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| TOHANNIS LASSENIL I 
Wehland der H. Schrifft Doct. P. P. Conſiſt. Aſſeſſ d | 
Paſtoris zu St. Petri in Coppenhagen, 152 


Bibliſcher 


WMeyrau 


Zum ſuͤſſen Geruch 


Gottſeliger Andachten, 
Aus H. Schrifft alſo zuſammen geleſen / 2 
Daß mit des H. Geiſtes eigenen Worten, 


die Gott⸗ liebende Seelen taͤglich mit Gott im Gebet 
in allerhand Anliegen reden, und zum Chriſtlichen Leben 
auch ſeligem Tod ſich gefaſt machen Fönnen, 


BE : Samt u 
Heilſamer Vorbereitung 
zum Beichtſtuhl und heiligen Abendmahl. 


mit einem 1:3 


Geſang⸗Buch 


und unterſchiedlichen Kupffern verſehen. 5 
Mit hoher Potentaten allergnaͤdigſten Privilegüs. 


Leipzig, i 
Verlegts Thomas Fritſch, 17233. 
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| "Allen, ga 
Die in dem Nordiſchen Zion zu 
Koppenhagen 
ſind 7 


Den liebſten Gottes 
und e . 


in dem Sins Sefi, auserwehlten 


Beicht⸗ 
Pfarr⸗ Kindern, 


Bey der Teutſchen gemeine zu St. Petri, 
Meiner ehr und 9 hoffnung / auch crone 


de ms, 
Die ich lieb habe in der wahrheit; 


und f 
Denen, die mit uns eben denſelben theuren 
glauben uͤberkommen haben, in der gerechtig⸗ 
keit / die unſer Gott geboten / und der Heyland 
Jeſus Chriſtus, 
Gebe Gott viel barmhertzigkeit, 
| gnade und friede, 
durch die erkaͤntniß Gottes / und 
Jieſu Chriſti unſers Herrn. 


* 2 | Heilige 
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Heilige Gottes⸗Kinder, 


Ch gedencke eurer ohn unterlaß in meinem 


23 W gebet tag und nacht wie davon Gott mein 


zeuge iſt; und bitte Gott, daß ihr ihn heili⸗ 


get in euren hertzen, als Gottes ackerwerck 


und gebaͤu, auch fein tempel in welchem der heilige Geiſt 
wohnet; damit ihr wachſet in der gnade und erkaͤntniß 
unſers Herrn und Heylandes Jeſu Chriſti; 170 


denn wiſſet, daß ich als ein vater feine kinder einen jegli⸗ 
chen unter euch ermahnet und getroͤſtet, auch bezeuget 


habe, daß ihr wandeln ſollet wuͤrdiglich für Gott, der 
euch beruffen hat zu ſeinem reich und zu ſeiner herrlich⸗ 
keit. So ruͤhme ich mich auch eurer unter den gemei⸗ 
nen Gottes, daß ihr wuͤrdig wandelt zum reich Gottes, 
und an euch gepreiſet werde der nahme unſers Herrn 


Jeſu Chriſti, und ihr an ihm, nach der gnade unſers 
ottes und des Herrn Jeſu Chriſti, auch daß ihr 


durch Chriſtum in allen ſtuͤcken reich gemacht in aller 
lehr und in aller erkaͤntniß, und die predigt von Chriſto 

in euch kraͤfftig worden; denn mein eingang zu euch 
iſt nicht vergeblich geweſen, weil ihr das wort von mir 
aufgenommen mit freuden, im heiligen Geiſt; darum 
habe ich hertzliche luſt an euch, und bin willig, euch 
mitzutheilen nicht allein das evangelium Gottes, ſon⸗ 
dern auch mein leben, weil ich euch lieb gewonnen; 
Well ich nun nicht weiß, wie bald die zeit meines abs 
ſcheidens moͤchte fuͤrhanden ſeyn, nachdem ich taͤglich 
geopffert werde, auch nunmehro ſchon worden ein 

uch der welt, und ein feg⸗opffer aller leute; hat es 
mich gut gedaucht, was ich bisanhero muͤndlich en 


geredet, alles und jedes ſchrifftlich zu hinterlaſſen, 9 


auch mein tod ein zeuge ſey der nachwelt, wie hertzlich 

ich euch geliebet. Habe demnach den anfang von die⸗ 

fen heiligen andachten, als einem täglichen ner 
un 
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Zueignung. 

und abend ⸗ opffer zu Gott machen wollen; daß ich euch 
vors erſte mittheilete etwas geiſtlicher gaben, euch zu 
ſtaͤrcken; damit ich ſamt euch getroͤſtet würde durch 
euren und meinen glauben, den wir untereinander 
haben. Nun wiſſet ihr, daß euer glaube nicht beſtehe 
auf menſchen⸗weißheit, ſondern auf Gottes krafft; wie 
ihr erbauet ſeyd auf dem grund der propheten und apo⸗ 
ſteln, da Jeſus Chriſtus der eckſtein iſt; darum iſt 
mein zweck in dieſem Bibliſchen Weyrauch allein da⸗ 
hin gangen, euch eine art zu weiſen, wie man mit des 
heiligen Geiſtes eigenen worten mit Gott ſich in aller⸗ 
ey zufaͤllen bereden koͤnne und muͤſſe; und denn, daß 
wir einmuͤthig und einhellig, auch einmuͤthiglich zu 
dem Herrn ſchreyen und beten moͤchten, nach art der 
heiligen voriger zeiten, nicht minder allzumahl einer⸗ 
ley reden ans daß eure bergen ermahnet und zu⸗ 
ſammen gefaſſet wuͤrden in der liebe, zu allem reich⸗ 
thum des gewiſſen verſtandes, zu erkennen das geheim⸗ 
niß Gottes und des vaters, und Chriſtt, in welchem 
verborgen liegen alle ſchaͤtze der weißheit und der er⸗ 
kantniß. Weil nun das gebet eine zuſammen⸗ſprache 
mit Gott, auch wir zu ihm auf den fluͤgeln unſers 
gebets fahren, wie er auf den fluͤgeln ſeines geiſtes zu 
uns kommt; ſo verſehe ich mich zu euch in dem Herrn, 
ihr werdet mit mir eines geſinnet ſeyn, und nach dem 
trachten, das droben tft; auch dieſen heiligen Wey⸗ 
rauch auf die heiſſe glut eurer andacht legen, und Gott 
u einem ſuͤſſen geruch werden; damit, je mehr die we⸗ 
ben der kirchen ſteigen, je naͤher ihre erloͤſung auch 
durch unſer gebet befoͤrdert werde; darum bete ich 
allezeit fiir euch, daß ihr aufhebet mit mir heilige haͤnde, 
ohne zorn und zweifel, ſo werdet ihr gnade und freude 
haben von Gott dem vater und unſerm Herrn Jeſu 
Chriſto, der ſich ſelbſt für unfere finde gegeben hat, 
daß er uns errette von dieſer gegenwaͤrtigen wu 
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welt nach dem willen Gottes und unſers Vaters! 
Mein Gott erfuͤlle alle eure nothdurfft nach ſeinem 

reichthum, und der herrlichkeit in Chriſto, daß ihr im⸗ 
mer voͤlliger werdet, und unſer Herr Jeſus Chriſtus, 

und Gott und unſer Vater, der uns hat geliebet, und 
gegeben einen ewigen troſt, und eine gute hoffnung 


durch gnade, der ermahne eure hertzen, und ſtaͤrcke 


euch in allerley lehre und . wercken! wie ich mich 
zu euch in dem Herrn verſehe, daß ihr thut, und thun 
werdet, was ich euch geboten. Der Herr aber richte 


eure bergen zu der liebe Gottes, und zu der gedult 
Chriſti. So gebe euch der Herr des friedens friede 


und freude allenthalben, und auf allerley weiſe; er 
höre all euer gebet, und laſſe euren wunſch wohl gera⸗ 
then, und deren keinen verlohren werden, die mir der 
Herr gegeben, und die ich in meinem hertzen trage taͤg⸗ 
lich. Das evangelium muͤſſe unter euch wachſen, und 


die reine lehre von Chriſto auf eure nachkommen fort ⸗ 


gepflantzet werden, bis an der welt ende. Ich gruͤſſe 
euch mit einem helligen kuß; und meine liebe fen mit 
euch allen in Chriſto Jeſu! Amen. 


Wie ich lebe und ſterbe: 
Auserwehlte Gottes⸗kinder, 
Eurer aller ſorgfaͤltiger redner bey Gott, freund 
in der wahrheit des gecreutzigten Jeſu; auch mit 
hand und mund, leib und leben, muth und blut, 
verpflichteſter bruder, knecht und diener, bis an 
den letzten othem meines lebens, 


Geſchrieben im yr jahr meiner wallfahrt / und im 
24 meines predig⸗amts, unter meiner heu⸗ 
tigen kuͤrbts⸗hütten, fo lange Gott will, 
in ae aſcher⸗mittwochen, 
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Leben des Autoris. 


f Er Seel. JoRHANNES LASSEN TUs, SS: 
Theologie Doctor, Profeſſor primarius hey 
der Koͤniglichen Univerlitaͤt zu Coppenhagen, 

Aſſeſſor im Königlichen Conliſtorio und Paftor zu 8. 

Petri, war aus einem prleſterlichen, und zugleich adli⸗ 

chen geſchlechte entſproſſen. Denn fein groß vater, 

gleiches namens mit ihm, war Prediger in dem ſtaͤdt⸗ 
lein Friedland in Bohlen, und von geburth aus dem 
in Pohlen bekannten hauſe derer von Lafinsky; fein 
vater aber, ebenfalls JoHANHHES LassENILUs ge 
naunt, wurde an. 1634 zu Bulgrin, bey der ſtadt 

Belgard in Pom̃ern, an. 1634 zu Waldau, an, 1642 

zu Zettin und an. 1645 zu Dautzig bey S. Lazari kir- 

che zum Prediger beſtellet. Dieſer hat ihn an. 1636 

den 26 April mit Anna Siverts, Herrn Dietrich Si⸗ 

verts, geweſenen Secretarii zu Buͤtau, eheleiblichen 

tochter, zu Waldau in Pommern gezeuget, und biß 
ins vierzehende jahr durch privat præceptores unter⸗ 
richten laffen an, 1650 aber nach Stolpe in die ſchu⸗ 
le geſchickt, allwo er des Rectoris Martini Spilenber- 
gi getreuer information biß ins dritte jahr genoſſen. 

Hierauf ward er nach Dantzig ins gymnaſium gethan, 

da er die gelehrten männer D. Maukiſch, D. Eichſtadi- 

um, Dagum, M. Falckium und Titium 2 jahr fleißig 
hoͤrete, und unter Eichſtadio de generali phylices 
conſtitutione, unter D. Maukiſch aber de revelatio- 
ne divinæ voluntatis circa ſalutem noftram, contra 

Fridericum Spanhemium, ingleichen de tertio ge- 

nere communicationis idiomatum diſputirte. Weil 

nun mittlerweile ſein Herr vater an. 1654 den 26 

Auyril auf Barkotzin, ſeinem gute in Pommern, dahin 

er ſich der ihm zugeſtoſſenen kranckheit halber verfuͤget , 
mit tode abgegangen N 0 Dantzig, und 1 ER 
Y(4 ich 
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ſich noch felbiges jahr nach Stetin in das gymnaſium, 
woſelbſt er D. Micræſium, D. Fabricium und D. Schæ- 
vium ein jahr lang hoͤrete, auch unter D. Fabricio eine 
diſputation de juſtificatione hominis peccatoris co- 
ram Deo hielt. Nach dieſem da er von dem Mathe 
zu Dantzig ein ansehnliches Stipendium bekommen, 
wandte er ſich auf die univerficätzu Roſtock, allwo er 
bey D. Dorſchæo, D. Schuckmañ, D. Varenio, D. Gos- 
mann und D. Henrich Muͤllern 3 jahr einen fleißigen 
zuhoͤrer abgab, auch unter dem letztern aus dem 16 


pfalm de triumpho ſalvatoris noſtri diſputirte. Hierꝰ 


auf wurde er an. 1657 wieder nach Dantzig beruffen, 
um einen vornehmen jungen Patricium, als Hofmei⸗ 
ſter / in fremde laͤnder zu fuͤhren. Ihre reiſe gieng erſt 
durch Holland, allwo er ſich auf den univerlitaͤten zu 
Groͤningen, Leiden und Utrecht, mit den gelehrteſten 
leuten, abſonderlich mit Hornio, Voetio und Mare- 


ſio bekannt machte; ferner durch Vrabant und Flan⸗ 


dern nach Franckreich. Allhier wurde er durch 
ein auf des Koͤnigs namen verfertigtes anagramma 
bey hofe bellebt und erhielt von dem Cardinal Maza- 
rini die hohe gunſt daß ihm zu Pariß fo wol die Koͤnt⸗ 

liche als die Mazariniſche bibliorhec taͤglich offen 
ſtehen muſte. Von dannen begaben fie ſich nach Or- 


jeans, allwo unſer ſeeliger den titul und die charge ei⸗ 
nes curatoris erhielt, beſahen darauf gantz Franckreich, 
und giengen endlich von Bourdeaux nach Engelland 


über, Nachdem er mit feinem untergebenen in dieſem 


Roͤnigreiche ſo wol als in Schott und Jerland die be⸗ 


ruͤhmteſten oͤrter beſehen und mit den gelehrteſten maͤn⸗ 
nern, abſonderlich dem bekannten Milton, fleißige 
converſation gepflogen, ward er wieder zuruͤck nach 


Dantzig gefordert, da er ſeine bißher gefuͤhrte charge 


ruͤhmlichſt niederlegte. Jedoch weil er in ſeinem va⸗ 


terlande noch keine gelegenheit fabe zu feinem zweck zu 


gelangen, 


Leben des Autoris. 
gelangen, fo begab er fich aufs neue in die fremde, und 
hatte das glück, daß er Fuͤrſtliche, Graͤfliche Freyherr⸗ 
liche und Adeliche perſonen durch Holland, Franck⸗ 
reich, Engelland, Italien, Spanlen und Portugall 
führte da er unter andern in Rom von dem Cardinal 
Farneſio, P. Oliva, P. Vitelleſco und P. Aquaviva 
viele hoͤflichkeit genoſſen. Bey ſeiner ruͤckkunfft in 
Teutſchland wurden ihm von unterſchiedlichen, dle er 
gefuͤhret hatte, in civilibus anſehnliche bedienungen 
angetragen; allein er ſchlug alles aus, in 1 8 
Gott dereinſt im predigt⸗amte zu dienen. Zu dieſem 
ende wendete er ſich nach Berlin, allwo er ſich eine 
zeitlang, in der Churfuͤrſtl. bibliothec gebrauchen 
ließ, bald aber, auf recommendation des geheimden 
Raths Franciſci Meynders, ein Churfuͤrſtl. ſtipen⸗ 
dium erlangte, um die beruͤhmteſten academien in 
Teutſchland zu beſuchen. Er gieng alſo erſtlich nach 
Leipzig und Wittenberg und machte ſich mit Hulfe- 
manno, Calovio, Meisnero und Quenſtedten be⸗ 
kannt. Von dar zog er nach Prag, allwo ihn der bes 
ruͤhmte philoſophus, Rodericus de Arriaga, ſehr wol 
empfieng; kam von dannen zuruͤck nach Dreßden und 
hielt ſich daſelbſt eine zeitlang am hofe auf. Von hier 
wendete er ſich nach Jena, Gerhardum und Muſæum 
kennen zu lernen; worauf er ſich in die Schweitz verfüg« 
te, um Huldericum und Hottingerum zu ſehen. Von 
dannen kam er nach Straßburg, woſelbſt er nicht allein 
mit D. Johann Schmidten, Danhauero und Beeclero 
fleißig umgieng, ſondern auch den gradum eines Ma- 
giſtri annahm. Hiermit reiſete er nach Tübingen, und 
kam mit D. Wagnero und D. Hanilino in bekandt⸗ 
ſchaft. Von hier nahm er feinen weg auf Nuͤrnberg, all⸗ 
wo er der freundſchafft des Herrn Dillherrns genoß, 
und ſich durch predigen fo wol als bucher ſchreiben her⸗ 


vor that. Unter andern ſchrieb er wider die Jeſuiten P. 
0 Ottonem 


— 


Leben des Autoris. 
OttonemAuguſtanum, P. Neuheuſerum Ratisbonen- 
ſem, und inſonderheit wider D. Joh. Caſpar Jaͤgern das 
claſſicum belli Turcici. Weil er nun in ſolchen ſchrif⸗ 
ten die Roͤmiſche kirche ziemlich angegriffen, fo lud er 
den haß der Jeſuilten auf ſich, welche ihn, da er von 
Nürnberg wegreiſete gefangen nehmen, und nach 
Wien fuͤhren lieſſen. Man ſuchte ihn hierauf theils mit 
verheiſſungen, theils mit drohungen, zu bewegen, 
die Roͤmiſche religion anzunehmẽ; allein er blieb bey der 
erkannten wahrheit beſtaͤndig, und well er auf dieſe 
weiſe keinesweges irre zu machen war, fo bemuͤhete 
man ſich, ihn mit gewalt und grauſamkeit übern hau⸗ 
fen zu werffen: im maſſen er aus einem kloſter ins an⸗ 
dere gefuͤhret, allenthalben ſehr hart gehalten, und 
endlich in eine grube gelaſſen wurde, darinnen er tage 
zubringen muſte. Als man aber auch hiedurch nichts 
ausrichtete, ward er endlich auf die Tuͤrckiſche graͤntze 


in Ungarn gebracht, um ihn ſolchergeſtalt bey der da⸗ 


maßligen uuruhe allerley gefahr zu unterwerffen, dar⸗ 
aus er doch durch Gottes ſonderbare fuͤhrung errettet 
ward; wie er denn endlich nach vielen umſchweiffen 
wieder in Teutſchland ankam. Nachdem er nun 
ſich eine kurtze zeit zu Magdeburg aufgehalten, ver⸗ 
fügte er ſich nach Helmſtaͤdt, Calixti, Cellarii und 
Titii bekantſchafft zu erlangen; von dar aber nach Hol⸗ 
ſteln, da ihn zu Crempe der Burgermeiſter Willhelm 
Cluͤver und nachgehends zu Itzehoe der Burgermeiſter 
Woldenbergſehr wol aufnahm, an welchem letztern 
orte er den dritten tag nach ſeiner ankunft zum Rectore 
der ſtadtſchule und zugleich zum montags. prediger er⸗ 
waͤhlet wurde. Dieſes geſchahe an. 1666. Das folgen⸗ 
de jahr zog er nach Gryphswalde, und hielt unter D. 
Matthæo Tabberto feine difputationem inauguralem 
de principiis Romanenfium autoritativis, primatu 


pontificis Romani,traditionibus non ſcriptis & pur- 


gatorio 3 
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garorio; weil er alſo licentiam capeſſendi hono-- 


res & titulum Dodoris theologiæ bekommen, hat er 
nachgehends, da er nach Coppenhagen berufen ward, 
ihm daſelbſt den titul eines Doctoris geben laſſen. 
Nachdem er nun in feinem ſchul⸗ und predigt ⸗amte 3 
jahr zugebracht, ward er an. 1669 von dem Grafen von 
Mantzau, Koͤnigl. Stadthalter in Schleßwich und 
Holftein zum untreue Probſt uͤber die kirchen ſei⸗ 
ner Grafſchafft und Pa 

genoße von demſelben ſehr groſſe gnade. Dieſem amte 
ſtund er ins ſiebende jahr treufleißig vor, biß er nach 
Siafli abſterben, welches an. 1675 erfolgte, an deſſen 
ſtelle zumPaftor der Teutſchen kirche zu S. Petri in Cop⸗ 
penhagen durch einhellige ſtimmen erwaͤhlet wurde. 


Als ihm ein guter freund ſolches zu wiſſen that, ließ er 


ſich heraus: er haͤtte nie nach Coppenhagen gedacht, 
wuͤſte auch nicht, daß dorten eines Paftoris ſtelle va: 
cant waͤre; es ſchiene dieſes eine ſonderbare ſchickung 


3 ſeyn, welcher er auch billig folgen muͤſte: 


allein um feine di miſſion koͤnte er nicht anhalten, denn 


er es an ſeinem ort ſo gut haͤtte, als er wuͤnſchte, man 


moͤgte zuſehen, wie man ſeine erlaſſung bey ſeiner gnaͤ⸗ 
digen Herrſchafft auswuͤrcken moͤgte. Wie nun hoch⸗ 
gedachter Graf darum gebührend erſuchet worden, wol⸗ 
fe er anfangs nicht darein willigen, ja er ließ ſich ver⸗ 
lauten, daß er lieber eines ſeiner beſten landguͤther als 
Laſſenium verliehren wolte: doch endlich aufs gnaͤdig⸗ 
fies anſinnen Ihro Koͤnigl. Majeftär ließ er ſich über- 
winden, daß er ihm vergoͤnnete, die vocation und Koͤ⸗ 
nigliche beſtallung, welche ihm an. 1676 den 5 Jan, 
zugeſandt ward, anzunehmen. Er that hierauf den 
12 Martii zu Coppenhagen die antrits⸗ predigt, und 
kam bald in ſolche hochachtung, daß ihm der Koͤnig an. 
1678 den 4 Jun, vicariam ſecundm altaris Thomæ 
& Eliabsth& in armario bey der S. Johannis a in 

s er 


or zu Bremſtaͤdt berufen, und 
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der ſtadt Luͤneburg, und den 10 Aug. die ſtelle eines 
Profeſſoris theologiæ allergnaͤdigſt conferirte. Weil 

er nun bey feiner gemeine eine beſtaͤndige liebe verſpuͤhr⸗ 
te, ſo entſchloß er ſich, bey derſelben zu leben und zu 
ſterben, wie er denn zu dem ende alle vocationes nach 
Ge „Dantzig und andere oͤrter ausſchlug. 

ndlich ſtarb er an. 1692 den 29 Aug. nachdem er 56 
jahr, 4 monat, weniger 4 tage gelebet, und davon 26 jahr 
im predigt⸗amte zugebracht hatte. Er hat ſich amal 
verheyrathet gehabt: 1) an. 1667 mit Jungf. Eliſa⸗ 
beth Dieſtlerin, eines vornehmen kaufmanns zu Ro⸗ 
ſtock eheleiblicher tochter, welche nach 42 wochen, eines 
todten ſoͤhnleins geneſen, und bald darauf ſelbſt ihren 
geiſt aufgegeben. 2) an. 1668 mit Pauli Gadeden, Pa- 
ſtoris zu Beyenfleth, nachgelaſſener wittwe, welche 


1 ihm einem ſohn und toͤchter gebohren, wovon der ſohn 


und die eine tochter fruͤhzeitig geſtorben; von den uͤbri⸗ 
gen iſt die aͤlteſte, ſchon bey des vaters leben, an einen 
vornehmen kaufmann in Coppenhagen, die andere 
aber, nach feinem ſeeligen hintritt, an Magifter Pipern, 
Paſtorn zu Wilſter in Holſtein, verheyrathet worden. 
Hiernaͤchſt hat er ſich duꝛch feinen ſchriften um die nach⸗ 
welt ſehr verdient gemacht, von welchen das betruͤbte 
und getroͤſtete Ephraim, der edle perlen. 
ſchatz; der raͤuch⸗ altar; u. d. m. von dem 
geiſt dieſes ſeeligen mannes uͤberfluͤßig 
a zeugen. 
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Inm Nahmen Jeeſun 
Am Montag des Morgens. 
Um heilige Andacht recht zu beten. 
Rom. 12,11. Seyd bruͤnſtig im Geiſt. 

ah Herr! ich weiß nicht, was i 

beren ſoll / wie ſichs gebuhret. S5 
1 lehre du mich beten, daß meine Bitte 
im Gebet und Flehen, mit Danckſagung fuͤr 


dir kund werde; Laß mich nicht eine verlockte 


Taube ſeyn, wie Ephraim, die kein Hertz 
habe. Schaffe aber in mir ein neues Hertz; 
Gieb mir den Geiſt der Gnaden und des Ger 
bets, der mich vertrete mit unausſprechlichen 
Seuffzen. Hilff / daß ich 8 mit Ernſt an⸗ 
ruffe und aufhebe heilige Hande ohne Zorn 
und Zweiffel auch mich waſche und reinige, 
und alles Böfe wegthue von deinen Augen, 
daß mein Gebet rein ſey / und dir angenehm, 
und ich nach deinem Willen bete in dem Nah⸗ 


men Jeſu Ehriſti. Laß mich heiſſe Andacht 


haben, und nicht meinen Gedancken nach⸗ 
wandeln. Mein Gebet aber und mein Flehen 
müffen ins Gedaͤchtniß kommen fuͤr dir / und zu 
dir / und ich im Gedaͤchtniß allezeit behalten 
IEſum Chriſtum, Amen. | 
A Daß 


Laſſin Weyr. 


Heilige Andacht 


— — — — 


Daß Gott unſer Gebet gnädig 


erhoͤren wolle. | 

Eſa. 49,8. So ſpricht der HErr: Ich habe dich erhöret zur 
zuaͤdigen Zeit, und habe dir am Tage des Heils geholffen. 
Herr HErr Zebaoth, du Maͤchtiger in 

Iſtael! Wehe mir! ich vergehe/ denn ich 
bin unreiner Lippen; Dennoch unterwinde 
ich mich, zu reden mit dem HErrn, wiewohl 
ich Erde und Aſche bin, und halte mich zu dem, 
der mich gemacht hat, und meine Augen 
ſchauen auf den Heiligen in Iſrael. Mein 
Hertz iſt bereit, Gott! mein Hertz iſt bereit, 
daß ich ſinge und lobe. Höre Gott mein Ger 
ſchrey / und mercke auf mein Gebet. Ich wolte 
00 gern loben mein Lebenlang, und meine 
Haͤnde in deinem Nahmen auf heben. Hoͤre 
doch meine Stimme in meinem Klagen: denn 
du erhoͤreſt ja Gebet, darum kommt alles 
Fleiſch zu dir. So erhöre > anietzt mich 
nach deiner wunderlichen Gerechtigkeit, Gott 
mein Heil! der du biſt eine Zuverficht aller 
auf Erden / und fern am Meer. Ich will anietzo 
mit Brand⸗Opffern gehen in dein Hauß, und 
dir meine Gelübde bezahlen. Laß mein Speiß⸗ 
Opffer nicht vergeblich ſeyn; Verwirff nicht 
mein Gebet und wende deine Guͤte nicht von 
mir; denn es iſt meine Freude, daß ich mich 
zu dir halte, und meine Zuverſicht ſetze auf 
den HErrn HEren, daß ich verkuͤndige alles 
fein Thun. Ich thue denn meinen Mund weik 
auf; Fuͤlle ihn o HErr! und laß mein Fr 
für 


am Montag des Morgens. 3 


für dich kommen. Neige deine Ohren ‚u meis 
nem Geſchrey / HErr Gott Zebaoth! Höre 
mein Geber, vernimms Gott Jacob. Ver⸗ 
birge dich nicht für meinem Flehen. Gieb mir 
Gott Iſtael meine Bitte, und laß mich 
Gnade fuͤr deinen Augen finden; HErr! hoͤre 
mein Wort, mercke 1 Rede. Vernim 
mein Schreyen, mein Koͤnig und mein Gott! 
denn ich will für dir beten. Erhoͤre mich, wenn 
ich ruffe , GOtt meiner Gerechtigkeit! Mercke 
auf mein Geſchrey, vernim mein Gebet, das 
nicht aus falſchem Munde gebet; wenn ich 
ruffe zu dir, HErr mein Hort! fo ſchweige mir 
nicht / auf daß nicht wo du ſchweigeſt/ ich gleich 
werde denen, die in die Hölle fahren. Lencke 
aber mein Hertz zu wahrer Andacht, und 
wende dich zum Gebet deines Knechts und zu 
ſeinem Flehen; HErr mein Gott! auf daß 
du hoöͤreſt das Lob und Gebet, das dein Knecht 
heute für dir thut; höre im Himmel / im Sitz, 
da du wohneft,und ſey gmädig, HErr ! ſchicke 
mein Hertz zu dir, und laß deine Ohren auf⸗ 
mercken, und deine Augen offen ſeyn, daß du 
höreſt das Gebet deines Knechts, das er für 
dir betet Tag und Nacht. Mein Gebet muͤſſe 
fuͤr dir tuͤgen wie ein Raͤuch⸗Opffer/ und mei⸗ 
ner Hände Auf heben / wie ein Abend⸗Opffer. 
Vernimm mein Flehen um deiner Wahrheit 
willen, erhöre mich um deiner Gerechtigkeit 
willen. Wenn ich dich anruffe / ſo erhoͤre mich, 
und gieb meiner — groſſe Krafft. ig 
2 mid 
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mich nicht weg, wie ein Starcker einen weg⸗ 
wirfft. Siehe HErr! von deinem heiligen 
Hauß, und gedencke an mich, neige deine 
Ohren, und erhoͤre mich. Ich liege für dir mit 
meinem Gebet, nicht auf meine Gerechtigkeit, 
ſondern auf deine groſſe Barmhertzigkeit. 
Ach HErr! hoͤre/ ach höre mein armes Gebet, 
weil ich allein auf deine Barmhertzigkeit 
traue. So hilff mir GOtt, mein Helffer lum 
deines Nahmens willen. Antworte mir, ehe 
ich ruffe, und erhoͤre mich, wenn ich noch rede. 
Ich bitte, o HErr! laß mich nehmen. Ich 
bitte HErr! in dem Nahmen deines Sohns, 
welchem du ir geben verſprochen, und 
der ein Mittler iſt zwiſchen mir und dir. Nun 
Herr! das Wort, das du geredet haſt, werde 
wahr ewiglich / und thue/ wie du geredet haft; 
Ach HErr hoͤre; Ach HErr! ſey gnaͤdig. Ach 
HeErr! mercke auf, und thue es, verzeu 
nicht um dein ſelbſt willen, mein Gott! Laß 
mein Gebet durch die Wolcken dringen, biß 
es hinzu komme; Gewehre mich meines Ge⸗ 
bets/ und laß es fuͤr dir gelten. So ſoll mein 
Hertz und Mund allezeit ſprechen: Gelobet 
ey der HErr / der Gott Iſrael / von nun an 
biß in Ewigkeit. Amen, Amen. 

Um Staͤrckung des Glaubens. 

Jacob. 3,15. Das Gebet des Glaubens wird dem Krancken 

helffen, und der HErr wird ihn aufrichten, und ſo er hat Sünde 
ger han, werden fie ihm vergeben ſeyn. a 


Beurmherziger Gott gedultig und von 
= groffer 
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groſſer Guͤte! der du das zerſtoſſene Rohr 
nicht zerbrichſt/ und das glimmende Toͤchtlein 
nicht ausloͤſcheſt. Weil in die Stadt Gottes 
eingehen ſoll ein gerechtes Volck, das den 
Glauben bewahret; du auch im Glauben dich 
den Weil deine Augen 
nach dem Glauben ſehen, der dir wohlgefaͤllt, 
ſo reinige mein Hertz durch den Glauben, daß 
mein Glaube ſehr wachſe. Ach HErr! ich 
bete, und ſuche dein Antlitz, hilff, daß das 
Wort Chriſti reichlich in mir wohne, aus wel⸗ 
chem der Glaube kommt / daß ich mich erbaue 
auf meinen a. 2c Glauben durch den 
Heiligen Geiſt. Ach HErr! mercke anf und 
thue es, damit ich ob dem Glauben kaͤmpffe, 
der einmahl den Heiligen fürgegeben ift, und 
alſo aus Glauben im Glauben die Gerechtig⸗ 
keit zu mir komme, fo für dir gilt / auch JEſus 
durch den Glauben in meinem Hertzen wohne. 
Laß mich im Glauben ſtarck und feſt in dir 
bleiben ‚und meines Glaubens leben / daß ich 
das Ende des Glaubens davon bringe, der 
Seelen Seligkeit. Aber, ach HErr! mein 
Glaube iſt faſt untergangen, laß ihn doch 
nicht aufhören. HErr IJEſu, der du ſitzeſt 
zur Rechten Gottes, vertritt und verbitte 
mich. Du biſt ja der Anfaͤnger und Vollen⸗ 
der meines Glaubens, fo ſtaͤrcke mir den 
Glauben, und laß mich nicht unglaͤubig/ ſon⸗ 
e ſeyn. Hilff/ daß ich ergreiffe den 
Schild des Glaubens, 25 alle feurige Pfdes | 

A 3 de 
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des Boͤſewichts ausloͤſche. Ach HErr! laß 
mich glauben ob ich gleich nicht ſehe/ und ale 
ſelig werden, Amen. | 6 


Morgen⸗Gebet am Montag. 


Im Nahmen Gottes des Vaters, GOttes des Sohnes / und 
Gottes des Heiligen Geiſtes! Amen. Halleluja. 


Vater Unſer, der du biſt ꝛc. 

Col. 3, 17. Alles was ihr thut, mit Worten und mit Wercken, 
das thut alles in dem Nahmen JEſu, und dancket GOtt und 
dem Vater duch ihn. ö 
O Ser Gott, Vater und HErr meines 
\ ebens, allmaͤchtiger ewiger Gott! dir 

gebuͤhret Majeſtaͤt und Gewalt, Herrlichkeit, 
Sieg und Danck; Denn alles, was im Him⸗ 
mel und auf Erden iſt das iſt dein, und dein 

iſt das Reich, und du biſt erhoͤhet uber alles 
zum Oberſten. Ich dancke dir, und ruͤhme 
den Nahmen deiner Herrlichkeit. Du biſts 

allein, du haſt gemacht den Himmel, und 

aller Himmel Himmel, mit all ihrem Heer; die 
Erde und alles, was darauf iſt; Das Meer, 

und alles, was darinnen iſt; Du macheſt alles 
lebendig / und das himmliſche Heer hetet dich 
an. Du breiteſt den Himmel aus allein, und 
geheſt auf den Wogen des Meers, der du ma⸗ 
cheſt den Wagen am Himmel, und Orion, 
und die Gluck⸗Henne, und die Sterne gegen 
Mittag. Leben und Wohlthat haſt du an 
mir gethan, und dein Aufſehen bewahret 

meinen 
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meinen Odem. Darum freue ich mich, und 
bin froͤlich in dir, und lobe deinen Nahmen, 
du Allerhöchſter. Meine Zunge ſoll reden von 
deiner Gerechtigkeit, und dich taͤglich preiſen. 
Denn deine Guͤte reichet, ſo weit der Himmel 
iſt: Und du Hüter Iſtael ſchlaͤffeſt noch ſchlum⸗ 
merſt nicht. Vom Aufgang der Sonnen biß 
zum Niedergang ſey gelobet der Nahme des 
HeErrn. Wie ſoll ich dem HErrn vergelten alle 
feine Wohlthat/ die er an mir thut? Du haft 
mich behuͤtet, wie einen Aug⸗Apffel im Auge, 
und unter dem Schatten deiner Fluͤgel beſchir⸗ 
met. Ich bin erwachet nach deinem Bilde: 
deine Barmhertzigkeit iſt alle Morgen neu / und 
deine Treu iſt groß. Darum haſt du meinen 
Feind vertrieben, und mich friſch und geſund 
chlaffen laſſen, und meinen a iſt 
lieblich, die Sonne zu ſehen; Ich verkuͤndige 
dieſen Morgen foldye deine Gnade, daß du fo 
gnãadig bift, und thueſt immerdar Gutes; und 
daß du auch dieſe Nacht mich behuͤtet haſt fuͤr 
allem Übel; laß nun ferner meinen Mund dei⸗ 
nes Ruhms und deines Preiſes voll ſeyn 
taͤglich und vergieb mir alle meine Suͤnde / und 
thue mir wohl. Gedencke meiner nach deiner 
Barmhertzigkeit um deiner Guͤte willen. Re⸗ 
giere mich heute mein Gott, daß ich in allen 
meinen Fuͤrnehmen deinem Wort folge. Laß 
mich wandeln als am Tage, und nicht Ge⸗ 
meinſchafft haben mit den unfruchtbaren 
Wercken der Finſterniß, daß ich nicht Ubels 
A4 thue, 
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thue / und wieder dich ſuͤndige, und dein Hertz 
von mir wende, Laß mich nicht auf den Weg 
der Suͤnder treten; erhebe aber uͤber mich das 


Licht deines Antlitzes / und leite mich in deiner 


Gerechtigkeit. Weiſe mir deinen Weg, und 
leite mich auf richtiger Bahn. Laß dein Geſetz 
in meinem Hertzen ſeyn, daß ich mein Leben⸗ 
lang deine Rechte mit gantzem Ernſt halte. 
Fuͤhre mich auf dem Steige deiner Gebote, 
denn ich habe Luſt dazu. Laß mir auch heut 
deine Gnade wiederfahren, deine Huͤlffe nach 
deinem Wort. Laß mir deine Hand beyſte⸗ 
hen. Behuͤte mich HErt, und ſey mein Schatz 
ten uͤber meiner rechten Hand. Behuͤte mich 
für allem Ubel / behüte meine Seele Lehre 
mich aber den guten und richtigen Weg, daß 
ich mich in allem kluͤglich halte. Verlaß 
mich nicht, und ziehe deine Hand nicht von 
mir. Behuͤte auch meinen Mund, und be⸗ 
wahre meine Lippen, und neige mein Hertz 
nicht auf etwas Boͤſes, ein gottloß Weſen zu 
führen mit den Ubelthaͤtern. Laß mich aber 
uberall thun nach deinem Wohlgefallen, denn 
du biſt mein Gott dein guter Geiſt führe mich 
auf ebener Bahn. Du haſt meine Nieren in 
deiner Gewalt, du wareſt über mir in Mut; 
terleibe. Deine Augen ſahen mich, da ich 
noch unbereitet war, und waren alle Tage 
auf dein Buch geſchrieben, die noch werden 
folten, und derſelben keiner da war. 8 5 — 
denn, ob ich auf boͤſem Wege bin, und — 
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mich auf ewigem Wege. HErr mein Gott, 


ſey mir freundlich, und foͤrdere das Werck 


meiner Haͤnde bey mir, ja das Werck meiner 
Haͤnde wolleſt du foͤrdern. Decke mich mit 
deinen Fittgen, und laß man ee ſeyn 

unter deinen Fluͤgeln, und deine Wahrheit 
ſey mein Schirm und Schild, daß mir kein 
Ubels begegne, und keine Plage zu meinem 
Hauſe ſich nahe; denn ich bin dein Knecht, 
deiner Magd Sohn. Erhalte meinen Gang 
auf deinen Fußſteigen, daß meine Tritte nicht 
gleiten; Laß mich auch unſchuldig bleiben 
groſſer Miſſethaten. Sende mir Huͤlffe vom 


Heiligthum, und ſtaͤrcke mich aus Zion. Er, 


fülle alle meine Anſchlaͤge, und ſey nicht ferne 
von mir. Leite mich in deiner Wahrheit, und 
lehre mich / denn du biſt mein Gott der mir 
hilft, täglich harre ich dein. O Gott! groß 
von Rath / und mächtig von That; Gib mir 
in die Hand das Schwerdt des Heiligen Gei⸗ 
ſtes, und ſtaͤrcke mich durch deinen guten 
Geiſt, weil wir auf Erden immer im Streit 
ſeyn / und der Teufel uns verſucht, die Welt 
uns verfuͤhret/ auch unſere eigene Fleiſches⸗ 
Luſt verleitet, daß ich die Werde der Finſter⸗ 
niß ablege, und deinen Nahmen fürchte. 
Befiehl deinen Engeln, daß fie mich behuͤten 
auf allen meinen Wegen. Behuͤte meinen 
Eingang und Ausgang und gieb mir allezeit 
deine Furcht ins Hertz, daß ich nicht meines 
Hertzens Duͤnckel nachwandele, und meinem 

5 A 5 Rath 
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Rath. Armuth und Reichthum gieb mir 
nicht; aber meinen beſcheidenen Theil. Laß 
mich auch mit allen Menſchen Friede halten, 
auch meinen Feinden von Hertzen vergeben. 
Laß auch deinen heiligen Nahmen, durch reine 
Lehre und Leben, unter uns geheiliget werden, 
und dein Reich inwendig in uns ſeyn. Be⸗ 
ſchirme das Schifflein deiner Kirchen wider 
alle Hoͤllen⸗ Pforten und Waſſer⸗Wogen der 
Verfolgung. Lege auf unſern König, dei⸗ 
nen Geſalbten, Lob und Schmuck eines gluͤck⸗ 
lichen Regiments. Setze ihn zum Segen 
ewiglich, und erfreue ihn mit Freuden deines 
Antlitzes, und laß ihn durch deine Güte feſt 
bleiben, denn er hoffet auf dich. Gieb dieſer 
Stadt deine heilige Waͤchter, du Huͤter 
Iſrael/ daß fie alles, was wir haben, bewah⸗ 
ren für unſern Feinden, die nach unſerer See; 
len ſtehen. Laß Friede ſeyn in unſern Mau⸗ 
ren / und inneren . Schmuͤ⸗ 
cke unſere Lehrer mit viel Seegen. Die du 
auf den Stuhl der Ehren geſetzt, fuͤhre den 
Weg der Weißheit, und leite fie auf rechter 
Bahn. Geſegnet muͤſſen ſeyn, die dich 
fuͤrchten. Laß ſie ihr Brod eſſen, und gieb 
es ihnen ſchlaffend, ihren Saamen aber laß 
1195 nach Brod gehen. Thue wohl allen 
milden und gutthaͤtigen Hertzen; Und die 
uns das Brod gebrochen / und in deinem Nah⸗ 
men alles Gutes erwieſen, derer Wolthat 
behalte wie einen Siegel⸗Ring / und Pr 
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alles mit reichem Segen, und laß deine 
Gnade, wie die Morgen⸗Roͤthefuͤber fie herfuͤr 
brechen. Wenn der Eiende rufft, fo höre ihn, 
und hilff ihm aus allen feinen Noͤthen. Laß 
die Waͤyſen Gnade finden. Zeug den Trau⸗ 
rigen ihren Sack aus, umguͤrte ſie mit Freu⸗ 
den. Hilff den Krancken von aller Schwach⸗ 
heit. Errette die Seele derer, welche des 
Todes Stricke und der Höllen Bande ums 
fangen, und die Baͤche Belials ſchrecken. 
Schaffe Gericht denen, die Unrecht leiden, 
und vergiß nicht das Schreyen der Armen. 
Segne das Gewuͤchs im Lande, und erfülle 
alles, was lebet, mit Wohlgefallen. Und 
wenn endlich unſere Tage abgeluͤrtzet ſeyn, 
der Odem ſchwach/ und das Grab da iſt / ſo 
behuͤte uns für einem böfen ſchnellen / inſon⸗ 


deeheit dem ewigen Tode und verſam̃le uns zu 


der Menge vieler tauſend Engel, und zu den 
Sa = . Sn 115 ! 
HeErr ſey hochgelobet, Amen. Und Heil ſe 
dem, der auf dem Stuhl Niger; Lob und Ehre, 
und Weißheit, und Dand, und Seit und 
Krafft und Staͤrcke ſey unſerm Gott, und 
dem Lamm, von Ewigkeit, zu Ewigkeit, Amen. 


Der HErr een und behuͤte mich; 
Der Err laſſe fein Antlitz leuchten über 
mich, und ſey mir gnaͤdig; Der HErr 
hebe ſein Angeſicht uͤber mich / und 

gebe mir Friede. 
Lobſin⸗ 


3 N morgen · Lied | 
Lobſingende Andacht. 


Melodey: Nun laſt uns Gchtt dem eErren / ze. 
Nuf auf! ihr meine Lieder, Mein Hertz, meln Geiſt 
und Glieder, Dem Hoͤchſten Lob zu ſingen, Und 
Opffer ihm zu bringen. 

2. Er hat die Nacht gewendet, Das Licht herab 
geſendet, Und mich ohn alle Sorgen Erweckt an die⸗ 
ſem Morgen. a 8 

3. Er iſt mein Schutz geweſen, Daß ich friſch und 
auge An diefem Tag aufſtehe, Und meine Pflicht 
angehe. i f 

4. Es haͤtten tauſend Schrecken Mich grauſam 
koͤnnen wecken, Wo er nicht ſelbſt gewachet, Und alles 
gut gemachet. i 5 

5. Mein Leib, Seel und mein Leben, Sey ferner 
ihm ergeben: OG Ott! mir heut auch ſende die Guͤte 
deiner Haͤnde. | | 

6. Daß ich von dir gefuͤhret, Lind überall regieret, 

Zu deines Nahmens Ehre Mein gantzes Leben kehre. 
7. Behuͤte mich vor Suͤnden Und laß mich ſtets 
empfinden Ein Abſcheu fuͤr den Dingen, Die deinen 
Zorn mir bringen. | 
8. Durch deinen Geiſt mich leite, Und mein Hertz 
ſo bereite, Daß ich dein Kind und Erbe, Allein dir 
leb und ſterbe. 5 ö 
9. Gieb deinen heilgen Seegen, Auf allen meinen 
50 Begluͤcke meine Thaten, Und laß fie wohl 
gerathen. ; - 
10. Fuͤr Ungluͤck mich behuͤte, Und laß mich deine 
155 So leiten, daß ich bleibe Ein Glied an deinem 
elbe. S er 
II. Gleb Hoffnung und Vertrauen Auf dich allein 
zu bauen, Den Glauben mir auch mehre, Und mich zu 
dir HErr kehre. u 
12,20 
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12. Laß Freunde und Verwandten, Wohlthaͤter 
und Bekandten, Und die ſich Chriſten ſchreiben, Von 
dir bewahret bleiben. 1 
13. Gib Krafft, Verſtand und Staͤrcke, Daß des 
Beruffes Wercke Durch deines Geiſtes Senden Ich 
gluͤcklich koͤnne enden. AR 

14. Und ſolt ich Schmach und Meiden, Creutz und 
was fonften leiden, So hilff mir Vater tragen, Und 
laß mich nicht verzagen. 
15. Schutz alle Hart⸗Geplagte, Erfreue die Ver⸗ 
jagte, Gieb Brod und Troſt den Armen, Aus Gnaden 
und Erbarmen. | | 

16, Erböre alle Beter, Bekehr die Ubertreter, 
5 gnaͤdig mir und allen, Nach deinem Wohlge⸗ 
allen. 

17. Inſonderheit am Ende HErr deinen Troſt mir 
Be und laß mich felig ſterben, Und ewges Leben 
erben. 


Wahre und rechtſchaffene Bekeh⸗ 
rung von Gott zu erhalten. 
Hiob 20,23, Wirſt du dich bekehren zu dem Allmaͤchtigen, 
ſo wirſt du gebauet werden. . 


Err! du biſt gerecht und all dein Thun 

ift recht / und eitel Gute und Treue; Ich 
aber muß mich ſchaͤmen, daß ich mich an dir 
verfündiget habe. Ach! ich habe geſuͤndiget 
wider den HErrn: Ja Vater ich habe geſuͤn⸗ 
diget im Himmel und fuͤr dir, ich bin fort 
nicht mehr werth, daß ich dein Kind heiſſe. 
Ach HErr nimm dich ſelbſt deiner Heerde an, 
ſuche auch mich / und errette mich mein Ss 
1 | | enn 


— 
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2 denn ich bin wie ein verirretes und verlohr⸗ 
nes Schaff. Bekehre du mich HErr, ſo 


werde ich bekehret; denn du HErr biſt mein 
Gott, wenn ich bekehret werde, ſo thue ich 


Buſſe. Verwirff mich nicht von deinem 


Angeſicht, und nimm deinen Heiligen Geiſt 


nicht von mir. Ich habe zwar verachtet den 


Reichthum deiner Guͤte, Gedult und Lang⸗ 


muͤthigkeit, hilff aber, daß mich deine Güte 


zur Buſſe leite; Zerſchlage ſelbſt mein Hertz 


und meine Augen, ſo von dir abgewichen, daß 


mich gereue die Boßheit, ſo ich begangen 
habe. Nimm weg das ſteinerne Hertz aus 
meinem Leibe, und gieb mir ein fleiſchernes, 


das c fuͤrchte fuͤr deinem Wort. Stehe 


mir bey, HErr mein Gott! Hilff mir nach 
deiner Gnade. Wuͤrcke in mir beyde das 
Wollen und das Thun, daß ich mein Weſen 
und Wandel beſſere, und deiner Stimme 
gehorche, und von dir Barmhertzigkeit em⸗ 


pfahe / fo kehre dich wieder zu mir, und ſey 


deinem Knecht Git und laß mir wieder⸗ 
fahren, was ich bitte in dem Nahmen des 
HeErrn JEſu, Amen. | 


Hertzliche Erkaͤntniß⸗ Buß und Neu 
uber die Sünde, und demuͤthige Fuͤrbitte 
um dero gnaͤdige Vergebung. 

Thren. 3, 41. 42. Laſſet uns forſchen und ſuchen unſer Weſen, 


und uns zum HErrn bekehren; Laſſet uns unſer Hertz ſamt den 


Handen aufheben zu GoOtt in dem Hi 


. m Himmel. ; Be, 
. Joh. 2,1 2, Meint Kindelrin, ſolches ſchrribr ich | 
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daß ihr nicht ſuͤndiget: und ob iemand ſuͤndiget, ſo haben wir 
einen Fuͤrſprecher bey dem Vater, JEſum Chriſt, der gerecht 
iſt und derſelbe iſt die Verſoͤhnung für unſere Suͤnde, nicht 
allein aber für die unfere, ſondern auch fuͤr der gantzen Welt. 


Ae Herr Gott vom Himmel! groſſer 
und ſchrecklicher Gott! der du halle 
Bund und Barmhertzigkeit denen, die dich lie⸗ 
ben, und deine Gebot halten. Ich bin vers 
rucket worden, daß ich nicht gehalten habe die 
Gebot, Befehl und Rechte, die du geboten 
haft. Mein Gott! ich ſchuͤme mich meine 
Augen aufzuheben für dir, mein Gott! denn 
meine Miſſethat iſt über mein Haupt gewach⸗ 
ſen, uns meine Schuld iſt groß, biß in den 
Himmel. Du haſt Urſach uͤber mich zu zu ⸗ 
nen / biß daß es gar aus ſey/ daß nichts uͤbri⸗ 
ges und keine Errettung ſey. Ich habe gefüns 
diget ſamt meinen Vaͤtern, ich habe mißge⸗ 
handelt, und bin gottloß geweſen. Ich habe 
geſuͤndiget, und bin leider! gottloß geweſen, 
und habe ga an wider alle deine Gebot. 
Fleiſches⸗Luſt Augen⸗Luſt und hoffaͤrtiges 
Leben zeugen alle wider mich. Ich habe dich, 
der du mich erſchaffen / entruͤſtet, und veraefz 
ſen des ewigen Gottes, auch mich ſchaͤndli 
gehalten. Ja Herr! dir habe ich geſündi⸗ 
get. Ich verkuͤndige deine Rechte, und nehme 
deinen Bund in meinen Mund, da ich do 
die Zucht geile, und werffe deine Wort hin⸗ 
ter mir. Mein Hertz iſt nicht feſt, und mein 
Geiſt haͤlt nicht treulich an G Ott. Ich habe 
gen 2 f deinen 
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deinen Bund nicht gehalten, und nicht gewan⸗ 
delt in deinem Geſetz. Ich habe dir geheu⸗ 
chelt mit meinem Munde, und gelogen mit 
meiner Zungen, und mein Hertz iſt nicht feſt 
an dir geweſen / und habe nicht treulich gehal⸗ 
ten deinen Bund. Mein Hertz zittert; Grauen 
hat mich erſchrecket, ich habe in der lieben 
Nacht keine Ruhe dafuͤr. Das Hertz ſchlaͤgt 
mir, ich habe ſchwerlich geſuͤndiget; Ich habe 
ſehr thoͤrlich gethan. Du biſt kein Gott, 
dem gottloß Weſen gefaͤllt; Wer boß iſt, blei⸗ 
bet nicht fr dir. In meinen Haͤnden aber 
iſt Unrecht und meine Suͤnden gehen mir uber 
mein Haupt/ und wie eine ſchwere Laſt / find 
ſie mir zu ſchwer worden. Meine Wunden 
ſtincken und eitern fir Thorheit. Und wer 
kan mercken/ wie offt er fehlet? Aber O Herr! 
verbirge dein Antlitz nicht für mir/ und verſtoß 
nicht im Zorn deinen Knecht denn du biſt mei⸗ 

ne Huͤlffe. Laß mich nicht / und thue nicht von 
mir deine Hand ad, Gott mein Heyl. Laß mich 
Gnade finden fuͤr deinen Augen es iſt nur ein 
Schritt zwiſchen mir und dem Tode. Thue 
Barmhertzigkeit an deinem Knechte. Ich 
abe chbelſch und ſehr unweißlich gethan. Ich 
habe geſuͤndiget wieder den HErrn. Wo 
will ich mit meiner Schande nun hin? Ach! 
daß ich die Suͤnde von mir hinten ausgetrie⸗ 
ben, und die Thür hinter mir zugeſchloſſen 
hätte! Nun ſchlage ich in mein Hertz; Ich 
habe geſuͤndiget und mißgethan, und Mr | 


gottlo 
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gottloß geweſen. Ich bete an / laß mich Gnade 


fuͤr dir finden. Ich bekehre mich zu dir von 


gantzem Hertzen , und von gantzer Seelen, 
ſey gnaͤdig deinem Volck, das an dir geſündi⸗ 


et hat / und allen ihren Ubertretungen, damit 
ie wider dich uͤbertreten haben. HErr Gott 


Abraham, Iſaac und Iſrael! ich allein habe 


mich zum groſſen Greuel gemacht. Ich ſchmuͤ⸗ 


cke aber meine Suͤnde nicht wieder den Her, 
Nein! Nein! ich habe meinen Nacken gehaͤr⸗ 


1 


tet / und habe es viel gemacht mit ſolchen übers 


tretungen. Ich habe gefündiger, was ſoll i 
dir thun, o du Menſchen⸗Huͤter! Ich weiß, 
daß kein Menſch rechtfertig beſtehen kan fuͤr 


dir. Ach! verdamme mich nicht! Du biſt ja 


allen guͤtig / und erbarmeſt dich aller deiner 
Wercke / und biſt nahe allen, die dich anruffen, 
allen die dich mit Ernſt anruffen. Du heileſt, 
die zerbrochenes Hertzens find, und verbindeſt 
ihre Schmertzen. Ach mein Gott! vernimm 
die Stimme meines Flehens. Gehe nicht ins 
Gericht mit deinem Knecht, denn für dir iſt 
kein Lebendiger gerecht. Aus der Tieffe ruffe 
ich Herr zu dir, HErr! höre mein Geſchrey⸗ 


denn du biſt barmhertzig und gnaͤdig/ gedultig 


und von groſſer Gute. Handele nicht mit 
mir nach meinen Sünden, und vergilt mir 
nicht nach meiner Miſſethat; Ich flehe für 
deinem Angeſicht von gantzem Hertzen, ſey mir 
gnaͤdig nach deinem Wort. Haͤndele mit dei⸗ 
nem Knecht nach deiner Gnade. Wende dich 

Laſſen. Naur . V — zu 

. ii > 
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u mir, ſey mir gnaͤdig / wie du pflegeſt zu thun 
| denen, Die deinen Nahmen lieben. Ich bin wie 
ein verirrtes Schaf, ſuche deinen Knecht; Ich 
liege vor dir mit meinem Gebet, von wegen 
deiner Barmhertzigkeit. Allmaͤchtiger HEr:! 
du Gott Iſrael, in dieſer groſſen Angſt und 
Noth ſchreye ich zu dir. Hoͤre / und ſey gnädig, 
HeErr! denn ich habe wider dich ee 
Err! ſey mir gnaͤdig heile meine Seele, denn 
ich habe an dir geſuͤndiget. Mein Gott! bez 
truͤbt iſt meine Seele in mir, darum gedencke 
ich an dich / im Lande am Jordan und Hermo⸗ 
nim, auf dem kleinen Berge. Denn du biſt 
barmhertzig und gnaͤdig gedultig und von 
roſſer Güte und Treue. Wende dich zu mir, 
ey mir gnadig, ſtaͤrcke deinen Knecht mit dei⸗ 
ner Macht, und hilff dem Sohn deiner Magd. 
Gedencke, daß ich Fleiſch bin, ein Wind, der 
dahin faͤhret / und nicht wiederkommt/ ſey mir 
gnaͤdig / denn auf dich trauet meine Seele / und 
unter dem Schatten deiner Fluͤgel habe ich 
uflucht. Laß dich erbitten, und heile mich. 
ch mein HErr! rechne mir nicht zu die Miſſe⸗ 
that / und gedencke nicht / daß dein Knecht dich 
3 0 8 au 00 a Dee 5 
ündiget hat. Ich ſchuldige mich, und thue 
Buſſe im Staub und Aſchen; So ſtraffe mich 
nicht in deinem Zorn, und zuͤchtige mich nicht 
in deinem Grimm. HeErr! ſey mir gnaͤdig. 
Verlaß mich nicht / mein Gott / und ſey nicht 
fern von mir. Du hoͤreſt ja das Waben 
| der 
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der Elenden, ihr Hertz iſt gewiß, daß dein Ohr 
darauf mercke; So beweiſe auch deine wun⸗ 
derliche Güte, du Heyland derer / die dir vers 
trauen. Gedende, HErr / an deine Barmher⸗ 
tzigkeit / und an deine Guͤte, die von der Welt 
her geweſen iſt. Gedencke nicht der Suͤnden 
meiner Jugend und meiner Übertretung; Ge⸗ 
dencke aber meiner nach deiner Barmhertzig⸗ 
keit, um deines Nahmens willen ſey gnaͤdig 
meiner Miſſethat/ die da groß iſt. Wende dich 
zu mir / und ſey mir gnaͤdig. Die Angſt meines 
Hertzens iſt groß / führe mich aus meinen Noͤ⸗ 
then. Siehe an meinen Jammer und Elend, 
und vergib mir alle meine Suͤnde, ſo will ich 
immer ſagen: Hochgelobet ſey Gott! Amen. 


Fortſetzung der Anruffung GOttes 
um vaͤterliche Nachlaſſung der Suͤnden. 
er Durch das Geſetz koͤmmt die Erkaͤnntuiß der 

Llmaͤchtiger Gott! unerträglich iſt dein 
2 Zorn / den du draͤueſt den Suͤndern: Denn 
wenn das Feuer angehet ſo brennet es biß in 
die unterſte Hölle; Denn Feuer iſt Rache uber 
die Gottloſen, darum fuͤrchte ich mich für dei⸗ 
nem Zorn und Grimm. Denn meine Gedan⸗ 
cken ſind eitel, und ich habe geſuͤndiget wider 
den HErrn. Ich habe die Zucht gehaſſet/ und 
mein Hertz hat die Straffe verſchmaͤhet, habe 
auch nicht gehorchet der Stimme meiner Leh⸗ 
rer / und meine Ohren ir geneiget zu 0 
2 ie 
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die mich lehreten. Ich habe geſuͤndiget, und 


bin gottloß geweſen mit Ubertreten und Luͤ⸗ 


gen wider den HErrn, mit Zuruͤckekehren von 


meinem Gott, und mit Reden und Frevel 


zum Ungehorſam. Meiner Sünde iſt mehr 
denn Sandes am Meer. Ich bekenne, daß ich 
des hoͤlliſchen Feuers ſchuldig bin. Darum 
iſt mein Geiſt in mir geaͤngſtet und mein Hertz 
in meinem Leibe verzehrek. Meiner Übertre⸗ 
tung für dir iſt zu viel, denn ich fühle meine 
Suͤnde. Deine Hand iſt Tag und Nacht 
ſchwer auf mir, daß mein Safft verdrocknet, 
wie es im Sommer durre wird. Ich winſele 
wie ein Krannich und Schwalbe / und girre wie 
eine Taube / um Troſt iſt mir ſehr bange. Herr! 
Du biſt gerecht, denn ich bin deinem Munde 
ungehorſam geweſen. Du wirffſt alle Gott⸗ 
loſen weg wie Schlacken; dennoch will ich 
mich aufmachen / und zu meinem Vater gehen. 
Mein Herr! was ſoll ich ſagen? Ich will, 
HErr! ruffen, zu dir dem HErrn will ich fle⸗ 
hen. HErr! laß deine Ohren mercken auf die 
Stimme meines Flehens. Du wirſt ja nicht 
ewiglich Zorn halten. Ach HErr/ Herr! ſey 
gnaͤdig. Wilſt du wider ein dene Blat ſo 
ernſt ſeyn / und einen duͤrren Halm verfolgen? 
Du haſt ja geſchworen, keinen Gefallen r 
ben am Tode des Gottloſen, ſondern daß er 
ſich bekehre von feinem Weſen, und lebe. Ich 
erkenne meine Mifferhat, daß ich wider den 
HeErrn meinen Gott geſuͤndiget = By 


— 
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Vater der Barmhertzigkeit/ der du deinen ein⸗ 
tzigen Sohn für uns alle dahin gegeben / daß 
er für unſere Sünde ſterben mochte. Ich ver⸗ 
birge mich / biß dein Zorn fuͤruͤber gehet/ in die 
Steinritzen und Felß⸗Loͤcher, in die Wunden 
IJEſu, durch welche wir ſind heil worden. Ach 
Herr! wirff alle meine Sünde hinter dich zu⸗ 
rücke. Verbirge dein Antlitz von meinen 
Suͤnden, und tilge alle meine Miſſethat / wie 
eine Wolcke, und meine Suͤnde, wie einen 
Nebel. Reinige mein Hertz durch den Glau⸗ 
ben. Hilff mir ‚fo iſt mir geholffen. Stehe 
mir bey, daß ich mich erneure im Geiſt meines 
Gemuͤthes. Nimm weg meine Straffe / und 
thue mir kund den Weg darauf ich gehen ſoll, 
denn mich verlanget ſehr nach dir. Laß mich 
hoͤren Freude und Wonne, daß die Gebeine 
froͤlich werden, die du zerſchlagen haſt. Nun 
du Hoher und Erhabener, der ewiglich woh⸗ 
net, deſſen Nahme heilig iſt, der du in der 
Hoͤhe und Heiligthum wohneſt, und bey 
denen, fo zerſchlagenes und demuͤthiges 
Geiſtes ſeyn, daß du erqvickeſt den Geiſt 
der Gedemuͤthigten, und das Hertz der 
Zerſchlagenen. Verſtelle doch dein Antlitz 
nicht gegen mich/ denn du biſt ja barmhertzig / 
und ein HErꝛ der nicht ewig zuͤrnet / ich erkenne 
ja meine Miſſethat/ daß ich wider dich geſuͤn⸗ 
diget. Ich bitte und flehe dich, vergib mirs, 
und laß mich nicht in meinen Sünden ſterben, 
ſondern hilff mir Unwuͤrdigen nach deiner 
Sant. 83 groſſen 
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groſſen Barmhertzigkeit. HErr JEſu! Du 

etreuer Hoher⸗Prieſter der du unſere Suͤnde 
elbſt geopffeꝛt an deinem Leibe auf dem Holtz, 
reinige mein Gewiſſen von den todten Wer⸗ 
cken. O du Gottes⸗Lamm! das der Welt 
Suͤnde traͤgt / tilge meine Ubertretung um dei⸗ 
net willen, und gedencke meiner Sünde nicht. 
HeErr! Laß mich frühe hören deine Gnade, 
denn ich hoffe auf dich, ſey meiner Miſſethat 
und Suͤnde gnaͤdig/ und laß mich dein Erbe 
ſeyn, fo will ich mein lebenlang dich loben / 
und dein Lob ſoll immerdar in meinem Munde 
ſeyn, Amen. | ; 


Zu wandeln im neuen Gehorſam. 
Coloſſ. , 10. Send fruchtbar in guten Wercken. 
ar. 2, 20. Der Glaube ohne Wercke iſt todt. 

9 Bba lieber Vater! Ich ruffe von gantzem 

Hertzen, erhoͤre mich HErr! daß ich deine 
Rechte halte, und lauter und unanftößig fey 
biß auf den Tag Chriſti/erfuͤllet mit Fruͤchten 
der Gerechtigkeit, daß Chriſtus in mir lebe, 
und ich meinen Glauben mit meinen Wercken 
zeige. Darum mache meinen Steg richtig, 
daß meines Hertzens⸗Luſt ſtehe zu deinem 

Nahmen und deinem Gedaͤchtniß, daß ich 

deine Gebot, Sitten und Rechte halte, der 

Suͤnde täglich abſterbe ‚und in einem neuen 


Leben wandele, das Arge haſſe, und dem Gu⸗ 


ten anhange, von aller Befleckung des Flei⸗ 
ſches und des Geiſtes mich reinige, 2555 
fahre 


/ 
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fahre mit der Heiligung in der Furcht Gottes, 
zu fliehen die Luͤſte der Jugend. Laß mich nicht 
ſtoltz noch vermeſſen ſeyn, und gieb mir deine 
Furcht ins Hertz, damit ich nicht von dir wei⸗ 
che. Laß meine Augen nicht ſehen nach unnuͤ⸗ 
tzer Lehre, fondern erqvicke mich auf dem 
Wege; alle Bitterkeit und Grimm, Zorn, 
Geſchꝛey und Laͤſterung laß fern von mir ſeyn/ 
ſamt aller Boßheit. HErr Gott Vater 
und HErr meines Lebens! behuͤte mich fuͤr 
en Geſichte/ und wende von mir alle 
boͤſe Lüfte, laß mich nicht in Schlemmen und 
Unkeuſchheit gerathen, und behuͤte mich für 
unverſchaͤmtem Hertzen. Neige mein Hertz 
zu deinen Zeugniſſen, und nicht zum Geitz. 
Laß mich die Wahrheit allzeit von Hertzen 
reden. Schertz und Narrentheidungen laß 
ferne von mir ſeyn. Laß mich auch nicht gez 
lüften, was des 1 iſt. Weil nun des 
Menſchen Thun nicht ſtehet in feiner Gewalt 
und in niemandes Macht, wie er wandele, 
oder feinen Weg richte; So weide ſelbſt dein 
Volck mit deinem Stabe, die Heerde deines 
Erbtheils, daß das Reich Gottes in uns ſey / 
und wir darinnen Chriſto dienen, Gott ge⸗ 
faͤllig und den Menſchen werth feyn, fo wol⸗ 
len wir loben den HErrn von nunan biß in 


Swigkeit, Alleluja. 


Im 


B4 Andaͤch⸗ 


2 Andaͤchtiges Buß Lied 


Andaͤchtiges Buß Lied, zum Vor⸗ 
ſgtz eines heiligen Lebens. 
Melodey: Wie nach einer waſſer⸗Qvelle ꝛe. 
Eg ihr eitle Eitelkeiten, Weg, verwirrt mich nicht 
s fortan, Ich bereue Tag und Zeiten, Die auf euch 
ich wandte an. Wenn ich nun zuruͤcke geh, Und mein 
vorges Weſen ſeh, Schlag ich meine Augen, Lieder 
Gantz beſchaͤmt und traurig nieder. Re 
2. Was ich folte ernſtlich laſſen, Als ein Gifft der 
mich erſtickt, Was ich ſolte billig haſſen, Daran hab ich 
mich erqvickt, Finſterniß war mir ein Acht, Was ich 
ſolte, that ich nicht Ich lieff in verwirrten Sinnen, 
zitel war all mein Beginnen. 

3. Kinder, die den Schatten lieben, Siehet man 
mitleidend an, Leider! ich bin kindiſch blieben, Auch auf 
meines Alters Bahn, Meines GOttes Lehr und Zucht 
Hab ich kindiſch und verrucht, Aus den Augen ſtets ger 
ſetzet, Und mich in der Welt ergetzet. = 

4. Nun ich einmahl Licht gewonnen Und mein Weſen 
recht beſchau, Wie ich bißher unbeſonnen Mich gewagt 
in dieſe Au. Nun ich fuͤhle meinen Greul, Find lich 
niemand der mich hell; Auch was ich zuvor geliebet, 
Mich nunmehr als ſonſt betruͤbet. 

F. Falſche Welt! Ich bin betrogen, Was du mir 
offt weiß gemacht Find ich, fey nur ſchlechts erlogen 
Da du mich ins Netz gebracht, Gehſt du hin, und laͤ 
mich ſtehn, Ich mag ſelber nun zuſehn, Wie den hoͤſen 
Suͤnden⸗Thaten Ferner beſtes ſey zu rathen. 
6. Da ſch noch an deinen Bruͤſten Hieng, und deine 
Lüuſt empfand, Da mit tauſend böfen Süften Ich dir 
war zu viel verwandt, Haſt du mich gantz blind ge⸗ 
macht, Daß ich Recht und Licht veracht, Suchte in der 
Luſt⸗Getuͤmmel Einen ew'gen Freuden⸗Himmel. 8 
7. Ich ließ mich von dir verleiten, Trancke, was du 
ſchenckteſt 
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ſchenckteſt aus; Wenn ich dencke an die Zeiten, Fällt 
mir auf mein Hertz ein Grauß, Daß ich mein Hertz und 
Gemuͤth, Und der beſten Jahre Bluͤth GOtt, dem es 
gehoͤrt, genommen, Und mit dir in Strick gekommen. 
8. Du haſt mir zu viel geſchmeichelt, Und verkleinert 
meine Schuld, Du haft mir zu viel geheuchelt, Und ver» 
ſprochen ew'ge Huld; Unrecht, ſprachſt du, fen gantz 
recht, Krumm gerade, recht und ſchlecht, Alle Laſter 
nannſt du Tugend! O der unbeſonnen Jugend! 

9. Nun empfind ich in dem Hertzen, Nach ſo vieler 
Wolluſt Schein, dauter Marter, Angſt und Schmer⸗ 
— Wer wird nun mein Retter ſeyn? Lebt ihr, oder 
end ihr todt? Ihr/ die mich gebracht in Noth! Kommt, 
; burner nun mir Armen, Mit Errettung und Er⸗ 
armen. 

10. Aber! alles iſt vergebens; Meine Glieder ſehet 
zu, Wie am Ende ihr des Lebens Euch bereitet eure 
Ruh. Jeder wird fuͤr ſeine That, Und was er verſchul⸗ 
det hat, Selber kuͤnfftig redlich muͤſſen Die geborgten 
Schulden büffen, N 
1. Was fuͤr Rath iſt denn zu finden? Wo kommt 
jetzt ein Balſam her? Aller Troſt will faſt verſchwin⸗ 
den, Arme Seele! wie fo leer? Was iſt in der Eil zu 
chun? Wer weiß? ob nicht jetzt im Nun Wir dem 
Richter aller Erden Duͤrfften fürgeſtellet werden! 

12. Seyd verflucht ihr eitle Stunden, Da ich mich 
u eurer Gunſt So gewillig eingefunden. Eitler 

chatten, eitler Dunſt! Sey verflucht, und komme 
mir Nimmer nimmer wieder fuͤr, Ich entſage allen 
Lüͤſten, Die mein armes Hertz verwuͤſten. | 

13. Fleiſches⸗Luſt und Wolluſt⸗ Leben Augen-suft 


3 und Hoffarths⸗Greul, Dem ich mich bißber ergeben, 


Packet euch, und weicht in Eil; Augen, Hertze, Sinn 
und Hand, Faſſet an ein ander Pfand, Das nicht Zeit 
und Leid verzehret, Das in Ewigkeit bewaͤhret. 
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14. Gute Nacht! auf jetzt und ewig, Welt mit dei« 
ner Zier und Pracht, Ben dir wird wohl keiner ſelig, 
Alle Laſter! gute Nacht. Sey willkommen Himmels⸗ 
Luſt, Allerſuͤßſte JEſus⸗Bruſt! Laß ein Troͤpflein dei⸗ 
ner Gnaden Heilen meiner Seelen Schaden. \ 

15. Dir zu Ehren will ich nennen Alles Eitle, Hoͤll 
und Flamm; Nichts will ich hinfuͤhro kennen, Als den 
ſuͤſſen Creutzes Stamm, Von dem dein ſo rothes Blut, 

Als der Seelen hoͤchſtes Gut, So begluͤckt herab ge⸗ 
floſſen, Und mein ew'ges Heil entſproſſen. 

16. Ich vergeſſe aller Freuden, Die mir dieſe Welt 
erzeigt, Und gedencke an dein Leiden, Das auch zu mir 

ſich geneigt. Laß in meines Hertzens Schrein Dein Ge⸗ 
daͤchtniß ewig ſeyn; Alles, alles ſey verfluchet, JEſus 
nur allein gefücher, 8 

17. Was noch uͤbrig meinem Leben, Will ich dir 
mein tranter Freund, Alles zum Gehorſam geben; Auf 
fer dir iſt alles Feind. Auch der Pracht der gantzen 
Welt, Und was ſie ſonſt in ſich haͤlt, Soll um deiner 
Lebe wegen Sich zu meinen Fuͤſſen legen. 

18. Nimm diß Opffer meiner Seelen, O mein JEſu, 
gnaͤdig auf; Laß in deiner Felſen⸗Hoͤlen Mich vollenden 
meinen Lauff. Dencke nicht, was ich gethan, Siehe 
mich nur gnaͤdig an, Und gedencke eines Armen Mit 
Begnaden und Erbarmen! 5 ar 


Inbruͤnſtiges Gebet um Schutz 
und Troſt fuͤr die ſtreitende, und jetzo hart 
b geuaͤngſtete Kirche Chriſti. Rn 
Matth. 16, 10. Der Hollen⸗Pforten follen fie nicht uͤberwaͤl⸗ 


be 69,37. Gott wird Zion helffen! 55 | 

5) HErr! laß deine Ohren aufmercken 
auf das Gebet deiner Knechte, 7 5 

75 a egeh⸗ 
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begehren deinen Nahmen zu fuͤrchten. Das 
Ungluͤck verfolget uns / und deine Widerwaͤrti⸗ 
ge entweihen die Wohnung deines Nahmens 
zu Boden / und ſprechen in ihrem Hertzen: Laſ⸗ 
ſet uns fie pluͤndern. Wir find gedruckt, und 
werden geplaget mit Schrecken und Angſt. 
Schrecklich find deine Gerichte, weil wir deine 
Gebot nicht gehalten / und nicht recht Z gewan⸗ 
delt haben fuͤr dir. Gleichwohl iſt bey dir auch 
Gnade und viel Erlöfung. Ach vergilt uns 
nicht nach unſer Miſſethat. Gieb uns, dein 
Volck / nicht in die Haͤnde unſerer Feinde, uns 
umzubringen, und unfern Nahmen auszu⸗ 
rotten von der Erden. Warum ſollen die 
Stoltzen an uns ihren Spott haben, und die 
Widerſacher/ fo deine Gebot vergeſſen / un⸗ 
ter den Voͤlckern ſagen: Wo iſt nun ihr Gott? 
Enthalte uns doch dein Wort, das ewige 
Evangelium, welches unſere Verfolger, an 
welchen du uns rächen wirft, wie ein neu Lied 
verachten, und als eine Predigt voll Aerger⸗ 
niß und Thorheit. Nimm nicht von unſerm 
Munde das Wort der Wahrheit. Denn es 
iſt unſer Troſt in unſerm Elende. Hilff uns, 
daß alle Königreiche auf Erden erkennen, daß 
du HErr allein Gott biſt, und daß wir dein 
Eigenthum ſeyn für allen Voͤlckern. Wir 
ſeuffzen uns muͤde, und finden noch keine 
Ruhe. Unſer Erbe iſt den Frembden zu Theil 
worden, und unſere Haͤuſer den Auslaͤndern. 
Wir muͤſſen das Land raͤumen/ denn fie 1 55 
unfere 
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unſere Wohnungen geſchleifft. Ach HErr! 
85 e an unſer elend / den der feind pranget ſehr. 
rr! Du haſt uns zu Koth und Unflath 
gemacht unter den Voͤlckern. Wir ſind gleich⸗ 
wohl die Leute, die du dir feſtiglich erwehlet 
haſt. Und ſiehe, um deinet willen werden 
wir getoͤdtet den gantzen Tag, wir find geach⸗ 
tet für Schlacht Schafe. Siehe doch ends 
lich darein, und gedencke an deine Gemeine, 
und errette uns aus allen unſern Noͤthen. 
Unſere Augen ſehnen ſich nach deinem Wort, 
und fagen: Wenn troͤſteſt du uns? Nun 
HErr Zebaoth, troͤſte uns und laß dein Antlitz 
wieder leuchten, fo geneſen wir. HErr, fie 
erſchlagen dein Bold, und plagen dein Erbe. 
ir hoͤren taͤglich das Geſchrey der Tochter 
Zion, die die Haͤnde auswirfft und klaget: 
Ach wehe mir! ich muß ſchier vergehen für 
dem Wuͤrgen; denn deine Widerſacher beſi⸗ 
tzen dein heiliges Volck, ſpringen, und zutre⸗ 
ten dein Heiligthum; Das Schwerdt reicht 
ihnen aft an die Seele. Haſt du denn Juda 
verworffen, und hat deine Seele Eckel an 
Zion? Ach! du haſt uns mit Bitterkeit ge⸗ 
ſaͤttiget, und mit Wermuth getraͤncket. Laß 
doch unſer Flehen fuͤr dir kund werden. Laß 

doch ab, HErr, wer will Jacob wieder auf⸗ 
helffen? denn er iſt gering. Wie lang wilt du 
zuͤrnen uͤber dem Gebet deines Volcks? Du 
biſt ja der Troſt Iftael, und ihr Noth⸗Helf⸗ 
fer; Laß dich doch jammern ihr N 
Uber 
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uͤber die, ſo ſie zwingen und dringen. Du 
haſt ja deinem Volck an allen Orten beyge⸗ 
ſtanden. Dein Volck wartet auch jetzt auf 
das Heyl der Gerechten, und auf das Ver⸗ 
derben der Feinde; So reiß ſie aus dem wei⸗ 
ten Rachen der Angſt/ die keinen Boden hat, 
auf daß ihr Tiſch Ruhe habe, und voll ſey 
alles Guten. Laß die Feinde zerſtreuet wer⸗ 
den, wenn du dich erhoͤheſt. Indeſſen, du 
Gott der Gedult und des Troſtes, verleihe, 
daß Gedult ſey unter den Heiligen und daß 
ſie halten deine Geboth und den Glauben an 
Jeſum / und getreu bleiben biß an den Tod, 
und die Crone des Lebens empfahen. Laß 
auch viel andere ihre Nachfolger werden, und 
das Wort aufnehmen unter vielen Truͤbſa⸗ 
len mit Freuden im Heiligen Geiſt, und laß 
nach dem Ungewitter die Sonne wieder ſchei⸗ 
nen. Hilff uns Gott, und ſammle uns, daß 
wir deinem Nahmen dancken, und dir Lob 
ſagen, Amen. | 


Gedult und Hülffe im Creutz zu 
ö haben. ; 


Palm. 80, 4. GOtttröfle mich, und laß leuchten dein Antlit⸗ 
ſo geneſe ich. 5 g 
Palm. 5, 23. Der HErr wird den Gerechten nicht ewig in 
Unenhe laſſen. 
Gott aller Gedult und Troſtes! ich 
ſuche dich in meiner Truͤbſal, und ruffe 


aͤngſtiglich, erhoͤre und troͤſte mich. Du . 
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daß ich dem Ebenbilde deines Sohnes glei 
ſeyn ſoll. Du haſt mir befohlen, mich ſelb 
zu verlaͤugnen, Chriſti Ereutz auf mich zu 
nehmen, und ihm nachzufolgen, und alſo alle⸗ 
zeit das Sterben des HErrn JEſu und feine 
Mahlzeichen an meinem Leibe zu tragen; Es 
duͤncket mich aber die Zuͤchtigung/ da fie da 
iſt, nicht Freude, ſondern Traurigkeit zu ſeyn; 
Richte derowegen mein en deiner Liebe, 
und zur Gedult JEſu Chriſti. Lieb einen 
gnaͤdigen Regen, und ergvicke dein duͤrres 
Erbe, daß ich meine Luſt an deiner Gnade 
ſehe, und ich reichlich getroͤſtet werde durch 
Chriſtum. Deine Fluthen rauſchen zwar, 
daß hie eine Tieffe, und da eine Tieffe brau⸗ 
fen, laß mich aber die Ströme nicht erfäuffen, 
daß Feuer aber der Truͤbſal meinen Glauben 
bewaͤhren. Laß deine Krafft in mir Schwa⸗ 
chen mächtig ſeyn, daß meine Seele in der 
Stille ſey/ auch getroſt und unveꝛzagt. Laß die 
Verſuchung ein Ende gewinnen, und nach 
dem Ungewitter die Sonne wieder ſcheinen. 
Laß mich beſtaͤndig bleiben in deiner Furcht, 
und dir all mein Lebenlang dancken/ biß ich 
endlich aus groſſen Truͤbſalen kommend, auf 
der Hochzeit des Lammes froͤlich werde, und 
dir meinem Gott die Ehre gebe; da du alle 
Thraͤnen wirſt abwiſchen von meinen Augen. 
Gelobet ſeyſt du/ der du ſitzeſt auf den Cheru⸗ 
bim, und ſieheſt in die Tieffe, und muͤſſeſt 
gepreiſet und hochgeehret werden ewiglich. 
Amen. | Schutz 
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Schutz wider die Feinde und 
Verfolger zu bitten. | 
Micha 4,10. Lieber! leide doch folch Weh, umd kroͤchtze du 
Tochter Zion, wie eine in Kindes⸗Noͤthen; denn du muſt zwar 
zur Stadt hinaus, und auf dem Felde wohnen, und gen Babel 
kommen; aber doch wirft du von dannen wieder errettet werden, 
daſelbſt wird dich der HErr erlöfen von deinen Feinden. 


Exrette mich Gott von meinen Feinden, 
und ſchuͤtze en denen, fo ſich wider 
mich ſetzen. Siehe / HErr ſie lauren auf meine 
Seele, die ſtarcken ſammlen ſich wider mich 
ohn meine Schuld und Miſſethat; denn derer, 
die mich ohn Uꝛſach haſſen, iſt mehr / den Haar 
auf meinem Haupt; Die im Thor ſitzen, 
waſchen von mir, und in den Zechen ſinget 
man von mir; Ich bin für vielen wie ein Wun⸗ 
der/ aber du biſt meine ſtarcke Zuverſicht. Ich 
liege mit meiner Seelen unter den Loͤwen. 
Die Menſchen⸗Kinder ſind Flammen, ihre 
Zähne find Spieſſe und Pfeile, und ihre Zun⸗ 
gen fharffe Schwerdter. Sie ſtellen mir nach, 
daß ſie mich erwuͤrgen, als eine hangende 
Wand und zerriſſene Mauer. Sie dencken, 
wie ſie mich daͤmpffen, und fleißigen ſich der 
Luͤgen. Errette meine Seele von den Leu⸗ 
ten dieſer Welt, von meinen Haſſern, die mir 
zu maͤchtig ſeyn. Errette mich, Gott, von 
meinen feinden, und ſchuͤtze mich fuͤr denen, 
ſo ſich wider mich ſetzen für ihrer Macht halte 
ich mich zu dir; denn Gott iſt mein Schutz, 
Ich will wohnen in deiner Hütten da en 
und trauen unter deinen Fittigen Sela: ne 
— — R 
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vorhin, die mi 


der HErr iſt mein Hort, meine Huͤlffe, mein 
Schutz, daß mich kein Fall ſtuͤrtzen wird, wie 
groß er iſt. Meine Seele harret auf Gott, 
denn er iſt meine Hoffnung. Bey Gott iſt 
mein Heil, meine Ehre, der Felß meiner 
Staͤrcke, meine Zuverſicht iſt auf GOtt. Ver⸗ 
birge mich denn, mein Gott! für der Verſam̃⸗ 
lung der Boͤſen / für dem Hauffen der Ubel⸗ 
thaͤter, welche ihre Zungen ſchaͤrffen, wie ein 
Schwerdt, und mit ihren gifftigen Worten 
zielen, wie mit Pfeilen. Hilff! daß mich die 
Kinder der . nicht mehr draͤngen wie 
uͤberwaͤltigten zur Zeit mei⸗ 
nes Unfalls, und der HErr war meine Zuver⸗ 
ſicht. Du weiſt meine Schmach, Schande 
und Scham / und daß ich ein verachtetes Licht⸗ 
lein bin in den Augen der Stoltzen. Meine 
Feinde ſind meine Spoͤtter, aber mein Auge 
thraͤnet zu dir. Errette mich HErr! daß ich 
nicht verſincke/ und das Loch der Gruben uͤber 
mir nicht 3 gehe; ſo will ich dir lob⸗ 
fingen, du Heiliger in Iſrael; Gelobet ſey 
dein herrlicher Nahme ewiglich / und alle Lan⸗ 
de muͤſſen deiner Ehre voll werden. 


Daß Gott feine Fuͤrſorge ferner 
uͤber uns halte. | 
Hebr. z, 3. Gott trägt alle Ding mit feinem Eräfftigen Wort. 
Phil. 2,3. Gott iſts, der in euch wuͤrcket beyde das Wollen 
und Vollbringen nach feinem Wohlgefallen. 


Nh lobe HErr! deinen Nahmen, und 
a | dancke 
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dancke dir mit hertz und mund, der du giebeſt 
odem jederman allenthalben, und haft ges 
machet/ daß von einem blute aller menſchen 
geſchlecht auf dem gantzen erdboden woh⸗ 
nen, und ihnen ziel geſetzt/ wie lang und breit 

ie wohnen ſollen, damit ſie dich den Herrn 

ichen. Ich dancke dir, daß auch ich ſo wun⸗ 
derbarlich gemachet bin, denn deine haͤnde 
haben mich gearbeitet, und gemacht alles, 
was ich um und um bin. Du haſt mich aus 
leimen gemacht, und wirſt mich 97 er zu 
erden machen. O! wie wunderbarlich ſind 
Herr! deine wercke, und das erkennet meine 
ſeele wohl. Ich erkenne, Herr! daß du 
Gott biſt, du haft uns gemacht, und nicht 
wir ſelbſt. Ich dancke dir auch, daß du mich 
von mutterleibe an lebendig erhalten, und 
mir alles gutes gethan haſt; hilff / da 
all mein lebenlang dich fuͤr augen un 
hertzen habe, mein anliegen auf dich werffe⸗ 
und feſt hoffe, du werdeſt mich unde uns alle 
verſorgen; denn du hiſt unſer vater, wir find 
thon, du biſt unſer toͤpffer, und wir alle find 
deiner haͤnde werck, gedencke denn, daß wir 
ſtaub feyn, thue deine hand nicht von mir, 
und verlaß mich nicht. In deiner hand iſt 
ja alles: Die ſeele alles deſſen, was da lebet, 
und der geiſt alles fleiſches eines jeglichen. 
Du haft auch alles geordnet mit maaß, zahl 
und gewicht. Deine arsch eiche vg⸗ 
ter; tegieret es, und erbarmeſt dich uber alle 


34 Um goͤttliche fürforge 
deine wercke, ſorgeſt auch fuͤr alle gleich. 
Den! meine wege ſind in deiner hand. Du 
iſt meine zuverſicht, Herr, Herr! meine 
hoffnung von meiner jugend an; Du wilt 
auch, daß allen menſchen gehoiffen werde; 
denn du biſt der heyland aller Menſchen. 
So ſey nun, mein Gott, auch mit mir, gib 
mir ferner brod zu eſſen , und kleider anzu⸗ 
iehen. Du weiſt Herr, daß ich das alles 
edarff. Ich werffe alle meine ſorge auf 
dich; denn du ſorgeſt fuͤr mich. Beweiſe auch 
an mir deine wunderliche guͤte, du heyland 
derer, die dir vertrauen! Laß mich nicht ver⸗ 
ſuchet werden Uber mein vermögen; nimm 
mich auch nicht weg in der helffte meiner tage; 
Die haar auf meinem haupt ſind gez 9 
let, darum fuͤrchte ich mich nicht, auf dich habe 
ich mich verlaſſen von meiner mutterleibe 
an, du haft mich wunderlich geführet, aber 
alles wohl gemacht; ich hoffe noch Darauf, ja 
mein hertz freuet ſich / daß du fo gütig biſt, und 
hilffeſt immer. Verlaß mich nicht in meinem 
alter, und wenn ich grau werde, thue deine 
hand nimmer von mir ab. Bewahre mich 
ur allem übel, und errette mich von allem 
oͤſen. Ach Herr! habe deine wohnung 
unter uns, daß uns deine ſeele nicht ver⸗ 
werffe. Wandele ferner unter uns, ſey unſer 
Gott, und laß uns dein volck ſeyn. Laß den 
bund deines friedens nicht hinfallen, und 
wenn es abend mit mir werden will, fü Her 
| Herr 
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err bey mir. Denn wenn ich nur dich habe, 
ſo frage ich nichts nach himmel und erden, 
denn du allein biſt meines hertzens troſt und 
mein theil. Hilff aber, daß ich auch deinen 
bund halte, an deine gebot gedencke und 
darnach thue all mein lebenlang, dich fürchte 
und ehre in einem vernuͤnfftigen gottes dienſt/ 
daß ich den tod nicht ſehe ewiglich, und mich 
niemand aus deiner hand reiſſe; ſo will ich 
den Herrn loben, weil ich lebe, und dir mei⸗ 
nem Gott / lobfingen, weil ich hie bin, Amen! 
— — 43. m 3.3 ů —U—6— 


Um erbarmung am tage des letzten 
Gerichts. 2 
Ap. Geſch. , zi. Gott hat einen tag geſetzet „auf welchen er 
richten will den kreiß des erdbodens mit gerechtigkeit, durch 
einen mann, in welchem ers befchloffen hat. 
Herr laller welt richter, der du biſt zukuͤnff⸗ 
tig / zu richten die lebendigen uf die todten 
mit deiner erſcheinung und mit deinem reich. 
Es kom̃et nahe das gericht des groſſen tages, 
da die menſchen werden müffen rechenſchafft 
geben / auch von jedem unnüßen wort, und du 
ins gericht bringen wirſt, das verborgen iſt, 
und den rath der hertzen offenbahren, auch 
einem jeglichen geben ich den früchten ſei⸗ 
ner wercke. Ach Gott! 10 in von deinen ge⸗ 
boten und rechten gewichen; darum aͤngſtet 
ſich mein hertz in meinem leibe/ furcht und zit⸗ 
tern iſt mir ankommen/ und grauen hat nr 
überfallen, ich kan nicht beſtehen. Ach, a 
8 C2 Herr 


+ 
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Herr Gott! barmhertzig und gnaͤdig, gedultig 
und von groſſer gnade und treu gehe nicht 
mit mir ins gericht; Gedencke meiner fünden 
nimmermehr. Chriſtus, dein geliebteſter 
ſohn, an welchem du wohlgefallen haſt / iſt ja 
geſtorben, als der gerechte fuͤr die ungerechten, 

And hat mir geſchencket alle fünde, und aus⸗ 
getilget die handſchrifft , ſo wider mich war; 
Und wer an dich glaͤubet, der wird nicht gerich⸗ 
tet; ich glaͤube/ lieber Herr! ſo laß mich bey 
dir gnade finden an jenem tage daß er mir eine 
zeit der ergvickung ſey für deinem angeſicht, 
und ich nicht zu ſchanden werde fuͤr dir. Hilff 
aber / o Herr! daß ich allezeit wache / und meine 
kleider halte, daß ich nicht bloß wandele, da⸗ 
mit ich würdig ſeyn möge, zu ſtehen für des 
selten Ra Sn Ya und preiß, 
hre und krafft fe ott unſerm Herrn. 
Amen, Hallelcha⸗ > IT ? * 


Abend⸗gebet am Montag. 
Pfalm 4, 9. Ich liege und ſchlaffe gantz mit frieden; denn 
allein du Herr hieffeſt mir, daß ich ſicher wohne. | 
Luc. 24/29. Und ſie nöthigten ihn, und ſprachen: Bleibe bey 
uns denn es will abend werden, und der taz hat ſich geneiget. 
Herr! du erhabener, der du wohneſt in der 
hoͤhe, der du Zion voll gericht und gerech⸗ 
tigkeit gemachet. Herr! du biſt mein Gott, 
dich preiſe ich, ich lobe deinen nahmen, dent 
du thuſt wunder, und deine fuͤrnehmen von 
alters her ſind treu und wahrheit. 2 
f iger 


TTT 
liger in Iſrael, du Herr unſer Gott! haſt gantz 
gnaͤdiglich / und nach alle deiner groſſen barm⸗ 

ertzigkeit mit uns gehandelt. Ich will ver⸗ 

uͤndigen / daß der. Herr ſo fromm iſt, mein 
hort! und es iſt kein unrecht an ihm. Kom⸗ 
met, laſſet uns anbeten / und Enten, und nie⸗ 
derfallen fuͤr dem Herrn / der uns gemacht hat / 
denn er iſt unſer Gott / und wir das volck ſei⸗ 
ner weide, und die ſchafe ſeiner heerde. Herr! 
‚höre mein gebet, und laß mein ſchreyen zu 
dir kommen. Verbirge dein antlitz nicht fuͤr 
mir / in der noth neige deine ohren zu mir wenn 
ich dich anruffe, ſo erhöre mich bald. Laß mein 
ſpeiß⸗opffer nicht vergeblich ſeyn; Hie bin ich, 
und die kinder, die mir der Herr gegeben hat; 
Der Herr hat des tages verheiſſen ſeine guͤte, 
und des nachts ſinge ich ihm / und bete zu Gott 
meines lebens. Des abends, morgens und 
mittags will ich klagen und heulen, fo wird er 
meine ſtimme hoͤren. Es iſt abend worden, 
und der tag hat ſich geneiget: Die nacht iſt da / 
darinen wir auf unſern betten ruhen u. ſchlaf⸗ 
fen ſollen. Du haſt mich heute lebendig erhal⸗ 
ten, uñ alles gutes erzeiget / auch für allem übel 
behuͤtet; Dein aufſehen hat meinen odem be⸗ 
wahrer; Die auf den Herrn hoffen die werden 
nicht fallen / ſondern ewig bleiben, wie der berg 

Zion. Denn wen ich mitten in der angſt wande⸗ 
le /ſo ue e du mich Herr, Herr! meine ſtar⸗ 
cke huͤlffe, Herr meine zuverſicht / und meine 
burg / mein Gott / auf den ich hoffe. Herr Gott 
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Iſrael! es iſt kein Gott weder droben im him⸗ 
mel, noch unten auf erden, dir gleich, denn du 
haͤlteſt deinen bund und deine barmhertzigkeit 
deinen knechten, die für dir wandeln von gan⸗ 
em hertzen. Ich buͤcke mich für dir; Denn der 
Herr thut groſſe dinge, die nicht zu forſchen 
ſind und wunder, die nicht zu zaͤhlen ſind. 5 

dancke dir von gantzem hertzen / denn du bi 
freundlich / und deine guͤte waͤhret ewiglich. 
Du biſt heute geweſen meine zuflucht in ge⸗ 
fahr / mein troſt in traurigkeit, mein ſchatten 
fuͤr der hitze der anfechtung / auch mein milder 
verſorger. Du haſt durch deine engel fuͤr al⸗ 
lem übel mich behuͤtet. Herr! was iſt der 
menſch / daß du dich feiner annimmt, und des 
menſchen kind / daß du ihn fo achteſt? Der Herz 
thut / was die gottsfuͤrchtigen begehren, und 
erhöret ihr ſchreyen, und hilfft ihnen. Mein 
hertz iſt froͤlich in dem Herrn; Mein hort iſt er⸗ 
hoͤhet in dem Herrn. Laß nun ferner leuchten 
dein antlitz uͤber deinen knecht; Hilff mir 
durch deine guͤte. Du biſt mein ſchirm, du 
wolleſt mich für angſt behuͤten, daß ich erret⸗ 
tet gantz frölich rühmen könne. Deine güte ſey 
über uns, wie wir auf dich hoffen; denn deine 
gute reichet, ſo weit der himmel iſt. Ich bin 
zu gering aller deiner wohlthaten / die du mir 
erwieſen; dennoch leben weben und find wir 
in dir. Laß deine gnade täglich, und alle abend 
und morgen neu uͤber uns aufgehen, o heiliger 
vater des lichts! verlaß doch nicht Ba. 
| | Sb er 
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q RER FTSE EEE TEE SETS 
deiner Hände; Verbirge auch nicht das liebli⸗ 
che angeſicht deiner gnade in der finſtern 
nacht. Gedencke nicht der ſuͤnden unſerer 
jugend, und unſerer uͤbertretung / ſondern ges 
dencke unſer nach deiner barmhertzigkeit um 
deiner guͤte willen. Vertilge unſere miſſethat, 
wie eine wolcke, und unſere ſuͤnde, wie den 
nebel. Reinige unſer gewiſſen von den todten 
wercken durch das blut Jeſu Chriſti. Sende 
deine hand von der hoͤhe, und erloͤſe uns; 
Herr! ſey du mit mir um deines nahmens 
willen / denn deine gnade iſt mein troſt. Stehe 
mir bey mein Gott hilff mir nach deiner gnade. 
Du haſt den tag zur arbeit und die nacht zur 
ruhe gemacht. O du huͤter Iſrael/ der du nicht 
ſchlaͤffeſt noch 3 laß deine engel, 
die heiligen wächter, ſich dieſe nacht um mich 
herlagern, daß mein hauß, und was ich habe, 
verwahret bleibe; laß mich ſtille Ruhe haben; 
Thue wohl allen guten und frommen hertzen. 
Herr! ich ruffe zu dir, eile zu mir, vernimm 
meine Stimme / wenn ich dich anruffe. Wenn 
mein geiſt in angſt iſt / ſo nimmſt du dich meiner 
an. Geuß ferner uber uns aus den geiſt aus 
der höhe. Decke mich mit deinen fittigen / und 
laß meine zuverſicht ſeyn unter deinen flügeln, 
und deine wahrheit ſey mein ſchirm und ſchild, 
daß ich nicht erſchrecke für dem grauen des 
nachts. Der Herr iſt meine zuverſicht, und 
der Hoͤheſte meine zuflucht, ſey bey mir in der 
noth / reiß mich heraus, und mache mich zu 
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ehren; zeige mir dein heyl. Dein wort iſt eine 
rechte lehre; Heiligkeit iſt die zierde deines 
hauſes ewiglich. Der Herr bewahret die feele 
ſeiner Heiligen, und wir ſind ſein volck und 
ſein erbe, darum iſt der Herr Zebaoth unter 
uns, der Gott Jacob iſt unſer ſchutz, ſela! 
Herr! dein thun iſt lauter guͤte und treue. 
So nimm nun mein gebet auf, wie ein abend⸗ 
opffer; Tag und nacht iſt dein, ſo bewahre 
mich auch dieſe nacht, und laß meine zuver⸗ 
ſicht ſeyn unter deinen fluͤgeln. Suche uns 
nicht A mit ſchrecken; Laß uns das feuer 
nicht ſtraffen / noch unſer land und ſtadt durch 
feuer verderbet werden. Vertreibe auch alle 
feurige pfeile des boͤſewichts. Troͤſte alle 
traurigen, wie einen feine mutter kroͤſtet. 
Verbinde alle, die du an leib und ſeele ver⸗ 
wundet haſt. Nimm der ſterbenden ſeele in 
deine haͤnde. Bewahre alle wittben und 
waͤyſen, wie deinen aug apffel und ernehre ſie. 
Herr! maͤchtig von rath, erqpicke die krancken 
auf ihrem ſiech⸗bette. Sey ein licht derer, die 
im finſterniß ſitzen, und behuͤte uns für dem 
ſchlaff der ſuͤnden. Laß mein hertz ſtets wa⸗ 
chen in deiner liebe, und wenn das ziel meines 
lebens vorhanden ſo verleihe daß ich zum frie⸗ 
de komme, und in meiner kammer von aller 
meiner arbeit ruhe. Laß mich nicht im tode 
den e e nur einſchlaffen / und am juͤng⸗ 
en tag aufwachen zum ewigen leben. Diß 
alles erbitte ich im nahmen Jeſu! Amen. 
| ; | Abends 
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Abend⸗ lied. 


Melodey: Sertzlich thut mich verlangen ze. 

Nun {ft der tag vergangen, Die nacht bricht ſchier 
perein; O Jeſu! mein verlangen Tritt bey mir 

wieder ein: Sey du mein licht und leben, Du weiſt ja, 
daß ich dir Mein letb und ſeel ergeben, Sey doch ein 
ſchutz für mir. 5 1 a 

2. Die dunckle nacht mich ſchrecket, Und ihre fin- 
ſterniß! Doch fo dein glang mich decket, Deß ich bin 
gantz gewiß! Bleib ich fuͤr allem ſchaden An leib und 
ſeel bewahrt, und darff mich wohl entladen Der ſorgen 
mancher art. . e 

3. Dein hertziſt voll erbarmen, Voll gnad und guͤ⸗ 
tigkeit, Fuͤr alle ſchwach' und armen; Ja Herr, du biſt 
bereit, Viel gutes zu erwelſen Den ſchafen deiner 
5 Darum ſie dich auch preiſen Im himmel und 

er erd. f g 

4. Hoͤr auch itzt meine lieder, Und was ich bitte, thu, 

Daß ich, mein leib und glieder, Empfinden ſichre ruh, 
O Gott mich ſchuͤtz und decke, Den geiſt auch zu dir 
kehr, Und morgen mich erwecke Zu deines nahmens ehr. 
F. Um deines ſohnes wegen, gieb mir der engel 
wacht, Sich um mich herzulegen In dieſer duncklen 
nacht, In deine hand empfehle Ich mich und all, was 
De „Mein leib und meine ſeele Soll dir gewiedmet 
eyn. a 
6. Behuͤte mich für ſuͤnden, Kür ſeel⸗ und leibes 
noth, Und laß mich troſt empfinden auch dermahleins 
im fode, Vergieb Herr! was geſchehen, Loͤſch meine 
handſchrifft aus, Und laß mich kuͤnfftig ſehen Dich 
ſelbſt im himmels⸗hauß. 5 ? 
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Hertzlicher ſeufftzer um gnaͤdige 


vergebung der ſuͤnden. 


Rom. 5,10. Wo die ſuͤnde maͤchtig worden ik, da iſt doch die 


gnade viel mächtiger worden. 

I Llmaͤchtiger Herr, du Gott Ifrael! Höre 
nun das gebet Iſrael, die dem tod im 

rachen ſtecken / und das gebet der kinder, die 

ſich an dir verſuͤndiget / und der ſtimme des 


errn ihres Gottes nicht gehorchet haben; 


edencke nicht der miſſethat unſerer vaͤter, 
ſondern gedencke jetzt an dein hauß und an 
deinen nahmen. Wir haben den brunnen 
der weißheit verlaſſen. Wir heiſſen Lo 
Ammi, und find nicht dein volck, denn wir 
halten uns ſchaͤndlich. Du haſt dich mit uns 
verlobet in ewigkeit, und mit uns vertrauet 
in gerechtigkeit und gericht, in gnade und 
barmhertzigkeit; aber wir verwerffen Gottes 
wort, und haben einen geiſt des harten ſchlaf⸗ 
fes. Wir haben uns verſuͤndiget an dem 
Herrn unſern Gott: wir haben fuͤr dem Herrn 
geſuͤndiget / und ihm nicht geglaͤubet, und nicht 
gehorchet der ſtimme des Herrn unſers Got⸗ 
tes, auch nicht 5 nach ſeinen geboten, 
die er uns gegeben hat. Wir ſind gegangen 
nach unſers boͤſen hertzens gedancken, und 
haben boͤſes gethan für dem Herrn unſerm 
Gott. Der Herr unſer Gott iſt gerecht, und 
wir tragen billich unſere ſchande. Aber, ach 
Sur, laß ab von deinem grimm über uns. 


rhoͤre Herr unſer gebet und unſer nd 
un 
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und hilff uns um deinet willen, und laß uns 
gnade finden. Siehe, Herr! von deinem 
heiligen hauß, und gedencke doch an uns; 
Neige, Herr! deine ohren, und hoͤre doch. 
Herr, ich breite meine haͤnde aus zu dir! 
Meine ſeele duͤrſtet nach dir, wie ein duͤrres 
land, ſela; Erhoͤre mich bald / mein geiſt ver⸗ 
gehet, verbirge dein antlitz nicht von mir, daß 
ich nicht gleich werde denen, die in die grube 
fahren. Erbarme dich uͤber mich; Unter 
deinen knechten iſt ja keiner ohne tadel, und 
in deinen bothen findeſt du thorheit; Ich ſuche 
dein angeſicht, du hort Iſrael, du gerechter 
errſcher in der furcht Gottes! Ich habe mein 
ertz fuͤr dem Herrn ausgeſchuͤttet, und be⸗ 
ehre mich mit gantzem hertzen zu dem Herrn. 
AR ſey mir gnaͤdig, denn ich bin ſchwach; 
eile mich Herr, denn meine gebeine ſind er⸗ 
ſchrocken. Du vergiſſeſt ja nicht das ſchreyen 
der armen! So wende denn deine barmher⸗ 
tzigkeit nicht von mir. Ich hoffe darauf, daß 
du ſo gnaͤdig biſt/ mein hertz freuet ſich, daß 
du ſo gerne hilffeſt. Herr Zebaoth! König 
der ehren; höre und ſey mir gnaͤdig. Herr 
ſey mein helffer, denn du biſt nahe bey denen, 
die zerbrochenes hertzens ſind, und hilffeſt de⸗ 
nen, die zuſchlagene gemuͤther haben. Ich 
heule fuͤr unruhe meines hertzens; Denn von 
der fuß⸗ ſohlen an biß aufs haupt iſt nichts 
geſundes an mir, ſondern wunden, ſtriemen 
und eiter⸗beulen/ die nicht gehefftet, 8 5 1 70 
unden 
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bunden noch mit oͤl gelindert ſind. Ich habe 
aus finſterniß licht, und aus licht finſteꝛniß ger 
macht. Laß aber, o Herr! meine miſſethat von 
mir genommen werden, und meine ſuͤnde ver⸗ 
ſuͤhnet ſeyn. Ich bekehre mich zu Gott dem 
ſtarcken. So gedencke Herr meiner, nach 
deiner gnade, die du deinem volck verheiſſen 
haft; Beweiſe mir deine hülffe, deine gnade 
reichet ſo weit der himmel iſt, und deine wahr⸗ 
heit ſo weit die wolcken gehen; Errette mich 
von aller memer ſuͤnden, denn ich bin arm 
und elend; Mein hertz iſt zerſchlagen in mir. 
Der Herr erhebet alle, die da fallen, und 
richtet auf alle, die niedergeſchlagen ſind. Der 
Herr richtet auf die elenden, und hat gefal⸗ 
len an denen, die 55 fuͤrchten, und auf ſeine 
guͤte hoffrn. So laß mich denn bleiben, wie 
einen grünen oͤl⸗ baum, im hauſe Gotttes; 
Ich verlaſſe mich auf Gottes gute immer und 
ewiglich. Herr unſer herrſcher! Wie herr⸗ 
lich iſt dein nahme in allen landen, da man dir 
dancket im himmel, und dein ſtuhl bleibet 
ewig. Verzeuch nicht um dein ſelbſt willen, 
mein Gott, und wende von mir ab alles ewige 
verderben; Verwirff mich nicht in deinem 
grimm! ſchaue aber auf das angeſicht deines 
geſalbten, und erbarme dich ſeines ſchwa⸗ 
chen mitgliedes; Laß dich reuen des Unglicks, 
das du mir gedachteſt zu thun; handele mit 
mit mir nach deiner gnade, und laß dieſes mei⸗ 
nen troſt ſeyn, wie du deinem knecht zugeſe 
; ge 
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get haft, daß mir deine barmhertzigkeit wie⸗ 
derfahre, und ich lebe. Dir ſey ehre von 
ewigkeit zu ewigkeit, Amen. | 


Aufmunterungs⸗ lied zu wahrer 
1 und eilfertiger buſſe. 5 
g Melodey: An waſſer flüſſen Babylon. 
O wuͤſter ſuͤnder! denckſt du nicht, Was dein ver⸗ 
ruchtes leben An jenem groſſen welt gericht Fuͤr 
lohn dir werde geben? Gedenckſt du nicht in deinem 
muth An Gottes zorn und feine ruth, Damit er grim⸗ 
mig draͤuet Den fündern, die in tollem finn Gelebet, 
und von anbegin Fuͤr ihm ſich nicht geſcheuet. 

2. Vergiſſeſt du der hoͤllen⸗gluth Darinn die teuffel 
wohnen, Und deiner mit viel grauß und wuth Nicht 
werden kuͤnfftig ſchonen? Von ewigkeit brennt ſchon 
das feur, Darinn dein leib, das ungeheur, Der auff⸗ 
enthalt der ſuͤnden Die arme ſeel, der freche geiſt, Der 
| — fo manche luſt genuſt, Ihr ach und weh wird 

nden. „ 0 40 
3. Erbarme dich ſelbſt über dich Und deine arme 
ſeele, Damit fie nicht ſo grauſamlich In jenem feur 
| e, Gedencke doch du ſünden knecht, Daß Gott 
allwiſſend und gerecht, Und deine laſter zahle; Auf! 
auf! ermuntre dich mit flelß, Die ſuͤnden⸗ netze bald 
zureiß, Du arm, verwirrte ſeele! 
4. Gb gute nacht der eitelkett, Und ihrem wuͤſten 
weſen, vergiß der 0 98 ſüͤnden⸗ zeit, Und fische dein 
geneſen In wahrer buß ohn heucheley, Ohn falſchhelt 

nd ohn truͤgeren, Nach Gottes heilger lehre, Eroͤffne 
deiner thraͤnenbach, Ruff Über deine ſünde ach! Und 
ernſtlich dich bekehre. 5 e 
J. Noch iſt die heilge W deine buſſe 
offen! Es iſt noch heute auch fuͤr dir Was guts Gr 
* i ott 


Gott zu hoffen! Auf! dich zu wahrer reu anſchick, ver⸗ 


ſaͤume nicht den gnaden⸗blick: Noch ſcheint dir deine 


ſonne, So wird auf deiner thraͤnen⸗guß Erfolgen Got⸗ 
tes gnaden fluß, Und kuͤnfftig ewge wonne. 

6. Sprich zu den fünden insgemein, Die dich fo 
tieff vergiftet: Kommt bey mir nur nicht welter ein, 
Ich hab ein hauß geſtifftet Fuͤr Gott, in meines her⸗ 
tzens ſaal, Entweicht und fliehet allzumahl Ihr ſchaͤnd⸗ 
liche verraͤther! Es fliehet meine arme feel In der felß⸗ 
Löcher füffe hoͤhl Bey Jeſu dem vertreter. 

7. Ach Jeſu! ſuͤſſes gnaden heyl, Du vater deiner 
kinder, Ach Jeſu! zum erbarmen eil Fuͤr mich betruͤb⸗ 
ten fünder, Ich komme; Ach komm! nimm mich an, 
Du groſſer gnad⸗ und wunders⸗ mann, Ich bitte um 
erbarmen! Ich weiß, daß noch wird übrig ſeyn In 
deinem ſuͤſſen hertzensſchrein Ein troſt⸗blick für mich 
armen. | | 
8. Herr Jeſu! meer der guͤtigkeit! Laß deine gnade 
flieffen, Und wie ein ſtrom in dieſer zeit Auch auf mich 
ſich ergieſſen. Hie ſteh ich nackend, blind und bloß Er⸗ 
öffne mir den liebes⸗ſchoos, Und laß mich gnade finden; 
Fuͤhr auch durch deinen guten geiſt Mich fo, daß ich 
ſort allermeiſt Erſterbe allen ſuͤnden. 


Heilige andacht zu Gott, gluͤck und 

langes leben für den König, wohlſtand für 
das land, und aufnehmen der ſtadt zu erbitten. 
1 Tim. 2,1. So ermahne ich nun, daß man fuͤr allen dingen 

erſt thue bitte, gebet, fuͤrbitte und danckſagung für alle meuſchen, 


— 


fuͤr die Könige und alle Obrigkeit. i 0 
Err Gott/ und vater unſers lieben Herrn 
Jeſu Chriſti/ der du richteſt mit gelindig ? 

keit, und regiereſt die menſchen mit viel ver⸗ 

ſchonen; Du ewiger Koͤnig / du groſſer un in 
er 


* 
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cker Gott, Herr Zebaoth iſt dein nahme! Wir 
arme mit fünd und tod geplagte und bela⸗ 
dene menſchen erkennen unſere miſſethat, daß 
wir wieder dich mißgehandelt; du aber das 
recht uͤber uns nicht mit > und grimm erge⸗ 
hen laſſen, fondern dem krieg in unſerm lande 
eſteuret, und den frieden wieder gebracht. 
u hatteſt zwar dein rach⸗ſchwerdt wieder 
uns ausgezogen, unſern ungehorſam und 
ſuͤndliches weſen heimzuſuchen, gedachteſt 
aber mitten in deinem zorn an deine barm⸗ 
hertzigkeit, und gabeſt uns nicht in den willen 
unſerer feinde / ſondern gönneft uns noch biß 
ietzt raum und friſt jur buſſe und beſſerung, 
da du doch uͤber viele unſerer benachbarten 
biſt wacker geweſen mit vielem ungluͤck, und 
Chriſten⸗blut vergieſſen laſſen wie waſſer, an⸗ 
dere mit peſtilentz aufgerieben, andern einen 
hunger nach brod und deinem wort geſandt. 
Ach Herr! wir haben ſo wohl als ſie mit un⸗ 
ſerm munde geheuchelt, mit unſerer zunge gez 
logen, unſer Ders iſt nicht feſt an dir geweſen, 
und haben nicht treulich an deinem bund ge⸗ 
halten. Wir erinnern uns noch wohl unſe⸗ 
rer gelübde, die unſer mund in unſerer noth 
eredet, daß wir uns wolten bekehren von uns 
ke böfen wegen, und von dem frevel unferer 
ande, und der ſtimme unſers Gottes gehor⸗ 

en. Aber wir ſind worden wie ein falſcher 
bogen, haben des abweichens immer mehr 
gemacht / und eine ſüͤnde über die andere ges 
| haͤuffet; 
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haͤuffet; Du haſt uns geplaget; wir haben 
uns nicht gebeſſert, ſondern deinen nahmen 
mehr und mehr unter uns entheiliget, und 
deine bothen fpdttlich geaͤffet. Nun ſtehen 
unſere ſuͤnden für ung, ſchreyen zu dir in den 
himmel und verklagen uns fuͤr deinem gerech⸗ 
ten gericht; dann das land iſt entheiliget von 
ſeinen einwohnern. Aber du getreuer lieb⸗ 
haber der menſchen! komme uns mit deiner 
gnade zuvor, und würde in uns durch deinen 
Geiſt eine reue zur ſeligkeit. Nimm das ſtei⸗ 
nerne hertz von uns, und gib uns ein fleiſcher⸗ 
nes, demuͤthiges und zerſchlagenes hertz. Laß 
uns erkennen den greuel der ſuͤnden. Bekehre 
du uns, ſo werden wir bekehret; Heile du uns, 
ſo werden wir heil; Hilff du uns, ſo wird 
uns geholffen. So hoch der himmel uͤber der 
erden / wolleſt du unſere uͤbertretung laſſen 
ferne von uns ſeyn. Ach Herr! laß nicht 
uber die einwohner des landes kommen ſchre⸗ 
cken, gruben und ſtrick. Unſere miſſethat druͤ⸗ 
et uns wohl / daß wir bes muͤſſen, und nicht 
75 bleiben. Siehe aber! Du biſt unſer 
ott / auf den wir harren; du wirft uns helf⸗ 
fen / daß wir uns freuen und froͤlich ſeyn in 
deinem heyl; du wirſt den tod verſchlingen 
ewiglich / und aufheben die ſchmach 3 
volcks in allen landen, denn du erhaͤlteſt ſtet⸗ 
friede, nach gewiſſer zufage, denn man verlaͤſ⸗ 
ſet ſich auf dich. Gott der Herr iſt ein felß 
ewiglich / wir warten auf dich / Herr! auen | 
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deiner rechten; des hertzens luſt ſtehet zu dei⸗ 
nem nahmen und deinem gedaͤchtniß. Du 
wolleſt uns tag und nacht behuͤten. Schaffe, 
daß Jacob wurtzele, und Iſrael bluͤhe und 
grüne. Ach Herr Zebaoth! ſey doch eine lieh⸗ 
liche crone den übrigen deines volcks. Schwaͤ⸗ 
che nicht den pre der luſtigen ſtadt / und mas 
che nicht veraͤchtlich die herrlichen im lande; 
Laß unſere feinde ſeyn wie ein nacht⸗geſicht 
im traum, und rauchende loͤſch⸗braͤnde wer⸗ 
den. Der Herr hat zu Zion feuer, und zu Je⸗ 
ruſalem einen heerd. Der Herr verlaͤſſet 
nicht ſein volck um ſeines groſſen nahmens 
willen. Du haſt dir dein volck Iſrael berei⸗ 
tet/ dir zum volck in ewigkeit; und du Herr biſt 
ihr Gott worden; Laß uns ferner des landes 
gut genieſſen: Laß unſer ſilber nicht ſchaum 
werden, und unſer getraͤncke mit waſſer gemi⸗ 
ſchet. Nimm nicht von uns allen vorrath des 
brods und des waſſers, und laß es niemanden 
an ſeiner N mangeln. Nimm auch 
nicht weg unſere wand / daß unſere weinberge 
verwuͤſtet werden; Zerſtreue die voͤlcker/ die 
krieg im ſinne haben; Mache derer rathſchlaͤ⸗ 
ge zu nichte, die böfes im ſinne haben / und mit 
unglüc ſchwanger gehen. Erwecke aber un⸗ 
ter uns friedfertige leute/ die für allen dingen 
wahrheit und frieden lieben, und auch dieſelbe 
treulich fördern. Verleihe deinem geſalbten, 
un ſerm alleꝛgnaͤdigſten erb⸗Koͤnige uñ a, 
daß er ſich immer freue in deiner Frafft, und 
Laffen. Weyr, D frölich 
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froͤlich ſey uͤber deiner huͤlffe. Gib ihm ſeines 
hertzens wunſch/ und wegere ihm nicht, was 
ſein mund bittet: Lege lob und ſchmuck auf 
ihn. Und weil unſere ſeele theuer iſt gewe⸗ 
ſen in ſeinen augen, und ſeines volcks wohl⸗ 
fahrt groß geachtet geweſen in ſeinen augen, 
b laß feine ſeele wiederum eingebunden ſeyn 
im buͤndelein der lebendigen bey dem Herrn 
unſern Gott. Laß auch dein Reich, unter 
Ihrer Majeſtaͤt herrſchafft , wachſen und zu⸗ 
nehmen, und dein Wort unter ihrem ſcepter 
ſchnell lauffen, und ſich ausbreiten; Der 
Herr, der Gott Zebaoth ſey mit ihm. Der 
Herr reiſſe ſeine feinde fuͤr ihm von ein⸗ 
ander, wie die waſſer reiſſen; Gebe ihm ruhe 
fuͤr allen ſeinen feinden umher. Der Herr ſey 
mit ihm, wo er hingehet; Rotte für ihm aus 
alle ſeine feinde / und mache ihm einen groſſen 
nahmen, wie der nahme der groſſen auf erden, 
und, beſtaͤtige den ſtuhl feines Königreichs 
ewiglich, daß fein hauß und fein Königreich 
beftandig ſey ewiglich Fur ihm, und fein ſtuhl 
ewiglich beſtehe. Bekraͤfftige Herr das wort 
in ewigkeit, das du uͤber deinen knecht / und 
uͤber ſein haus geredet haſt. Denn mit dei⸗ 
nem ſegen wird deines knechtes hauß geſegnet 
werden ewiglich. Nimm nicht weg die krafft 
feines ſchwerdts, und laß ihn allezeit ſiegen 
im ſtreit. Gott gebe macht feinem Könige, 
und erhöhe das horn feines geſalbten / und die 

ſeele feiner feinde muͤſſe geſchleudert VE 
5 ; 
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a ihn für dir leben ſiebentzig jahr / ſo lang ein 
Koͤnig leben mag. Deine hand erhalte ihn, 
und dein arm ſtaͤrcke ihn, daß die feinde ihn 
nicht uͤberwaͤltigen und die ungerechten ihn 
nicht daͤmpffen. Schlage feine widerſacher 
fuͤr ihm her / und plage die ihn le Deine 
wahrheit aber und gnade ſey ſtets bey ihm. 
Mache ihn zu deinem erſten ſohn, und zum al⸗ 
lerhöͤchſten unter den Koͤnigen auf erden. Bez 
halte ihm deine gnade ewiglich, und dein bund 
muͤſſe ihm feſt bleiben. Gieb ihm ſaamen 


ewiglich, und erhalte feinen ſtuhl ſo lange der 


himmel waͤhret. Laß auch ſeine kinder dein 
geſetz nimmer verlaſſen, und allezeit in deinen 
rechten wandeln, daß ſein ſaamen ewig ſey, 
und ſein ſtuhl fuͤr dir wie die ſonne, und gleich⸗ 
wie der zeuge in wolcken, gewiß ſey / ſela! Halte 
auch feſt die ſeulen unſers landes; Die koͤnig⸗ 
liche Herren Raͤthe; Laß ſie ferner bleiben 
pfleger und ſaͤug⸗ammen deines Sions ſtecke 
ſie zu feſten nägeln an einen feſten ort, und laß 
den ſtuhl ihrer ehren beſtehen. Führe ſie den 
weg der weißheit, und leite ſie auf rechter 
bahn. Sey mit ihnen in allem, und gewaͤhre 
fie aller ihrer bitte. Setze auch ſelbſt richten 
über deine ſoͤhne und toͤchter, daß deine gea® 
meine nicht ſey, wie die ſchafe ohne hirten / und 
gib tuͤchtige Regenten; gib auch der Obrigkeit 
unſerer ſtadt ein hörendes ohr, und ſehendes 
aug / zu verſtehen/ was gut und boͤſe iſt. Laß 
deine wahrheit mit ihnen arbeiten, und ſie 
| D2 treulich 
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ktreulich wandeln in ihrem amt; Laß uns alle 


ekeintraͤchtig unter einander wohnen, und unſer 


ſtadt beſtes ſuchen. Mache feſt die riegel un⸗ 
ſerer ſtadt und thor und ſegne unſere kinder 
drinnen, und laß zu ſchanden werden, die un⸗ 
ſere ruhe zerſtoͤren wollen. Sey um uns eine 
feurige mauer! verleihe immerdar fried zu un⸗ 
ern zeiten in hene daß deine gnade bey uns 
leibe/ und erlöfe ung, fo lange wir leben. Sey 
deinen knechten gnaͤdig, und laß allezeit einen 
fegen hinter dir; fo wollen wir ruͤhmen und 
froͤlich feyn unſer lebenlag⸗/ und deinem nah⸗ 
men dancken immer fuͤr und für, Dich ſollen 
alle Heiligen loben, und ſagen: Gelobet ſey 
der Herr; und alles volck ſpreche Amen, Hal⸗ 
leluja! Amen. 


Um ſchutz und troſt in allerhand 
geiſtlichen und leiblichen truͤbſalen. 
ze 2,27. Wenn die noth hergehet, ſprechen fie: Auf! und 
Hi . 
O vater der barmhertzigkeit, du Gott der 
gedult und des troſtes! Der du ein auf⸗ 
ſehen haſt auf deine auserwehlten; und weiſt 
die gottſeligen aus der verſuchung zu erloͤſen. 
Ich ſuche dein antlitz mit furcht. Ach Herr, 
erhoͤre; Du biſt unſer vater, und unſer erlöfer, 
von alters her iſt das dein namen; Groß ver⸗ 
mögen iſt allezeit bey dir, und wer kan der 
macht deines arms wiederſtehen; Mercke doch 
auf meine plage. Eine ſeele / die hee 
ur, 
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ift, und gebůckt und jaͤmmerlich hergehet/ und 
ihre augen ſchier ausgemeinet und hungrig 
iſt/ die ruͤhmet Herr deine herrlichkeit und dei⸗ 
ne gerechtigkeit. Du kenneſt ja Ephraim 
wohl, und Israel iſt für dir nicht verborgen; 
Meine lenden ſind voll ſchmertzen, und angſt 
hat mich ergriffen, wie eine gebaͤhrerin; Herr, 
wenn truͤbſal da ift, fo ſuchet man dich wenn 
du fie zuͤchtigeſt, fo raffen fie aͤngſtiglich; Wo 
der Herr mir nicht hülffe, fo läge meine ſeele 
ſchier in der ſtille; der Herr iſt mein ſchutz, 
mein Gott iſt der hort meiner zuverſicht. Ich 
wache / und bin wie ein einſamer vogel auf dem 
dache. Der Herr aber ſchauet von ſeiner hei⸗ 
ligen höhe, und der — ſiehet vom him⸗ 
mel auf die erde, daß er das ſeufftzen der 
gefangenen hoͤre, und loß mache die kinder 
des todes; drum verſammlet ſich zu dir / als zu 
David, alles, was in noth und ſchuld/ und bez 
truͤbtes Hertzens iſt; So ſey dann Herr! rich⸗ 
ter zwiſchen mir und meinen feinden ſiehe dar⸗ 
ein, fuͤhre meine ſache aus, und rette mich von 
ihrer hand; Gott / errette mich von allen truͤb⸗ 
ſalen. Mein leben iſt noch gantz in mir / aber 
ich bin betraͤnget umher. Der Herr hat hiebe⸗ 
vor meine ſeele aus allen truͤbſalen erloͤſet. 
Vielleicht wird der Herr auch ietzt mein elend 
anſehen; Viel ſagen von meiner feelen, fie hat 
keine huͤlffe bey Gott, ſela! Du aber Herr, 
biſt der ſchild für mich / der mich zu ehren ſetzet/ 
und mein haupt aufrichtet; bey dem Herrn 
Dz def 
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findet man huͤlffe. Der Herr hoͤret, wann ich 
ihn anruffe; Er wird des armen nicht fo gar 
vergeſſen, und die hoffnung der elenden wird 
nicht verlohren ſeyn ewiglich. Stehe auf 
Herr Gott! erhebe deine hand, vergiß des 
elenden nicht. Herr wie lang wilt du mein ſo 
gar vergeſſen? Wie lang verbirgeſt du dein 
antlitz für mir? Mein ſchild, und horn meines 
heyls, und mein ſchutz! Wenn mir angſt iſt, fo 
ruffe ich den Herrn an, und ſchreye zu meinem 
Gott, fo erhoͤret er meine ſtimme von feinem 
tempel, und mein geſchrey kommt für ihn zu 
ſeinen ohren; Gott iſt ein ſchild allen, die auf 

ihn trauen; gib mir den ſchild deines heyls; 
der Herr erhoͤret mich in der noth, der nahme 
des Gottes Jacob ſchuͤtzet mich; Deine rechte 
hand hilfft gewaltiglich; Dein ſtecken und 
Bee mich; So erkenne doch Herr, meine 

eele in der nothz ſey mir gnaͤdig/ denn mir iſt 
angſt; Sprich zu meiner ſeelen; Ich bin deine 
huͤlffe; Der Herr ſey nicht ferne von mir! Eile 
mir beyzuſtehen, Herr meine huͤlffe! Ich bin 
muͤde in angſt, und gehe im finſtern; Du Herr 
aber ſieheſt auf das niedrige im himmel und 
auf erden; Du richteſt auf den geringen aus 
dem ſtaube, und erhoͤheſt den armen aus dem 
koth! Der Herr behuͤtet die einfaltigen , wann 
ich unterliege, ſo hilfft er mir; In der angſt 
ruffe ich den Herrn an, und der Herr erhoͤret 
mich, und troͤſtet mich. Gott mein ſchild, 
ſchaue doch / deine huͤlffe iſt ja nahe dun 5 

| di 
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dich fuͤrchten. So neige Herr / deine ohren, 
und erhöre mich, denn ich bin elend und arm; 
Hilff du, mein Gott! deinem knecht, der ſich 
verlaͤſſet au dich. Meine feele ift voll jamers, 
und mein le e e 
meines hertzens iſt groß! So laß dir gefallen, 
daß du mich erretteſt; eile Herr mir zu helffen; 
Du biſt mein helffer und erretter; Mein Gott 
verzeuch nicht; Seine fluthen rauſchen daher, 
daß hie eine tieffe und da eine tieffe brauſen, 
alle deine waſſerwogen und wellen gehen über 
mich. Taͤglich iſt mein ſchmertz für mir, und 
mein antlitz iſt voller ſchande; erwecke dich 
Herr! Warum 153 du? Wache auf / und 
verſtoß mich nicht ſo gar! Mache dich auf 
Herꝛ! hilff mir/ und erloͤſe mich um deiner guͤte 
willen; Gott errette mich aus aller meiner 
noth. Wende deine plage von mir, daß ich 
nicht verſchmachte von der ſtraffe deiner hand, 
auf daß meine lippen und meine ſeele, die du 
erlöfer haft, dir lobſingen. Nun der Herr le⸗ 
bet, und gelobet ſey mein hort, und der Gott 
meines heyls muͤſſe erhaben werden, Amen. 


Daß uns Gott in geiſtlichen anfech⸗ 
tungen vaͤterlich beyſtehe, und nicht 
| unterliegen laſſe. 
Corinth. 10,13. Gott iſt getreu der euch nicht Täffet verſu⸗ 
chen uͤber euer vermögen, ſondern macht, daß die verſuchung ſo 
ein ende gewinne, daß ihr es koͤnnet ertragen. 


Her Jeſu! du [ob Gottes, und des 
4 


menſchen 
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menſchen, uͤber alles hochgelobet in ewigkeit! 
fuͤr welchem ſich beugen ſollen alle knie 
derer, die im himmel und auf erden / und unter 
der erden ſind; der du uns von der obrigkeit 
der finſterniß errettet/ und erſchienen / daß du 
die wercke des ten zerſtoͤreſt, wir haben 
m kaͤmpffen mit fürften und gewaltigen, nem⸗ 
lich mit den Herren der welt / die in der finſter⸗ 
niß dieſer welt unf. mit den boͤfen gei⸗ 
ſtern unter dem himmel. Laß uns reich wer⸗ 
den in allerley erkaͤntniß und erfahrung , daß 
wir nicht in anfechtung fallen. Du haſt ja 
dem, der des todes gewalt hatte, durch den 
tod die macht genommen. Ja, du haſt uns 
gemacht zu deinem volck/ und zu ſchaafen dei⸗ 
ner weyde. Dennoch erfahren wir viel und 
groſſe aͤngſt, und find immer im ſtreit auf 
erden; die alte ſchlang/ welche die gantze welt 
verfuͤhret verſtellet ſich offt in einen engel 
des lichts, und ſuchet uns zu ſichten wie den 
weitzen; dieſer lügner und moͤrder von anfang 
machet uns offt ſehr unruhig; er lauret im 
verborgenen, wie ein loͤw in der hoͤle, daß er 
den elenden erhaſche. Er gehet herum wie 
ein bruͤllender loͤbe und ſuchet, welchen er 
verſchlinge. Der drach iſt zornig, und gehet 
hin zu ſtreiten mit den übrigen, die Gottes 
gebot halten; wie mancher wird dem ſatanas 
uͤbergeben zum verderben des fleiſches, auf 
daß der geiſt ſeelig werde an jenem tage; 
Herr! Du wilt, daß wir dem teuffel y = 
ehen 
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ſtehen / damit er von uns fliehe; der geiſt iſt 
dazu willig; aber das fleiſch iſt ſchwach. 
Darum beuge ich meine knie gegen dir, und 
breite meine haͤnde aus zu dir; Mercke doch 
auf die ſtimme meines flehens, und führe uns 
nicht in verſuchung/ daß wir nicht in anfech⸗ 
tung fallen. Behuͤte uns, daß die baͤche 
Belial uns nicht erſchrecken, noch der höllen 
bande umfangen; Solte uns aber durch liſti⸗ 
gen anlauf des teuffels eine verſuchung betre⸗ 
ten, und unſer geiſt in uns geaͤngſtiget wer⸗ 
den? Oduheiliges Gottes⸗Lamm! So hilff, 
daß wir ſtarck ſeyn in der macht deiner ſtaͤrcke; 
Bitte fuͤr uns, daß unſer glaube nicht auf⸗ 
höre, und wir feſt im glauben widerſtehen; 
wann das boͤſe ſtuͤndlein kommt / die feurigen 
pfeile des boͤſewichts ausloͤſchen, und alles 
wohl ausrichten, und das feld behalten. Gib 
unſerer ſeelen groffe Erafft, und mache unfere 
hertzen gewiß, daß wir nicht weichen weder 
zur rechten noch zur lincken / und immer nach 
dem geiſt leben; Unſer hertz füt dir rechtſchaf⸗ 
fen ſey, 1 deinen fußſtapffen, auch 
dir getreu zu bleiben biß in den tod. Herr 
Jeſu! mein Herr und mein Gott, der du vom 
teuffel verſuchet worden, 2 geſund gemacht 
alle / die vom teuffel uͤberwaͤltiget waren, und 
den ſtarcken gewapneten uͤberwunden, die 
gewaltigen ſchau getragen oͤffentlich, und 
einen triumph aus ihnen gemacht durch dich 
ſelbſt. O du getreuer Hoher⸗prieſter für Gotti 
| 85 ſuche 
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ſuche heim mit deinem harten, groſſen und 
ſtarcken ſchwerdt beyde den Leviathan, der 
eine ſchlechte ſchlange, und den Leviathan, 
der eine krumme ſchlange iſt, erwuͤrge die dra⸗ 
chen im meer. Laß den unſaubern geiſt ans⸗ 
fahren in das feuer, das dem teuffel und ſei⸗ 
nen engeln bereitet iſt. Stoß aus den fuͤr⸗ 
ſten dieſer welt, und errette uns vom ſtrick des 
jaͤgers; befiehl deinen engeln über uns, daß 
ſie uns behuͤten auf allen unfern wegen / uns 
auf den haͤnden tragen, und wir unſern fuß 
nicht an einen ſtein ſtoſſen; Zutritt den ſatan 
unter unfere füfe, und dein heiliger und guter 
geiſt fuͤhre uns auf ebener bahn. Heyl ſey 
dem, der auf dem ſtuhl ſitzet / unſerm Gott und 
dem lamm, Amen. 


Heilige vorbereitung zum ſeligen 
| und freudigen tod. 


Pred. Sal. 12ù7. Der ſtaub muß wieder zu der erden kom 
a wie er geweſen iſt; und der geiſt wider zu Gott, der ihn ge⸗ 
geben hat. ö 


hat 
O Herr aller gute! Herr e Dessen der 
| haſt den menſchen erſchaffen aus der 
erden / und machſt ihn wider zur erde; du haſt 
auch mich im verborgenen gemacht; Meine 
zeit ſtehet in deinen haͤnden; die zahl meiner 
monden iſt bey dir; Du haſt mir ein ziel ge⸗ 
ſetzt, das werde ich nicht uͤbergehen. Meine 
zeit wird einmahl dahin / und von mir aufge⸗ 
raͤumet ſeyn, wie eine hirten⸗huͤtte, as 
| ra 
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grab wird da ſeyn; So hilff mir, daß ich den 
tod nicht fürchte, weil es alſo verordnet iſt 
über alles fleiſch, beyde derer, die vor mir ge⸗ 
weſen ſind / und die nach mir kommen werden. 
Erloͤſe meine ſeele aus aller noth. Lebe ich, fo 
lebe ich dem Herrn; Sterbe ich / fü ſerbe ich 
dem Herrn; Darum, ich lebe oder fterbe, fo 
bin ich des Herrn. Laß meine ſeele ſterben des 
todes der gerechten, und mein ende werden, 
wie dieſer tod. Meine tage ſind hie wie eines 
tageloͤhners. Wenig und boͤſe iſt die zeit 
meines lebens. Denn es iſt alles muͤhe und 
arbeit geweſen; Wann es wird gnug ſeyn / fo 
nimm Herr meine feele, ich bin nicht beſſer / als 
meine vaͤter. Ich habe luſt fn und 
bey Chriſto zu ſeyn; der aͤuſſerliche leib mag 
immerhin verweſenz es mögen ihn im grabe 
die ſchlangen und wuͤrmer freſſen; Jeſus wird 
doch meinen leib verklaͤren, daß er aͤhnlich 
werde feinem verklaͤrten leibe, nach der krafft 
und wuͤrckung, damit er alle dinge ihm kan un⸗ 
terthaͤnig machen! darum ſehne ich mich nach 
meiner behauſung die im himmel iſt. Ich habe 
hie offt müffen heulen und traurig feyn ; dort 
wird Gott alle thraͤnen abwiſchen von meinen 
augenz da wird nicht mehr ſeyn tod / noch leyd/ 
noch geſchrey, noch ſchmertzen. Ich warte auf 
die felige hoffnung und erſcheinung der herrz 
lichkeit des groſſen Gottes, und unſers Hey⸗ 
landes Jeſu Chriſti; denn wenn nun offenbar 
wird mein Herr Jeſus Chriſtus, welchen 55 
ni 
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nie geſehen, und doch lieb habe, und nun an 
ihn glaͤube / wiewohl ich ihn nicht ſehe / ſo werde 
ich das ende meines glaubens davon bringen, 
nemlich der ſeelen ſeligkeit. Herr Jeſu! Du 
x haft die ſchluͤſſel der Höllen und des todes; Du 
iſt die auferſtehung und das leben; wer an 
dich glaͤubet/ der wird leben, ob er gleich ſtuͤrbe, 
und wer da lebet und glaͤubet an dich, der wird 
nimmermehr ſterben. Herr, ich warte auf 
dein heyl; hilff nc ich vergeſſe/ was dahinten 
iſt/ und ſtrecke mich zu dem, das da forne iſt, 
und nachjage dem vorgeſteckten ziel, nach dem 
kleinod, welches fürhält die himmliſche beruf⸗ 
fung Gottes, in Chriſto Jeſu. So befehle 
ich dann, Herr, meinen geiſt in deine haͤnde, du 
aſt mich erloͤſet, du getreuer Gott; Herr Je⸗ 
u! nimm meinen geiſt auf zur unausſprech⸗ 
lichen freude, da ihn keine qvaal anruͤhren 
wird; laß mich mit frieden in mein grab ver⸗ 
ſammlet werden, und mich ruhen in meiner 
kammer mit frieden, und erwecke mich nach⸗ 
mahls aus der erde, daß ich aufwache zum 
ewigen leben. Mein Gott! Du wirſt meine 
ele aus der noth erlöfen, Jeſu! Du Fuͤrſt des 
ebens; Du wirſt meine ſeele wegnehmen im 
frieden: Ja Herr! führe meine ſeele aus der 
noth, um deiner gerechtigkeit willen. Meine 
güte, und meine burg / mein ſchutz und mein 
erretter, mein ſchild, auf den ich traue. Ich 
weiß nicht, wie bald das ende über mich kom⸗ 


men wird. Wir ſterben aber endlich des Nur 
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und wie das waſſer in die erde verſchleufft, das 
man nicht auf haͤlt; mein hertz freuet fich, und 
meine ehre iſt frölich, auch mein fleiſch wird 
ſicher liegen; denn der Herr iſt mein licht und 
mein heyl; Er laͤſſet die menſchen dahin fah⸗ 
ren wie ein ſtrohm, und ſind wie ein ſchlaf; 
gleich wie ein graß, das bald welck wird. Mein 
eiſt iſt willig, aber das fleiſch iſt ſchwach; 
taͤrcke mich in der letzten todes⸗ſtunde! Und 
nimm meinen geiſt auf; Herr Jeſu! Gelobet 
Men der du kom̃eſt im nahmen des Herrn, 
2 en. Ja komm Herr Jeſu, komm bald! 
men. * 


Daß Gott alen unfern woſpüth 


tern in zeit und ewigkeit vergel⸗ 
ten woll 


e. 

Syrach 17,18. Er behält die wohlthaten des menſchen, wie 
ein ſiegel⸗ring; und die guten werck, wie ein augapffel. 

2 Elmaͤchtiger Gott! Vergelter, denen die 
dich ſuchen! Siehe doch auf die, fü der 
heiligen nothdurfft fi) annehmen; die du mit 
deinen guͤtern geſaͤttiget, und allerley gutes 
mittheilen denen, fo fie mit dem wort unter⸗ 
richten, auch mit ihren gufern den armen und 
dürfftigen helffen, und entziehen ſich nicht von 
ihrem fleiſch; wenden auch nicht das angeſicht 
von den armen; fie thun gutes, und werden 
nicht muͤde. Nun Hetr! Du weiſt ihre wercke, 
ihre liebe und ihren dienſt; laß ihr gebet und 
allmoſen hinauf kommen ins sehen fr 


ich? 
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dich; laß auch meine bitte im gebet und flehen 
für dir kund werden. Ich thue für ſie meine 
fürbitte, laß ihnen gnade wiederfahren/ deine 
huͤlffe nach deinem wort. Laß ihr gebet dir 
angenehm feyn, und ihr opffer dir wohlgefal⸗ 
len. Mache ſie fertig zu thun deinen willen, 
und ee in ihnen, was für dir gefaͤllig iſt. 
Errette fie zur boͤſen zeit/ bewahre fie, erhalte 
fie beym leben, und laß es ihnen wohlgehen 
auf erden, und gib ſie nicht in ihrer feinde wil⸗ 
len. Gedencke ihrer allmoſen, und erhalte ſie 


in allem unfall. Laß ſie den ſtuhl der ehren 


haben. Deine hand ſchuͤtze das volck deiner 
rechten. Gib ihnen geſundheit, leben und 
EB: erfreue ihr hertz und mache ihr ange⸗ 
icht froͤlich. Erfuͤlle alle ihre nothdurfft nach 
deinem reichthum, in der herrlichkeit in Chri⸗ 
ſto Jeſu; laß ſie barmhertzigkeit finden bey 
dem Herrn an jenem tage, und aufgenommen 
werden in die ewige huͤtten. Laß ihren ſaamen 
nimmer nach brod gehen. Gib ihnen aber 
brod des lebens, und ihre wercke muͤſſen ihnen 
folgen. Deine guͤte reichet, ſo weit der him⸗ 
mel iſt / und deine wahrheit / fo weit die wolcken 
gehen. So laß dann keinen trunck kaltes 
waſſers unbelohnet bleiben. Und wann ſie 
lebens ſatt worden, laß fie mit Abraham, 
Annan und Jacob im himmelreich ſitzen, 
Amen. ö 


Das 
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Daß Gott unſern feinden und ver⸗ 
folgern vergeben, und ſie bekehren wolle. 
Matth. 544. Liebet eure feinde; ſegnet die euch fluchen, 

thut wohl denen, die euch haſſen; bittet für die, fo euch belei⸗ 

digen und verfolgen. 3 g =. 

Wobe mir! daß ich ein fremdling bin unter 

Sr Mefeh; Ich muß wohnen unter den 
huͤtten Kedar; Es wird meiner ſeelen lang, 
zu wohnen bey denen, die den frieden haſſen; 
ich Deu friede / aber wann ich rede, fo fahen 
ſie krieg an. Ach meine mutter! daß du mich 

gebohren haft , wider den jederman hadert 
And zancket im gantzen lande. Nun Herr! 
komme mir zu huͤlffe in der noth und angſt 
unter den feinden. Wir ſind ein feg⸗opffer 
aller leute. Viel ſtehen nach meiner ſeelen, 
und wollen mir uͤbel. Sie haſſen mich ohn 
urſach / und find mir unbillig feind; auch der 
mit mir in eine ſchuͤſſel taucht, verraͤth mich. 

Aber, barmhertziger Gott; Der du vergiebeſt 

üͤbertretung und fünde ; ich bete und bitte von 

gantzem hertzen, behalte meinen feinden dieſe 
ſünden nicht / rechne ſie ihnen nicht zu; Vergib 
ihnen, denn fie wiſſen nicht, was fie thun; 

Wapne mich aber mit dem ſinn Jeſu Chriſti, 

daß ich nicht ſchelte, wann ich geſcholten werde; 

auch nicht boͤſes mit boſem vergelte; ſondern 
ſegne, die mir fluchen; und dir gehorſam ſey 
biß zum tod am creutz / gedult habe in truͤbſal, 
und auf den Herrn hoffe; eroͤffne ihnen aber 
die augen, daß ſie ſehen den reichthum Ba 
gute/ 
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guͤte, gedult und langmuͤthigkeit. Laß 1 
| hert fühlen, wie groß ihre boßheit ſey, daß fie 
ihre feelen keuſch machen im gehorſam der 
wahrheit, durch den geift, zu ungefaͤrbter bru⸗ 
der⸗ liebe, und die ſeligkeit erlangen in Chriſto 
Jeſu, Amen. | 
Betrachtung des bittern leidens 
und ſterbens Jeſu Chriſti. 
1 Corinth. 2,2. Ich hielte mich nicht dafür, daß ich etwas wuͤſte 
unter euch, ohne allein Jeſum Chriſtum, den geereutzigten. 
SE Ef! Du heller morgen⸗ſtern, wie Soft 
er deine liebe und treue gegen uns! Du biſt 
worden fur uns der allerverachteſte und un⸗ 
wertheſte, voller ſchmertzen und kranckheit. 
Deine heilige feele hat ſich mit der angſt des 
todes, mit ſchmertzen, zittern und zagen des 
enden ee e daß blut für ſchweiß aus 
deinen Adern gefloſſen, und auf die erde ge⸗ 
fallen. Dein leib wurde elendiglich zerqvet⸗ 
ſchet. Dein ehrwuͤrdiges haupt zu ſpott und 
hohn mit Dornen gecroͤnet. Deine helle au⸗ 
gen verſtarreten. Deine keuſche ohren wur⸗ 
den mit lauter gotteslaͤſterungen erfuͤllet. 
Deine holdſelige lippen mit bittern gallen 
getraͤncket. Deine allmaͤchtige haͤnde ſtreck⸗ 
teſt du dar, daß ſie durchboret, und ans creutz 
gehefftet wurden; Dein geiſt in dir ſeufftzete 
mit groſſem geſchrey, daß er von Gott verlaſ⸗ 
ſen. Leiden hatte dich umgeben ohne zahl, 
und gleichwohl wareſt du der glantz hen 


ichkeit 
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lichkeit deines vaters, der liebe ſohn, an wel⸗ 
chem ſeine ſeele einen wohlgefallen hatte. So 
konte dich auch niemand einer ſuͤnde zeihen, 
war auch niemahls ein betrug in deinem mun⸗ 
de erfunden. Aber! o du getreueſter liebha⸗ 
ber der menſchen! Ich habe dir arbeit gemacht 
in meinen ſuͤnden, und mühe mit meinen miſſe⸗ 
thaten, und du tilgeſt meine uͤbertretung um 
deinet willen. Du kameſt zu ſuchen das ver⸗ 
lohrne, und gabeſt dein leben zur erlöfung für 
viele. Ja Herr Jeſu! Du wurdeſt ein mittler 
zwiſchen Gott deinem vater und uns; die 
ſtraffe liegt auf dir, auf daß wir friede haͤtten. 
Wir hatten durch unſern ungehorſam deinen 
zorn und ewige ungnade verdienet. Wir ſaſ⸗ 
ſen im finſterniß und im ſchatten des todes. 
Wir waren leibeigene des teuffels, der macht 
über den tod wegen der fünde hatte; Aber du 
haſt dich in den ſtaub der erden geleget; ja du 
biſt zur hoͤllen hinunter gefahren, daß wir er⸗ 
rettet würden von der obrigkeit der finſterniß. 
O wie theuer ſind wir erkaufft! Nicht mit ver⸗ 
gaͤnglichem gold und filber ; ſondern mit dei⸗ 
nem theuren blut, du unſchuldiges Gottes⸗ 
lamm! Dein blut iſt unſer loͤſe⸗geld; Deine 
wunden unſere heiligung; Deine arbeit und 
muͤhe iſt unſere ruhe; Deine ſchande iſt unſere 
ehre! Deine verdammniß unſere rechtferti⸗ 
gung. Nun Herr Jeſu; die du ſo theuer er⸗ 
worben haft, an welche du fo viel gewandt; 
Derer wirſt du nimmer vergeſſen. Ach Herr! 
Laſen. Weyr. E unſer 
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unſer verſtand iſt zu finfter, ſolche geheimniß 
zu begreiffen; die zunge zu ſtammlend, ſolche 
groſſe thaten auszureden. So komme unſe⸗ 
rer ſchwachheit zu hülffe , O Gott heil. Geiſt / 
du getreuer zeuge Jeſu Chriſti! Gib uns er⸗ 
leuchtete augen unſers verſtandes / daß der 

ecreutzigte Jeſus uns nicht eine aͤrgerniß ſey⸗ 
ondern wir dieſe aufgerichtete ſchlange im 
glauben erblicken und krafft dieſes blutigen 
verdienſtes wider alle gefahr und anfechtung 
der fünden, des todes und der höllen bewahret 
werden; ſchaffe uns ein williges und gehorſa⸗ 
mes hertz unſerm Heylande auch unſer creutz 
nachzutragen, und ſeinem ebenbild in demuth 
und gedult ahnlich zu werden, auch unſer 
fleiſch zu creutzigen / und ſamt Chriſto in feinen 
tod begraben zu werden / biß wir mit ihm feiner 
herrlichkeit genieſſen, Amen. 


Umeinen gefeon-ten und ruhigen 
ſchlaff. 5 


1 Theſſ. 8, 9. 10. Gott hat uns nicht geſetzet zum zorn, ſondern 
die ſeeligkeit zu beſitzen, durch unſern Herrn Jeſum Chriſt, der 
für uns geſtorben iſt/ auf daß wir wachen oder ſchlaffen / zugleich 
mit ihm leben ſollen. 


Un will ich ſchlaffen und ruhe haben, o du 
huͤter Iſrael! der du nimmer ſchlaͤffeſt 
noch ſchlummerſt; laß mich gantz mit frieden 
ſchlaffen. Halte mich, daß ich liege, ſchlaffe 
und erwache, und nicht mit ſchrecken erwecket 
werde. Laß mich aber nicht einen si 7 

harten 
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arten ſchlaffes haben, noch einen ewigen 
chlaff haben, daß ich allezeit durch deine krafft 
bereit ſey aufzuſtehen vom ſchlaff der ſuͤnden. 
Ach Herr! Laß mich ſchlaffen; aber mein 
hertz zu dir wachen, Daß, wann ich dem leibe 
nach ſanfft gefchlaffen, ich am morgenden tage 
aufſtehe zu deiner ehre; Erſchrecke mich aber 
nicht, mein Gott! mit traͤumen; bewahre 
mich auch für ihrer eitelkeit, und wann ich 
kuͤnfftig ſeyn werde unter denen, die da ſchla⸗ 
en unter der erden, ſo bewahre meine ge⸗ 
beine; daß ihrer keines umkomme, und erwe⸗ 
cke mich zum ewigen leben. Und wann mein 
leben, wie ein traum vergehet, ſo zeige mir die 
himmels⸗ leiter, und laß mich deine engel tra⸗ 
gen in Abrahams ſchoos. Amen. f 


U 

Morgen⸗opffer am Dienſtag. 

Ehre ſey Gott in der höhe, friede auf 
erden, und den menſchen ein wohlgefallen. 

Pfalm 124,8. Meine hülffe ſtehet in dem nahmen des Herrn, 
der himmel und erden gemacht hat. 

Palm 80,4. Gott tröͤſte mich, und laß leuchten dein autlitz, 
fo geneſe ich. f 


Vater unſer der du biſtꝛc. 


N Auchzet Gott alle lande; Lobſinget zu 
J ehren ſeinem namen, ruͤhmet ihn herrlich; 
Sprecht zu Gott: wie wunderlich ſind deine 

wercke? Es wird deinen feinden fehlen, fuͤr 
deiner groſſen macht. Alles land bete dich 
an / und lobſinge dir / lobſinge deinem nahmen, 
ſela! Kommet her, en ehet an die Ws 


— 


iſt unſer K b 
Gott! von gantzem hertzen, und ehre deinen 
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Gottes, der ſo wunderlich iſt in ſeinem thun 


unter den menſchen⸗kindern. Er herrſchet 
mit ſeiner gewalt ewiglich; Seine augen 
ſchauen auf die voͤlcker; die abtruͤnnigen 
werden ſich nicht erhoͤhen koͤnnen. Sela! 
Lobet ihr völder unfern Gott, laſſet feinen 
ruhm weit erſchallen, der unſere ſeelen im 
leben erhält, und laͤſſet unſere füffe nicht glei⸗ 
ten. Herr! Du biſt mein Gott, dich preiſe 
ich / ich lobe deinen nahmen; denn du thuſt 
wunder; deine fuͤrnehmen von alters her ſind 
treu und wahrhafftig; denn du biſt der gerin⸗ 


gen ſtaͤrcke, der armen ſtaͤrcke in trübfal, eine 


zuflucht fuͤr dem ungewitter/ ein ſchatten für 
der hitze; wann die tyrannen wuͤten/ wie ein 
ungewitter, wider eine wand. Herr Gott 
Zebaoth, wer iſt wie du, ein maͤchtiger Gott? 
Und deine wahrheit iſt um dich her. Him⸗ 
mel und erde iſt dein; Du haſt gegruͤndet den 
erdboden und was drinnen Ei Mitternacht 
und mittag haſt du geſchaffen; Thabor und 
ermon jauchtzen in deinem nahmen. Der 
err iſt 2 ſchild, und der heilige in Iſrael 
nig. Ich dancke Dir, Herr mein 


nahmen ewiglich; dann deine guͤte iſt groß 
über mich / und haft meine ſeele errettet aus der 
tieffen hoͤllen. Ich ſchreye zu dir, Herr, und 
mein gebet kommt frühe für dich. Ich will 
ſingen von der gnade des Herrn ewiglich und 
ſeine wahrheit verkuͤndigen mit a 

munde 
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munde für und fuͤr. Du biſt meine zuverſicht 
Herr, Herr! meine hoffnung von meiner ju⸗ 
gend an. Auf dich hab ich mich verlaſſen von 
mutterleibe an, du haſt mich aus meiner mut⸗ 
ter leibe gezogen / mein ruhm iſt immer vor dir. 
Du haſt auch dieſe Nacht mich bewahret für 
der gewalt der geiſter der finſterniß / für allen 
gefahren und ſchweren zufaͤllen. Heilig, hei⸗ 
lig / heilig iſt der Herr / der da iſt, und der da 
war, und der da koͤmmt! ewiger Gott, Herr 
und ſchoͤpffer aller creaturen; Ich uͤbergebe 
dir mich felbft, mein leib und feel, meine ges 
dancken und meine worte, mein thun und vor⸗ 
nehmen / meine affecten, und mein leiden, ſamt 
allem, was ich habe und bin; ſegne alles durch 
deine heilige fürfehung. Leite alles — 9 
deinen allerweiſeſten rath, heilige alles dur 
deinen heiligen Geiſt. Ich bin wohl nicht 
werth, daß ich dein ſohn heiſſe; auch nicht 
werth, daß du unter mein dach geheſt; denn 
ich bin ein ſundiger menſch; ja, der gottloſeſte 
unter allen menſchen; dann ich habe lieb ge⸗ 
wonnen die welt; Aber / o heil. Jeſu, du theu⸗ 
res Gottes / lamm! der du von anfang der welt 
her geſchlachtet worden, du haſt uns erkaufft 
mit deinem theuren blut aus allen voͤlckern 
und geſchlechten; und haſt uns Gott gemacht 
zu Königen und Prieſtern; Erloͤſe mich, und 
behalte mir meine fünde nicht, auf den tag des 
zorns und der ewigen rache; Waſche mich von 
meinen fünden, und reinige mich von meinen 
| €; miſſetha⸗ 


\ 
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miſſethaten/ mit dem blut deines creutzes. O 


5 


du gerechter und barmhertziger Gott ſey mir 
armen ſuͤnder gnaͤdig. Segne uns Gott, unfer 
Gott! Sey mein fuͤhrer in allen wercken; 


Mein ſchutz in allen gefahren; gib mir einen 


gefunden leib, einen geheiligten und gotts⸗ 
fuͤrchtigen geiſt; Staͤrcke meinen glauben, bez 
kraͤfftige meine hoffnung / und bebende knie. 
Vermehre in mir taͤglich die liebe zu dir. Er⸗ 
barme dich mein / o du ſohn David / nun und in 
der ſtunde meines todes / und am tage des letz⸗ 
ten gerichts! Erhalte mich Herr! dann ich bin 
dein; Du haſt mich erſchaffen und erloͤſet; 


Fuͤhre und leite mich, dann ich bin dein; Du 


haſt mich erkaufft mit dem blut deines ſohns! 
Liebe mich, wie ein vater; dann du haſt mich 
aus gnaden zu deinem kind angenommen Laß 
mich ein kind ſeyn in der boßheit; am verſtand 
aber und der furcht des Herrn ein vollkommen 
mann in Chriſto Jeſu, und zu allen guten wer⸗ 
cken vollkommen. Sorge und wache fuͤr mich, 


daß ich dich hinfuͤhro nimmer beleidige noch 


erzuͤrne. Behute mich fuͤr dem engel des ver⸗ 
derbens; Dein ſtecken und ſtab troͤſten mich in 
allen noͤthen und gefahren erhalte mir meine 
vernunfft und verſtand unverruͤckt/ bis an die 
ſtunde meines todes; und laß mich von dem⸗ 


ſelben, weder fruͤhzeitig / noch jaͤhling noch un: 


bereitet uͤberfallen werden: Laß aber meine 
Beſſerung ſchnell wachſen, weil ich lebe; Gib 
mir weder armuth noch reichthum⸗ an 
che n 
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nicht aus reichthum meiner, oder aus armuth 
deiner, o mein Gott! vergeſſe. Laß mich auch 
weder hohes noch niedriges, noch einige crea⸗ 
tur von dir ſcheiden; deinen heiligen Geiſt 
aber immer in mir wohnen. Verleihe mit ein 
reines gewiſſen, daß es mich nicht beiſſe meines 
lebens halber. Laß meinen wandel ſeyn zuͤch⸗ 
tig, mäßig und gedultig. Mache mich ge⸗ 
ſchickt zu meinem beruff/ vernünfftigin allen 
meinem thun, und laß mich vergnuͤgt ſeyn mit 
dem / was da ift, und nicht geluͤſten nach mei⸗ 
nes naͤchſten gut. Segne aber das wenige, 
das ein frommer hat, und laß feinen ſaamen 
nicht nach brodt gehen. Sey mir heute und 
allezeit eine huͤtte zum ſchatten fuͤr der hitze der 
anfechtung, und eine zuflucht und verbergung 
fuͤr dem wetter und regen der truͤbſal und ver⸗ 
folgung. Behuͤte uns für feuer⸗ und waſſers⸗ 
noth, für weltlicher und ewiger ſchmach und 
ſchande. Laß deine engel mich behuͤten auf 
allen meinen wegen in der verſuchung des 
teufels, verfuͤhrung der welt, und reitzungen 
meines fleiſches; Sey meine herrliche und 
ſtarcke ruͤſtung, ihnen zu widerſtehen und das 
feld zu behalten. Laß mich mit dieſer nacht 
ablegen die wercke der finſterniß , und als ein 
kind des lichts erbarlich wandeln / als am tage. 
Dein wort ſey ſtets eine leuchte unſern fuͤſſen, 
und ein licht auf unſern wegen. Behuͤte uns 
fur muͤßiggang daß wir den kꝛantz der herꝛlich⸗ 
keit nicht verliehren. f daß wir Wehen 
4 0 
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alle gelegenheit zu ſuͤndigen; und dich unſern 

Gott nicht beleidigen. Gib daß wir uns huͤ⸗ 

ten fuͤr freſſen und ſauffen, damit unſer hertz 

nicht beſchweret werde, noch wir deiner gaben 

mißbrauchen. O Herr! Vater und Gott un⸗ 

ſers lebens, laß ferne von uns ſeyn ein hoffaͤr⸗ 
tiges geſicht / auch ſtoltzes, unverſchaͤmtes ge⸗ 

muͤth; eitelkeit und lůgen laß ferne von uns 

ſeyn. Laß uns ſo viel muͤglich iſt, mit allen 

menſchen friede halten, und unſern feinden 
von hertzen vergeben. Gib auch gnade, daß 

wir das talent und gaben, die wir von dir em⸗ 

pfangen, wohl anlegen, und zu deiner ehr auf 

wucher austhun! Du biſt ja, der in uns wuͤr⸗ 

cket beyde das wollen und vollbringen. So 

richte in uns alles zu deiner ehre / und laß uns 

auch 8 ehren jr Beſchirme auch 
das ſchifflein deiner kirchen, fuͤr allen hoͤllen⸗ 
pforten. Regiere die diener deines worts, 
daß fie ſeyn rechtſchaffen und unſtraͤflich, und 
das wort der wahrheit recht theilen. Bewahre 
alle chriſtliche Obrigkeit, die du uber uns geſe⸗ 
tzet haſt; Segne auch die arbeit und wercke 
unſerer Hände, daß wir uns redlich nehren im 
lande; Troͤſte und ſtaͤrcke alle betruͤbten mit 
deinem ſtecken und ſtab; Endlich, o vater aller 
barmhertzigkeit! waſche uns von aller unge⸗ 
rechtigkeit, und ſey uns gnadig und barmher⸗ 
tzig; Dann unſere huͤlffe ſtehet in dem nahmen 
des Herrn der himmel und erden gemacht hat; 
Laß leuchten / Herr! dein antlitz uͤber uns, fo 
c geneſen 
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geneſen wir. Thue wohl den guten und from⸗ 
men hertzen. Leite mich in deiner wahrheit, 
und lehre mich; denn du biſt der Gott, der mir 
hilfft; täglich harre ich dein. Erleuchte mich 
mit dem ewigen licht; und laß mir aufgehen 
Jeſum, die ſonne der gerechtigkeit, und heyl 
unter deſſen fluͤgeln: laß ihn in mir leuchten 
mit feiner gnade liebe, erkaͤntniß und heiligem 
leben. Mehre und ſtaͤrcke meinen glauben, 
daß er durch gute wercke herfuͤr leuchte / und 
durch die liebe thaͤtig ſey; daß ich uberall ge⸗ 
innet ſey/ wie Jeſus, wandele, wie er gewan⸗ 
elt hat, und ihm nachfolge in ſeinen fuß⸗ 
ſtapffen. Gott dem vater unſers Herrn Jeſu 
Chriſti; dem ewigen ſohn des vaters der 
fleiſch worden, und von einer jungfrauen ge⸗ 
bohren iſt! dem Geiſt des vaters und des ſoh⸗ 
nes, ſey alle ehre und glory, preiß und danck, 
maieſtaͤt und krafft / und unvergaͤngliches 
weſen in ewigkeit! Amen. | 


eee re REEL 
Andaͤchtiges morgen⸗ lied. 
Melodey: Wie ſoll ich dich empfangen zc. 
SH tauſendmahl gekuͤſſet O Jeſu meine zier; Sey 
allerſchoͤnſt gegruͤſſet, O ſonne! dann nach dir 
Verlangte ich im ſchatten Der dicken finſtern nacht, 
Gott lobl nun iſt mir matten Der tag herwieder bracht. 
2. Der ſchlaf, des todes bruder, Hielt mich gefper- 
et ein! Doch ſaß mein Gott am ruder; Ließ nicht 
ſchiffbruͤchig ſeyn Moch meinen leib und feele, Noch 
De ber 255 Aus feiner gnaden zaͤhle; Ihm fer 
ob, preitz und ehr. : 
| E 5 3. Die 
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3. Die nacht iſt überwunden, Mein ſchrecken iſt vor⸗ 
ben. Ade lhr finſtern ſtunden, Ihr ſorgen mancherleyl 
Der Herr hat mich bedecket, mit ſeinem gnaden⸗ſchein, 
Und mich heut auferwecket; Sein ſoll die ehre ſeyn. 

4. O vater aller guͤte, Reich von barmhertzigkeit! 
Auch dieſen tag behuͤte Dein kind, das zu dir ſchreyt. 


Laß deiner engel⸗ſchaaren Mich heut und allezeit Fuͤr 


aller angſt bewahren, Fuͤr ungluͤck und fuͤr leid. 

5. Mein hertz jey dir ein tempel, Ein hauß der hei⸗ 
ligkeit, Mein leben ein exempel Für alle fromme leut, 
Dein geiſt mich ſtets regiere, Zu thun nach deinem 
rath, Die ſeel mit weißheit ziehre In aller meiner that. 

6. Geſegne Ir und willen, Und laß mich überall, 
Was du wilt, Herr! erfuͤllen; Die ſorgen allzumahl, 
Und was mein hertz ſonſt kraͤncket, Bleibt dir, Gott 
heimgeſtellt, Auch was mein ſinn gedencket, Machs 
all's, wie dirs gefällt. £ 

7. Behuͤte mich für ſuͤnden, Für kranckheit un gefahr, 
laß an mir nicht macht finden Der hoͤllen liſtge ſchaar; 
Schutz mich für böfen leuten, Für meiner feinde tuͤck, 
Daß mich zu keinen zeiten Ihr falſches thun beruͤck. 

8. Herr! dir ich mich ergebe, Und deiner engel ſchutz, 


Ich ſterbe oder lebe, So biet ich allem trutz was wider 


mich kan kommen / So ſen du Herr mit mir, Und mich 
zur ſchaar der frommen, Bald in den himmel fuͤhr. 


Gebet um gnaͤdige vergebung 

2 dir ſuͤnden. 3 
| 3/40. 4. Laſſet uns forſchen und ſuchen unſer we⸗ 
ang ue Seren blkehren ga uns unſer hertz - en 
händen aufheben zu Gott in den himmel. 


U haſt/ o allerhöͤchſter Gott, und gnaͤdi⸗ 
D 5 vater, von jugend auf biß dieſe ſtun⸗ 


de mit vielen wohlthaten an leib und ſeel nich 


gefrönet, 
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gekroͤnet / o du vater des lichts, und geber aller 
guten und vollkommenen gaben, anfaͤnger 
und vollender des glaubens! Ich habe ſehr 
geſtrauchelt, und dich mit gedancken, worten 
und werden ſchwerlich erzuͤrnet, ach gnaͤdiger 
vater und Herr meines lebens! ſtraffe mich 
doch nicht in deinem zorn, und zuͤchtige mich 
nicht in deinem grimm, ſondern ſey mir gndz 
dig nach deiner guͤte. Du haſt mich ja in 

hriſto Jeſu erwehlet, ehe noch der welt 
grund geleget worden, und zu deinem kinde 
angenommen, waſche mich von meinen blut⸗ 
rothen fünden. Ziehe mich an mit den klei⸗ 
dern des heyls, und bekleide mich mit dem rock 


der gerechtigkeit. Chriſtus hat ja für alle 


meine ſuͤnde gnug gethan / auch die kelter dei⸗ 
nes zorns allein getreten, und mich mit dir 
verſoͤhnet und vereiniget. O Herr! komme 
doch zu huͤlffe meinem unglauben, laß mich 
ſchmecken die ſuͤßigkeit deiner gnade, die liebe 
meines ſeligmachers, und den troſt des heili⸗ 
gen Geiſtes. Meine ſuͤnden druͤcken und aͤng⸗ 
ſtigen mich wohl hart, wirff aber, o barmher⸗ 
tiger vater! dieſe laſt auf Chriſtum meinen 
bürgen, der der einige mittler iſt zwiſchen mir 
und dir. Gedencke an ſeinen kampf, darinnen 
er zuꝛ zeit ſeines leidens geweſenz En ein 
ungehoꝛſames volck / un haben muthwillig alle 
deine gebot uͤbertreten / habe aber mitleiden 
mit uns / barmhertziger vater! und nimm den 
vollkommenen gehorſam deines bone Anl 
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Chriſti an, zum löfergeld und bezahlung für 
unſern muthwilligen ungehorſam, un erneure 
uns durch deinen heiligen Geiſt, daß wir den 
ſuͤnden abſterben, und dir in heiligkeit und ge⸗ 
rechtigkeit dienen; Vergib mir Herr! daß 
ich mein vertrauen auf ierdiſche dinge gefeßet, 
und von dir abgewichen, den felß, daraus ich 
gehauen, verlaffen, und fremden goͤttern gez 
dienet. Ach Herr! gehe nicht mit mir ins ge⸗ 
richt, daß ich dir gedienet habe nach den eitelen 
einbildungen meines gemuͤths, und betruͤgli⸗ 
chen gutduͤncken meines hertzens: Gib mir 
aber die gnade, daß ich dir hinfuͤhro diene im 


geiſt und wahrheit, nach deinem wort, denn 


dein wort iſt allein die regel unſers lebens, 
und eine leuchte unſern fuͤſſen, und ein licht 
auf unſern wegen. Ich habe deinen allerhei⸗ 
ligſten nahmen ſchaͤndlich mißbrauchet und 
\ 1 Hilff mir daß ich hinfuͤhro denſel⸗ 

en ehre und inbruͤnſtig anruffe. Ich habe 
auch deinen ſabbath entheiliget durch eitele 


zeitvertreibungen, wercke des fleiſches, und 


unnoͤthige werde meiner haͤnde. Ach mein 
Gott ſtraffe mich nicht daruͤber, wie ichs wohl 
verdienet/ 135 mir aber deine gnade/ daß ich 
fortan durch deinen heiligen geiſt deinen ſab⸗ 
bath zu allen geiſtlichen übungen der ſeelen 
anwende, daß ich auch mit dir nachmahls 
einen ſabbath nach dem andern im himmel 
halte. Laß auch durch dein evangelium die 
betruͤbten getroͤſtet die angefochtenen 4 7 

5 I 


—— —— 
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det, die graͤntzen deines geiſtlichen Koͤnig⸗ 
reiches erweitert, und das reich der finſterniß 
verſtoͤhret werden. Ich habe auch meinen 
naͤchſten nicht geliebet von gantzem hergen,der 
Obrigkeit befehl uͤbertreten, die lehre des 
evangelti geſpottet, meine lehrer über mich 
ek gemacht. Verſtoß mich nicht, o 

immliſcher vater! um ſolches meines unge⸗ 
horſams und undanckbarkeit willen, entzuͤnde 
aber in mir eine liebe zu allen menſchen / und 
gib, daß ich mich allen, die macht über mich ha⸗ 
en, gehorſam unterwerffe, inſonderheit 
deinen heiligen Geiſt mich leiten und führen 
laſſe. Ich erkenne und bekenne, daß ich mit 
vielen meiner neben⸗Chriſten in bitterkeit, 
Pate neid/ zorn und rachgierigkeit gelebet; ber 
ehre mich Herr! und bekleide mich mit hertz⸗ 
licher liebe, mit allen menſchen friede zu hal⸗ 
ten, auch meine feinde zu lieben, und ihnen 
durch gutes thun feurige kohlen auf ihr haupt 
ſammlen. Laß uns alle ein hertz und eine ſeele 
ſeyn/ im geiſt und in der wahrheit / und dir ein⸗ 
muͤthiglich und einhellig dienen, unter einan⸗ 
der unſer ſelbſt wahrnehmen, mit reitzen zur 
liebe und guten wercken / daß wir einer dem an⸗ 
dern mit Freundlichkeit und ſanfftmuth begeg⸗ 
nen, und dem teuffel keinen raum laſſen, ſon⸗ 
dern was wir wollen, das uns die leute thun 
ſollen, ihnen auch thun. Vergib mir auch, 
daß ich mit unzuͤchtigen und unſeligen gedan⸗ 
cken / geberden, worten und wercken dich n 
net 
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net, mein gewiſſen beſchweret, und meinen 
nachſten geärgert habe. Bewahre mich hin⸗ 
Ki für alle dergleichen, und mache meinen 
eib zum tempel des heiligen Geiftes, meine 
lieder zu waffen der gerechtigkeit, und meine 
ſeele zu einem treuen bewahrer der zucht, er⸗ 
barkeit und reinigkeit. Bewahre mich auch 
für freſſen und ſauffen / damit ich nicht dei⸗ 
nen zorn auf mich lade, und mein gewiſſen 
und geſundheit kraͤncke, auch deiner gaben 
mißbrauche. Binde meine haͤnde / daß ich ſie 
zur ungerechtigkeit nicht ausſtrecke/ laß mich 
mit meinem beſcheidenen theil zu frieden ſeyn, 
und niemand vervortheilen. Straffe mich 
auch nicht, Herr mein Gott! daß ich wider 
meinen naͤchſten ane zeugniß gegeben, ſeine 
wort verdrehet, feine thaten mißdeutet, und 
ihn an ſeiner ehr und gutem nahmen wiſſent⸗ 
lich oder unwiſſentlich verletzet, laß mich aber 
kuͤnfftig allezeit ſeine ehre und gut geruͤcht ret⸗ 
ten, und nach meinem aͤuſſerſten vermögen 
befördern, und die wahrheit reden von hertzen, 
auch feine fünde und gebrechen zudecken, fü 
viel es ohne verletzung meines gewiſſens, 
amts und pflicht geſchehen kan. Laß mich 
allezeit nach der wahrheit trachten, fie reden, 
und aller lügen feind ſeyn. Hilff mir wider 
alle meine unvollkommenheit ſtreiten, und 
meine glieder begeben zu waffen der gerechtig⸗ 
keit. Nim̃ an meinen guten willen und fuͤrſatz, 
dir zu dienen / vor den vollkommenen ge 4 
| 1 ne 
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deines gebots, um Jeſu Chriſti willen, wel⸗ 
cher ſich unter das geſetz gethan, und es fuͤr 
mich vollkommentlich erfuͤllet. Erbarme 
dich uͤber mich und laß mich armen 5 
gnade finden fuͤr die, um der fuͤrbitte Jeſu 
Chriſti willen. Dir ſammt ihm und dem 
heiligen Geiſt ſey ehr in ewigkeit. O Herr! 
du Gott himmels und der erden, du Herr aller 
dinge erhoͤre mein armes gebet, weil ich allein 
auf deine barmhertzigkeit vertraue, Amen. 


Um vergebung der ſuͤnden. 
Melodey: Zion klagt mit angſt und ſchmertzen. 
Sin ihr ſeuffzer, rinnt ihr thraͤnen, Nach dem 

Herren euern Gott Euch mit aller macht zu ſehnen 
In der ſchweren ſuͤnden noth, Damit leib und feel be⸗ 
ſchmitzt, Und fchier in der hoͤllen ſitzt, Hebt von dieſem 
erd⸗getuͤmmel Euch in Gottes gnaden⸗himmel. | 

2. Ach Herr! voll lieb und erbarmen, Thu doch 
einen gnaden⸗blick Auf mich gantz verlaßnen armen, 

Und mir deinen troſt zuſchick, Ich erkenne meine ſchuld, 
Und bitt Herr! um deine huld, Sey mir gnädig, und 
dich kehre Zu mir Herr! und mich erhoͤre. | 

3. Schändlic hab ich mißgehandelt, Und nach 
boͤſer menſchen⸗art Auf dem ſuͤnden⸗weg gewandelt, 
Und den laſtern mich gepaart, Ach ich ungerathnes kind! 
Endlich nun mit ſchmertz empfind Wie ich dich, mein 
Gott! betruͤbet, Der du mich ſo ſehr geliebet. 

4. Gleichwohl komm ich vater wieder Mit zerſchlag⸗ 
nem ſinn und geift , Schaue doch vom himmel nieder 
Auf den, der fein hertz zerreiſt Der mit wahrer buß all⸗ 
hier Klopfft an deine gnaden thuͤr, Vater deiner armen 
kinder! Hoͤre einen groffen fünder, 


3. Jeſu 
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5. Jeſus hat fuͤr mich getreten Deines zornes 
grimme fluth Auch geſagt; Er wolle beten, Daß der 
hoͤllen heiſſe gluth Mich nicht brenne und verzehr: Höre 
ihn doch lieber Herr! Und erzeige deinem knechte gnad 
und liebe fuͤr dem rechte. 

6. Nur ein troͤpflein deiner gnaden, Deiner lieb 
und deiner huld, Wird gnug ſeyn für meinen ſchaden, 
Und zu zahlung meiner ſchuld, Ach! liebreiches vater⸗ 

arg, Schaue doch auf meinen ſchmertz, Laß dich meine 
euffzer beugen Mir erbarmung zu erzeigen. 


7. Sende meiner armen ſeelen Eine himmels troͤ⸗ 


ſtung zu, Aus der felfen- Löcher hoͤlen, daß ich finde 


gnad und ruh, laß des Heylands theures blut, aller fürs 


der hoͤchſtes gut, An mir nicht auf dieſer erden Gantz 
allein verlohren werden. i 


Fuͤrbitt, daß Gott um der ungerech⸗ 
ten und ruchloſen ſuͤnder halben nicht 
die gantze gemeine ſtraffe. ö 
Pfalm 103, 8. Barmhertzig und gnaͤdig iſt der Herr, gedultig 
und von groſſer guͤte. ber 


ee mich unterwinde, 
mit dir zu reden/ der ich erde und aſche bin, 
neige aber deine ohren zu mir, und höre, denn 
du biſt gerecht. Wir ſind zwar allzumahl 
fünder, und mangeln des ruhms, denn wir 
an Gott haben ſollen; Es ſind aber viel 
unter uns die ſagen: fie erkennen Gott, 
und mit den wercken verlaͤugnen ſie es; mit 
uͤbertreten und lügen wider den Herrn, und 
zuruͤckkehren von unſerm Gott, und mit reden 
zum frevel und ungehorſam. Ach Herr! 
vergieb deinem volck / das groſſe ſündege tan 
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hat. Du vergiebeſt ja miſſethat und uͤbertre⸗ 
tung. Ob jemand geſuͤndiget hat, wilt du 
darum uͤber die gantze gemeine wuͤten? Wilt 
du denn den gerechten mit dem gottloſen 
umbringen? Das ſey ferne von dir, daß du 
das thuſt, und toͤdteſt den gerechten mit dem 
gottlofen, das ſey ferne von dir / der du aller 
welt richter biſt / du wirſt ſo nicht richten; Ver⸗ 


derbe dein volck und dein erbtheil nicht das du 


durch deine groſſe krafft erloͤſet. Siehe nicht 


an die groſſe haͤrtigkeit, und das ſindde weſe 
i 


und ſuͤnde dieſes volcks / denn fie find dein vol 
und erbtheil. Gib aber deine gnade, daß die 
kinder des unglaubens, in welchen der boͤſe 
geiſt noch fein werck hat, und die ſich ſelbſt ver; 
ſtricken mit den wercken ihrer haͤnde, nuͤchtern 


werden aus den ſtricken des teuffels / und auf; 


thun ihre augen, daß ſie ſich bekehren von der 
finſterniß zu dem licht und von der gewalt des 
ſatans zu Gott zu empfahen vergebung der 


ſuͤnde, und das erbe ſammt denen / die gehei⸗ 


liget werden durch den glauben, um Jeſu 
Chriſti willen! Amen. f 


— ne — — m 
Hertzliche danckſagung, daß uns 
Gott zu vernuͤnfftigen creaturen erſchaffen, 

und ſeinen ſohn fuͤr uns menſch werden laſſen. 
Jerem. 25,5. So ſpricht der Herr Zebaoth, der Gott Iſrael: 
Ich habe die erden gemacht / und menſchen und vieh/ ſo auf erden 
find, durch meine groſſe krafft und ausgeſtreckten arm, und gebe 

ſie, wem ich will. 5 | 
Roß und wunderſam find deine werde, 
Lajen. Weyr. F Herr, 
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Herr, du allmaͤchtiger Gott! Gerecht und 
wahrhafftig ſind deine wege / du König der 
Heiligen! du haſt gemacht den himmel, und 
aller himmel himmel mit allem ihren Heer, 
die erde, und alles; was darauf ift, das meer, 
und alles / was darinn wohnet / erhaͤlteſt auch 
alle dinge fuͤr und fuͤr in ſolcher ordnung/ daß 
ſie ihr amt immerdar ausrichten; Ich lobe 
deinen nahmen, und dancke dir mit hertz und 
mund , daß auch ich fo wunderlich gemacht bin, 
denn deine haͤnde haben mich gearbeitet / und 
gemacht alles / was ich um und um bin, du haft 
mich aus leimen gemacht, und wirft mich wie⸗ 
der 0 erden machen, du haſt mir haut und 


fleiſch angezogen, mit beinen und adern haft 


Du mich rien gefuͤget, leben und woh 
that haſt du mir gethan, und dein aufſehen 
hat bißhero meinen Odem bewahret. Meine 
ſeele erkennet das alles wohl. Du haſt uns 
gemacht und nicht wir ſelber; Hilff Herr! daß 
ich dich all mein lebenlang für augen und im 
hertzen habe; denn wir find alle deiner haͤnde 
werd. Du weiſt, daß wir ſtaub ſeyn thue 
darum deine hand nicht von uns ab, und vers 
laß uns nicht. Ich lobe auch jetzt deinen nah⸗ 
men mit einem liede, und ehre dich mit danck. 
Ich dancke dem Herrn von gantzem hertzen und 
erzehle ſeine wunder; Denn kindlich groß iſt 
das gottſelige geheimniß, daß Gott im fleiſch 
geoffenbahret iſt/ das weib hat den mann um⸗ 
geben; Der Herr iſt durch die waere en 
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pforten gegangen; eine jungfrau iſt durch 
berſchattung des heiligen Geiſtes ſchwanger 
worden, und hat einen ſohn gebohren, Chri⸗ 

ſtum/ den ſohn des lebendigen Gottes den 

weibes⸗ſaamen, der der ſchlangen den kopff 

zertreten ſolte, in den alle voͤlcker auf erden ges 

ſegnet worden. Die wurtzel Jeſſe / das gerechte 
fro Davids, aus duͤrrem erdreich ent⸗ 
proſſen, daß auch wir baͤume der gerechtigkeit 
genennet wuͤrden, und pflantzen des Herrn 
zum preiſe. Wir waren von natur wilde oͤl⸗ 

baͤume, nun iſt Chriſtus unſer morgenſtern 
worden, und die ſonne der gerechtigkeit, ein 
wahrhafftiges licht, das alle menſchen erleuch⸗ 
tet, ſo in dieſe welt kommen, durch welches 
die welt gemacht iſt, daß wir nicht mehr ge⸗ 
meinſchafft hielten mit den unfruchtbaren 
wercken der finfterniß, ſondern im licht wan⸗ 
delten, wie er im licht iſt; Nun iſt die hülffe 
aus Zion uͤber Iſrael kommen, und der Herr 
hat fein gefangen volck erloͤſet. O vater! wel⸗ 
che liebe haſt du uns erzeiget, daß wir deine 
kinder heiſſen ſollen, denn du haft alſo die welt 
geliebet / daß du deinen eingebohrnen ſohn ges 
fandt, daß alle, die an ihn glaͤuben/ nicht ſollen 
verlohren werden. Darum erhebet meine 
ſeele den Herrn und mein geiſt freuet ſich 
Gottes meines Heylandes. O wie groß ſind 
err! deine wercke; Billig preiſeſt du deine 
iebe gegen uns / daß du deinen ſohn in die welt 

geſandt Haft, welcher felt volck gerröftet, pr 
2 
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ſich ſeiner elenden erbarmet hat. Du biſt der 
err, der nicht leugt; Was du zuſageſt, das 
| A du gewiß; Denn da die zeit erfuͤllet 
war, haſt du deinen ſohn dem volck Iſrael zum 
heylande geſandt, wie du verheiſſen hatteſt, 
welcher um unſerer ſuͤnde willen dahin gege⸗ 
ben, und um unſerer gerechtigkeit willen auf⸗ 
erwecket iſt / u. nun bey dir unſer fuͤrſprecher iſt. 
Jauchtzet nun ihr himmel! freue dich erde, lo⸗ 
| bet ihr berge mit jauchtzen, ihr heiligen lobſin⸗ 
get dem Herrn! Jauchtze und ruͤhme du ein⸗ 
wohnerin zu Zion, denn der Heilige in Israel 
iſt groß bey dir. Lobe den Herrn meine ſeele. 
Alles was odem hat, lobe den Herrn, Halle 
luja! Ich will den Herrn loben, weil ich lebe, 
und dir meinem Gott lobſingen / weil ich hie 
bin, Amen. 


Gluͤck und ſegen fuͤr den gantzen tag 
| zu erbitten. 
Colloſſ. 3, 17. Alles, was ihr thut, mit worten oder mit wer⸗ 


cken, das thut alles in dem nahmen des Herrn Jeſu, und dancket 
Gott und dem vater durch ihn. 


Nun will ich mein netz auswerffen in dei⸗ 
nem nahmen, Herr Jeſu! Du fohn Da; 

vids; Hilff mir mein Gott um deiner guͤte 
willen; hilff deinem volck, und ſegne uns 
durch deinen nahmen. Ich weiß, der Herr 
wird mir helffen / daß ich heut nicht auf eine 
thorheit gerathe, noch mein thun mir zur 
ſchande gereiche; laß aber mein fuͤrnehmen 
| gerathen, 
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gerathen, und alles wohl gelingen, denn 
du Herr läſt es gelingen dem aufrichtigen, 
und wer Gott fuͤrchtet, dem wirds gelin⸗ 
gen. Ich weiß, daß mirs gelinget/ ja vater! 
ich bin gewiß, daß du mir noch einen ſegen vor⸗ 
behalten; So verwandele denn meinen fluch 
in einen ſegen, und gebiete deinen ſegen uber 
mich ſo wird mit deinem ſegen das hauß dei⸗ 
nes knechts geſegnet ſeyn ewiglich. Der ſegen 
des Herrn ſey über mich, der machet reich ohne 
mühe. So komme denn, o Herr! dein fegen 


auch auf meine nachkommen ‚und bleibe im 


mer in meinem hauſe; Laß mich allezeit ſaͤen 
im ſegen, und darin erndten, inſonderheit mit 
allerley geiſtlichen ſegen erfüllet werden. So 
ſegne mich denn der Herr / und behuͤte mich im⸗ 
mer und ewig, Amen. | 


Wider boͤſe gedancken, daß uns 
| Gott dafür behuͤten wolle. 

Eſa. 64,18. Ich will kommen und ſammlen ihre werck und 
gedancken, ſamt allen Heyden und zungen, daß ſie kommen und 
ſehen meine herrlichkeit. 

Er Herr verſtehet alle gedanden, und 

N Eennet fie wohl; Denn ihm in derer 

keine verborgen; Ja Herꝛ! du verſteheſt meine 
gedancken von ferne, welche mehrentheils 
muͤhe und arbeit ſeyn. Laß mich / o Herr! mei⸗ 
nen gedancken nicht nachwandeln, noch unſe⸗ 
lige gedancken haben; auch nicht die mich er⸗ 
(reden 5 auch keine 5 gedancken in 90 

| : | 


6 Abend ⸗ gebet 
ben kommen; ſondern allezeit im gedaͤchtniß 
alten Jeſum Chriſtum. Und du, o mein 
Gott! Gedencke meiner allezeit im beſten! ge⸗ 
dencke an deine barmhertzigkeit, die von der 
welt her geweſen iſt; mein gnaͤdiger Gott! 
fen mir gnaͤdig / und erhoͤre mich, Amen. 


Abend⸗gebet am Dienſtag. 

pPſalm 27/1. 2. Der Herr iſt mein licht und mein heyl/ für wem 
ſolte ich mich fürchten? Der Herr iſt meines lebenskrafft, für 

wem ſolte mir grauen? 
Ater der barmhertzigkeit und herrlichkeit, 
vater unſers Herrn Jeſu Chriſti! ich be⸗ 
kenne, daß ich zu gering bin aller deiner wohl⸗ 
thaten und freue, die du an mir erwieſen haft; 
Denn was ſolteſt du guͤtiger vater mehr thun, 
das du nicht gethan haſt? Du haſt dieſen tag 
durch deine engel fuͤr allem uͤbel mich bewah⸗ 
ret / mich auf die gruͤne weide deines worts ge⸗ 
fuͤhret / meinen finſtern verſtand durch das 
licht deiner klarheit und ſeligmachenden er⸗ 
kaͤnntniß erleuchtet, und mein hertz durch dei⸗ 
nen heiligen Geiſt beſchnitten. Ja Gott! in 
dir leben, weben und find wir, laß uns nun 
deine gnade alle morgen und abend neu auf⸗ 
Shit verlaß nicht das werck deiner haͤnde; 
Ju bift der huͤter Iſraels, darum ſchlafe und 
ſchlummere nicht über uns. Beſchuͤtze uns 
dieſe nacht für der macht des hoͤlliſchen fuͤr⸗ 
ſtens der uns verklaget tag und nacht fuͤr dir; 
Behuͤte uns für boͤſen traͤumen, die uns 15 
8 unruhi⸗ 
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unruhigen, erſchrecken und betrüben, auch 
übeln gedancken, ſchweren an und bekuͤm⸗ 
merniffen, unruhigem wachen / und aller befle⸗ 
ckung des leibes und der ſeelen; Soll ich dieſe 
nacht ſterben, ſo nimm meine ſeele in dein 
himmliſches paradieß, ſoll ich aber leben, und 
das licht wieder anſchauen, das lieblich iſt 
meinen augen, ſo hilff / daß ich mein leben beſ⸗ 
ere, und meine luſt allein an deinem geſetz 
abe; Bollführe das gute werck / das du in 
mir angefangen zu deines nahmens ehre, biß 
auf den tag der erſcheinung Jeſu Chriſti! O 
Herr! du haſt jetzt mit der finſterniß den gan⸗ 
gen erdboden bedecket, ſo wolleſt du auch durch 
deine grundloſe barmhertzigkeit unſere blut⸗ 
rothen ſuͤnden bedecken, daß wir deswegen 
von dem licht deines angeſichts im zorn nicht 
verſtoſſen werdenz Gedencke unſer nach deiner 
barmhertzigkeit, um deiner guͤte willen / und um 
des verdienſts deines lieben ſohnes Jeſu 
Chriſti. Du haft gefaget, daß das licht aus 
der finſterniß erſcheine; Beſcheine denn und 
erleuchte auch unſere finſtere hertzen mit der 
erleuchtung deines heiligen evangelii und 
herrlichkeit, abzulegen die unfruchtbare wer⸗ 
cke der finſterniß , und in den wegen deines 
lichts und deiner gebot zu wandeln. Bewahre 
mich für aller blutſchuld/ und für allen ſtoltzen 
chreyenden ſuͤnden; und ſo auch meine gez 
brechlichkeit iemahls auf dergleichen weiſe ſich 
ſolte uberwältigen laſſen, fo wuͤrcke du doch 
Nr 4 alsbald 
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alsbald in meiner ſeelen eine wahre unge⸗ 
faͤlſchte buſſe, daß dieſelbe auf gleichem wege 
der fünde alſobald nachfolge, und fie ſich in 
keine wege durch ſicherheit oder fortfahren 
vermehren koͤnne. Lege du dein heiliges heil⸗ 
pflaſter auf die wunde, weil ſie noch neu iſt, 
und laß ſie ja nimmer durch eine unbußfertige 
verlaͤngerung tieffer ſich einwurtzeln. Behuͤte 
auch dieſe nacht die zu waſſer und land reiſen⸗ 
de und in gefahr ſchwebende. Bewahre un⸗ 
ſere leiber fuͤr ſchaͤdlicher kranckheit, unſere 
ſeelen fuͤr den pfeilen und anfechtungen des 
ſatans, unſere nahrung fuͤr verderblichen 
ſchaden, unſere ehre für ſchande; die kirche 
ur falſcher lehre, und unbilliger gewalt; die 
ſtadt fuͤr allem uͤberfall der feinde. 3 
unſchuldig gefangene; erloͤſe alle verfolgte; 
ruͤſte aus alle angefochtene mit dem ſchwerdt 
des geiſtes, und dem ſchild des glaubens. Der 
ſterbenden feele nimm in deine haͤnde; und 
wenn auch unſere leiber kuͤnfftig in der erden 
werden ausgeruhet haben, ſo laß uns aufer⸗ 
ſtehen in unſerm theil / am ende der tage, uns 
erwachen nach deinem bilde, und dein antlitz 
ſchauen in gerechtigkeit, daß wir hinziehen zu 
unſerer ruhe, in die haͤuſer des ewigen frie⸗ 
dens, und ſtoltzen ruhe. Herr! groß und 
maͤchtig von rath und that! thue mehr als wir 
bitten und begehren, nach deiner vaͤterlichen 
liebe und barmhertzigkeit / damit du uns je und 


je geliebet, um Jeſu Chriſti/ deines geliebten 


ſohnes willen! Amen. Abend⸗ 


Abend⸗ lied am Dienſtag. 89 
Abend: lied. 


Melodey: Nun ruhen alle wälder ꝛc. 
O Vater aller frommen! Auch dieſer tagiſt kommen 
Zu feinem zweck und end Daß auch die nacht ſich 
wende Zu einem guten ende, Mir deine wächter ſende. 
2. In deiner gnad und ſchirmen Werd ich fuͤr allem 
ſtuͤrmen Der feinde ſicher ſtehn, So deine hand mich 
chu. werd ich mit fried erwecket, Den morgen wieder 


3. O Gott, mein felß und huͤgel! Laß deiner engel 
fluͤgel Umgeben, was ich hab, es iſt ja, milder vater, 
Mein Herr! und mein berather Selbſt deine eigne gab. 

4. Erhalte leib und leben, Die feel und geiſt darne⸗ 
ben, In deiner gnad und huld, Bewahr für allem ſcha⸗ 
15 1 . o Herr! aus gnaden Der ſuͤnden groſſe 

u 


5. Schuͤtz mich für allem leide, O Jeſu! meine freu⸗ 
de, Und laß auch in dem ſchlaf, Mein hirt und mein er⸗ 
retter, Mein heyland und vertreter, Mich ſeyn dein 
kind und ſchaaf. 

6. Gib mir und allen Chriſten Durch dich uns aus⸗ 
zuruͤſten Fuͤrs ſathans liſt und tuͤck, Daß er durch feine 

fal ber 16 traͤum und boͤſe wercke Uns nicht zum 
all beruͤc. | 

7. Laß feinde ihren willen An uns auch nicht erfüllen, 
Laß feur und waſſers⸗noth, Und andre plag und ſchre⸗ 
cken Uns dieſe nacht nicht wecken, wehr auch dem 
ſchnellen tod. g 

8. Land, ſtadt, und alle freunde, Die gantze Chriſt⸗ 
gemeinde Laß dir befohlen ſeyn: Bleib auch in meinem 
e ſchlaf ohn alle ſchmertzen, Mein Gott, ich 


F um 


90 Um vergebung der ſuͤnden 


Um gnaͤdige nachlaſſung der ſuͤnden. 
ö 1 Joh. 1,8. 9. So wir ſagen, wir haben keine ſuͤnde, ſo verfuͤh⸗ 
ren wir uns felbft, und die wahrheit iſt nicht in uns. So wir aber 
uuſere fünde bekennen, fo iſt er getreu und gerecht, daß er uns die 

fünde vergiebet, und reiniget uns von aller untugend. 
Fwiger, allmaͤchtiger und gerechter Gott, 
Herr des himmels und der erden! Wir 
bekennen / daß wir nicht würdig find, unſere 
augen aufzuheben nach dem himmel; Wir 
haben geſuͤndiget in dem himmel und fuͤr dir, 
Anſerer ungerechtigkeiten und miſſethaten 
find mehr, denn haar auf unſerm haupte/ und 
unſerer fünden find mehr denn fand am meer. 
Wir ſind aus ſuͤndlichen ſaamen gezeuget, 
und unſere mutter hat uns in ſuͤnden empfan⸗ 
gen. Wir ſolten dich kuͤſſen durch den glau⸗ 
ben, hoffnung / gedult, gottſeligkeit, gebet und 
danckſagung / aber wir ze dich verunehret 
durch unglauben, gottloſigkeit und undanck⸗ 
barkeit, unſere gedaͤchtniſſen find quellen der 
eitelkeit, unfere hertzen wohnungen der böfen 
gedancken/ unordentlicher begierden und toͤd⸗ 
licher ſunden. Unſere leiber gefaͤſſe der unrei⸗ 
nigkeit und unerbarkeit/ unſer mund ein bach 
unnützer reden, unſer gantzes leben voller 
aͤrgerniß die liebe iſt in uns erkaltet/ der glau⸗ 
be verlofchen, unſer eigenes are uͤberzeu⸗ 
get ung, und unſere gedancken verklagen ſich 
unter einander. Wir duͤrffen den hohen him⸗ 
mel nicht anſehen wegen der menge unſerer 
miſſethaten / denn alles, was in, über, Br. 

un 
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und neben uns ift, klaget uns an vor deinem 
richterſtuhl. Der himmel iſt dein thron, von 
welchem du deinen gerechten zorn uͤber alle 
gottloſigkeit und ungerechtigkeit der men⸗ 
Lean de Wir haben die engel durch 
den geſtanck unſerer ſuͤnden vertrieben, des 
ſatans liſtigen eingebungen platz gegeben / und 
überall dein geſetz uͤbertreten; Aber, o du 
Gott alles troſtes! brunn des lebens und der 
gnade! gehe nicht ins gericht mit deinen knech⸗ 
ten, denn für dir iſt kein lebendiger gerecht; 
Gedencke doch an deine verheiſſung, die uns 
in deinem ſohn Jeſu Chriſto gethan, und in 
deinem wort und ſacramenten geoffenbahret: 
Du wolteſt unſere ungerechtigkeit daͤmpffen; 
So wirff denn alle unſere ſuͤnde in die tiefe 
des meers, und loͤſche ſie aus in dem brunnen 

deiner gnade, und des theuren bluts deines 
unſchuldigen lamms, welches unſere finde an 
ſeinem leib auf dem holtz getragen hat. Er 
iſt ja in den tod gegeben fuͤr unſere ſuͤnde, und 
auferſtanden um unferer gerechtigkeit willen. 
Komm unſerm unglauben zu huͤlffe, habe ge; 
dult mit unſerer ſchwachheit, nimm uns, als 
verlohrne ſoͤhne und tochter, wieder zu gnaden 
an, und laß uns hinfort gottſelig/ gerecht und 
zuͤchtig fuͤr dir leben; Erhoͤre uns um deines 


. 


groſſen nahmens willen, Amen. 


Bekaͤnnt⸗ | 


92 Bekaͤnntniß der finden 


Bekaͤnntniß der fünden, und reuige 
bitte um deren vergebung. | 
Melodey: Wo ſoll ich fliehen hin ꝛc. 
Eh mir elendem kind! Das nirgend ruhe find Im 
himmel noch auf erden, Wie wills denn mit mir 
werden? Ich fuͤhle meine fünden, Wer wird mich der 
entbinden? | 

2. Mein urtheil weiß ich wol, Daß ewig ſterben foll, 
Dem nicht in dleſem leben Die fünden find vergeben, 
Und daß er muͤſſe fahren Zur hoͤllen finſtern ſchaaren. 

3. Ich bin verderbt, verrucht, Verlohren und ver⸗ 
11 Wo Gott ſich wolte raͤchen An meinem wider⸗ 
prechen! Wird in der hoͤll ich muͤſſen Mein ſchaͤndlich 
leben buͤſſen. 

4. Ich fühlte Gottes ſtimm, Auch feinen zorn und 
grimm, Und wurde doch nicht beſſer, Blieb ſtets ein 
gotts vergeſſer, That nimmer was ich ſolte, Und lebte 
wie ich wolte. 

5. Ich nahm auch Gottes ⸗bund In meinen ſuͤnden⸗ 
mund, Und haßte doch die tugend In meiner gruͤnen 
jugend, Kan auch in Alters tagen Von keiner Beßrung 


en. 
er O mein betruͤbter ſinn Wo flieheft du nun hin? 
Wo wird fuͤr deine wunden Ein pflaſter hergefunden? 
een auch zu findeu, Der dich nun kan ver⸗ 
nden? 

7. Bethraͤntes hertz, eyl, lauff Nach Golgotha hin⸗ 
auf, Dort wirſt du Jeſum ſehen, Am ſtamm des creu⸗ 
tzes ſtehen Bey dem wird dir gerathen, Er traͤgt die 
miſſethaten. | 

8. Diß theure Gottes lamm, Das unſre ſuͤnde 
nahm, Den vater zu bezahlen, Laͤſt feine gnaden⸗ſtrahlen 

Auf alle ſuͤnder ſchieſſen Und feines bluts genieſſen. 
9. Er zahlt der fünden-fchuld, Und theilt aus gnad 
und huld, Er hat mit feinem bluten Des vaters Auen 
7 | uthen 
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fluthen Geloͤſcht, und mit dem ſterben Erloͤſet vom 
verderben. ' 

10. Herr Jeſu! Gottes ſohn, Mein heyland meine 
cron! Mein felß mein gnaden⸗huͤgel! Laß deiner liebe 
gage Zu mir ſich auch erſtrecken, Und meine ſuͤnden 

ecken. 

12. Vergib mir allzumahl die ſuͤnden ohne zahl, 
Die ich ſo frech begangen, Und den ich angehangen Zer⸗ 
reiß die ſuͤnden. ſtricke Daß mich nichts mehr berücke. 

12. Ach Jeſu! öffne mir Die gnaden⸗volle thuͤr, 
Durch welche alle armen Erlangen dein erbarmen, 
Ein troͤpflein deiner gnaden Kan hellen meinen ſchaden. 

13, Vergiß Herz, was geſchehn, Und laß mich kuͤnff⸗ 
tig ſtehn Bereit, dein wort und willen, Mit freuden zu 
7 Biß daß du mich wirſt loͤſen von allen dieſem 

en. 


Troſt aus dem blutigen leiden Jeſu 
Chriſti, ſamt entſchlieſſung in einem 
neuen leben zu wandeln. 


Heb. 9,12. Er iſt durch ſein eigen blut einmahl in das heilige 
eingegangen, und hat eine ewige erlöfung gefunden. 


allmaͤchtiger Gott! wir erkennen fuͤr 

deinem angeſicht, daß wir von natur 
knechte der ſunden und kinder des zorns ſeyn, 
auch das unrecht in uns geſoffen, wie waſſer. 
Unſere finden verbergen dein angeſicht für 
ung, bap du uns nicht höͤreſt, wir können dir 
auf tauſend nicht eins antworten; dennoch 
haſt du uns, da wir noch deine feinde waren, 
fo ſehr geliebet / daß du deinen einigen ſohn für 
uns in den tod dahin gegeben. Er iſt der glantz 
deiner herrlichkeit / und das ebenbild 10 ä 

ne 
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nes weſens / und gleichwohl haſt du ihn laſſen 
die geſtalt eines knechts annehmen, und im 
finſtern ſtall gebohren werden, daß wir durch 
ihn die kindſchafft empfingen, und des ewigen 
lichts theilhaftig wuͤrden. Er war der groͤſte, 
und ward der geringſte; der reichſte / und 
ward der armflez der ſchoͤnſte unter allen 
menſchen⸗kindern, und ward der verachteſte 
unter den menſchen. Er erniedrigte ſich 
ſelbſt/ und kam, allen zu dienen, damit er uns 
alle reich und ſeligmachte. In ſeinem munde 
ward kein betrug gefunden, aber du haſt alle 
unſere ungerechtigkeit auf ihn geleget. Er 
trug unſere ſuͤnde, und lud auf ſich unſere 
ſchmertzen, er iſt um unſerer miſſethat willen 
verwundet, und um unſerer ſuͤnde willen zer⸗ 
ſchlagen / die ſtraffe lag auf ihm, auf daß wir 
friede haͤtten / und durch feine wunden find wir 
geheilet worden, daß uns ungerechten zuge⸗ 
rechnet wuͤrde feine gerechtigkeit, und wir 
bekleidet wuͤrden mit weiſſen kleidern ſeiner 
heiligkeit und unſchuld, damit die ſchande 
unſerer bloͤſſe nicht geoffenbaret wuͤrde Seine 
ſeele iſt betruͤbt und traurig gemein biß in den 
tod / daß unſere ſeelen getröſtet wuͤrden und 
wir ruhe haͤtten. Er iſt verſpottet, verſpeyet 
und geſchlagen worden, daß wir von der ewi⸗ 
gen ſchmach befreyet wuͤrden. Ja vater! er 

at uns theuer erkaufft mit feinem blut, aus 
allerley geſchlecht und zungen, und . 

u * 
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Er hat am ſtamm des creutzes gelitten, daß 
wir von dem fluch des geſetzes erlöfet, mit 
allerley geiſtlichem ſegen in himmliſchen 
gütern geſegnet und erfüllet würden. Er iſt 
unter die uͤbelthaͤter gerechnet worden, und 
hat uns dadurch in die geſellſchafft der heili⸗ 
gen engel gebracht. Er iſt ins grab geleget 
worden, und hat unſere fünde mit ihm begra⸗ 
ben und unſere ubertretungen/ als in einem 
gefaͤngniß / verſiegelt. Seine kranckheit iſt 
unſere gefundheit, fein leyden iſt unſere erq vi⸗ 
ckung, ſeine wunden unſere artzney, feine ver⸗ 
ſpottung unſere ehre, ſeine traurigkeit unſere 
freude, fein gehorſam unſere vollkommenheit, 
ſein blut unſere reinigung, ſein Yin mid 
unſere erlöfung ‚feine banden unfere freyheit, 
ſein todt iſt unſer leben; Darum o gnaͤdiger 
vater! ſiehe an die vollkommene gnugthu⸗ 
ung unſers buͤrgen Jeſu, deines ſohns, der 
ein mittler zwiſchen dir und uns ift, er iſt ge⸗ 
ſtorben für unſere fünde, und auferwecket 
um unſerer gerechtigkeit willen. Laß uns be⸗ 
greiffen mit allen heiligen, welches da ſey die 
breite / die länge, und die tieffe / und die höhe 
der liebe, damit dein ſohn uns geliebet hat. 
Seine liebe war ſtaͤrcker als der tod, welche 
kein waſſer hat ausloͤſchen konnen. Ja Herr 
Jeſu Chriſte! der dich nicht lieb hat, ſey ver⸗ 
flucht; Du biſt unſer haupt, wir ſind deine 
glieder, gieb, 1 wir dir gleichfoͤrmig wer⸗ 
den / an dem fleiſch leiden, und von Be 
auſ ho⸗ 
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aufhören; creutzige 2 die krafft deines 
creutzes unſern alten menſchen mit allen ſeinen 


5 böfen luſten und begierden, toͤdte durch deinen 


tod unſere glieder, die auf erden find, daß der 
leib der fünden vergehe / und wir nicht mehr der 
lune gi Herr! das fleiſch iſt ſchwach, 
mache den geiſt willig / und ſtaͤrcke uns in 
allem geiſtlichen kampff / daß wir den ſieg be⸗ 
halten. Dein reich iſt nicht von dieſer welt, 
deine gewalt iſt ewig, die nicht vergehet, und 
dein koͤnigreich hat kein ende. Durch dich iſt der 
tod verſchlungen in den ſieg: Gott ſey danck, 


der uns den ſieg gegeben hat, durch unſern 


Herrn Jeſum Chriſtum. Zeuch uns dir nach, 
fo lauffen wir, daß wir mit dir leben und dul⸗ 
den, damit wir auch mit dir herrſchen. Odu 
Gottes- lamm, das der welt ſuͤnde Fragt, 
erhoͤre uns! Amen. | 


Um ein ſeliges ende. 

Ezech 31,14. Sie muͤſſen alle unter die erden, und dem tob 

uͤbergeben werden. 3 
Je axt iſt ſchon dem baum an die wurtzel 
gelegt, o barmhertziger vater! der tod 
iſt in den töpffen / und ich ſterbe taglich, denn 
wie die grunen blaͤtter auf einem ſchoͤnen 
baum, etliche abfallen, etliche wider wachſenz 
alſo gehet es mit uns menſchen auch, etliche 


ſterben / etliche werden gebohren. Wir wer 


den aus ſuͤndlichem ſaamen gezeuget, und 


müͤſſen um der ſuͤnde willen alle fterben, * 
| | u 
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| am Dienſtag des abends. * 
du laͤſſeſt die menſchen ſterben, und ſprichſt: 
Kommt wider ihr menſchen⸗kinder. Ein 
menſch iſt in feinem leben wie graß / er bluͤhet 
wie eine blume auf dem felde, wenn der wind 
daruͤber gehet, ſo iſt ſie nimmer da, und ihre 
ſtaͤtte kennet fie nicht mehr, und wir ſolten 
alle verwelcken wie die blaͤtter und unſere ſuͤn⸗ 
den ſolten uns dahin fuͤhren wie ein wind. 
Aber ach Herr! nimm dich meiner ſeelen hertz⸗ 
lich an, daß ſie nicht verderbe, damit / wie wir 
in Adam alle ſterben/ alſo in Chriſto nach dem 
tod alle lebendig gemacht werden, und zur 
auferſtehung des lebens herfürgehen. Wenn 
denn mein leben leichter wie ein weberſpul 
wird dahin geflogen ſeyn, ſo binde meine ſeele 
in das buͤndlein der lebendigen. Laß mich 
auch den tod nicht fürchten, ſondern im friede 
von hinnen fahren; und die ſeligkeit beſitzen, 
Durch unſern Herrn Jeſum Chriſtum, und 
fuͤhre meine ſeele in Abrahams ſchooß. Laß 
mich auch wacker ſeyn allezeit, dir dem Herrn 
zu leben und zu ſterben. Amen. 


Heiliges lob⸗opffer am Mitt⸗ 
wochen des morgens. 
Pfalm 139/12. Auch finſterniß iſt nichr finſter bey dir / und die 
nacht leuchtet wie der tag, finſterniß iſt wie das licht. d 
Ommet herzu, laſſet uns dem Herrn fro⸗ 
locken, und jauchtzen dem hort unſers 
heyls; Laſſet uns mit dancken vor ſein ange⸗ 
ſicht kommen und mit pfalmen ihm jauchtzen! 
Laffen. Meyr. G denn 
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denn der Herr iſt ein groſſer Gott und ein groſ⸗ 
‚fer König über alle Goͤtter: Denn in feiner 
hand iſt was die erde bringet, und die hoͤhe 
der berge find auch fein, denn fein {ff das meer, 
und er hats gemacht, und feine haͤnde haben 
das trockene bereitet / er iſt meine ſtaͤrcke / Herr 
mein fels, meine burg, mein erretter, mein 
Gott, mein hort, mein ſchild und horn meines 
pen und mein ſchutz. Der Herr iſt mein 
icht und mein heyl / der Herr iſt meines lebens 
krafft. Ach Herr! laß mein flehen für dich 
kommen, denn ich hebe meine augen auf zu dir, 
der du im himmel ſitzeſt. Meine huͤlffe ſtehet 
im nahmen des Herrn, der himmel und erden 
gemacht hat. Ich dancke dir, Herr, von gan⸗ 
zem hertzen / durch Jeſum Chriſtum/ deinen 
ſohn / daß du mich bißher ſo gnaͤdig erhalten 
und auch die vergangene nacht ſo vaͤterlich 
behuͤtet haſt / auch daß du mich aus der finſter⸗ 
niß des unglaubens, und ſchatten des ewi⸗ 
gen todes errettet haft. Ach vater! vergieh 
mir auch um Jeſu Chriſti willen alle meine 
fünde, und nimm mich dieſen tag in deinen 
ſchutz! Regiere und erleuchte die augen mei⸗ 
nes verſtaͤndniß durch deinen heiligen Geiſt, 
daß ich im licht wandele, wie ich beruffen bin, 
auch nichts gedencke, rede oder thue, als was 
dir wohlgefaͤllig iſt. Behuͤte mich für aller 
gefahr und unfall, daß meine tritte nicht glei⸗ 
ken, und ſegne durch deine guͤte alles mein 
thun, wenn ich aus⸗ und eingehe, — er 
er 
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werck meiner haͤnde. Bekehre du mich, ſo 
werde ich bekehret, nimm von mir das ſtei⸗ 
nerne hertz, und gieb mir ein fleiſchernes, das 
ſich lencken, und zum rechten gehorſam deines 
worts leiten laſſe. O daß mein leben deine 
ek mit allem ernſt hielte! Unterweiſe mich/ 
daß ich bewahre dein geſetz, und halte es von 
gantzem hertzen. Laß mich veraͤndert wer⸗ 
den, durch verneurung meines ſinnes, mich 
dieſer welt nicht gleich zu ftellen , ſondern ver⸗ 
laͤugnen das ungoͤttliche weſen, und die welt⸗ 
lichen luͤſte. Laß mich nicht murren uͤber deine 
zuͤchtigung, auch nicht ſtoltz werden, wenn 


du mich ſegneſt, richte aber alle meine gedan⸗ 


cken, hoffnung und begierden auf den himmel 
und himmliſche dinge / daß ich himmliſch geſin⸗ 
net bleibe. Hilff mir durch deine krafft voll⸗ 
bringen alles, was ich gottſelig vorgenommen 
habe. Bewahre meinen mund und lippen/ und 
lege ein ſchloß dafür / daß ich mich wede: an dir, 
noch meinem naͤchſten verſuͤndige. Begleite 
mich in allen zufuͤllen und veraͤnderungen der 
welt, daß ich allezeit einen ſanfften uñ ruhigen 
geiſt habe / und meine feele deinem göttlichen 
willen und wohlgefallen allezeit gehorſamſt 
unterwerffe. Übergib mich nicht in den wil⸗ 
len meiner feinde, noch derer, die wider mich 
rathſchlagen, und auf meine ſeele lauren. 
behüte mich für böfer und leichtfertiger geſell⸗ 
ſchafft / und aller gelegenheit zu fündigen, auch 
ſchertz und manehen die , 
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ſten nicht geziemen. Segne alle meine freun⸗ 
de, / die für mich bitten, und mir gutes thun, laß 
fie alle genieſſen der frucht meines gebets und 
des ſegens vom himmel / des troſts deiner vor⸗ 
ſehung, und der heiligung deines Geiſtes. 
Herr! laß fuͤr dich kommen das ſeufftzen der 
armen, und komme zu huͤlff deiner zerſtreue⸗ 
ten heerde. Stehe auf Herr: erhebe deine 
hand, vergiß der elenden nicht, laß deine gna⸗ 
de herab fahren auf deine kirche, auf Jeruſa⸗ 
lem, da du dein feuer und heerd haft, errette 
fie in allen anfechtungen, ſtuͤrmen und verſu⸗ 
chungen ihrer feinde / und laß übrig bleiben ein 

auflein derer, die ihre knie für Baal nicht 

eugen. Gedencke an unſere hohe Landes⸗ 
Obrigkeit, erhalte ihre perſon in geſundheit, 
und kroͤne ſie mit ehren, ihren ſtand im gluͤck 
und ſegen, ihr land im fried und wohlfarth. 
Hilff uns Gott unſer helffer! um deines nah⸗ 
mens ehre willen. Behüͤte uns für theurung, 
peſtilentz und andern ſeuchen; Segne die 
fruͤchte des feldes und alle rechtmaͤßige nah⸗ 
rung / und wende dich von allen ungnaden 
wider uns. Zuͤchtige uns nimmer in deinem 
grimm / daß du uns nicht aufreibeſt. Hilff 
uns, fo iſt uns geholffen. Troͤſte alle wittwen 
und wayſen/ du vater der waͤyſen, und richter 
der wittwen. Schaffe friede allen betruͤbten 

ewiſſenz errette die, fo unterdruͤcket werden; 
bi den nothduͤrfftigen, und dem, der keinen 

elffer hat. Thue deine hand auf und zn 

| | | a 
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alles, was lebet/mit wohlgefallen. Saͤttige 
die duͤrfftigen feelen , und fuͤlle die hungrige 
mit guͤtern daß fie eſſen das gute / und ihre ſeele 
in wolluſt fett werde. Bewahre uns fuͤr dem 
teuffel, und für allen andern ſichtbaren und 


unſichtbaren feinden,und gib uns deine gna⸗ 
de, zu leben in einem heiligen leben / und deine 


huld/ zu ſterben, wenn unſere zeit wird aufge⸗ 


rdumet ſeyn, eines guten und ſeligen todes. 


Es ſegne uns Gott uͤnſer Gott / und laſſe fein 
antlitz leuchten über uns. Gott dem vater uns 
belt Herrn Jeſu Chriſti, ſamt ihm und dem 

eiligen Geiſt, ſey preiß, ehr und krafft von 
ewigkeit zu ewigkeit uAmen. 


Vater Unſer ix. 


Ein andaͤchtiges morgen lied am 
Mittwochen. | 
Melodey: Auf meinen lieben Gott ꝛe. 
hr ſchwartzen ſorgen weicht, Mein ziel hab ich er» 
BR reicht, Ich ſchau die ſonne wieder, Wacht auf mein 
lob und lieder, Ein opffer Gott zu bringen, Mit beten 
und mit ſingen. 

2. Mein Gott hat mich bewacht, Und an das licht 
gebracht, Ohn ſeiner hut und gnaden Waͤr mancher fall 
und ſchaden Zu mir elenden kommen, Dem ich anlegt 
entnommen. 1 a 

3. Mein vater und mein hort! Wo ſind ich krafft 
und wort, Dich nach gebuͤhr zu preiſen, Und ehr dir zu 


ertwelſen? Ich habe keine ſtaͤrcke, Zu ruͤhmen deine 5 


wercke. | 
4. Du haſt von jugend auf Regieret meinen lauff, 
| | G3 Und 


— 
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Und tauſend milde gaben Mich laſſen von dir haben, 
Auch hat dein heilger fegen Sich muͤſſen um mich legen. 
Es iſt, Herr, deine gab, Mein leib und was ich 
hab, Mein glück, und was mich nehret, Haft du mir 
Herr beſcheret; Von dir hab ich mein leben, Und was 
mir nuͤtzt darneben. | 

6. So nimm nun wieder hin Mein hertz, feel, sei 
und ſinn; Und laß, o Herr! in allen Mich dir zum wohl⸗ 
— 5 — So ſtehn, daß deinen willen Ich koͤnne ſtets 


7. Und ſo aus ſchwachheit ich Nicht etwa hielte 

mich, Wie ich weiß, daß ich ſolte, Und gleichwohl hertz⸗ 
lich wolte: So trage Herr! erbarmen Mit mir elen⸗ 
den armen. 
8. Laß deinen Geiſt und licht Was mir hierinn ger 
bricht, Mit himmels⸗krafft vollfuͤhren; Dein wetfeftes 
audi Laß mich, o vater! leiten In meines lebens 
zeiten. 8 ö f 

9. Gib mir ein ſolches hertz. Das mit viel reu und 
ſchmertz Beweine ſeine ſuͤnden, Und laß mich gnade 
finden; Wollſt auch um Jeſus willen Mein ſehnlichs 
flehn erfüllen. 8 
10. Laß dieſen gantzen tag Und was ich leben mag, 
Dein ſchutz auf allen ſeiten Mich vaͤterlich begleiten; 
Zum anfang und zum ende Mir deinen beyſtand ſende. 
11. Und wenn zu feiner zeit Ich dieſe eitelkeit able⸗ 


gr werd, und ſterben; So laß mich, vater, erben, 
{ 
b 


2 n reich im himmel droben; Denn will ich dich recht 
oben. 8 5 


Gebet um vergebung der fünden | 


\ 
x 


am Mittwochen des morgens. 
1 B. Moſ. 47. Biſt du nicht fromm / fo ruhet die fünde — 
j ; ; er 
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1 laß du ihr nicht ihren willen, ſondern herrſche 

er ſie. f ' 

9 Ch Herr! du biſt nicht ein Gott, dem 
gottloß weſen gefaͤllet, wer boͤſe ift, blei⸗ 
bet nicht fuͤr dir. Du liebeſt gerechtigkeit, und 
haſſeſt gottloß weſen. Aber unſere untugend 
ſcheiden uns und dich von einander , und un⸗ 
ſere fünde verbergen dein angeſicht von uns. 
Wer ſuͤnde thut, der iſt vom keuffel, denn der 
teuffel ſuͤndiget von anfang, gleichwohl iſt 
kein menſch/ der nicht ſundige. Und wer will 
einen reinen finden bey denen, da kein reiner 
iſt? Wir ſind alle abgewichen, und alleſamt 
untuͤchtig/ da iſt keiner der gutes thue, auch 
nicht einer. So du wilt, Herr, ſuͤnde zurech⸗ 
nen, Herr, wer wird beſtehen? Ach Herr! 
gehe nicht ins gericht, mit deinem knecht/ denn 
für dir iſt kein lebendiger gerecht. Wir find 
alleſamt wie die unreinen, und alle unfere ges 
rechtigkeit iſt wie ein unflaͤtig kleid. Wir ſind 
allzumahl fünder, und mangeln des ruhms/ 
den wir an Gott haben ſollen. Unſere boßheit 
iſt groß auf erden / und alles tichten und trach⸗ 
ten unſers hertzens iſt boß immerdar von ju⸗ 
gend auf, wir find aus ſuͤndlichem ſaamen ge⸗ 
euget/ ja was iſt ein menſch/ daß er ſolte rein 
eyn,und daß der ſolte gerecht ſeyn, der vom 
weibe gebohren iſt? Siehe, unter feinen Heili⸗ 
gen iſt keiner ohne tadel / uñ die himel find nicht 
rein für ihm, wie vielmehr ein menſch / der ein 
greuel und ſchnoͤde iſt / der unrecht ſaͤufft wie 
G4 waſſer. 
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waſſer. Wir find von natur kinder des zorns. 
Unſere haͤnde find mit blut beflecket, und un⸗ 
ſere finger mit untugend, unſere lippen reden 
falſches/ und unſere zunge tichtet unrechtes. 
Wir haben gemeinſchafft mit den unfruchtba⸗ 
ren wercken der finſterniß Io auch die ſuͤn⸗ 
de herrſchen in unſerm ſterblichen leibe / und 
leiſten ihr gehorſam in ihren luͤſten; Darum 
ſolte unſer theil billig ſeyn in dem pfuhl, der 
mit feuer und ſchwefel brennet/ welches iſt der 
andere tod. Viel unter uns begehen die offen⸗ 
bahren werde des fleiſches / als ehebruch/ hu⸗ 
rerey, unreinigkeit, unzucht, abgoͤtterey, zau⸗ 
berey, feindſchaff hader / neid, zorn / zanck, 
zwietracht, rotten, haß mord, ſauffen, freſſen 
und dergleichen; Darum werden auch ihrer 
viel kein erbe haben an dem reich Chriſti und 
Gottes. Ach! daß wir durch den Geiſt des 


| | fleiſches geſchaͤfte toͤdteten / damit wir lebeten; 


Ach! daß wir unſer fleiſch creutzigten ſamt den 
luͤſten und Begierden ; Aber muthwillig thun 
wir unrecht im lande, und gehen ſtracks durch 
mit unſern handen zu freveln. Darum ruhet 
auch das boͤſe für unſerer thuͤr, und du wirft 
unſere finde heimſuchen/ wenn deine zeit 
kommt heimzuſuchen, und unſere miſſethat 
mit plagen. Aber vater aller barmhertzig⸗ 
keit! das blut Jeſu Chriſti deines ſohnes ma⸗ 
chet uns rein von allen ſuͤnden / und wo die ſuͤn⸗ 
de maͤchtig worden, da iſt doch deine gnade 
viel maͤchtiger worden. Jeſus Chriſtus, 152 
207 5 gere 
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fer fene derſelbe iſt die verſoͤhnung fuͤr un⸗ 
ere ſuͤnde, nicht allein aber für die unſrige / 
ſondern auch fuͤr der gantzen welt. Nun Herr, 
Herr Gott / barmhertzig und gnaͤdig / gedultig 
und von groſſer gnade und treue! der du be⸗ 
weiſeſt gnade in kauſend glied, vergiebeſt auch 
miſſethat und uͤbertretung, wir fallen in deine 
baͤnde; dann deine barmhertzigkeit iſt groß, 
und waͤhret ewiglich; Du wirft ja dein ange⸗ 
ſicht nicht von uns wenden, fo wir uns zu dir 
bekehren. Deine gute iſt ja fo weit der him⸗ 
mel iſt/ und deine wahrheit / ſo weit die wolcken 
den Handele nicht mit uns nach unſern 
unden, und vergilt uns nicht nach unſer miſſe⸗ 
that. Erbarme dich uͤber uns / wie ſich ein 
vater über feine kinder erbarmet. Dencke doch 
daran, was du Ephraim geredet haſt. Ach! 
daß dein hertz gegen uns braͤche, und der Herr 
ſich uͤber uns erbarmete! Ach Herr! mache 
nicht ein Adama aus uns, und richte uns nicht 
zu wie Zeboim! deine barmhertzigkeit iſt viel 
zu bruͤnſtig / daß du nicht thun wirft nach dei⸗ 
nem grimmigen zorn, du biſt ja Gott und kein 
menſch, und der herrliche unter uns. Deine 
barmhertzigkeit iſt ja ſo groß / als du ſelbſt biſt, 
und laͤſſeſt dich gnaͤdig finden denen, die ich hen | 
dir bekehren. Du haſt auch alles beſchloſſen 
unter den unglauben/ daß du dich aller erbar⸗ 
meſt; Nun Herr! unſere huͤlffe koͤmmet von 
dir, der du himmel und erden gemacht haft, 
hilff uns Herr / fo wiese wir nicht zu ee 
| G5 55 
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den. Warlich! Ifrael hat keine huͤlffe/ denn 
am Herrn unſerm Gott. So gedencke denn 
unſer allezeit im beſten. Vergib uns alle un⸗ 
ſere flnde, nimm uns zu gnaden wieder an, ſo 
wollen wir den nahmen des Herrn preiſen, 
und unſerm Gott allein die ehre geben. Gelo⸗ 
bet ſey der Herr, der Gott Israel, der allein 
wunder thut, und gelobet ſey ſein herrlicher 
nahme ewiglich / und alle lande muͤſſen feiner 
ehre voll werden. Amen, Amen! u 


Gnade und vergebung der fünden 
| zu erhalten. RR 
Melodey: Werde munter mein gemüthe ꝛc. 
ET fo ſehr mein hertz verwirret? Warum traurig? 
ſage an? Iſts, daß du biſt abgeirret Von des 
erren tugend⸗ bahn, Und das ſchnoͤder ſuͤnden⸗koth 
ich gebracht in ſolche noth? Stehe ab von deinen 
ſluͤnden! Veelleicht iſt noch huͤlff zu finden. ö 

2. Haft du mit verruchten ſinnen Gott den rücken 
zugekehrt; Lauff nach Zions gnadenszinnen, Dort iſt, 
was die fünder nehrt; Eile nach dem himmel auf, 
Aendere deinen lebens⸗lauff, Werde feind den eitelkei⸗ 
ten, Die dich nach der hoͤlle leiten. 

3. Nimm dein weinen, deine thraͤnen, Dein geäng- 
ſtes jammer⸗ hertz, Dein gebet und heiſſes ſehnen, Deis 
nen kummer,/ deinen ſchmertz; Schlag an deine ſuͤnden⸗ 
bruſt, Die urqvelle aller luſt, Bitt von Gottes milder 
gnaben Troſt für deiner ſeelen ſchaden. | 

4. Iſt groß deiner finden buͤrde, Fuͤhlſt du deren 
ſchwere laſt? Denck, wie groß auch (ey die wuͤrde Die 
du an den heyland haft; Dle in Jeſu dir und mir 95 

| e 
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des glaubens wuͤrckung fuͤr; Er hat ja für uns erdule 
det, Was die fünden-laft verſchuldet. 5 

5. Jeſu, Jeſu! meine freude, Meiner ſeelen preiß 
und eron, Sprich doch einſt in meinem leide, Du ge⸗ 
liebter Gottes ſohn! Nur ein woͤrtlein troſt mir zu, 
Daß ich wieder finde ruh; Siehe doch wie ich zerſchla⸗ 
gen, Daß ich moͤchte ſchier verzagen. 

6. Es iſt nun in den gebeinen Kein marck, kein troſt, 
biß du Fuͤrſt Meines lebens mir erſcheinen / Und mich 
reichlich troͤſten wirſt; Ach verlaß dein ſchaͤflein nicht, 

em an allem es gebricht; Mein hirt! komm in mein 
hertz nieder, Such und finde mich doch wieder. | 

7. Mir iſt leid, was ich begangen, Ich bereue meine 
ſchuld; Was ich koͤnne nun verlangen, Iſt allein Herr? 
gnad und huld, Laß dein theures blut allein An mir 
nicht verlohren ſeyn! In dein heiliges gedencken Will 
ich all mein leid ver ſencken. 

8. Ja! gedenck Herr Jeſu meiner Stets im beſten, 
auſſer dir Iſt hie und im himmel keiner, Durch den ich 
Wr gnaden⸗thuͤr Koͤnne kommen, ſprich mein hort, 
Bey dem vater mir das wort, So werd ich mit freu⸗ 
den ſchauen Zions hochgewuͤnſchte auen. 


Lob⸗opffer fuͤr die gnade, daß uns 
Gott in der wahren kirchen hat laſſen 
gebohren werden. S 
2 Tim. 2,19. Der veſte grund Gottes beſtehet, und hat dieſen 
fienel, der Herr kennet die ſeinen. 
Err mein erloͤſer, der mich von mutter⸗ 
leibe hat zubereitet, der alles thut der 
den himmel ausbreitet alleine, und die erde 
weit machet ohne gehuͤlffen; der du die erde 
gemacht/ und menſchen und vieh / fo auf erden 
ſind, durch deine groſſe krafft und ausge⸗ 
ſtreckten 


108 Lob⸗opffer für die gnade ze. 
ſtreckten arm, und giebft fie, wem du wilt; 
dein ſtuhl bleibt immer und ewig / das ſcepter 
deines reichs iſt ein gerades 5 Du 
haſt einen bund mit uns gemacht, daß dein 
geiſt, der bey dir iſt, und dein wort, das du in 
unſern mund geleget haſt, ſoll von unſerm 
munde nicht weichen, noch von dem munde 
unſers ſaamens und kindes⸗ kinder. Ja fo 
wenig als man den himmel oben meffen, und 
den grund der erden erforſchen kan, ſo wenig 
wolleſt du auch verweꝛffen den gantzen ſaamen 
Iſrael. Darum wird man zu Zion ſagen, 
daß allerley leute darinnen gebohren werden, 
und daß er / der hoͤchſte, fie baue. Der Herr 
bauet Jeruſalem, und bringet zuſammen die 
verjagten in Iſrael. Er leget ſein wort in 
ihren mund, und bedecket ſie unter dem ſchat⸗ 
ten ſeiner haͤnde, daß er den himmel pflantze, 
und die erde gruͤnde, und zu Zion ſpreche: Du 
5 mein volck. Nun ſind wir nicht mehr 
ſte und frembdlinge / ſondern buͤrger mit den 
Helligen und Gottes haußgenoſſen/ erbauet 
auf den grund der Propheten und Apoſtel/ da 
Jeſus Chriſtus der eckſtein iſt, auf welchem 
der gantze bau an einander gefuͤget/ waͤchſt zu 
einem heiligen tempel in dem Herrn. Sie iſt 
feſt gegruͤndet auf den heiligen bergen; der 
Herr liebet die thore Zion uͤber alle wohnun⸗ 


gen Jacob; Herrliche dinge werden in dir 


geprediget, du ſtadt Gottes. Sela! Eine iſt 
meine taube / meine fromme / eine iſt ihrer 5 | 
ER | er 


am Mittwoch des morgens. 109 


ter die liebſte und die auserwehlte ihrer mut⸗ 


ter. Ich dancke dir mein Gott, daß du mich 


in der wahren kirchen haſt laſſen gebohren 
werden / und das heilſame erkaͤntniß deines 
worts gegeben, für viel tauſend andern, die 


biß hieher in der finſterniß baer Ach Herr! 


heilige mich in deiner wahrheit/ dein wort iſt 
die wahrheit; hilff auch / daß ich meinen glau⸗ 
ben in den wercken zeige. Lobet den Herrn 
alle Hepden, und preiſet ihn alle voͤlcker. Laß, 
o Herr! zu dieſen letzten zeiten den berg / da des 


Herrn hauß iſt, gewiß ſeyn, höher, denn alle 


berge, und uͤber alle huͤgel erhaben werden. 

Laß die Heyden ferner in deinem licht wan⸗ 
deln, und die Koͤnige im glantz, der uͤber uns 
aufgehet / und die zahl der kinder Iſrael ſeyn, 


wie der ſand am merr, den man weder meſſen 


noch zaͤhlen kan. Laß deinen nahmen von 
gufgang der ſonnen biß zum niedergang herr⸗ 


lich werden, und an allen orten ihm geraͤu⸗ 


chert, und ein ſpeiß⸗opffer geopffert werden. 
Nimm ja das reich Gottes nicht wieder von 
uns, hilff uns aber daß wir dein wort nicht 


von uns ſtoſſen, und uns nicht unwerth ach⸗ 


ten des ewigen lebens: Laß uns aber bleiben 


an deiner rede, als deine rechte juͤnger, deine 


ſtimme hören, und dir folgen, auch nicht uͤber⸗ 
treten, ſondern bleiben in der lehre Chriſti, 
daß wir beyde vater und den ſohn haben, und 
beſtaͤndig dabey verharren biß ans ende. Laß 
uns haſſen die verſammlung der boßhaffti⸗ 
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gen/ und nicht ſitzen bey den gottloſen, ſondern 
uns halten zu deinem altar, und nicht ziehen 
am frembden joch mit den unglaͤubigen, auch 
in der lehre weder kalt noch warm ſeyn, daß 
wir nicht aus deinem munde geſpeyet werden, 
ſondern dein heiligthum ſeyn und bleiben. 
Gott! man lobet dich in der ſtille zu Zion, und 

dir bezahlet man gellibde, du erhoͤreſt gebet, 
darum kommet alles fleiſch zu dir. Gott iſt 
in Juda befant, in Iſrael iſt fein nahme herr⸗ 
lich / zu Salem iſt fein gezelt / und feine woh⸗ 
nung zu Zion. Herr! der du in den letzten 
zeiten den engel mitten durch den himmel 
iegen laſſen / und das ewige evangelium ver⸗ 
uͤndigen/ laß die ſtadt, die auf einem berge 
lieget / von der hoͤllen⸗pforten nicht uͤberwaͤl⸗ 
tiget werden, fondern uͤbrig bleiben ein arm 
gering volck, die werden auf deinen nahmen 
frauen. Verlobe dich mit uns in ewigkeit, 
vertraue dich mit uns in gerechtigkeit und ge⸗ 
richt, in gnade und barmhertzigkeit, ja im 
lauben, daß wir dich den Herrn erkennen. 
Laß Könige unſere pfleger und die Fuͤrſten 
unſere ſaͤug⸗ammen ſeyn. Hilff aber, daß wir 
rechtſchaffen ſeyn in der liebe und wachſen in 
allen ſtuͤcken an dem, der das haupt iſt/ Chris 
ſtus, aus welchem der gantze leib zuſammen 
efuͤget / und ein glied am andern hanget. Du 
irte Sa der du Joſeph huͤteſt, wie der 
chafe / erfeheine, weide deine heerde, wie ein 
hirte/ ſammle die laͤmmer in deinen 12 1 
trage 
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trage ſie in deinem buſen / und lagere ſie. Gib 
auch gnade, daß wir uns für den falſchen pro⸗ 
pheten fürfehen, die in ſchafs⸗kleidern zu uns 
kommen, inwendig aber reiſſende woͤlffe ſeyn, 
damit unſere ſinne nicht verruͤcket werden von 
der einfaͤltigkeit in Chriſto. Lehre uns aber 
halten alles, was du uns befohlen haſt, daß 
dein hauß unter uns ein bet⸗hauß bleibe allen. 
voͤlckern, wir auch unter einander unfer ſelbſt 
wahrnehmen mit reitzen zur liebe und guten 
wercken / und nicht verlaſſen unſere verſamm⸗ 


lung / ſondern fleißig bleiben, zu halten das 


band der einigkeit im geiſt, biß uns, wenn 

unſer lauff vollendet, und wir glauben gehal⸗ 

ten, die crone der gerechtigkeit beygeleget 

werde an jenem tage. Heyl ſey dem, der auf 

em ſtuhl ſitzet, unſerm Gott und dem lamm. 
men. | 


Erinnerung des bundes in der her 


ligen tauffe mit Gott gemacht, und 
demuͤthiger danck davor. 
1 Petr. 2,20. Gott hatte gedult zu den zeiten Noah, da man 
die Arche zurichtet, in welcher wenig, das iſt acht ſeelen erhalten 
wurden durchs waſſer, welches it. uns auch felig macht in der 


tauffe, die durch jenes bedeutet iſt. 
N: biſt meine zuverſicht, Herr, Herr! meine 
hoffnung von meiner jugend an, auf dich 
habe ich mich verlaffen von mutterleibe an. 
Ich dancke dir von gantzem hertzen, daß ich in 
Jeſum Chriſtum, und in ſeinen tod getaufft 
bin / denn Jeſus Chriſtus hat geliebet die ge⸗ 
| meine 
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meine, und hat ſich ſelbſt für fie gegeben, auf 
daß er ſie heiliget, und hat ſie gereiniget 
durch das waſſer⸗ bad im wort, auf daß er fie 
ihm ſelbſt darſtellet eine gemeine / die herrlich 
ſey/ die nicht habe einen flecken oder runtzel, 
oder des etwas, ſondern daß ſie heilig ſey und 
unſtraͤflich. Ja du, unſer Gott macheſt uns 
ſelig nach deiner barmhertzigkeit, durch das 
bad der wiedergeburth und erneuerung des 
heiligen Geiſtes. Du ſprengeſt rein waſſer 
über uns/ daß wir rein werden von aller unrei⸗ 
nigkeit. Und nun hat das hauß David, und 
die buͤrger zu Jeruſalem einen freyen offenen 
brunn wider die fünde und unreinigkeit / denn 
wie viel unſer getaufft find, die haben Chri⸗ 
ſtum angezogen / und ſind alle Gottes kinder 
durch den glauben, und weil wir getaufft find, 
werden wir ſelig, und haben vergebung der 
ſuͤnden. Ach daß, wie wir ſamt Chriſto be⸗ 
graben durch die tauffe in den tod, wir auch 
alſo in einem neuen leben wandelten, und alle⸗ 
zeit erhielten den bund eines guten gewiſſens 
mit Gott, darum wuͤrcke in uns o Gott! den 
glauben, weil ohne glauben unmuͤglich iſt dir 
zu gefallen daß wir halten an der bekanntniß 
der hoffnung und nicht wancken. Und weil 
wir durch die heilige tauffe von neuem geboh⸗ 
ven, fo hilff / daß wir umkehren und werden 
wie die kinder / uns ſelbſt niedrigen, dir allein 
gehorſam und getreu verbleiben, daß wir ins 
himmelreich kommen. Solten wir aber aus 
a | ſchwach⸗ 
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ſchwachheit dieſen bund brechen, ſo habe ge⸗ 
dult mit uns, o barmhertziger vater! und 
bringe uns wieder zu recht / und verſtelle dein 
antlitz nicht gegen uns, denn du wilt ja nicht 
ewig zuͤrnen, ſo laſſen ſich auch deine gaben 
und beruffungen nicht ändern. Weil wir 
denn durch die tauffe eine neue creatur wor⸗ 
pen, ſo gib uns deines heiligen Geiſtes bey⸗ 
ftand, daß wir zugleich unſere ſuͤnde wegſchaf⸗ 
fen, den neuen menſchen anziehen, der nach 
Gott geſchaffen iſt in Ehrifto Jeſu zu guten 
wercken, damit wir wuͤrdiglich der tauffe und 
dem evangelio wandeln, der welt, dem teuffel, 
und unſerm eigenen fleiſch entſagen, und dir 
allein dienen, auf daß wir am ende unſers le⸗ 
bens zur zahl der auserwehltenGottes⸗kinder 
aufgenommen werden. Das hilff uns Gott 
vater, durch Jeſum Chriſtum, in krafft des 
heiligen Geiſtes! Amen! 
Um troſt und beyſtand in geiſtlichen 
anfechtungen und traurigkeit. 

Efa. 41,17. Die elenden und armen ſuchen waſſer, und iſt 

i . unge verdorret für durſt; Aber i i 
7 5 De der gott Sf 40 will ſie nicht verlosen. den age 

J Veangſt meines hertzens iſt groß, Herr! 
D wie lang wilt du meiner ſo = aa 
fen? Wie lang ſoll ich ſorgen in meiner feelen, 


und mich angſten in meinem hertzen täglich? 


Ich verſincke im tieffen ſchlamm da kein grund 
ift, ich bin in tieffem waſſer/ und die fluth will 
mich erſaͤuffen. Ich habe mich muͤdegeſchrien, 

Laſiu. Weyr. H mein 
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mein halß iſt Heifch, das geſicht vergehet mir, 
daß ich ſo lange muß harren auf meinen Gott. 
O Herr! deine pfeile ſtecken in mir, und deine 
hand druͤcket mich, dein grimm druͤcket mich, 
und du draͤngeſt mich mit allen deinen fluthen/ 
ſttricke des todes haben mich umfangen, und 
angſt der hoͤllen hat mich troffen, ich bin in 
jammer und noth kommen. Meine ſeele iſt 
voll iammers, und mein leben iſt nahe bey 
der holen ich bin geachtet gleich denen, die 
ur hoͤllen fahren, ich bin wie ein mann / der 
eine huͤlffe hat, mein gewiſſen beiſt mich mei⸗ 
ner fünden halber / meine fünde gehen mir über 
mein haupt, und wie eine ſchwere laſt find fie 
mir zu r worden. Der teuffel, mein 
widerſprecher/ gehet herum, wie ein brüllens 
der loͤwe, und ſuchet mich zu berfihlingen. 
ein glaube wird a el mit unglau⸗ 
en, meine hoffnung durch zweiffelung. Dein 
wort pfleget meines hertzens freude und mein 
troſt zu ſeyn / aber nun ſuche ich des nachts 
in meinem bette/ und finde nicht, den meine 
‚ feele liebet. Mein Gott und heyland! des 
tages ruffe c ‚ fo antworteſt du nicht, und 
des nachts ſchweige ich auch nicht; Ich bin 
muͤde von ſeufftzen / und ſchwemme mein bett 
die gantze nacht und netze mit meinen thraͤnen 
mein lager / meine geſtalt iſt verfallen für trau⸗ 
ren und iſt alt worden. Ach Gott! wilt du wi⸗ 
der ein fliegendes blat ſo ernſt ſeyn/ und einen 
duͤrren halm verfolgen? Du biſt ja der e 
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ten troſt/ der traurigen freude, der verlaſſenen 
zuflucht, der angefochtenen huͤlffe, ein Gott 
der gedult, und vater der barmhertzigkeit. 
Loͤſche doch nicht aus mein glimmendes toͤcht⸗ 
lein / und zerbrich nicht gar das faſt zerſtoſſene 
rohr meines glaubens / eꝛbarme dich uber mich. 
Sey mir gnaͤdig! o Herr / ſey mir gnaͤdig! und 
gebe niche insgericht mit deinem knecht / denn 
ein lebendiger iſt fuͤr dir gerecht. O Herr! troͤ⸗ 
ſte mich wieder mit deiner huͤlffe und derfreu⸗ 
dige Geiſt enthalte mich. Herr Gott Zebaoth! 
tꝛöſte mich / laß dein antlitz leuchten, ſo geneſe 
ich. Du wirſt ja mein zerſchlagenes hertz nicht 
verachten. Ich bin ſchwach Laß aber deine kraft 
in meiner ſchwachheit maͤchtig ſeyn; Herr! 
du weiſt deine kinder aus der verſuchung zu 
erloͤſen. Ich gehe den gantzen tag traurig, 
und des nachts iſt mein hertz voller angſt. 
— laß mich endlich hoͤren freude und troſt, 
daß die gebeine froͤlich werden / die du zerſchla⸗ 
gen haſt / ich bin unruhig in meinem gemüth, 
Herr laß mich ruhe finden für meine ſeele ziehe 
mich an mit dem ſchild des glaubens und mit 
dem ſchwerdt des worts daß ich damit den 
feinden meiner ſeelen / dem teuffel / allen feinen 
boͤſen eingebungen, und feurigen anfechtun⸗ 
en widerſtehe. Ich glaube, lieber Herr! 
omm zu huͤlffe meinem unglauben das wol⸗ 
len habe ich wohl, aber das vollbringen finde 
ich nicht, fo würde in mir, beyde das wollen 
und vollbringen, dach, deinem wölgefa 
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Ach Herr! gib mir ein broſamlein deiner 


gnade/ und laß mich ſchmaͤcken die ſüͤßigkeit 
deines troſts/ ich bin einſam und elend, Herr, 
ſey nicht ferne von mir! denn wenn mir leib 
und ſeel verſchmachtet/ biſt du allezeit meines 
e troſt und mein theil. O lieber himm⸗ 
1 vater! habe mitleiden mit meiner 
ae und hoͤre mein jaͤmmerliches 
lagen und ſchreyen. O Herr Jeſu! mein 
fuͤrſprecher / bitte für mich; O Herr Gott heil. 
Geiſt / bitte fuͤr mich mit unausſprechlichem 
ſeufftzen, ich ringe mit dir, mein Gott! in 
dieſer meiner angſt / als Jacob, laß dich von 
mir auch überwinden , ich laſſe dich nicht, du 
ſegneſt mich denn. Ich halte dich feft, biß 
daß die morgenroͤthe deines troſts aufgehet, 
behuͤte mich fuͤr ungedult. Gott du biſt getreu, 
darum laß mich nicht verſucht werden uͤber 
mein vermögen / ſondern hil daß die verſu⸗ 
chung ſo ein ende gewinne / daß ichs ertragen 
kan, de will ich dir dancken daß du meines 
angeſichts huͤlffe und mein Gott biſt. Denn 
die opffer/ die dir gefallen / find ein geaͤngſter 
geift, ein geaͤngſtetes und zerſchlagenes hertz 
wirſt du Gott nicht verachten. Ein weib kan 
nicht ihres kindleins vergeſſen daß ſie ſich 
nicht erbarme uber dem ſohn ihres leibes; Ach 
FA ſo vergiß auch du meiner nimmermehr, 
ehe, in die haͤnde haſt du mich gezeichnet, 
erbarme dich meiner mit ewiger gnade, nach⸗ 
dem du einen kleinen augenblick mich En 
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fen, denn du verſtoſſeſt ja nicht ewiglich/ pla⸗ 
geſt auch die menſchen nicht von hertzen, das 
glaube ich, darauf lebe und ſterbe ich. Gott 

meine liebe! der du die liebe ſelbſt biſt / zeuch 
mich zu dir aus lauter guͤte, mache mich dir 
angenehm in dem geliebten, deinem ſohn Jeſu 
Chriſto/ an welchem deine ſeele wohlgefallen 
hat, jo will ich dir lobſingen mein lebenlang, 
und dich lieben, ſo lang ich bin Amen. 


Abend ⸗gebet am Mittwochen. 
Yfalm 84,12. Gott der Herr iſt ſonn und ſchild; Er wird kein 
gutes mangeln laſſen den frommen. 
Ommt, laſt uns anbeten, und knien, und 
niederfallen für dem Herrn, der uns gez 
macht hat/ denn er iſt unſer Gott, und wir das 
volck ſeiner weide, und ſchafe ſeiner heerde. 
Es ſegne uns Gott unſer Gott, die gnade 
unſers Herrn Jeſu Ehrifti, die liebe Gottes, 
und die gemeinſchafft des heiligen Geiſtes ſey 
mit uns allen. Denn der nahme des Herrn 
iſt ein feſtes ſchloß/ der gerechte laͤufft dahin, 
und wird beſchirmet. Darum ſagen wir 
danck fuͤr alles Gott in dem nahmen unſers 
Herrn Jeſu Chriſti; Denn der engel des 
errn lagert ſich um die her/ ſo ihn fürchten, 
und hilfft ihnen aus. Darum liegen und 
ſchlaffen wir gantz mit frieden, denn allein der 
Herr hilfft uns, daß wir ſicher wohnen. Ich 
erſcheine auch jetzt fuͤr deinem heiligen ange⸗ 
ſicht, o vater aller barmhertzigkeit! und be⸗ 
gehre deine gnade / und deinen ſchirm/ für dieſe 
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nacht und ſonſt allezeit. Vergib mir aber ach 
Herr! zufoͤrderſt alle meine fünde, damit ich 
dich den gantzen tag / und die zeit meines le⸗ 
bens beleidiget,es ſey mit leichtfertigen wor⸗ 
ten, eitelkeiten meiner gedancken, liebloſen 
wercken, oder womit es ſonſt geſchehen; ich 
bereue von hertzen alle meine ſuͤnde / ſchwach⸗ 
heiten und fehler, und kehre mit dem abtruͤn⸗ 
nigen Iſrael wieder zu dir, heile o Gott! meine 
eyter⸗beulen, denn es iſt nichts geſundes an 
mir / von der fußſohlen biß aufs haupt. Aber 
bey dir iſt erbarmung / darum kommt alles 
eiſch zu dir. Ach Herr! gedencke meiner im 
eſten, und laß mich nimmermehr vergeſſen 
alles des guten, das ich von dir empfangen, 
und ob ich, was ich von dir habe, nicht ange⸗ 
legt, wie ich gefüllt, ach guͤtiger vater! vergiß / 
was gefchehen, und hilff mir hinfuͤro zu wan⸗ 
deln für dir / und fromm zu ſeyn. Du biſt der 
allmaͤchtige / und kanſt meinen willen nach dei⸗ 
nem wohlgefallen führen und leiten leite mich 
ſtets in deinem rath / daß meine fuͤſſe nicht 
gleiten noch ſtraucheln, mein hertz nicht wan⸗ 
cke, weder zur rechten, noch zur lincken, ſondern 
in die fußtappen Jeſu Chriſti deines ſohnes 
trete, dir gehorſam zu ſeyn biß ans ende. Er; 
fuͤlle meine ſeele mit hertzlicher liebe zu dir / bez 
wahre meinen geiſt in kindlicher furcht, und 
verehrung deines heiligen nahmens und ge⸗ 
ſetzes und das hauptwerck meines gantzen le⸗ 
bens ſey dir zu dienen / deine ehre zu vermeh⸗ 
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ren / alle verdammte gewohnheiten der ſuͤnden 
auszurotten, und mein gefaͤß in heiligkeit zu 
erhalten / anch in demuth / liebe/keuſchheit und 
gedult auf die zukunfft Jeſu Chriſti zu erwar⸗ 
ten. Lehre mich auch o Herr! meine tage 
Ahlen, und bedencken/ daß es ein ende mit mir 
aben wird / mein leben ein ziel hat, und ich das 
von muß, Laß deine engel eine wagenburg 
um mich ſchlagen, daß ſie mich behuͤten wider 
alle liſt und gewalt der finſterniß/ für allem 
verderben, ſchrecken und anſchlaͤgen der böfen. 
Laß aber den glantz deiner herrlichkeit über 
mich aul de du aufgang aus der hoͤhe! be⸗ 
ſuche auch diefe nacht mein 5 75 hauß / und 
laß mich, und alle, die drinnen ſind/barmher⸗ 
igkeit finden für deinen augen. In deine 
inde o Jeſu! befehl ich meine ſeele un meinen 
leib, da haft mich erlöfet mit deinem theuren 
Blut. Segne und heilige meinen fhlaf, wie 
deines knechts Jacob, und hilff , daß ich mit 
meinem geiſt ſtets zu dir wache / dein zu blei⸗ 
ben im wachen und ſchlaffen le en und ben 
Erzeige auch deine gnade allen krancken und 
ſterbenden / und nimm auf die feele derer / die 
wider zu dir kehren / und bringe ſie zu dem him̃⸗ 
liſchen Jeruſalem / da man keiner fonne ber 
darff/ noch des monden. Nimm alle fromme 
Ehriſten in deinen heiligen ſchutz / inſonderheit 
alle meine freunde, und die mir gutes wollen. 
Gedencke unſer aller in allen gnaden! So 
ſchlaff ich ein in Gottes gi gantz mit ac 
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den, denn du allein Herr hilffeſt mir, daß ich 

ſicher wohne. Meine zuverſicht iſt unter dei⸗ 

nen fluͤgeln/ und unter deinem ſchatten werde 
ich 115 finden. So nimm mich an, wie dein 
kuͤchlein, fo darff ich kein unglück fürchten, und 
werde ſchlaffen biß morgen, und wenn ich ſanft 
geſchlaffen erwachen nach deinem bilde. Denn 
will ich anbeten in deiner furcht, ich will dir 
meinem Gott frolocken/ und jauchzen dir, dem 
hort meines heyls, ich will mit dancken fuͤr 
dein angeſicht kommen, und mit pfalmen dir 
jauchzen, und es ſoll meines hertzens freude 
und wonne ſeyn, wenn ich dich mit froͤlichem 
munde loben ſoll! O Herr hilff! o Herr laß 
wohl gelingen. Heilig iſt unſer Gott! Heilig 
iſt der allmächtige! Heilig iſt der unſterbliche! 
Heilig, heilig, heilig iſt der Herr Zebaoth/ und 
alle land find feiner ehren voll, Amen. 


Adend⸗lied am Mittwochen. 
Melodey: Ich hab in Gottes hertz ꝛc. 
Nun hat auch dieſer ſonnen⸗ſchein Und dieſer tag ſein 
ende, Wer wird nun ferner bey mir ſeyn? Daß 
ſich mein kummer wende, Es fällt mir bey, daß Chri⸗ 
ſtus fey Ein vater aller frommen, So wird er dann der 
treue mann, Zum ſchutz auch zu mir kommen. 
2. Ach Jeſu! meines lebens licht, Mein heyland, 
meine crone! Verlaß doch nun dein ſchaͤflein nicht, Mit 
gnaden bey mir wohne! Bleibſt du mein ſchutz, ſo biet 
ich trutz Den ſchwartzen finſterniſſen Durch deine 
krafft, die alles ſchafft, Wird unfall weichen müffen. 
3. Vergib mir, was heut wider dich Ich armes 
kind begangen, Und laß, o ſuͤſſer Jeſu! mich Zu 175955 
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gnad gelangen; Gedencke nicht, o du mein licht! Der 
gröffe meiner ſuͤnden laß aber heut und allezeit Mich 
Herr! vergebung finden. | Ei 

4. Zu deinem fehuß ich ſtets befehl Mein leib, mein 
gut, mein leben Beherrſche ferner meine ſeel, Gehorſam 
dir zu geben, Nimm meine ſinn und alles hin, Und mich 
fo weißlich führe, Daß, wenn ich ſterb, das freuden ⸗ erb 
Des himmels nicht verliehre. ut 

5+ Laß diefe nacht mich haben ruh, Durch deiner liebe 
ſchirmen, Sprich meiner feelen troͤſtlich zu, So werd 
ich fuͤr den ſtuͤrmen Der noth und pein geſichert ſeyn, 
Die ich ſonſt muͤſte grauen, Auch werd ich ſo geſund und 
froh Den morgen wieder ſchauen. 
6. Mein leib ſchlaͤft denn geruhig ein, Die feel laß 


aber wachen, Mein heyland! mein hort! du allein Wirſt 


alles alſo machen, So lang ich werd auf dieſer erd Noch 
etwa muͤſſen wallen, Daß all mein werck, durch deine 
ſtaͤrck, Dir möge wohlgefallen! 


Der ſuͤnden vergebung um Jeſu 
. willen zu erbitten. 
x ge 1,29. Siehe das iſt Gottes lamm, das der welt ſuͤnde 


Mor haben geſuͤndiget, ſamt unſern vaͤ⸗ 
tern, wir haben mißgehandelt/ und find 
gottloß geweſen. Unſere ſuͤnden ſchreyen in 
den himmel, wie das blut Abels / um rache! Du 
bift nicht ein Gott, dem gottloß weſen gefaͤllet, 
wer boͤſe iſt / bleibet nicht für Dir, denn du lie⸗ 
beſt gerechtigkeit und haſſeſt gottloß weſen; 
Unſere funden aber verbergen dein antlitz von 
uns. Ja Herr! fo du wilt fünde zurechnen, 
Herr / wer wird beſtehen? Denn wir find allzu⸗ 
| 55 mahl 


122 Um vergebung der ſuͤnden 


mahl fünder, und mangeln des ruhms, den 
wir an dir haben follen. Unſere boßheit iſt 
roß auf erden / das tichten und trachten un: 
ers hertzens iſt boͤſe immerdar. Wir ſind von 
natur kinder des zorns. Wir wiſſen dein recht, 
thun es aber nicht. Wir haben noch gemein⸗ 
ſchafft mit den unfruchtbaren wercken der fin⸗ 
ſterniß, und lachen offt die fünde herrſchen in 
unſerm ſterblichen leibe, weil wir durch den 
geiſt des fleiſches geſchaͤffte nicht toͤdten. Ach 
ja! unſere miſſethaten ſind groß, und unſere 
fünden find ſtarck. Wilt du nun die gottlo⸗ 
ſen um ihrer ng willen heimischen, 
fo wird es unſerer boßheit ſchuld ſeyn, daß 
wir ſo geſtaͤupet werden, und unſers ungehor⸗ 
ſams, daß wir fo geſtraffet werden. Aber o 
ieber himmliſcher vater! ſey doch nicht ein 
ſchneller zeuge wider uns, wir wiſſen wohl, 
daß die ungerechten werden das reich Gottes 
nicht ererben, weder die hurer/noch die abgoͤt⸗ 
tiſchen, noch die ehebrecher/ noch die weichlin⸗ 
ge / noch die Diebe, noch die geitzigen, noch die 
krunckenbolde, noch die laͤſterer, noch die raͤu⸗ 
ber. Wir bekehren uns aber zu dir von gan⸗ 
tzem hertzen, mit buß und reue uber unfere 
fünde. Ach Herr! der du barmhertzig und 
gnaͤdig biſt, mache auch deine barmhertzigkeit 
f S8 an uns, und vergib uns unſere ſünde. 
ſind ja durch den gehorſam deines ſohns 
Jeſu Chriſti viel gerecht worden. Laß auch 
uns in ihm gerecht ſeyn/ weil wir an ihn ng 


* 
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ben. Er hat ja ſein leben fuͤr uns zum ſchuld⸗ 
opffer gegeben. Dieſes Gottes⸗ lamm trägt 
die finde der welt; Ja! lieber vater / er hat un⸗ 
ſere fünde ſelbſt geopffert an ſeinem leibe auf 
dem holtz / und durch feine wunden find wir heil 
worden. Er iſt durch ſein eigen blut einmahl 
in das heilige eingegangen / und hat eine ewige 
erloͤſung erfunden. Er hat vieler ſünde getra⸗ 
gen, und für die uͤbelthater . iſt der 
fuͤrſprecher bey dir Hoher hriſtus, der ge⸗ 
recht iſt / ein treuer Hoherprieſter, zu verſöh⸗ 
nen die ſuͤnde des volcks. Der Herr iſt unſer 
richter / der Herr iſt unſer meiſter, der Herr iſt 
unſer koͤnig / der hilfft uns. Nun o Gott! er⸗ 
rette uns von der obrigkeit der finfterniß, vers 
ſetze uns in das reich deines lieben ſohns, in 
welchem wir haben die erloͤſung durch ſein 
blut, nemlich die vergebung der fünden. Lehre 
uns aber hinfuͤhro thun nach deinem wohlge⸗ 
fallen, denn du biſt unſer Gott, und dein guter 

Geiſt fuͤhre uns auf ebener bahn. So ſoll 

dein lob immerdar in unſerm munde und her⸗ 

tzen ſeyn. Amen. | MR 


Erkaͤntniß der ſuͤnden, und dero 
bhertzliche buſſe. 
Sr : Wehmir, 20 fre 2 mann ꝛc. 8 
s ſagſt d n fre h 8 
W̃ ee Tu 9 5 Aceh nh m 72 
wiſſen beiſt, Ich foll geſtellet werden Für das gericht, 


um rechenſchafft Zu geben, aber wo iſt krafft, Zu ſtehn 
fuͤr meinem richter? Es 
8. 
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2. Es ſind ja meiner ſuͤnden mehr, Als ſand am meer 
zu zaͤhlen, Wo nehm ich einen mittler her, Wen ſoll ich 
beſtens wehlen? Ich fuͤrchte Gottes zorn und grimm, 

ch 0 ſchon die donner⸗ſtimm, Geht weg all ihr ver⸗ 


uchten! 
3. Ein folcher bin ich freylich auch, Ich muß es frey 
bekennen, Werth, daß daß der hoͤllen dampff und rauch, 
Auch feur mich ewig brennen. So ſchaͤndlich hab ich 
Se Zubracht in lauter eitelkeit, Weh! mir elen⸗ 
en ſuͤnder. Bert 
4. Nun iſt mein lebens⸗ziel bald aus, Die zeit iſt 
ſchier verfloſſen, Ich fuͤrchte, daß zur hoͤllen⸗grauß Ich 
ewig bin verſtoſſen, Mein leben iſt bald aufgeraͤumt, 
r 2. gnadenzjeit iſt fehler verſaͤumt, Ws ſoll ich armer 
en? 1 * 


5. Ach, ach! ich habe viel zu ſchwer Geſuͤndigt und 
mißhandelt, Auf falſchem weg ohn wiederkehr Nach 
aller luſt gewandelt, Ich habe Gottes gnad und huld 


| Mißbrauchet, und des Herrn gedult Nicht, wie ich 


ſolt, geachtet. | 

6. 30 lebte frech nach meinem ſinn Ohn einge ruͤck⸗ 
gedancken, Lief immer weit und tiefer hin In aller wol⸗ 
luſt ſchrancken! Ich wußte meines Gottes wort, Und 
thate doch an keinem ort, Was meine pflicht erfordert. 

7. Nun ſperrt die hoͤll den rachen auf, Mein ſuͤnd⸗ 
liches verbrechen, Und meinen böfen lebens ⸗lauff Nach 
allem recht zu raͤchen; Nun ſoll mit ew' gem hoͤllen⸗feur 
Der ſuͤnden⸗ſchuld und ungeheur Mir werden abge⸗ 
zahlet. 

8. Ach wehe mir elendem kind! Wo ſoll ich wuͤrm⸗ 
lein bleiben? Auf erden fich wohl keiner find, Mein un⸗ 
glück abzutrelben. Ach weh! ich fürchte zu vergehn, 
Wer wird doch immermehr beyſtehen Mir wurm in 
dieſen noͤthen Fg 5 N 

9. Doch will ich hin in meinem ſchmertz Zum 15 
N me 
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mel ſelbſt mich wenden, Statt opffers ein zerbrochnes 
hertz Zum thron der gnaden ſenden, Vielleicht erlang 
ich ſuͤnden⸗knecht Vergebung für das ſtrenge recht, 
Wie jener arme zoͤllner. | 

10. Ach! daß ich gleichen eiffer haͤtt Zur buſſe, als 
zur fünden, Und meine ven gantz ernſtlich thaͤt! Ich 
doͤrfft erhoͤrung finden. Ach frommer Gott gib ſelb⸗ 
ſten mir, Was meine demuth kan für dir, Beliebt und 
wuͤrdig machen! 

11. Nimm doch zu guaden wieder an Dein ſchaͤf⸗ 
lein, das verlohren, Gedencke an den ſchmertzens⸗ mann, 
Der mir zum Bent gebohren, An Jeſum dein geliebtes 
125 ftr. alle meine ſchuld und fünd Am creutzes / ſtam̃ 
ge 8 75 

12. Ach Jeſu! Jeſu! Gottes lamm Es iſt ja aus⸗ 
geſtrichen An deines blutgen ereutzes⸗ſtamm Die hand⸗ 
ſchrifft, und gewichen Der zorn des vaters, und die 
1 t, ſo laß mich denn die huld Der liebe auch 
genteſſen. 

13. Fuͤr deinen füffen lieg ich hier, Und will dich 
nimmer laſſen Ich ſteh für deiner gnaden⸗thuͤr, Und 
will dein creutz umfaſſen, Biß daß du mein getreuer 
hort! Zu meiner ſeelen nur ein wort Der gnad und 
troſt wirſt reden. in 

14. Es iſt mir, ach mein heyland! leid, Daß, was 
ich offt geſprochen, Mein wort und meinen theuren eyd 
Ich liederlich ird Ach lach! erbarme dich nun 
mein! Ich will hinfort der deine ſeyn, Biß an mein 
letztes hauchen. | 72 

15. Ich 55 welt und teuffel ab, Der luſt, dem fleifch,- 
der fünden, Du ſolt, o Jeſu! b 65 ins grab Mich treu 
beſtaͤndig finden, Verlaſſe nur mit deiner krafft Die 
r 88 „die alles ſchafft, Nicht mich elenden 
menſchen. a 
16. So wird gedeckt die miſſethat, Und meine arme 
ſeele Wird wieder finden troſt und rath, In er 

wunden⸗ 


126 Um die gnade des heiligen Geiſtes 


c T e 

wunden⸗hoͤle. Komm Jeſu, komm! und ſteh mir be 

ee mich von allen fünden frey, So werd ich el 
erben! 


Inbruͤnſtiges gebet zu Gott, um die 
gnade und gabe des heiligen Geiſtes. 

Ap. Geſch. 10, 44. Der heilige Geiſt fiel auf alle, die dem 
worte zuhoͤreten. i a 8 
Her wo ſoll ich hingehen für deinem 

Geiſt, und wo ſoll ich hin en für Deiz 
nem angeſicht? Der welt⸗kreiß iſt voll geiſt 
des Herrn, und der die rede kennet/ iſt allent⸗ 
halben. Der Geiſt des Herrn wuͤrcket alles, 
und theilet einem jeglichen ſeines zu / nach dem 
er will. Der Geiſt iſts, der da zeuget, daß 
Geiſt wahrheit iſt/ und der in alle wahrheit 
leitet. Wer Chriſtus Geiſt nicht hat, iſt nicht 
ſein. Ach Herr! allmaͤchtiger Gott! ſende 
doch den Geiſt deines ſohnes in mein hertz, der 
da ſchreye: Abba, lieber vater! und ich ein 
baum ſey am waſſer gepflantzet, der fruͤchte 
des Geiſtes trage / liebe, freude/friede, gedult, 
freundlichkeit, gütigkeit, glauben, ſanfftmuth 
und keuſchheit. Laß dieſen deinen Geiſt den 
unflath der tochter Zion waſchen / und die blut⸗ 
ſchulden Jeruſalem vertreiben durch fein hei⸗ 
liges feuer / daß wir rein werden von aller un: 
reinigkeit, auch ſolche leute, die in deinen ge⸗ 
boten wandeln, deine rechte halten, und dar⸗ 
nach thun. O du vater und Gott unſers Herrn 
Jeſu Chriſti! du vater der gerechtigkeit! gib 
uns den Geiſt der wahrheit und der d 

Be | ung 
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rung zu deiner ſelbſt erkaͤntniß/ und erleuchte 
die augen unſers verſtaͤndniß / daß wir erken⸗ 
nen mogen welches da ſey die hoffnung unſers 
beruffs: Verleihe uns die falbung von dem, 
der da heilig iſt/ daß er uns treibe / und rechte 
ſchaffene Gottes kinder aus uns mache auch 
erben Gottes erben und mit⸗ erben Chriſti. 
So geuß denn deinen Geiſt der gnaden und 
des gebets aus auf unſern ſaamen / und deinen 
egen auf unſere nachkommen, daß wir völlige 
offnung haben / durch die krafft des heiligen 
eiſtes / auch verſiegelt werden mit dem heili⸗ 
gen Geiſt der verheiſſung, welcher iſt das 
pfand unſers erbes zu unſer erloͤſung, daß 
wir dein eigenthum werden zu lob deiner herr⸗ 
lichkeit. Laß uns täglich buſſe thun, zu em⸗ 
pfahen die gabe des heiligen Geiſtes / auch dir 
gehorchen. Behuͤte uns für allen dingen 
durch deine krafft/ daß wir den heiligen Geiſt 
nicht erbittern, noch entruͤſten , und er unſer 
feind werde, und wider uns ſtreite/ hilff aber, 
daß wir fein alſo theilhafftig werden, daß wir 
ſchmaͤcken das güfige wort Gottes, und die 
krafft der wine welt. Darum ſchaffe 
in ung, o du Gott aller gnaden! ein neues 
Hertz und gib uns einen neuen gewiſſen Geiſt, 
verwirff uns nicht von deinem angeſicht, und 
nimm deinen heiligen Geiſt nicht von uns! 
54 uns aber wieder mit deiner huͤlffe/ und 
der freudige Geiſt enthalte uns Amen. 


Gnaͤdi⸗ 
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Gnaͤdigen ſchutz für Gottes kirche, 
und vaͤterliche bewahrung fuͤr den feinden 
der evangeliſchen wahrheit zu erbitten. 

Eſa. 41,14. Fuͤrchte dich nicht, du wuͤrmlein Jacob, ihr armer 
hauffe Iſrael; Ich helffe dir, ſpricht der Herr, dein erlöfer, und 
der heilige in Israel. . 

Tehe auf Herr! laß deine feinde zer⸗ 
S ſtreuet, und die dich haffen, ſiochtig wer; 
den fuͤr dir. Decke ihre miſſethat nicht zu, und 
ihre fünde vertilge nicht vor dir. Wende dich 
nicht zu ihrem ſpeiß⸗opffer. Du verſchaffeſt ja, 
daß die verderber umkommen, wenn du dich 
erhebeſt als ein richter der welt, und den hof⸗ 
faͤrtigen vergilteſt / was ſie verdienen. Siehe 
doch auf die / ſo deinen Heiligen truͤbſal anle⸗ 

en / und ſetze dich wider die, jo ſich wider dich 
etzen / bezahle ihnen nach ihren wercken. Zeu 
uns aus dem grunde der tieffen, und erſaͤuffe 
unſere feinde. Straffe, die uns unterdruͤcken, 
und mit groſſem pochen uns alle ſchande anle⸗ 
en. Schütte deinen zorn über die Heyden, 
N dich nicht kennen, und uͤber die geſchlechte/ 
ſo deinen nahmen nicht anruffen. Denn ſie 
aben deine glaͤubigen aufgefreſſen und vers 
chlungen, fie haben fie aufgeräumet, und ihre 
wohnungen verwuͤſtet, fie hören deines volcks 
unglüc, und freuen ſich / laß ihre boßheit vor 
dich kommen, und richte ſie zu, wie du dein 
volck um aller ſeiner miſſet An vice haſt. 
Beweiſe / daß du nicht verlaͤſſeſt, die auf dich 
trauen / ſtuͤrtze aber/ die auf ſich und he ng 
. | n. 
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trotzen. Strecke aus deinen arm, wie vor zei⸗ 
ten / und zerſchmettere die feinde durch deinen 
zorn, die 00 ruͤhmen, ſie wollen dein heilig⸗ 
thum zerſtoͤhren, und die huͤtten deines —— 
mens entheiligen, und mit ihrem ſchwerdt des . 
nen altar ah Gedencke dran / daß 
ſie dich und dein heiligthum gelaͤſtert haben, 
darum wolleſt du ſie aus dem lande verjagen 
und vertilgen. Mache die anſchlaͤge der liſti⸗ 
gen zu nichte, daß es ihre hand nicht aus fuͤh⸗ 
ren kan, fahe die weiſen in ihrer liſtigkeit, und 
flürge der verkehrten rath. Du biſt ja der Ko⸗ 
nig der ehren/ groß von rath / und maͤchtig von 
that. Deiner feinde hertz tobet wider den 
Herrn, und ihr ſtoltz iſt hinauf kommen für 
deine ohren, darum handele mit ihnen nach 
deinem zorn / und laß ſie für dir geſtuͤrtzet wer⸗ 
den ,denn die da trotzen und ruͤhmen, derer fuͤr⸗ 
nehmen laͤſſeſt du nicht gelingen, wenn die 
Koͤnige im lande ſich auflehnen, und die Her⸗ 
ren rathſchlagen wider den Herrn, ſo lacheſt 
und ſpotteſt du ihrer billich / denn wider dich 
gilt kein rath/ verſtand noch weißheit. Wir 
ruffen an deinen nahmen mit allen beruffenen, 
auserwehlten und glaubigen wider die / fo ſich 
wider deine rechte hand ſetzen, fie wollen uns 
vertilgen / und du weift, was fie wider uns im 
ſinn haben. Wie können wir für ihnen bleiben? 
du Bac uns denn unſer Gott, ſie ſind mit 
unglüd ſchwanger / und gehen mit eitel liſt um. 
Sie ſpannen ihren bogen / damit heimlich zu 
Laflin. Weyr. J ſchieſſen 
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ſchieſſen den frommen. Laß ihr ungluͤck auf 
ihren kopff kommen, und ihren frevel auf ihre 
ſcheitel fallen. Mache ihren rath zur narrheit. 
Sie graben uns eine grube laß fie ſelbſt hinein 
fallen fie ſtechen uns heimlich / laß fie ſich ſelbſt 
derwunden, fie ſtellen uns, laß fie ſich ſelbſt 
fahen, ſie freuen ſich wenn es uns übel gehek, 
darum laß ſie im ſtrick gefangen und durch 
hertzeleyd verzehret werden/ ehe fie ſterben. 
hue aber wohl an Zion, und baue die mau⸗ 
ren zu Jeruſalem. Siehe an mit den augen 
deiner barmhertzigkeit und mitleidens die zer⸗ 
fallung und verwuͤſtung deiner kirchen. 
Weide ſie als deine heerde, verſorge ſie als 
deine haußgenoſſen, umzaͤune ſie als deinen 
weinberg/ decke ſie als dein hauß / und herrſche 
allezeit darinn als in deinem eigenen reich viel 
find unſerer feinde,die da ruffen: Reiß ab, 
reiß ab! biß auf den grund, wirff darnieder 
ihren hochmuth/ verhindere ihre boßheit/ und 
laß ihren rath ſeyn, wie ee damit 
friede ſey in den mauren deiner kirchen, und 
glück in ihren pallaͤſten/ fo lang ſonn und mond 
währen. Darum verleihe der Obrigkeit Sa⸗ 
lomons weißheit, unſern Raͤthen Huſai fürz 
ſichtigkeit, und unſern Predigern Pauli ernſt 
und eiffer. Dem volck aber den gehorſam, daß 
fie mit einmuͤthiger ſtimme ruffen: Alles, was 
uns Gott durch ſie wird gebieten, das wollen 
wir thun, fo werden wir und unſere nachkom⸗ 
men genieſſen eine geiſtliche e 7 
eill⸗ 
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Heiligen in dieſem leben, und der auserwehl⸗ 
ten im himmel. Viel deiner kinder leiden um 
deinet willen; Ach Herr! laß ſie alle ſehen die 
wahrheit ihrer fachen, laß ſie deinen troͤſt em⸗ 
pfinden in ihrem ſchweren zuſtand / und eine 
ſelige erlöfüng bekommen, wenn dirs gefüllt. 
Segne alle die deinen ſtreit ſtreiten / zu waſſer 
und zu land / deine barmhertzigkeit aber und 
treue muͤſſen alle morgen neu über uns ſeyn. 
Thue wohl an Zion nach deiner gnade. Sey 
dem verlaffenen Iſrael wie ein khau, daß er 
bluͤhe wie eine roſe, und feine wuͤrtzeln aus; 
ſchlagen wie Libanon. Laß das wort Chriſti 
ferner reichlich unter uns wohnen in aller 
weißheit, vergib uns aber auch unſere ſuͤnde, 
und erlaß die miſſethat den uͤbrigen deines 
erbtheils / daß ſich ruͤhmen und freuen, die uns 
‚gönnen, daß wir recht behalten, und immer 
joe: Der Herr muͤſſe hochgelobet ſeyn, der 
einem volck wohl will. Nun Herr! du biſt 
mit uns / was koͤnnen uns menſchen thun? Ins 
deſſen enthalt uns dein wort, welches unſerer 
fuͤſſe leuchte / und ein licht al unfern wegen 
iſt/ daß wir nicht wandeln im finſterniß. Ach 
Herr habe ferner deine wohnung unter ung, 
daß uns deine ſeele nicht verwerffe, wandele 
unter Be unfer Gott, und 55 uns dein 
volck ſeyn. Verleyhe uns auch, daß wir weiß: 
lich wandeln gegen die, ſo drauſſen find, und 
uns in die zeit Mendig Gib aber deinen knech⸗ 
ten / mit aller eudigkeit zu reden dein u 
5 32 Alk 
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Gib ihnen in allen dingen verſtand, daß ſie 
fleiß anwenden, 0 dir zu erzeigen als recht⸗ 
ſchaffene und unſtraͤfliche arbeiter / die da recht 
theilen das wort der wahrheit. Gib ihrem 
mund weißheit, welcher nicht widerſprechen 
noch widerſtehen moͤgen alle ihre widerwaͤrti⸗ 
gen. Eroͤffne ihnen das verſtaͤndniß / daß fie 
die ſchrifft verſtehen, und die wunder an dei⸗ 
nem geſetz ſehen. Richte Sion wieder auf, 
daß dein wort weiter aufgehe / und deine ehre 
im volck groß werde, ſo wollen wir preiſen dei⸗ 
nen heiligen nahmen, Herr! und einmuͤthig⸗ 
lich loben deine ieghaffte hand. Herr Zebaoth 
8 mit uns! du Gott Jacob, ſey unſer ſchutz! 
la. Gelobet ſey der Herr ewiglich, Amen. 


u 


Betrachtung des leydens Chriſti 
und troſt aus demſelben. 

Rom. 8/33. Wer will verdammen? Chriſtus iſt hie, der geſtor⸗ 
ben iſt. g 
| Herr Jeſu! gecreutzigter Herr der herr⸗ 
lichkeit! du wareſt heilig, unſchuldig, 
unbefleckt, von den fündern abgeſondert, und 
ohne wandel. Dennoch verſammleten ſich 
die heyden und dein volck Iſrael über dich, zu 
thun, was Gottes hand und rath zuvor be⸗ 
dacht hatte/ das geſchehen folte, und du haft 
den tod gelitten 15 mich und fuͤr alle men⸗ 
ſchen, die wir alleſamt unrein find, in ſunden 
empfangen und gebohren. O du t 1 
| es⸗ 
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Gottes⸗lamm! du haft getragen alle unſere 
greuel und laſter, du fiengeſt an zu trauren, 
und deine ſeele ward betruͤbet biß an den tod; 
Wir aber, als rohe leute, lieſſen allenthalben 
ſcheinen/ wo wir luſtig geweſen waren, du 
haſt mit dem tod gerungen, daß dein ſchweiß 
wie bluts⸗tropffen auf die erde gefallen, wir 
machten einen bund mit dem tod und achte⸗ 
ten uns weit von boͤſen tagen. Wir hatten 
uns loß gemacht / und gehorchten nicht der 
ſtimme des Herrn, und waren in des teuffels 
ſtricken gefangen zu ſeinem willen. Du aber, 
o du unſchuldiger! biſt fuͤr uns gebunden, fuͤr 
unſere ſtoltze geberden und hohen muth ha 
dn deinen rücken dargehalten denen, die di 
ſchlugen, und deine wangen denen, die di 
raufften, 0 85 auch dein angeſicht nicht 
fuͤr ſchmach und ſpeichel. Du haſt deinen 
mund nicht aufgethan, ſchalteſt nicht wieder, 
da du geſcholten wurdeſt / haſt auch nicht ge⸗ 
draͤuet / da du litteſt. Unſer mund aber iſt voll 
uchens un wie oft laͤſtern wir / und reden ho 
er? Wir folten viel ſtreiche leiden, du aber lieſ⸗ 
ſt dich für uns geiſſeln. Wir ſolten empfahen, 
was unſere thaten werth ſind, und dich hat 
man des todes ſchuldig geachtet. Wir ver⸗ 
fluchten ſolten in das ewige feuer gehen, du 
aber biſt ein fluch für uns worden, da du un⸗ 
ſere fünde geopffert haft an deinem leibe auf 
dem holtz. Du wirſt unter die uͤbelthaͤter 
gerechnet, weil wir auf dem weg der ſuͤnder 
33 getre⸗ 
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getreten / und geſeſſen, da die ſpoͤtter ſitzen, 
uns boßhafftigen ſaamen ſolte unfere miſſe⸗ 
that hart drücken. Du haſt aber am tage dei⸗ 
nesifleiſches gebet und flehen mit ſtarckem ge⸗ 
ſchrey und thraͤnen geopffert. Ach Herr Iefu! 
unſere miſſethaten hatten es ja verdienet, weil 
wir ein theil unſers lebens nach heydniſchem 
willen zugebracht, daß wir pein in der flamme 
leiden ſolten. Aber dir hat man gallen zu 
eſſen / und eßig zu trincken in deinem groffen 
durſt gegeben. Wir ſolten behalten werden, 
als kinder des todes, und du biſt fuͤr uns 
Sire du fürft des lebens. Alſo preiſet 
ott ſeine liebe gegen uns, daß du fuͤr uns 
eſtorben biſt, da wir noch ſuͤnder waren. 
. um unſert willen biſt du verwundet / und 
um unſerer ſuͤnde willen zerſchlagen, die ſtraffe 
iſt auf dich geleget, damit wir friede hätten, 
und durch deine wunden ſind wir heil worden. 
Du biſt die verſoͤhnung worden fuͤr unſere, 
und für der gantzen welt fünde, in dir find wir 
worden die gerechtigkeit, die fuͤr Gott gilt. 
Ach Herr Jeſu! laß uns nachfolgen deinen 
fußſtapffen, daß wir durch viel truͤbſal in das 
reich Gottes eingehen. Wir dancken dir, du 
mächtiger erloͤſer, der du allein würdig biſt, 
zu nehmen preiß und ehre und krafft. Dieſe 
groſſẽ liebe, damit uns Gott geliebet hat, 
muͤſſe gepreiſet und hoch geruͤhmet werden 
ewiglich. Denn du haſt uns erloͤſet aus der 
hollen / und vom tod geholffen. Hilff Per 
err 


12 
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Herr Jeſu! du anfaͤnger und vollender unſers 
glaubens, daß wir unſer vertrauen auf dich 
ſetzen, daß wir wuͤrdiglich wandeln, dir Herr 
zu allem gefallen, und fruchtbar ſeyn zu allen 
guten wercken, daß wir auch mit dir leiden, 
deine mahlzeichen an unſerm leibe tragen/ un⸗ 
er fleiſch creutzigen, ſamt den ſuͤndlichen 
uͤſten und begierden, durch dein blut übers 
winden, und in dir die feeligkeit erlangen, mit 
ewiger herrlichkeit, Amen. 


Um einen ſeeligen tod. 
Pfulm 31, 19. Meine zeit ſtehet in deinen Händen, 


Der tod iſt durch des teuffels neid in die 
welt kommen, und zu allen menſchen 
hindurch gedrungen, dieweil ſie alle geſundi⸗ 
get haben. Ich weiß o Herr! daß es auch 
ein ende mit mir haben muß, was andern 
begegnet, wird auch zu mir kommen, es heiſt 
bey allen: Heut an mir, morgen an dir. Ach 
Herr hilff, daß wir alle der fünden abfterben, 
und der gerechtigkeit leben, damit, wenn wir 
gleich in Adam alle ſterben, wir durch Chri⸗ 
ſtum alle lebendig gemacht werden. Ach wie 
gering ſind doch alle menſchen! Es iſt ein 
jaͤmmerlich ding um aller menſchen leben von 
mutterleibe an, biß fie in die erde begraben 
werden, die unſer aller mutter iſt! Da iſt 
immer ſorge, furcht / hoffnung, und zuletzt 
der tod/ ſo wohl bey dem, der in hohen ehren 
ſitzt / als bey dem geringſten auf erden. Unſer 
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leben iſt ein dampff / der eine kleine zeit waͤh⸗ 
ret, darnach aber verſchwindet. Alles thun 
iſt voll mühe, daß niemand ausreden kan, 
eitel und jammer. Auch Fuͤrſten find men⸗ 
ſchen, und muͤſſen wie menſchen ſterben/ und 
955 gewalt mag ihnen nicht helffen. Heut 

oͤnig; morgen todt. Wir ſind in unſerm 
leben wie graß, das fruͤhe bluͤhet, und bald 
welck wird, und des abends abgehauen wird, 
und verdorret. Unſere zeit faͤhret San 
wie ein ſchatten. Ach Herr! meine tage find 
wie eines tagloͤhners/ ja einer hand breit bey 
dir, und mein leben iſt wie nichts fuͤr dir. Das 
macht dein zorn, daß wir ſo vergehen, und 
dein grimm, daß wir ſo plotzlich dahin muͤſſen; 
Denn unſere miſſethat ſtelleſt du für dich, und 
unſere unerkandte ſuͤnde ins licht für deinem 
angeſicht. Doch Herr! der du ewiglich lebeſt, 
und dein thron fuͤr und fuͤr! gedencke dran, 


daß wir ſtaub ſeyn; gedencke, daß auch mein 


leben ein wind iſt/ und meine augen nicht wies 

der kommen zuſehen das gute. Hilff Herr! 

gest ich deinen zorn trage / weil ich wieder dich 

geſuͤndiget habe, damit du mich wann ich dar; 

nieder liege / und im finſterniß ſitze, ans licht 
bringeſt, daß ich meine luſt an deiner gnade 

ſehe. Laß mich allezeit trachten nach dem, 
was droben iſt; laß dein wort mein troſt ſeyn, 

daß du werdeſt abwiſchen alle meine thränen 

von meinen augen, da weder tod, noch leid, 

noch geſchrey, noch ſchmertzen mehr on en 
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ſondern freude die fülle und liebliches weſen 


zu deiner rechten 457 O Herr lerloͤſe mich 
von allem uͤbel, und hilff auch mir endlich aus 


zu deinem himmliſchen reich, Amen. 


Morgen⸗gebet am Don⸗ 
nerſtag. 


‚Palm, 77 15. Mein mund foll verkuͤndigen deine gerechtig⸗ 
keit, täglich dein heyl, die ich nicht alle erzählen kan. 


Mr ſind wohl nicht werth unſere augen 
DIT de für dir, o du allmaͤchtiger 
und ewiger Gott! weil du aber eine zuflucht 
biſt aller derer, die dich ſuchen, erſcheinen wir 
in dieſer morgen⸗ſtunde für deinem allerhei⸗ 
ligſten angeſicht ein opffer unſerer lippen dir 
aufzuopffern, der du deinen ſohn zum tod fuͤr 
uns aufgeopffert haſt. Gnaͤdiger Gott! laß 
das opffer unſerer haͤnde und hertzen dir, als 
ein williges morgenzopffer, angenehm und. 
‚ wohlgefällig ſeyn. Alle deine mohlthur.n 

ruffen uns zu, daß wir dir für dieſelben dauck⸗ 
bar ſeyn follen , und all unſer noth und elend 
ermahnet uns, dich demuͤthigſt anzuflehen, 
daß du mit deiner hand und wohlthaten bey 
uns verbleiben wolleſt. Ach Herr! du ſor⸗ 
geſt für uns fo hertzlich / da wir doch fo ſorg⸗ 
loß gegen dir ſind; Du haſt uns dieſe nacht 
behuͤtet, wie einen aug⸗apffel im auge, und 
fuͤr ſo mannigfaltigen gefahren beſchuͤ⸗ 
tzet. Ach Herr! es kommet alles von dir, 
daß du unſerm leibe gefundheit, unſerm beruff 
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gluͤck / unſerer perſon freyheit, und dieſem 
panß wohlſtand verliehen; Wir aber muͤſſen 

efennen, daß wir geſuͤndiget haben im hin 
mel und fuͤr dir; Unſer leben iſt voller unglau⸗ 
ben; Unſere augen flieſſen uͤber von eitelkeit; 
Unſere zungen von arger liſt, und unſere haͤnde 
von ungerechtigkeit; Mit unſerm verſtand 
begreiffen wir leider! nichts, denn lauter 
unde, unſern willen gebrauchen wir zu gott⸗ 
oſem weſen, unſer gedaͤchtniß behaͤlt nichts 
denn boͤſes, in unſerm gantzen fleiſche wohnet 
nichts gutes, wir ſind eine kleine welt der gott⸗ 
loſigkeit, in uͤbung der gerechtigkeit gegen den 
menſchen uͤbertreffen uns die heyden felbft, ja 
die ſuͤnden eines tages uͤbertreffen das gute, 
fo wir in unſerm gantzen leben gethan. Darum 
gebuͤhret uns nichts, als ſchande; dir aber 
alle ehre. Ach gnaͤdiger Gott und vater! 
um deiner barmhertzigkeit und um des bluts 
Jeſu Chriſti willen, vergib und tilge aus alle 
unſere ſuͤnden / daß ſie uns nicht von dir ſchei⸗ 
den, es iſt uns leyd, daß wir dich erzuͤrnet 
haben, ſo laß dich auch gereuen der gerech⸗ 
ten ſtraffe / die wir verdienet, und gib uns dei⸗ 
nen heiligen Geift, erde zu ſeyn zu allen 
guten werden, 1 ſo tuͤchtig und bereit, 
das gute zu thun, als wir geneigt ſind ge⸗ 
weſen zum boͤſen. Waffne uns mit dem 
ſchild des glaubens wider den teuffel, die welt 
und unſer ſuͤndliches fleiſch und blut. Gid 
uns das ſchwerdt des Geiſtes, allen ie 
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anlaͤuffen des hoͤlliſchen boͤſewichts zu wider⸗ 
ſtehen, mache uns am ſtaͤrckſten / wo wir am 
ſchwaͤchſten ſind. Bewahre uns heut und 
allezeit, daß wir deine Majeſtaͤt fürchten. 
Fuͤhre uns durch deine heilige fuͤrſichtigkeit, 
regiere unſern ein⸗ und ausgang zu deiner 
ehre, und laß all unſer gottſeliges fuͤrnehmen 
wohl gerathen. Laß uns keine fünde gering 
achten, weil dein ſohn auch fuͤr die geringſte 
hat leiden müffen. Laß uns ablegen die werde 
der finfterniß, und anlegen die waffen des 
Na Hilft, daß wir uͤberall erbarlich wan⸗ 
deln, und mit gutem gewiſſen. Laß uns foͤr⸗ 
dern unſere freunde, und lieben unſere feinde. 
Sey gnaͤdig dieſem land/ und gebiete deinem 
ſegen über uns, zufoͤrderſt aber mache uns 
reich in aller gottſeligkeit. Segne auch mein 


hauß, und alle die darinn ſind, mit deinen 


gnade und friede. Behuͤte mich heut und 
immerdar für aberglauben und abgoͤtterey, 
fuͤr den ſechs ſtuͤcken, die du haſſeſt und fuͤr 
dem fiebenden, daran du einen greuel haft: 
Als da find hohe augen falſche zungen, haͤnde, 
die unſchuldig blut vergieſſen, fülfe, die ber 
ende find, ſchaden zu thun / ein hertz, das mit 
Öfen tuͤcken umgehet, falſcher zeuge/ der frech 
lügen redet, und der hader zwiſchen Brüdern. 
anrichtet. Ich befehle dir heut und allezeit 
mein gebet, mein werck und vorhaben in deine 
gnaͤdigſte beſchirmung, im nahmen unſers 
Herrn Jeſu Chriſti. Aa dene mächtigehn 
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und ausgeſtreckten arm o Herr! beſtaͤndig 
meine beit ung deine gnade und freund⸗ 
lichkeit meine feligkeit, dein wahrhafftiges 
und heiliges wort meine unterweiſung, deine 
gnade und heiligen Geiſt meine ſtaͤrcke und 
kroſt feyn,ießt und in der ſtunde meines todes/ 
auch am tage des letzten gerichts. Erhoͤre mich 
in dem nahmen Jeſuß denn um ſeinetwegen 
bitte ich / und bete: 


Vater unſer der du biſt X 
Andaͤchtiges morgen-died. 


Melodey: Schwing dich auf zu deinem Gott ꝛe. 
Ochgelobt ſey unſer Gott, Und fein nahm erhoͤhet! 
Der den menſchen in der noth Schuͤtzet und bey⸗ 
ſtehet, Der nicht wirffet hinter ſich Das gebet der from⸗ 
men, Die zu ihm demuͤthiglich Als zum vater kommen. 
2. Er hat dieſe gantze nacht, In den dunckeln ſchat⸗ 
ten Seiner heilgen engel⸗wacht Zugeſandt mir matten, 
Huf des boͤſen feindes liſt, Und fein finſtres weſen 
ein nicht maͤchtig worden iſt, Und ich wohl geneſen. 
3. Keinen hatt' ich in der welt, Der mich koͤnte ſchuͤ⸗ 
tzen, Gott hat ſich zu mir geſellt, Und ſtund an der ſpi⸗ 
gen, Daß meln feind, auch wer er war, Mich nicht 
muſte druͤcken Auch von meinem haupt kein haar Ohn 

ſein wiſſen zuͤcken. 

4. So bewahrt mein treuer hirt, Die auf ihn ver- 
trauen, Und ich hoffe, daß er wird Mich auch laſſen 
ſchauen Seine gnade ferner hin Dieſen tag und kuͤnff⸗ 
tig, Ihm ſoll auch mein hertz und ſinn Dienen gantz 
vernuͤnfftig. 

5. Ja o vater! was geſchehn wider deinen 1 

NN \ | A 
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Hab ich etwas uͤberſehen, Dein wort zu erfuͤllen? Trage 
doch mit mir gedult, Raͤche nicht die ſuͤnden, Laß mich 
aber gnad und huld bey dir wieder finden. 

Ich bereu aus hertzen grund alle miſſethaten/ bitte 
auch zu diefer ſtund, Daß dein heilges rathen Meinen 
gantzen lebens lauff Heut und ſtets N Daß ich 
nach dem himmel auf Meinen wandel fuͤhre. 

2. Segne, was ich nehme für, Laß es wohl gerathen, 
Laß auch wohlgefallen dir Alle meine thaten, daß mich 

ehn in deinem rath, Biß mein thun ein ende, Und mein 
eben abend hat, Dich nicht von mir wende. 

8. Gib mir hier ſtets heilgen much, Heilige gedan⸗ 
cken, Daß, was mein geiſt ſchafft und thut, Niemahls 
aus den chrancken Deiner ehr und willens weich; Gib 
brod für das leben, Mach mich an der ſeelen reich, 
Denn iſt all's gegeben. ey 

9. Nun dir ſey es heimgeſtellt, Was du wilt, ger 
ſchehe! Was mir heute auch zufaͤllt, Wie es koͤnne gehe, 
Mir gilt alles mit dir gleich, Leben oder ſterben, Laß 
mich nur in deinem reich Meinen theil ererben! 


Nachlaſſung der ſuͤnden von der 
barmhertzi eit Gottes zu erhalten. 
aner lle felt Bott ml. ch fischen waffen p 
[Ch wehe mir! ich muß ſchier vergehen. 
A Der Herr iſt erzoͤrnet auf mich, und höͤret 
mich nicht. Ach Herr! ſtraffe mich doch nicht 
in deinem zorn, und pc e mich nicht in dei⸗ 
nem grimm, wende dich Herr, errette meine 


feele, ae um deiner guͤte willen. Herr! 
verlaß mich nicht um deines groſſen nahmens 
willen. Verſchone meiner um deines heiligen 
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nahmens willen / nicht um meinet willen, denn 
ich muß miſch ſchaͤmen und ſchamroth werden 
über meinem boͤſen weſen / ſondern hilff mir 
Gott um deines nahmens ehre willen. Meine 
ſüͤnde ſtehet für mir, und ſchreyet zu dir in den 
himmel / und verklaget mich für deinem gerech⸗ 
ten gericht, und ich beſorge mich billig, du 
möchteft des erbarmens müde werden, und 
das rach⸗ſchwerdt uͤber mich bringen, deinen 
bund zu raͤchen / und meinen ſtoltz und halßſtaꝛ⸗ 
rigkeit zu brechen. Ach Herr! unertraͤglich iſt 
dein grimm, erſchrecklich biſt du wer kan für 
dir beſtehen, wenn du zuͤrneſt? Ach Herr! ich 
erkenne es / des ich geſuͤndiget / unrecht gethan / 
gottloß geweſen, und abtruͤnnig worden, auch 
gewichen von allen deinen e und rech⸗ 
ten. Aber ach Herr! ich begehre gnade für 
recht, denn du gewaltiger herrſcher richteſt 
gleichwohl mit gelindigkeit/ und regiereſt uns 
mit viel verſchonen, denn du vermagſt alles, 
was du wilt; So bitte ich dich nun, du ge⸗ 
treuer liebhaber der menſchen! komme mir mit 
deiner gnade zuvor, und würde in mir durch 
deinen Geiſt eine reue zur ſeligkeit. Ach be⸗ 
kehre mich Herꝛl fo werde ich bekehret hilff mis, 
fo wird mir geholffen. Sey mir gnädig, und 
vergib mir meine vielfaͤltige miſſethaten. Ach 
Gott! ich bringe dir ein zerknirſchtes hertz, 
das wirſt du ja nicht verachten. Gehe nicht 
mit mir ins gericht. Erbarme dich uͤber mich, 
wie ſich ein vater uber feine Finder e 
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Wirff mich nicht gar hinweg. Sey mir gnaͤdig 
und ſchone meiner um deines nahmens/ ja um 
des einigen mittlers / deines lieben ſohns Jeſu 
Chriſti willen. Treibe von mir aus alle geiſt⸗ 
liche finſterniß und Blindheit meines hertzens, 
und lehre mich thun nach deinem wohlgefal⸗ 
len / denn du biſt mein Gott dein guter Geiſt 
führe mich auf ebener bahn, daß ich deinen 
nahmen fürchte, dir von hertzen diene / und dei⸗ 
nem nahmen dancke immer und ewiglich. Er⸗ 
Höre mich Gott, mein Gott! und ſegne mich 
um deines lieben ſohns, unſers Herrn Jeſu 
Chriſti willen, Amen. 


Buß⸗lied am Donnerſtag des 
morgens. i 
Melodey: Weh mir! daß ich fo offt ze. 
O will ich armer ſuͤnder hin? Wo will ich rettung 
finden? Ach! daß ich ſo verlaſſen bin, Es ſchreyen 
meine fünden Um rach, und klagen mich ietzt an, Ach, 
! 11 armen ſuͤnden⸗mann, werd ich zuflucht 

E 11 


n 8 

a. Ich fühle meine ſůnden⸗laſt, mein eigen hertz mi 

druͤcket, Und laͤſt mir weder ruh noch raſt, ich ie 
ebuͤcket; Es liegen meine fünden mir Tlef im gewiſſen 

fr der thuͤr, Wer wird ſie mir abnehmen? | 

3. Es thut mir weh, daß meinen Gott Ich alſo hart 
betruͤbet Der mich zu retren von dem Tod In feinem 
ſohn gellebet, Da ich des ſuͤſſen Jeſus⸗blut In meinem 
frechen ſuͤnden⸗muth Nicht, wie ich ſolt, verehret. 

4. Da liegſt du nun, mein armes hertz! Mit allen 


deinen wunden, Wo wird zu deinem angſt und ſchmertz 


Ein retter ausgefunden? Kein balſam iſt in Gilead 
Der ſolche krafft und ſtaͤrcke hat, In dieſer noth zu 
helffen. 5. Das 
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5. Das haſt du dir ſelbſt zugericht, Und kanſt doch 
nicht geneſen, So Gott nicht ſelbſt ein troſt⸗ wort 
ſpricht, Und dir dein ſuͤnden ⸗weſen, Vergibt, fo ſſts um 
dich geſehn, Und wirſt zum ſatan müffen gehn, Zu allen 
den verdammten. 

6. Ach vater, vater! laß das recht Nicht nach ver⸗ 
dienſt ergehen Entgegen mich, den fünden-Enccht, Ich 

kan ja nicht beſtehen Soll denn ein armer ſuͤnder ſeyn 
Verſtoſſen zu der hoͤllen⸗ ein, Der feine ſchuld geſtehet? 
7. Ach nein! Du frommer vater, nein! Du wirſt 
nicht alſo richten; Ich weiß, du wirſt noch eindenck 
ſeyn An den, der alles ſchlichten, Der alle ſchuld bezahlen 
kan, An Jeſu deinen ſchmertzen⸗ mann, Der auch fuͤr 
mich gebuͤſſet. 

8. Mit dieſem komm ich Herr zu dir, Ich trag ihn 
auf den armen, Und fleh für deiner gnaden · chuͤr Um ret⸗ 
tung und erbarmen. Schau an vor mich diß Gottes⸗ 
lamm, Das meine fünd am creutzes⸗ſtamm Vollguͤl⸗ 
tig hat bezahlet. 

9. Vergib, vergib, loͤſch aus die ſchrifft, Mit ſeinem 
rothen blute, Die meine fordrung, Herr, betrifft, Laß 
das auch mir zu gute Vergoſſen ſeyn: wirff mich nicht 
weg / Ich will den vorgen ſuͤnden⸗ſteg Wohl nimmer 
wieder gehen. 

10. Entzuͤnde deiner liebe feur In meinem hertz 
und ſinnen, Daß ich der fünden ungeheur Mit kraͤfften 

koͤnn entrinnen Und mit dem Petro geh hinaus Aus 
dieſem fehnöden ſuͤnden⸗hauß, Mein elend zu beweinen. 

11. Laß mich ein eckel fir der ſchand Und aller finde 
haben; Beut nur mein vater! deine hand Gib mir des 
Geiſtes gaben, Zu leben ſo an allem ort, Daß ich dich 
nie, mein treuer hort! Zum zorn und grinmm bewege. 


Hertzliches 
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Hertzliches danck⸗opffer für Gottes 
ekeeiugenſchafften und werde, 
Pfalm 19,2. Die himmel erzehlen die ehre Gottes, und die 
veſte yerkuͤndigen feiner Hände werck. N 
Eilig, heilig, heilig iſt Gott der Herr Ze⸗ 
baoth / der da war / der da iſt / und der da 
kommt. O Herr! Du biſt ein groſſer Gott, 
und iſt ſonſt kein Gott denn du; Du biſt der 
erſte und der letzte/ und auſſer dir iſt kein Gott; 
Du kanſt uͤberſchwenglich thun über alles, 
das wir bitten oder verſtehen; Deine weiß⸗ 
heit reichet von einem ende zum andern ge⸗ 
waltiglich / und regiereſt alles wohl; Du biſt 
nicht ferne von einem jeglichen unter uns. Du 
thuſt deine hand auf / und ſuͤttigeſt alle creatu⸗ 
ren mit deiner guͤte, darum ſoll mein mund 
des Herrn lob verkuͤndigen, und alles fleiſch 
lobe ſeinen heiligen nahmen immer und ewig. 
Ich ehre und preiſe dich / o König vom himmel! 
Denn all dein thun iſt wahrheit, und deine 
wege ſind recht. Gelobet dor du Gott und 
vater unſers Herrn Jeſu Chriſti, der du uns 
nach deiner groͤſſen barmhertzigkeit wiederge⸗ 
bohren haſt zu einer lebendigen 1 at 80 
durch die auferſtehung Jeſu Chriſti von 
den todten/ zu einem unvergaͤnglichen und une 
verwelcklichen erbe, das behalten wird im 
himmel. Ach Herr! du haſt uns verordnet zu 
deiner kindſchafft, Hilf, daß wir gerecht und 
erben des ewigen lebens ſeyn und bleiben, 
nach der hoffnung durch die gnade Jeſu 
Laſſen. Weyr, K Chriſtij/ 


i 
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Chriſti, unſers heylandes. Herr Jeſu, du 
ebenbild des unſichtbaren Gottes, du erſtge⸗ 
bohrner vor allen creaturen, dein ſtuhl waͤh⸗ 
ret von ewigkeit zu ewigkeit, und du biſt wuͤr⸗ 
dig zu nehmen preiß / ehre und krafft; Wie die 
kinder fleiſch und blut haben, biſt du es glei⸗ 
chermaſſen theilhafftig worden, und biſt uns 
ein ſohn gegeben, ja um unſert willen offen⸗ 
bahret im fleiſch, und erſchienen denen/ die da 
ſaſſen im finſterniß / und im ſchatten des todes, 


du biſt uns zum heyland gebohren, wie das 


verkuͤndiget iſt allen creaturen, die unter dem 
himmel ſind, darum lobe ich dich unter den 
voͤlckern, und ſinge deinem nahmen, denn du 
haſt mich erkaufft mit deinem blut, und haſt 
uns unſerm Gott zu Koͤnigen und Prieſtern 
gemacht. Durch dich iſt der tod verſchlungen 
in den ſieg: Gott aber ſey danck, der uns den 
ſieg gegeben hat durch dich unſern Herrn Je⸗ 
ſum Chriſtum; Darum ſollen ſich beugen in 
deinem nahmen alle derer knie, die im himmel, 
auf erden/ und unter der erden ſind, und alle 
zungen ſollen bekennen, daß Jeſus Chriſtus 
ein Herr ſey, zur ehre Gottes des vaters. Du 
yaft das gefaͤngniß gefangen gefuͤhret, und 
herrſcheſt unter deinen feinden/ daß die pfor⸗ 
ten der hollen deine gemeine nicht muͤſſen überz 
wältigen. Hilff uns nun ferner, daß wir deine 
eefbeinung lieb haben, biß du kommen wir 
in den wol de Jen Ge mit groſſer krafft 
und herrlichkeit. Herr Gott heiliger 28 ! 
| N 


am Donnerſtag des morgens. 147 
du Gott und hort Iſrael, du gerechter herr⸗ 
ſcher unter den menſchen, du herrſcher in der 
furcht Gottes, dein lob ſoll immerdar in mei⸗ 
nem munde fepn, denn du erleuchteſt die aus 
gen unſers verſtandes, du biſt der geiſt der 
gnaden und des gebets, du hilffſt unſerer 
ſchwachheit auf und vertritteſt uns mit un⸗ 
aus ſprechlichen ſeufftzen, du leiteſt uns in aller 
wahrheit, du biſt bes aoiff der herrlichkeit, der 
auf uns ruhet. Ich will du da freuden⸗opffer 
thun, und deinem nahmen Danke, saß er ſo 
troͤſtlich iſt. Gott dem ewigen Könige, um 
unvergänglichen, und unfichtbaren, und allein 
weiſen/ ſey ehre und preiß in ewigkeit, Amen. 


Dand-opffer für allerley geiſtlichen 
und leiblichen ſegen. 


Pfalm 68, 27. Lobet Gott dem Herrn in den verſamlungen 
für dem brunn Sfrael. . 


33: dancken dir,o Gott! der du offenbar - 
reſt den geruch deiner erkaͤnntniß aller 
orten / daß du uns tuͤchtig gemacht haft sum 
erbtheil der Heiligen im licht. Wir ruͤhmen 
uns, daß wir dich wiſſen und kennen, und mit 

reuden waſſer ſchöͤpffen Mögen aus dem heyl⸗ 

runnen. Wir loben dich Darüber mit freuden 
und einfältigem hertzen und bitten ferner, o 
du Gott u Herrn Jeſu Chriſti, du vater 
der herrlichkeit! er uns den Geiſt der weiß⸗ 
heit und offenbahrung zu deiner ſelbſt erkaͤnt⸗ 
niß / und erleuchtete augen, Page + 
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daß wir erkennen mögen, welches da ſey die 
hoffnung unſers beruffs , und welches ſey der 
keichthum deines heiligen erbes an deinen 
Heiligen, daß an uns ee werde der 
nahme unſers Herrn Jeſu Ehrifti, und wir an 
ihm. Laß uns je mehr und mehr reich wer⸗ 
den in allerley erkaͤntniß und erfahrung / daß 
wir prüfen mögen, was dan beste ſey/ auf daß 
wir ſeyn lauter und ananſtoͤßig biß auf den 
tag Ehriſtielullek mit Früchten der gerechtig⸗ 
keit dee durch Jeſum Chriſtum geſchehen in 
uns, zu deinem lob und ehre. Herr JEſu 
5 ur ſtaͤrcke uns in allerley lehr und guten 
werden, daß wir biß ans ende beharren und 
ſelig werden. Wir ſind auch zu gering aller 
barmhertzigkeit und aller treue / die du an uns 
gethan haſt. Laß uns ſtets gedencken an dich 
den Herrn unſern Gott, du Do uns geringe 
aus dem koth erhoben / und den ſtuhl der ehren 
laſſen erben / was tft unſer hauß, daß du uns 
biß hieher gebracht haſt? Ja du haſt diß irrdi⸗ 
ſche zu wenig geachtet, ſondern von himmli⸗ 
| en dingen geſaget; Du wolleft die, fo an 
deinen nahmen glaͤuben, ſaͤttigen mit langem 
leben / und ihnen zeigen dein heyl O! welch 
eine liebe haſt du uns hierinn erzeiget, darum 
biſt du auch groß geachtet. Herr Gott! gib 
nun, daß wir treulich fuͤr dir wandeln mit 
rechtſchaffenem bergen, und thun, was dir 
wohlgefaͤllet. Solten wir aber aus ſchwach⸗ 
heit ſuͤndigen, und unſern weg gez ach 
e « rr; 


* 
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Herr! ſo biſt du von groſſer gute, und vergie⸗ 
beſt miſſethat und uͤbertretung / du ſchoneſt 
aller / den fie find dein, du liebhaber des lebens. 
Wenn wir denn gleich fündigen, ſo find wir 
doch dein / und kennen deine macht / denn du 
| 2 mit uns gnaͤdig nach aller deiner 
armhertzigkeit, und vergilteſt uns nicht nach 
unſerer miſſethat, du haſt gedult mit uns men⸗ 
ſchen, und ſchuͤtteſt deine barmhertzigkeit über 
uns aus, du hilffſt in der noth/ darum will ich 
mein lebenlang dich loben und immer ſagen: 
Ehre ſey Gott in der hoͤhe! Amen. 


Um ein gottſeliges leben und Chriſt⸗ 
ü lichen wandel zu fuͤhren. 
Jeſa. 2,5, Laſſet uns wandeln im lichte des Herrn. ö 
Ebenedeyet ſey Gott der wahrheit, und 
der Gott meiner vater muͤſſe hoch erhoͤhet 
werden! Ich dancke dir no ewiger Gott! von 
gantzem hertzen, daß du mich von Chriſtlichen 
eltern haſt laſſen gebohren werden/ und mir 
meinen theil nicht geben unter den unglaͤubi⸗ 
gen Heyden, die dich nicht erkannt haben! Ich 
preiſe deinen nahmen / daß du mich auch in der 
heiligen tauffe / in deinen gnaden⸗bund an⸗und 
aufgenommen, ich erkenne wehmuͤthig, daß 
ich hinter dem Herrn abgewichen durch ein 
gottloſes leben, dancke dir aber von hertzen, 
daß du mich nicht weggenommen in der helffte 
meiner tage, ſondern mir biß heut raum und 
zeit zur buſſe gegoͤnnet. 8 per waer 
8 , 


13% ⸗Um ein gottſeliges leben 
vergib mir die ſuͤnden meiner jugend, meine 
fehler und ſchwachheiten, auch wiſſentliche 
und unwiſſentliche ſuͤnden, die ich in meinen 
reiffen jahren begangen. Gib mir den bey⸗ 
ſtand deines heiligen Geiſtes, daß ich den 
glautz meines tauff⸗rocks nicht mehr beflecke, 
verlaß mich auch nicht in meinem alter und 
wenn ich grau werde / laß mich aber 3 er⸗ 
barlich wandeln für dir in aller gottfeligkeit, 
u führen ein goͤttliches leben, und fromm zu 
eyn/ daß ich allezeit auf deine wege ſchaue, 
und rede von deinen wundern, auch ſtets 
mein heiꝛtz und haͤnde zu dir aufhebe und meine 
luſt an dir habe, auch meine ſpeiſe fey, deinen 
willen zu thun. Laß mich nicht folgen dem der 
mich von dir abfuͤhren wolte, ſondern allezeit 
ein gut gewiſſen behalten; Ach Herr! laß mich 
keuſch leben als Joſeph / und Jeſum allein 
meine freude ſeyn, und ſein creutz meinen 
ruhm. Laß mich lernen von der armen ſuͤnde⸗ 
rin wahre buſſe/ und von Abraham an dich von 
hertzen glauben, feſt vertrauen, und dir gehor⸗ 
chen, daß meine buſſe allezeit im wandel des 
neuen gehorſams geſehen werde. Erfülle 
meine ſeele mit ſolcher kraͤfftigen empfindlich 
keit der ſuͤßigkeit der himmliſchen dinge, daß 
meine begierden von den wollüften diefer welt, 
und den falſchen reitzungen der ſuͤnden⸗luſt 
abgezogen werden, und ich meinen wandel im 
himmel habe / weil ich auch ein frembdling und 
pugrim bin auf erden, wie alle meine er 
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eine bleibende ſtaͤtte im himmel ſuche, auch 
endlich darinn / als dem neuen Jeruſalem, wel⸗ 
ches unſer aller mutter iſt / ewig bleibe / der du 
auch deine hand aufthuft, und ſaͤttigeſt alles 
mit guͤte und wohlgefallen. Barmhertziger 
vater! lehre mich deiner geſchoͤpffe ordentlich 
und maͤßig gebrauchen, daß ich dem verſucher 
keinen vortheil uͤber mich gebe, noch meinen 
geiſt zuꝛ verrichtung meiner pflicht ungeſchickt 
oder meinen leib Franck, und meine begierden 
fleiſchlich mache, laß aber mein hertz allezeit 
deinen tempel ſeyn; laß keine unreine gedan⸗ 
cken die ſeele befle ken, die du geheiliget haft, 
auch kein leichtfertiges wort die zunge, die zu 
einem werckzeuge deiner ehren verordnet, daß 
ich mein gefaͤß in heiligung und ehren 1 

ch hilff! daß ich dich liebe von gantzer ſeelen, 
von allen kraͤfften, und von allem meinen ver⸗ 
— — Ach! daß ich von keiner andern liebe 
wuͤſte/ als allein von der liebe meines Gottes 
und meines nechſten; Meine ſeele iſt dein, o 
allertheuerſter Jeſuz laß fie auch dein bleiben. 
Gottes wege ſind ohne wandel, die reden des 
Herrn ſind durchlaͤutert/ er iſt ein ſchild allen, 
die auf ihn trauen, denn wo iſt ein Gott, ohn 
der Herr? und ein hort / ohn unſer Gott? Herr, 
ruͤſte mich aus mit Frafft, und mache meinen 
weg ohne wandel. Herr! ſey nicht ferne meine 
3 mir zu Haage Mein mund ſoll ver⸗ 
undigen deine gerechtigkeit, täglich dein heyl, 
die ich nicht alle zaͤhlen 15 Zeuch a 
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dir nad), denn mich verlanget nach dir, kuͤſſe 
mich mit dem kuß deines mundes, und erbar⸗ 
me dich über mich, wie ſich ein vater über feine 
kinder erbarmet. Gedencke meiner nach deiner 
harmhertzigkeit, und ſprich ferner zu meiner 
ſeelen: Ich bin deine huͤlffe, und dein ſchirm 
wider die hitze. Bewahre mich fuͤr ſtoltzen 
augen, und laß mich von hertzen demuͤthig 
ſeyn/ auch meine ſeligkeit allezeit ſchaffen mit 
furcht und zittern, und wenn ich nimmer hie 
auf erden ſeyn ſoll, ſo laß mich ſterben des 
todes der gerechten / denn der tod feiner Heili⸗ 
gen iſt werth geachtet fuͤrdem Herrn. Erhalte 
auch in der letzten ſtunde des todes mich bey 
feſtem glauben auf das verdienſt JeſuChriſti, 
und laß das ſuͤſſe gedaͤchtniß des gecreutzigten 
Heylandes die bitterkeit meines abſcheidens 
wegnehmen, daß ich froͤlich und ſelig ein⸗ 
ſchlafe. Gelobet ſey Gott der Herr / der Gott 
frag, der allein wunder thut, und gelobet 
ſey ſein herrlicher nahme ewiglich, und alle 
lande muͤſſen feiner ehre voll werden, Amen. 


Abend⸗gebet am Donnerſtag. 
Eſra 3, 3. Und fie richteten zu den altar, und opfferten den 
Herrn brand⸗opffer darauf des morgens und des abends. . 


O Ewiger Gott himmliſcher vater! brunn 

des Icbenbigen waſſers! ſey mitten uns 
ter uns, und gib uns deinen heiligen Geiſt, 
daß wir mit furcht deiner majeſtaͤt, mit ehrer⸗ 
bietung deines nahmens / mit einem enen 
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den unſers elendes / und mit verſicherung dei⸗ 
ner gnade, zu dir kommen, als zu dem Gott / 
der unſere gebrechen ſiehet, unſere hertzen 
durchforſchet, unſere gebrechen verſtehet und 
heilet, auch uns mehr geben Fan, als wir ver⸗ 
ſtehen und begehren koͤnnen. Ach Herr! wir 
bekennen, daß wir nicht allein in Adam alle 
geſuͤndiget, und beraubet deines herrlichen 
ebenbildes, dadurch wir zu allem guten un⸗ 


tuͤchtig worden. Wir haben mit Eſau das 


recht der erſten geburth durch die ſuͤnde ver⸗ 
kaufft, und den himmel mit der hoͤllen vers 
wechſelt. Unſere vaͤter haben heerlinge ge⸗ 
zeſſen / und den kindern find die zaͤhne davon 
umpff worden! ſondern wir erkennen auch 
mit reu und leid, daß wir mit mannigfaltigen 
fünden und boͤſen Lüften, die wieder die feele 
ſtreiten, dich muthwillig und wiſſentlich erzuͤr⸗ 
net, und deinen gerechten zorn über uns erwe⸗ 
det; Gleichwohl biſt du unſer Gott / und wir 
find dein vol! Darum haft du uns deinen 


ſohn geſandt/ daß er durch ſein blut wurde die 


verſoͤhnung fuͤr unſere finde; Darum komen 
wir in feinem nahmen / und bitten dich, daß die 
reinigkeit ſeiner natur wider die unreinigkeit 
unſerer fünde ſtehe, und fein vollkommener 
gehorfam, damit er dir gehorſam geweſen biß 
zum tod am creutz, uns befreye von der pein 
der höllen, und den ſtraffen / die wir mit unſern 
ſuͤnden verdienet haben; Wir dancken dir 
auch für alle wohlthaten, die du uns dieſen 
| | K5 vergan⸗ 
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vergangenen tag, und die gantze zeit unſers 
lebens erwieſen: beſchuͤtze uns auch dieſe nacht 
für dem brüllenden löwen, dem leidigen ſatan, 
daß er uns nicht verſchlinge: behuͤte uns fuͤr 
allen ſeinen verſuchungen und tyranney. 
Deine wahrheit und guͤte ſey unſer ſchirm und 
ſchild/ in deine haͤnde befehlen wir alles, was 
du uns gegeben haft; gib / 90 alles zu der ehre 
deines groſſen nahmens geſchehe / und zu unfer 
ſeligkeit, wir wachen oder fchlaffen, leben oder 

ſterben. Laß unſern leib ſchlaffen / aber unſer 

hertz ſtets zu dir wachen. Erhalte auch / u. ſegne 
alle deine auserwehlten/ fie ſeyn auch, wo fie 
wollen; troͤſte alle / die in anfechtung und elend 
ſind; Segne deine kirche und kinder dieſe nacht 
und allezeit; Segne das land, darinn wir 
leben / und die hohe obrigkeit, und dero gehei⸗ 
ligte perſonen/ und alle, die um fie find, vom 

oͤchſten biß zum niedrigſten. Laß uns alles 
zeit unter den klugen jungfrauen erfunden 
werden, daß unſer hertz ſtets mit dem oͤl des 
glaubens erfuͤllet, und mit dem licht guter 
werde erleuchtet fey, unſerm braͤutigam Jeſu 
Chriſto entgegen zugehen, um welche ſtunde 
des nachts er auch kommen moͤchte. Erhoͤre 
uns in dem nahmen Jeſu der uns alſo zu 
beten gelehre: | Ä 
| Vater unſer ꝛt. 
Nun du Gott des friedens heilige uns 

durch und durch, und gib⸗ daß unſer geiſt/ feel 
und leib unſtraͤfflich bewahret werde, biß er 
Bit ie 


allem unfall bewahret werde, dieſe nacht und 
allezeit amen. 


— 4 —— nn nenne traten ana 3 
Abend⸗lied am Donnerſtag. 
Melodey: Auf meinen lieben Gott ꝛc. 

Med fleiſch erſchrecke nicht, Ob dir das licht gebricht, 

Ob ſonn und tag vergangen, Blelb feſt an Jeſu 
hangen, Er wird ſich zu dir wenden, Und rath vom him⸗ 
mel ſenden. ; 

2. Er hat fo manche nacht Dich vaͤterlich bewacht, 
Und wird auch ferner ſorgen Daß du am fruͤhen mor⸗ 
gen Wirſt froͤlich auferſtehen. Und den beruff angehen. 

3. Laß deine forge ſeyn, Zu fllehn der hoͤllen⸗pein, 
Durch ablegung der ſuͤnden; So wirſt du gnade fin⸗ 
a Und Gottes heilger ſegen Wird fich um dich her 

egen. 5 TT 2 

4. Mein geiſt erhebe dich, Und bitte flehentlich Um 
Gottes gnad und guͤte, Daß ferner dich behuͤte Sein aug 
und feine liebe, Auf daß dich nichts betruͤbe. 1 

5. Herr Jeſu! leib und feel Ich dir zum ſchutz befehl, 
Auf dich allein ich ſehe, Und darum freudig gehe Zum 
bett, auch mit vertrauen Den morgen anzuſchauen. 
6. Solls aber nicht geſchehn, Und ich von hinnen 

gehn, So bin ich auch zu frieden, Ich habe nichts hie 
nieden, Nichts auf dem erd⸗getuͤmmel, Das lieber als 
der himmel. 

7. Gib mir nur allezeit Zu ſeyn, o Gott, bereit, Und 
laß mich deinen willen Im ſchlaffen auch erfuͤllen; So 
bleib ich, Herr, dein erbe Ich lebe oder fire Buß. 


„ Be‘. 
Buß⸗gebet am Donnerſtag des 
2 abends. 515 


Valnt 130,4. Bey dem Herrn iſt die vergebung. 122 
SPyp Eine fee! was ſagſt du von der ſchuld 
der ſuͤnden Adams ? ſie iſt dir zugerech⸗ 

net, und fie verbindet uns zum ewigen tod; ſo 
iſt auch aber kein raum / da wir von dem ange⸗ 
ſicht des richters entfliehen koͤnnen, auch alle 
unſere gerechtigkeit iſt wie ein unreines kleid. 
Wie wollen wir unreinen beſtehen für den rei⸗ 
nen augen des Herrn, die das übel nicht ſehen 
koͤnnen? Ach! unſer ſchuld iſt groß biß in den 
himmel, und unfere fünde find über die maaß 
fündig, ſte übertreffen den fand am meer, bey⸗ 
des an ſchwere und menge. Weil uns noch 
zeit, raum und mittel gegoͤnnet werden, wol⸗ 
len wir uns umſehen und bekehren zu dem 
Herrn, von dem wir allzulang / ſo ſchaͤndlich irr 
gegangen. Nicht der geſunde, ſondern der 
Francke freuet ſich des artztes. Uns kraͤnckt un⸗ 


er hertz felbft , darum laſſet uns hingehen zu 


zott unſerm artzt, und zu feinem ſohn dem 
gecreutzigten Jeſu. Ach Herr Gott vater, 
ſohn und heiliger Geiſt/ du eins in drey, und 
drey in eins / erbarme dich unfer, Jeſu lieber 
meiſter! Es iſt ja in keinem andern heyl, iſt 
auch kein ander nahme den menſchen gegeben, 
darinnen ſie ſelig werden ſollen/ als allein der 
nahme Jeſus. Wir demüthigen uns für un⸗ 
ſerm richter und wiſſen/ daß Gott den hoffaͤr⸗ 

igen wideꝛſtehet denn es iſ eee 
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elungen / der ſich wider ihn geleget hat. Wir 

aben geſuͤndiget/ und wiſſen, daß wir muͤſſen 
fuͤrs gericht kommen; darum zittern wir / und 
wiſſen nicht / wo wir ruhe haben ſollen! Wir 
begeben uns aber zu ſuchen und zu forſchen 
unſer weſen, richten uns auch ſelbſt / damit wir 

om Herrn nicht gerichtet werden. Ach Herr! 
bandeſe nicht mit uns nach unſern ſuͤnden; 
vergib uns aber gnaͤdig alles, womit wir dich 
jemahls beleidiget! Es iſt uns alles leid! Alle 
unſere boßheit und fünde; Ach Herr! erbarme 
dich deines armen volcks. Wir haben die ſuͤnde 
in uns geſoffen wie waſſer/ waſche du uns aber 
von aller unfer miſſethat mit dem blut Jeſu 
Chriſti deines ſohnes / daß wir rein werden fie 
dir / und fromm ſeyn. Gedencke an deine guͤte, 
die von der welt her geweſen iſt, und verwirff 
uns nicht von dir; gedencke unſer zum beſten, 

und let die handſchrifft, die wider uns zeuget, 

ausgelöfchet ſeyn; Schaffe in uns auch ein 
reines hertz, zu wandeln in deinen wegen, und 
gib uns erleuchtete augen des verſtandes die 
ſinſterniß zu haſſen, und in deinem licht biß an 
unſer ende zu wandeln. Erhoͤre uns o vater 
der barmhertzigkeit um Jeſu Chriſti willen, 
Amen | NER 
Göftliches erbarmen durch bekaͤnt⸗ 

niß und reue uͤber die ſuͤnde zu erhalten. 
Melodey: Ach Gott vom himmel ꝛc. 

Ae Jeſu meines lebens licht, Mein heyland, meine 


freude! Laß doch dein hertze ſeyn gericht Auf 250 
. n 1 


in meinem leide. Ich bin wohl deiner gnad nicht wert 
Pen den rücken dir gekehrt Und ſchaͤndlich mige 
2. Ich weiß wohl, wenn nach ſtrengem recht, Du 
meine ſchuld wilſt richten, Daß mean . ſo 
er cher — * Bon Den leib, 5 
el miſſe amt der ſee 
d eee 
3. Selbſt mein gewiſſen wider m attes zeug⸗ 
niß fuͤhret, Daß ich mein leben liederlich un a. 
fleifch ſo regieret, Daß mein verdienft der hoͤllen⸗lohn, 
So nicht der theure Gottes ſohn Mich armen wird 
erretten! a 
4. Hertz ſeel, vernunfft und alle ſinn, Der leib, und 
was ſich reget, Hab ich der ſchnoͤden wolluſt hin Zum 
opffer dargeleget, Gethan auch, was dem fleifch geluͤſt, 
Gelaſſen, was ich ſonſt gemuͤſt, Und wie ichs beſſer 


wuſte. 

5. Mein Chriſtenthum war falfcher ſchein, Ein 
baum doch ſonder fruͤchte; Wenn denn zur ewgen hoͤl⸗ 
len pein Mich wleſe Gotts gerichte, So haͤtt mein Gott 
gantz recht dazu, Ich müfte auch in einem nu Zum fin⸗ 
ſtern abgrund fahren. | 

6. Ich kan die boßheit leugnen nicht, Und ob ichs 
wolt verſuchen, Wird doch in meinem ſelbſt⸗ gericht 
Mich meine ſchuld verfluchen; Ihr iſt mehr, als des 
ſands am meer! Wo nehm ich einen redner her, Der 
vor mich armen bitte? ö . 

7. Ach Jeſu! Jeſu! du allein Biſt mein troſt und 
ſonſt keiner, Ich weiß, du werdeſt es auch fenn, Es iſt 
ſonſt keiner reiner, Der mich . reingen kan, 
er ſiehe mich doch gnaͤdig an, Und laß mich nicht ver⸗ 
derben. 3 
8. Ich habe dich zwar hoch betruͤbt In allen mei⸗ 
nen thaten, Ich habe dich nicht recht geliebt, Bin leider 


mißgerathen, Und wider dich, du keuſches kind, So 
n | manche 
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manche freche fleifches - fünd Veruͤbet und begangen. 
9. Doch wo die ſuͤnde maͤchtig iſt, Iſt maͤchtiger 
geworden Die gnade, o Herr Jeſu Chriſt! Du ſiehſt 
der ſuͤnden⸗ orden Mit augen des erbarmens an, 
Drum ich dir auch zutrauen kan; Du werdeſt mich 
nicht la en. 5 
10. Ach ja ein troͤpflein deines bluts Aus deiner 
hellgen ſelten, Wird für mich armen alles guts Im 
immel zu bereiten, Ach Jeſu! nimm denn gnaͤdig auf 
en, der den vorgen ſuͤnden⸗Lauff Beſtaͤndig will ver⸗ 
eugnen. 8 


— U— —ů—— 


2. Cor. 16, 22. So jemand den Herrn Jeſum Chriſt nicht lieb 
hat, der ſey anathema, maharam, motha. = 2 
Err Jeſu! mein Herr und mein Gott! 
deſſen ausgang von anfang und von 
ewigkeit her, und der herna erde 
im fleiſch. Herr Jefu, du ſchoͤnſter unter den 
menſchen kindern, von holdſeligen lippen, der 
du nicht hinaus ſtoͤſſeſt die zu dir kommen, 
3 ſie alle erqvickeſt. Kuͤſſe mich mit dem 
ſſe deines mundes, und wohne durch den 
15 in meinem hertzen, und ſey durch die 
ebe in mir e Ay d bn 
laß mich ſchmaͤcken, wie freundlich du biſt. 
Niemand kommt zum vater, denn durch dich, 
und niemand zu dir, es ſey denn, daß ihn 1 
vater 


160 In der liebe Jeſu zu wandeln 


vater ziehe, ſo zeuch mich dir nach, daß ich 
lauffe; mein koͤnig / von dem ich finge, dein 
nahme welcher uͤber alle nahmen gehet, iſt wie 
eine ausgeſchuͤttete ſalbe. Du heiſſeſt Jeſus, 
denn du macheſt dein volck ſelig von ihren ſuͤn⸗ 
den, und heileſt ihre wunden, die nicht mit oͤl 
gelindert ſind. Der nahme des Herrn Jeſu 
fen hochgelobet, denn mein hertz lebet darinn 
ewiglich. Mein freund iſt weiß und roth, aus⸗ 
erkohren unter viel tauſenden. Der ſeinen 
mantel gewaſchen im weinbeer⸗ blut, und die 
kelter für mich allein getreten, und mich mit 
ſeinem theuren blut, als ein unſchuldiges 
lamm von allen fünden erloͤſet. Mein frie⸗ 
dens⸗Fuͤrſt! König aller Koͤnige! Herr der 
herrlichkeit! wie wurde dein haupt voll 
thaues, und deine locken voller nachts⸗ 
tropffen , da du vor mich mit einer dornen⸗ 
cron gecroͤnet wurdeſt! da nn r du mein 
blut⸗braͤutigam, und haft dich für mich ſelbſt 
gegeben, dich felbft erniedriget, und deinem 
vater gehorſam worden, biß zum tod am 
creutz / daß der tod hinfort nicht uber mich 
herrſchete. Du biſt um meiner fünde willen 
dahin gegeben, und um meiner gerechtigkeit 
willen auferwecket, daß wir hinfort nicht uns 
ſelbſt leben, ſondern dir / der du fuͤr uns ge⸗ 
ſtorben und auferſtanden Diff, daß wir der 
finden abfterben, und der gerechtigkeit leben, 
und in dem kampff/ der uns verordnet iſt, auf 
dich den anfaͤnger und vollender unſers 
glaubens 
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glaubens ſehen. Dar um hat dich Gott für 
mich zur ſuͤnde gemacht, daß ich in dir wuͤrde 
die gerechtigkeit / die vor ihm gilt. O du ſohn 
Gottes! der du mich alſo geliebet, und dich 
ſelbſt für mich dargegeben. Hilff, daß ich auch 
mit dir gecreutziget bleibe, und lebe, doch nun 
nicht ich / ſondern du in mir, und wuͤrdigli 
wandele dir zu allem wohlgefallen, au 
fruchtbar ſey in allen guten wercken. Laß mi 
wachſen, wie eine blume zu Saron, u. wie eine 
roſe im thal. Wie eine pflantze zum preiß des 
errn. Ach! mein freund, ich bin dein, und du 
iſt mein, der du unter den roſen dich weideſt. 
Laß auch mich leben unter den toͤchtern un kin⸗ 
dern dieſeꝛ welt / als eine roſe unter den doꝛnen⸗ 
un eꝛſtattẽ an meinem fleifch, was mir mangelt 
an truͤbſalen in dir; Denn auch du wareſt wie 
ein apffelbaum unter den wilden baͤumen. Der 
knecht iſt ja nicht groͤſſer als ſein Herr. Mein 
geiſt iſt wohl in mir geaͤngſtet, denn meiner 
mutter kinder zuͤrnen mit mir; Aber du Herr 
biſt mir ein ſtarcker held, darum werden meine 
verfolger fallen, und nicht obſiegen, ſondern 
ſehr zu ſchanden werden/ denn deine lincke lie⸗ 
et unter meinem haupte, und deine rechte 
ertzet mich. Herr! auf dich traue ich / laß mich 
nimmermehr zu ri werden, gib nicht 
dem thier die ſeele deiner turteltauben, und 
ſey mir nicht ſchrecklich / meine zu verſicht in det 
noth / ſey nicht fern von mir. So moͤgen meine 
feinde ſich bereden, es wird nicht beſtehen 
L aſſin. Mar. L denn 
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denn du biſt hie Immanuel! Befiehl deinen 
engeln über mir, daß fie mich auf den haͤnden 
tragen, und ich meinen fuß nicht an einen ſtein 
ſtoſſe, und wenn ich im finſterniß ſitze, ſey du 
Herr mein licht! daß beydes truͤbſal und troſt/ 
mir zu gute geſchehe / dein wort aber bleibe im; 
mer mein troſt/ daß ich nicht vergehe in meinem 
elend; wenn auch die boͤſen luͤſte und begierden 
wider meine ſeele er ſo laß mich deine 
gebot halten, und betrachten, daß die weißheit 
nicht wohne in einem leibe der fünden unter⸗ 
worffen, ſondern die / ſo dir angehören, . ent⸗ 
halten von fleiſchlichen luͤſten, und ihr fleiſch 
creutzigen. Neige mein hertz nim̃er auf etwas 
böſes / ein gottloſes weſen zu führen mit den 
übelthaͤtern, daß ich nicht effe von dem, was 
ihnen geliebet, deine gnade aber muͤſſe mein 
troſt ſeyn immer und ewig. Wenn aber mir 
um troſt bange iſt, und meine ſeele zu dir 
ſchreyet / wie der hirſch nach friſchem waſſer/ fo 
ſage mir du hirt und biſchoff meiner ſeelen, wo 
du weydeſt/ und wo du ruheſt im mittag / daß 
ich nicht hin und wieder gehen muͤſſe bey den 
a deiner gefellen, fo werde ich dich frühe 
uchen, und dich finden, und wer dich Anden 
der findet das leben. Wie freundlich biſt du 
Herr dem, der auf dich harret/ und der ſeele / die 
nach dir fraget! Nun ſetze ich mich unter dem 
ſchatten, deß ich begehre, und feine frucht 
iſt meiner kehle 115 Ich werde voll geiſtes, 
denn du erfreueſt mein hertz, und ich bin froͤlich 
Re in 
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in deiner huͤlffe. So hilff mir mein Herr Sefu! 
ferner, daß ich dich halte, und nicht laſſe, daß 
ich dich bereich lieb habe, Herr meine ſtaͤrcke, 
mein felß / meine burg, mein erretter, mein 
Gott mein hort auf den ich traue! daß ich alles 
zeit mit Petro ſagen koͤnne: Du weiſt Herr, 
daß ich dich lieb 755 und ſtets nachjage dem 
eg ziel, nach dem kleinod, welches 
vorhaͤlt die himmliſche beruffung Gottes in 
dir. Ach mein bruder! ſetze mich wie einen 
iegel⸗ring, auf dein fich daß ich bald hin⸗ 
omme, Gottes angeſicht zu ſchauen. Du ken⸗ 
neſt ja, Herr, die deinen, du heiliges Gottes⸗ 
lamm! ich habe meine kleider helle gemacht in 
deinem blut, ſo laß mich bald ſeyn fuͤr dem 
ſtuhl Gottes, und ihm dienen tag und nacht in 
feinem tempel. Meine ſeele verlanget und 
ſehnet ſich nach den vorhöfen des Herrn, und 
mein geiſt freuet ſich in dem lebendigen Gott; 
denn ich weiß/ an wen ich glaube, und bin ge 
wiß / daß er mir meine beylage bewahren wird 
biß an jenen tag. Ach Jeſu! mein Herr und 
mein Gott, von hertzen begehre ich dein des 
nachts, darzu mit meinem En in mir wache 
ich zu dir. Du heller morgenſtern! laß leuch⸗ 
ten dein antlitz über mich / und ſey mir gnaͤdig, 
daß ich bald bey dir ſey/ wo du biſt/ und deine 
500 ſehe; Amen, ja komm Herr Jeſu, 
men. | | 
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Um göftlichen beyſtand am tage des 


4 ketten gerichts. 
66,16. 5 i | 
fein bee en Ba wird durchs ſeuer richten, und durch 
Es Herrn groſſer tag iſt nahe, und eilet 
ſeht / wenn das geſchrey vom tage des 
Herrn kommen wird / ſo werden die ſtarcken 
alsdenn bitterlich ſchreyen; denn dieſer tag iſt 


ein tag des grimms, ein tag der truͤbſal und 
angſt, ein tag des wetters und ungeſtuͤmms, 


ein tag der finſterniß und tunckels, ein tag der 
wolcken und nebels; Denn der tag des Herrn 
wird kommen, wie ein dieb in der nacht, in 
welchem die himmel zergehen werden mit 
roſſen krachen, die elemente aber werden für 
itze zerſchmeltzen, und die erde, und die wercke, 
die darinnen ſeyn / werden verbrennen / und wie 
der blitz aufgehet vom aufgang / und ſcheinet 
biß zum niedergang, alſo wird auch ſeyn die 
zukunfft des menſchen ſohns, groß und ſehr 
erſchrecklich / ein tag der finfterniß, und nicht 
des lichts/ zu einer ſtunde / da es niemand ver⸗ 
meinet, und wie ein fallſtrick ber alle / die auf 
erden wohnen: Alsdenn wird offenbahr wer⸗ 
den der Herr Jeſus vom himmel, ſamt den 
engeln feiner krafft/ und wird mit feuer⸗flam⸗ 
men rache uͤben uͤber die / ſo Gott nicht erkannt, 
und dem evangelio eus geweſen. So 
nun das alles alſo geſchehen wird, wie ſolte ich 
denn geſchickt ſeyn mit heiligem wandel und 
gottſeligen weſen! Ach lieber . 
Alert. 
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vater! Vater unſers Herrn Jeſu Chriſti! hilff 
mir um deiner barmhertzigkeit willen, weil das 
ende der welt kommen iſt, daß meine lenden 
umguͤrtet ſeyn / mein licht brenne, und ich gleich 
ſey den menſchen/ die auf ihren Herrn warten, 
wenn er aufbrechen wird von der hochzeit, auf 
daß / wenn er kommt und anklopffet/ fie ihm 
bald aufthun. Laß mich nimmer ſicher ſeyn, 
zoch mit den gottloſen ſagen: Es iſt friede / es 

hat keine gefahr / daß mich nicht das verderben 
ſchnell uͤberfalle, wie der in ſchwan⸗ 


geres weib, und nicht entfliehen koͤnne. Und 
weil ich wohl weiß, daß ich, gefragt, auf tau⸗ 
ſend nicht eins werde antworten koͤnnen. Ach 
Herr Jeſu! dem der vater alles gericht uͤber⸗ 
geben / ich falle dir demuͤthigſt zu fuſſe/ ruffe 
und flehe: Sey mir gnaͤdig und barmhertzig 
am tage des letzten gerichts/ vergib mir alle 
meine fünde, und gedencke ihrer nimmer, fey 
alsdenn der mittler zwiſchen mir und deinem 
himmliſchen vater, und laß mich geſtellet wer⸗ 
den zur rechten unter die ſchafe, und mein 
ſchuldiges uͤrtheil verwandelt werden in das 
gnaͤdige wort: Gehe ein zu deines Herrn freu⸗ 
de / in das hauß von Gott erbauet/ in welchem 
viel fꝛeuden⸗wohnungen ſind, die heilige ſtadt, 
das neue Jeruſalem / da keine nacht mehr ſeyn 
wird, ſondern lauter tag / und ſolche ſchaͤtze, 
welche weder motten noch roſt freſſen, und da 
die diebe nicht nachgraben, von welchem wir 
ſagen werden: Hie iſt gi ſeyn. Ach! 1 N 
| 3 in 
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find alle die / ſo zum abendmahl des lamms be⸗ 
kruffen find, Herr Gott heil. Geiſt! erleuchte 
meine feele zu dem ewigen leben, und ſchaffe in 
mir ein reines 983 gib mir einen neuen ge⸗ 
wiſſen geiſt, daß das gedaͤchtniß der ewigkeit 
nimmer aus meinem hertzen komme, ich 92 
der zeit fo gebrauche daß ich ihrer nicht miß⸗ 
brauche / fo lebe/ daß ich nicht ewig ſterbe/ auch 
ſo wandele / daß ich durch dich des fleiſches gez 
chaͤffte toͤdte, und mich täglich zur letzten 
rechenſchafft bereite! O heilige unendliche 
Dreyeintgkeit! ſey mir gnädig / daß ich nicht 
erſchrecke für dem letzten tag / hilff o heilige 
Gottheit, aus der zeit in die ewige ſeligkeit 


mit freuden zu kommen, Amen. 


rr . ̃—... en 
Troſt von Gott in der ſtunde des 
ſilodes zu erbitten. 
B. Weißh. 3, 1. Der gerechten ſeelen find in Gottes hand. 
Wer will uns ſcheiden von der liebe Got⸗ 
tes? Truͤbſal, oder angſt, oder verfol⸗ 
ung, oder hunger, oder bloͤſſe/ oder gefaͤhrlich⸗ 
ichkeit / oder ſchwerdt? Nein! weder tod, noch 
leben / weder engel / noch fuͤrſtenthum noch gez 
walt / weder gegenwaͤrtiges noch zukuͤnfftiges, 
weder hohes, noch tiefes noch keine andere 
creatur. Ich weiß, daß ich werde ſterben, und 
den weg alles fleiſches gehen muͤſſen, und die 
zeit meines abſchieds iſt ſchier vorhanden. Ach 
Herr Jeſu! mein leben, hilff fo zu leben, daß 
mich der tod nicht von dir ſcheide, auch wenn 
Er | 0 er 
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er kommt, er mir nicht erſchrecklich ſey. Du 
biſt mein licht, erleuchte meine augen, daß ich 
im tode nicht ſterbe. Du haſt mich aus der 
hoͤllen erlöfet, und vom tod errettet; hilf, daß 
ich den tod nimmer fürchte, mir ſelbſt aber taͤg⸗ 
lich abfterbe, und mein fleiſch creusige ſamt 
allen lüften und begierden/ daß / wenn der reu⸗ 
ter auf dem fahlen pferd / der tod, kommt, er 
keine macht an mir finde / meine ſeele zu verder⸗ 
ben: Ich weiß wohl, daß durch des teuffels 
neid der tod in die welt kommen, ſo laß mich o 
mein heyland! die gefchäffte und werde des 
teuffels / durch deinen heiligen beyſtand in mir 
toͤdten/ weil ich noch lebe, daß der andere tod 
keine gewalt uͤber mich bekomme; Und ob 
910 der zeitliche tod meiner ſuͤnden ſold if, 
aß den ewigen nur aus gnaden flr mir vor⸗ 
über gehen, und dieſen wuͤrg⸗engel meine ſeele 
nicht beſchaͤdigen. So mag der leib immerhin 
von wuͤrmern gefreſſen werden, es wird doch 
diß verweßliche das unverweßliche wieder 
anziehen, und das ſterbliche die unſterblich⸗ 
keit, denn du haſt, o Herr Jeſu! durch deinen 
tod die macht genommen, dem, der des todes 
5 1 8 hatte/ das iſt dem teuffel, und haſt er⸗ 

öfet die, ſo durch furcht des todes im gantzem 
leben knechte ſeyn muſten, durch dich ruffe ich 
dem tod getroſt zu: Tod! wo iſt nun dein ſta⸗ 
chel? Die er beten aber des Herrn werden 
wieder gen Zion kommen mit jauchzen, ewige 
freude wird über * ſeyn, Pe 
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und wonne werden ſie ergreiffen, und ſchmertz 
und ſeufftzen wird weg muͤſſen. Ach Herr! laß 
mich getreu ſeyn biß in den tod, daß ich die 
crone des lebens empfahe / laß mich recht kaͤm⸗ 
pfen, und meine ſeele loß machen von der bez 
herrſchung des fündliche fleiſches, daß ich auch 
des ſieges an jenem tage recht genieſſe, o Hern 
hilf mir wol zu leben, und ſelig zu ſterben, Am. 
Morgen⸗gebet am Freytag. 
Klagl. 3, 22. 23. Seine barmhertzigkeit hat noch kein ende, 
ſondern ſie iſt ale morgen neu. 
Des iſt mir lieb, daß der Herr meine 
ſtimme und mein flehen höret, daß er 
ſeine ohren zu mir neiget, darum will ich auch 
mein lebenlang ihn anruffen. Stricke des 
todes hatten mich umfangen, und angſt der 
hoͤllen hatte mich troffen; aber ich rief an den 
nahmen des Herrn, und der Herr errettet 
meine ſeele/ der Herr iſt gnaͤdig und gerecht, 
und unſer Gott iſt barmhertzig. Ich will wan⸗ 
deln fuͤr dem Herrn im lande der lebendigen. 
Mein mund ſoll verkuͤndigen deine gerechtig⸗ 
keit, täglich dein heyl/ die ich nicht alle zählen 
kan. Gott! deine barmhertzigkeit iſt groͤß / der 
du fo groſſe dinge thuſt; Nun iſt die nacht 
ſchier hin, und ich dancke Dir, o du getreuer 
liebhaber der menſchen / mein gnaͤdiger und 
guͤtiger Gott und vater! daß du mich aus den 
banden des todes geriſſen, und mit geſundem 
leibe an dieſem morgen wieder aufſte Aen. 
en. 


N 3 
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ſen. Du forgeft ja vaͤterlich für uns, darum 
werffen wir alle unfere ſorgen auf dich, und 
trauen unter deinen fittigen, wie die kuͤchlein 
unter der hennen. Ja, allmaͤchtiger vater! du 
haſt dem ſatanas gewehret, daß er in dieſer 
duncklen nacht mir nicht ſchaden muͤſſen, haſt 
nicht gewolt/ daß mich ein ander leyd erſchre⸗ 
cken duͤrffen; Das alles habe ich allein dir zu 
dancken, wie ſoll ich dir vergelten alle wohl⸗ 
that, die du an mir gethan haſt? Dennoch 
komme ich allezeit wieder, denn ich allezeit dei⸗ 
ner gnade bedarff. Ach Herr! groß von guͤte 
und liebe! vergib mir alle meine miſſethaten, 
uͤbertretung und ſuͤnde damit ich dich jemahls 
beleidiget, wachend oder ſchlaffend, mit wer⸗ 
cken, worten oder gedancken, um deines eini⸗ 
gen ſohns Jeſu Ehrifli,des Gottes von ewig⸗ 
eit, willen, in dem du mich und alle menſchen, 
ehe noch der welt grund geleget worden, er⸗ 
wehlet haft; Laß mich nimmer vergeſſen der 
liebe / damit du mich je und je geliebef, auch 
ſtets dir wuͤrdiglich leben, für dir gottſeli 
und fromm wandeln, und meinen beruff dur 
wahren glauben und 1155 leben Je ma⸗ 
chen, daß ich mich nicht ſelbſt in ungluͤck bringe, 
der ewigen freuden⸗mahlzeit nicht werth / und 
deines abendmahls unwuͤrdig mache. Du 
haſt ja lieber vater! den / der von keiner ſuͤnde 


wuſte, für uns zur ſuͤnde gemacht / auf daß wir 


in ihm wurden die gerechtigkeit, die für dir 
gilt. So gedencke N unſer in deinem tuch 
5 un 
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und errette uns, weil wir leben / von der obrig⸗ 
keit der finſterniß, und verſetze uns dermahl⸗ 
eins in das reich deines lieben ſohnes/ an wel⸗ 
chem wir haben die erloͤſung durch ſein blut, 
nemlich die vergebung der finden. Ach Gott! 
entzuͤnde mein heꝛtz mit deiner heil. liebe gegen 
dich und meinen nechften, ich vergebe allen, die 
mich jemahls beleidiget haben, und bitte dich 
demuͤthigſt, laß fie und mich bey dir allezeit 
gngde finden, vergib mir auch, ſo ich jemand 
geärgert ober betrübet habe. Ach Herr! du 
haſt dich meiner ſeelen allezeit hertzlich ange⸗ 
nomen, meinen ſtand und gut erhalten, meine 
perſon geſchuͤtzet und von vielen gefahren 
mich errettet. Schaue nun ferner von deiner 
heiligen höhe, und ſiehe vom himmel auf die 
erden auf mich. Ach Jeſu! dein vater wuͤrcket 
biß hieher, und du wuͤrckeſt auch; würde in 
mir ein gottſeliges leben / beſtaͤndigen glauben 
und alle dir wohlgefaͤllige tugenden biß an 
mein ende/ gib mir gedult im leiden, gehorſam 

in truͤbſalen mein creutz auf mich zu nehme 
und dir zu folgen. Inſonderheit laß ug 

haben ein hertz nach deinem willen, einen ha 
der Lafer, und eine begierde, dir mit aufrich⸗ 
tigem hertzen zu dienen. Du haſt beyde kleine 
und groſſe gemacht, und ſorgeſt für alle gleich. 
Gib mir auch und den meinen unfer täglich 
brod, und laß weder mich noch meinen ſaamen 
nach brod gehen, und ſchaͤndlich arm werden; 
Retche mir aber allezeit meinen 8 
| 5 ei 
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theil aus gnaden, mit einem vergnuͤgten her⸗ 
gen, und was du beſchereſt, mit danckſagung 
zu empfahen. Laß mich in meinem beru 
eifrig und fleißig bleiben, und ſprich deinen 
heiligen ſegen zu allem, was 100 vornehme; 
ſchůtze auch deine kirche, und alle dero diener; 
Sey mit allen Regenten und Obrigkeiten / und 
erzeige deine barmhertzigkeit denen, die dich 
fürchten, und fuͤr deinem gericht erſchrecken. 
Troͤſte alle betruͤbte u. angefochtene; Begleite 
die reiſende, ſprich ein freuden⸗wort den ver⸗ 
zagten; Sey der armen ſchutz; der wittwen 
und waͤyſen vater, und erbarme dich aller 
menſchen. Vergiß nicht der krancken und ſter⸗ 
benden, und laß mich allezeit bereit ſeyn zum 
abſchiede; Sey mit mir heut und allezeit, biß 
ich deinen tag dermahleins im himmel ſehe. 
Darauf ſpreche ich im nahmen Jeſu! Vater 
Unſer! Hoch durch die ſchoͤpffung) fi up durch 

die liebe, reich in Rgnaden. Der du biſt im 
himmel! dem ſpiegel der ewigkeiten / der cron 
aller genuͤge/ der ſchatz kammer der gluͤckſelig⸗ 
keit. Geheiliget werde dein nahme, daß er 
ſey mein honig im munde, ein ſuͤſſes lied in 
meinen ohren: und eine freude in meinem her⸗ 
tzen. Zukomme dein reich: Der gnaden in 
der welt, und der herrlichkeit im himmel, alle⸗ 
zeit beſtaͤndig/ und ohn verliehren. Dein wille 
geſcheh / daß ich fliehe / was du haſſeſt; Liebe, 
was du liebeſt: und fhue, was dir wohlge⸗ 
faͤllt; Auf erden wie im himmel, willig, 
freudig 
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freudig und geſchwind; Unſer täglich brod 
gib uns heut, nothwendig fuͤr diß gegenwaͤr⸗ 

tige leben, und dermahleins das ehe 
manna in deinem Jeruſalem, das droben iſt. 
Vergib uns unſere ſchulden, wider dich, un⸗ 
ſern nechſten / und uns ſelbſt! Als auch wir 
vergeben unſern ſchuldigern, die uns un⸗ 
recht gethan haben an leib / guͤtern oder nah⸗ 
men. Und fuͤhre uns nicht in verſuchung, 
der welt / des fleiſches und des teuffels; Son⸗ 
dern erloͤſe uns von dem boͤſen: dem ver⸗ 
gangenen gegenwaͤrtigen, zufünfftigen, geift- 
lichen, leiblichen und ewigen. Denn dein iſt 
das reich / weil du regiereſt uͤber alles; Die 
krafft/ du kanſt alles; Und die herrlichkeit: 
im himmel und auf erden in ewigkeit, da wir 
mit dir leben ſollen, Amen. Alle deine verheiſ⸗ 
ſungen ſind Ja und Amen. Dir ſey ehre jetzt 
und allezeit , Amen. 


Morgen⸗ lied am Freytag. 


Melodey: Freu dich ſehr, o meine ſeele ꝛc. 
| ar dich ſehr, o meine feele, Hertz und geiſt erhebe 
dich, Und des Herren lob er ie, Daf er dich fo 
väterlich Diefe gantze nacht beſe 15 Daß dich ſatan 
nicht beſchmitzt, Auch für leid und für betruͤben Du ſo 
wohl bewahrt geblieben. 

2. Was für danck fol ich dir geben, Vater der barm⸗ 
hertzigkeit? Daß du für mein armes leben Sorgeſt heut 
und allezeit; Daß mich deiner engel⸗wacht Auch die 
abgewichne nacht Hat beſchuͤtzet, daß die ſonne Ich er⸗ 


blickt pit freud und wonne. 
3. Nun 
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3. Nun ach hoͤchſter! deine gnade Sey auch dieſen 
tag bey mir, Daß kein leid, gefahr, noch ſchade Mich 
den gantzen tag Ae Schutze mich durch deine hand 
Mache = hin bekandt, Daß die auf dich, Herr, ver» 
trauen auf den rechten eckſtein bauen. 

4. Hab ich dich nicht recht geliebet, Und mit meiner 


miſſethat Dich mein frommer Gott betruͤbet, Was 


mein fleiſch begangen hat, Leg in tieffſter reu und leid 
800 e in der gnaden⸗ zeit, Fuͤr dein angeſicht, und flehe, 
ilff mir, daß ich nicht vergehe. 


5. Laß durch deine krafft mich werden Froͤmmer, 


und dein guter gelſt Leite mich auf dieſer erden Daß ich 
ſuche allermeiſt, Zu gefallen dir mein hort, Auch fo leb 
an allem ort, Daß wenn ich einſt komm zum ſterben, 
Deine freude koͤnne erben. 

6. Was ich aber ſoll verrichten, Die gedancken, 
wort und werck, All mein thun, beginn und tichten Alſo 
führe, daß ich merck Deinen beyſtand in der noth, Wie 
im leben ſo im tod! Laß mich nimmer irre gehen, Noch 
auf boͤſen wegen ſtehen. 

7. Sey auch gnaͤdig allen frommen, Schuͤtze deiner 
heerde ſchaar, Und die duͤrfftig zu dir kommen, Die in 
noth und in gefahr, Und die in des jammerg-pein Bey 
dir ſeuffzend kommen ein, Laß erfahren deine güte, Und 
uns alleſamt behuͤte. | 

8. Witwen, krancken und den waͤlſen, Die die welt 
und teuffel plagt, Die zu land und waſſer reifen, Sey 
dein Nau Herr unverſagt; Stehe allen bloͤden bey, 
Und dein ſchirm bey allen ſen. Die dich lieber vater ken⸗ 
nen, Und nach deinem ſohn ſich nennen. 1 

9. Laß mich allzeit ſeyn befliſſen Für dir und der gan⸗ 
7 welt, Zu behalten gut gewiſſen, Und wenn diß mein 

eiſch zerfaͤllt, Und der tod ſein erb und recht Sucht an 


deinem armen knecht, Laß mich denn fuͤr mine ſuͤnden 


Wehmuͤ⸗ 


Troſt in Jeſus wunden finden. 


7 


W 
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Wehmuͤthige klage über die fünde 
mit hertzlichen vertrauen auf das verdienſt 
= Jeſu Chriſti. i 5 
2 Cor. 5, 19. Gott war in Chriſto, verſoͤhnete die welt mit 
ihm ſelber, und rechnete ihnen ihre ſuͤnde nicht zu. 


AC wer will mir helffen? Wer kan mich 
aufrichten? Ich bin gefallen in Adam, 
ich habe beleidiget eine unendliche majeſtaͤt! 
wer will fuͤr mich bitten? Und dieſe beleidi⸗ 
gung hat feindſchafft gemacht zwiſchen Gott 
und mir; Wer will verſoͤhnen? Wer wird mich 
wieder bringen zu der gemeinſchafft Gottes? 
Ich bin durchaus unrein. Meine mutter hat 
mich in ſuͤnden empfangen, wer wird mich rei⸗ 
nigen? Ich habe verlohren das licht des an⸗ 
geſichts Gottes, wer wird nun mein licht feyn? 
9 80 liege todt in uͤbertretung der finde, wer 
will mich lebendig machen? Meine ohren ſind 
verſtopfft, daß ich nicht hören kan die ſtimme 
meines freundes, wer wird mir das ohr Öff 
nen? Ich bin ein knecht der ſuͤnden, wer will 
mich von dieſer dienſtbarkeit befreyen? Meine 
unreine bloͤſſe wird offenbar werden, wer will 
mich elenden bedecken? Ich erſchrecke und pie 
tere für furcht/ wenn ich höre den donnerſchlag 
des geſetzes: verflucht iſt jederman, der nicht 
bleibet in alle dem, das geſchrieben ſtehet im 
buch des geſetzes, daß er darnach thue. Wer 
| auferden, der mir beyſtehe? 
oft iſt ein verzehrend feuer / eine ewige gluthz 
Sein zorn brennet biß in die unterſte hoͤlle, 
f | wer 
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wer will mich dafür ain Mein gewiſ⸗ 
fen uͤberzeuget mich / daß ich an Chriſtum nicht 
recht glaube; Ach! wer wird den glauben in 
mit wuͤrcken? Wer wird mir reue geben zur 
ſeeligkeit / deren niemands gereuet? Ich habe 
ein hertz ſo hart, als ein demant, wer wird 
das weich machen? Meinen beſten wercken kle⸗ 
bet viel ſchwachheit an, bey wem werde ich 
huͤlffe finden? Ich werde täglich verſuchet 
zum böfen vom teuffel, von meinem eignen 

eifch und blut, wer wird mich in fo vielen ver⸗ 
* erhalten, daß ich nit uͤber mein ver⸗ 
moͤgen verſucht werde? Meine gedancken ver; 
klagen ſich in mir ſelbſt. Ach du getreuer lieb⸗ 
haber der menſchen, Herr Jeſu! du menſchen⸗ 
huͤter! Herr Jeſu! liebſter meiſter, erbarme 


dich meiner. Deine liebe war ja fo bruͤnſtig ge⸗ 


en mich, und dein mitleiden fo hertzlich und 
o groß, daß du den himmel um meinet wegen 
eneiget, und herab gefahren, da die zeit erfuͤl⸗ 
et war, mich zu beſuchen in deiner eigenen per⸗ 
fon, dich ſelbſt darzuſtellen für mich zum ſpott 


und hohn, zum ſchweiß und blut, und endlich 


gar zum tod, daß du mich erhielteſt vom ewi⸗ 
gen verderben; Darum iſt auch der nahme 
deiner herrlichkeit aß wel mit allem ſegen und 
lobe. Ach Herr! laß meine arme ſeele, die du 
von des todes furcht und knechtſchafft erloͤſet 
haft, theur geachtet werden in deinen augen. 
Du biſt mir geſetzt zur auferſtehung, und haft 
durch dein eigen blut vollkoͤmmlich der 7 
a Ai igkei 
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tigkeit deines vaters genug gethan, für die 
ſuͤnden, welche wider ihn begangen ſind, auch 
dadurch friede gemacht zwiſchen mir und dei⸗ 
nem vater. Laß mich auch deines friedens ge⸗ 
nieſſen. Ach du heiliges Gottes lamm! nimm 
auch meine fünde weg / und laß mich einen offe⸗ 
nen brunn haben wider meine ſuͤnde in deinen 
heiligen wunden. O du licht der heyden! du 
ſonne der e laß auch dein licht in 
meine: feelen aufgehen / daß ich nicht im finſteꝛ⸗ 
niß bleibe, ſondern das licht des lebens habe. 
Du biſt ja darum gekom̃en, daß ich in dir das 
leben und 8 habe. Lege mir deine I 
ger in die ohren, daß ich Höre dein freundliches 
wort, und mein hertz freude und wonne habe, 
ich auch dein wort aufnehme mit ſanfftmuth, 
es in einem feinen guten hertzen behalte, und 
frucht bringe in gedult. Zerſtoͤhre in mir die 
wercke des teuffels/ daß ich der göttlichen na⸗ 
tur theilhafftig werde. O Herr Jeſu! waſſer 
des lebens, werde mir ein brunn / der da quelle 
ins ewige leben! Decke zu die ſchande meiner 
blöffe , daß deine reine augen dieſelben nicht 
ſehen; Erlöfe mich von dem fluch des geſetzes 
und bringe mich zu der gemeinſchafft deines 
ſohns / der den glaͤubigen verheiflen iſt. Errette 
mich von dem zukuͤnfftigen zorn, und ſey mir 
armen fünder gnaͤdig nach dem reichthum dei⸗ 
ner groffen barmhertzigkeit/ ſo werden die ge⸗ 
beine frölich werden, die jetzt zerſchlagen find, 
und wird nichts verdammliches mehr in mir 
fſeyn. Erhoͤre mich o Jeſu! Amen. Hertz⸗ 
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Hertzliche erkaͤnntniß der fünden 

And deren flehentliche abbitte. 
Melodey: Ach Gott vom himmel ſieh darein zc, 
O fünde! fünde! wie haſt du Mich armes kind ver⸗ 

fuͤhret! Ich finde weder raſt noch ruh, Mein hertz 

ſich ſelbſt verllehret, Ich hab erzüͤrnet meinen Gott, O 

TER angft!o weh der noch! Wo fol ich armer 
eiben. 

2. Es iſt wohl keine boßheit nicht, Der ich nicht 
nachgehangen; Das finfter wehlt ich für das licht, Und 
ließ mich von der ſchlangen, Dem ſatan, leiten, und 
vergaß, Als ein lebloſes ſtinckend aaß, Des Herren 
meines Gottes. 

3. Ich fühlte offtmahls Gottes trieb, Von laſtern 
abzuſtehen; Dennoch ich immer frecher blieb, Auf ſuͤn⸗ 
den ⸗ wegen gehen Verließ mich auf barmhertzigkelt, Und 
brauchte weidlich dieſer zeit, Und meines fleiſches luͤſten. 

4. Nun mein gewiſſen in mir wacht, Und mich ſo 

rt anklaget; Steh ich, und erſtlich recht betracht, 

le gottloß ichs gewaget. Nun ſeh ichs mit erſtar⸗ 
ren an, Daß keiner mir jetzt helffen kan, Der mich zu⸗ 
vor verleitet. ce 152 

5. Ich werde auch im hoͤllſchen feur Ein brand⸗ 
holtz muͤſſen werden, Denn meiner fünden ungeheur 
Schreyt wider mich auf erden: Ach arme ſeel! ach 
armer geiſt! Ach armer leib! wer nun entreißt Uns 
aus der hoͤllen⸗qvalen? 

6. Ich darff wohl meiner augen licht Kaum zu dem 
2152 wenden! Und habe auch das hertze nicht, Ge⸗ 

et hinauf zu ſenden: So hab ich meinen Gott veracht, 
Und mich unwuͤrdig ſelbſt gemacht, Ach weh! nur 
armen ſuͤnder. 

7. Dem Gott, der mich ſo ſehr geliebt, Und tauſend 
gunſt erzeiget, Hab ich verfluchter hart betruͤbt: Sollt er 

Lafin. Mar. M noch 


noch ſeyn geneiget Der creafur, die fo, wie ich, Muth⸗ 


willig und gantz freventlich Unzehlbar ihn verletzet? 


8. Ach ja! ich weiß, daß feine guͤt erbarmens volle 


blicke Auf ein geaͤngſtetes gemuͤth Von ſeinem himmel 


ſchicke. Ich weiß, daß er niemahls rerſtoͤßt, Der mit 
dem rothen blut erloͤſt Des Heylands Jeſu Chriſti. 

9. Den groͤſten fündern rufft er zu, Daß fie in 
Jeſus wunden Verlangte gnad und himmels⸗ ruh, 
Durch reu und leid gefunden; Kommt, ſpricht er, alle, 
dle ihr ſeyd Beladen, ber, hie iſt bereit, Der eure ſchul⸗ 
den trage.. 

10. Deß troͤſt ich mich, und gehe fort Zu Jeſu, mel⸗ 
nem retter, Ach Jeſu, ſen ans himmels ort Mein gnaͤ⸗ 
diger vertreter! Gedenck, daß ich dein ſchaͤflein bin, 
7 Au verlohrn, darum dein ſinn Und hertz fo hoch 

etruͤbet. a 

11. Herr Jeſu! ſuch und finde mich Der ich fo lang 
verlohren, Es hat dein vater ja drum dich Von ewig ⸗ 
keit erfoßren, Zu ſeyn der armen fünder heyl; Ach 
Her, mein hort! ach zu mir eil, Eh ich ſterb und ver» 

derbe! 8 
132. Ich glaͤub in meinem jammer ⸗ leid, Du werdeſt 
mich nicht laſſen, Und mir dein heilges purpur⸗ kleid 
Auch geben zu umſaſſen: So werd ich nackter ſeyn 
verhuͤllt, Und deines vaters zorn geſtillt, Der mich 
ſonſt wird aufreiben. f 

13. O Jeſu! Jeſu! mein gedenck eim deiner mar⸗ 
ter willen, Und mir der fünden ablaß ſchenck, Und hilff 
mir, zu erfuͤllen Hinfort was du an deinem knecht Er⸗ 
1 0 in dem heilgen recht, Durch deines Geiſtes 
beyſtand. 

14. So ſag ich allen ſuͤnden ab In deiner kraft, 
und werde Gerreu dir ſeyn, biß in das grab Ich gehe, 
und die erde, Und dermaleins durch dich allein Ein buͤr⸗ 

ger in dem himmel ſeyn. Das hilff mir o Herr Jeſu! 
5 Um 
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Um die liebe Jeſu Chriſti, daß ſie 
bey uns ſey und bleibe. | 


Offenb. 1,5. Chtiſtus hat ung geliebet, und gewaſchen von 
denen fünden mit feinem blut. 


Err Jeſu Chriſte! mein Herr und mein 
Gott deſſen ausgang von anfang und 
von ewigkeit her geroelen iſt / du ſchoͤnſter 
unter den menſchen⸗kindern, der du mich gelie⸗ 
bet, und dich ſelbſt fuͤr mich gegeben; Wenn 
wilt du kommen, und wohnung bey mir ma⸗ 
chen? Wenn wilt du mir ein hertz geben, daß 
ich dich kenne? Ach! daß du dermaleins mein 
hertz beſchneiden wolteſt, daß es dich liebe! 
Wenn ſoll ich fühlen und empfinden, daß du 
mir alles in allen biſt? Ach mein Heyland 
mein licht und leben, ſoll ich denn nicht 
haben ein hertz, das an dich gläube, dich liebe, 
und deiner ſeligen wiederkunfft und herrlicher 
erſcheinung mit verlangen erwarte? Wenn 
ſoll ich empfinden, daß du ſeyſt meine gerech⸗ 
tigkeit, meine beiligung und erlöfung? Du lies 
beſt ja, die dich lieben, und der dich frühe 
ſuchet/ wir dich finden; Warum ſuche ich denn 
in meinem bette / und finde dich nicht? Wenn 
wilt du mich erfuͤllen mit allerley friede und 
freude im glauben? Ach gib mir das werck des 
glaubens in der krafft / daß er von dir krafft 
empfahe,/ mein hertz zu reinigen, durch die liebe 
zu würden, und die welt zu überwinden. Wenn 
ſoll ich / mein heyland, fühlen, daß du in mei⸗ 
nem hertzen wohneſt durch den glauben? So 
Ma wuͤrde 
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wuͤrde ich das böͤſe haſſen / und das gute lieben 
deine gnade ehren, deine groffe guͤte preiſen, 
und deine barmheꝛtzigkeit ruͤhmen, auch würde 
ich die fünde nicht laſſen herrſchen in meinem 
ſterblichen leibe, noch ihr gehorſam leiſten. 
Herr Jeſu! gib mir den ee des gebets, der 
rafft / und der liebe / und der zucht / den geiſt der 
kindſchafft, durch welchen ich ruffen koͤnne: 
Abba, lieber vater! daß ich verſiegelt bleibe, 
biß auf den tag der erloͤſung. Errette mich 
mein Herr Jeſu! durch dein theures blut von 

dem zukuͤnfftigen zorn / reinige mein beflecktes 
gewiſſen, von den todten wercken, zu dienen 


dir/ dem lebendigen Gott, daß ich ein reines 


und geheiligtes faß ſey / dir ruͤhmlich, und zu 
allen guten wercken geſchickt und willig, daß 
ich weiſe ſey auf das gute, und einfaͤltig zum 


bioͤſen. Ach Herr Jeſu! meine feel verlanget 


nach dir / meine ſeel duͤrſtet nach dir, und mein 
leiſch ſehnet ſich nach dir, in einem trockenen 
und duͤrren lande / darinn kein waſſer iſt; Ich 
ſehne mich nach deinem heiligthum / und wolte 
gerne ſchauen deine macht und ehre. Ich be⸗ 
gehre niemands im himmel und auf erden / als 
dich allein, wilt du mich denn ewig verſtoſſen, 
und keine gnade wiederfahren laffen? Iſts 
denn gantz aus mit deiner guͤte, und hat die 
verheiſſung ein ende? Haſt du denn vergeſſen 
gnaͤdig zu ſeyn, und deine barmhertzigkeit fuͤr 
zorn verſchloſſen? Gedencke doch, wie Furg 
mein leben iſt! Ach Herr! mache mich se 

Ä uͤhre 
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führe meine ſeele aus der Hölle, und behalte 
mich lebendig. Ach du Gottes⸗lamm! wie 
lang foll es währen, daß ich mit den auser⸗ 
wehlten ſagen kan! Du biſt mein, ich bin dein: 
Du biſt in die welt kommen, die ſuͤnder ſelig 
zu machen. Du biſt erſchienen, daß du die 
ſuͤnde wegnehmeſt: nimm doch die meinige 
auch weg! zerſtoͤhre die wercke des teuffels in 
mir, bring mich wieder zu deinem himmliſchen 
vater, gewaſchen, gerechtfertiget, verſoͤhnet, 
eheiliget und ſelig. Ich glaube das, o Herr! 
hi ff aber meinem unglauben, habe doch mit⸗ 
eiden mit mir / wie du gehabt mit allen, die 
nach dir fragen. Ach! der du biſt heilig / un⸗ 
ſchuldig/ unbefleckt, und von den fündern abs 
gefondert, und höher als der himmel iſt, denn 
du kanſt felig machen immerdar alle, die durch 
dich zu Gott kommen / laß doch auch mich em⸗ 
pfinden und fühlen die krafft und wuͤrckung 
deiner fuͤrbitte fuͤr mich; Es iſt ja niemand 
verſchmaͤhet worden / der auf dich getꝛauet hat, 
und niemand zu ſchanden/ der auf dich gehof⸗ 
fet hat. Zeuch doch meine ſeele mit allen ihren 
begierden kraͤfftig zu dir / der du geſagt: Wenn 
du wuͤrdeſt erhoben ſeyn von der erde, wolteſt 
du fie alle zu dir ziehen. Erqvicke mich mit 
hlumen, mein braͤutigam, und labe mich mit 
apffeln / denn ich bin kranck für liebe! Laß deine 
lincke hand unter meinem haupte liegen, und 
deine rechte mich umpfahen, denn deine liebe 
iſt beſſer und lieblicher denn wein. Sammle 
i 
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mich mit groffer barmhertzigkeit wieder, und 
laß den augenblick deiner verlaſſung bald 
uͤbergehen/ laß deine guade nicht von mir wei⸗ 
hen, und den bund deines friedes nicht hin⸗ 
fallen. Sey meine ſonne und ſchild / und laß 
mich nicht zů ſchanden weꝛden , den ich hoffe au 
dich / ſtehe mir bey, und wohne bey mir / verla 
noch verſaͤume mich nimmer, laß mich deinen 
augapffel ſeyn / und der ſchatten deiner hand 
decke mich / laß dein angeſicht mit mir gehen, 
und mich leiten, auch deinen geiſt und wort 
nicht von mir weichen. Hilff mir, wenn ich 
verſuchet werde, daß ich wandele / und nicht 
matt werde, kehre dich wieder zu mir, und 
ze. meine fache für dem thron deines 
himmliſchen vaters, ſey mir nicht ſchrecklich, 
und hadere mit mir nicht ewiglich. Und weil 
ich nach deiner erſcheinung verlangen trage, 
ſo laß mich, wenn mein leben auf erden ein 
ende haben wird/ eingehen in des Herrn freu⸗ 
de/ da freude die fuͤlle iſt / und lieblich weſen 
zu deiner rechten ewiglich, und das ende des 
| Banane davon bringen, welches iſt der fee 
en ſeligkeit. Erhoͤre mich, mein ſuͤſſeſter 

Jeſu! Amen. | 


Daß Jeſus Chriſtus durch feine 
liebe und gnade unſer gantzes leben zu ſeinem 
heiligen gefallen richten wolle. 

Jerem. 37, 9. Sie werden weinend kommen, und betend, fo 
will ich fie leiten; ich will ſie leiten an denen waſſerbaͤchen, uf 
ſchlechtem wege / daß fie ſich nicht ſtoſſen. 


bote Jeſu! ſohn des lebendigen eich 
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mein alles in allem! weil ich weiß, daß keine 
perfon, noch eines menſchen werd dir gefallen 
kan/ es ſey denn, daß er in dir ſey / auch kein 
menſch von ihm ſelbſt einig gutes werck thun 
kan, ſo du ihm nicht beyſteheſt durch deine 
krafft, denn ohne dich koͤnnen wir nichts thun, 
fo du uns aber maͤchtig macheft, vermögen 
wir alles. Allerliebſter Herr Jeſu! es iſt dein 
befehl, daß ich alle böͤſe lůſte und begierde £8d- 
ten ſoll/ und mich reinigen von aller befleckung 
des fleiſches und des geiftes, ich habe aber 
keine krafft es zu vollbringen; Darum bitte 
ich dich demuͤthigſt, vertreibe durch die krafft 
deines todes und begraͤbniſſes die verderbniß 
meiner ſuͤndhafftigen natur, und wuͤrcke in 
mir / daß die ſuͤnde nicht mehr in mir herrſche, 
und ob ſchon re und ſtreit nicht auf? 
8 weil ich lebe, fo laß doch durch deine 
rafft mich ſolchen widerſtand thun, daß ich 
allezeit behalte friede mit Gott, und ein gut 
gewiſſen/ und den ſieg erhalte zu der ſtunde / die 
du mir beſcheiden haſt/ ſo werde ich deinen ge⸗ 
boten gehorchen. Ach Herr! hilff, mir, daß 
krafft deines todes alle ſuͤnde und boͤſe luͤſte in 
mir getoͤdtet, krafft deiner auferſtehung aber 
ich wieder lebendig / und gantz tuͤchtig gemacht 
werde, zu thun das alles / fo du mir geboten 
haft, damit die verrichtung aller guten werde 
in mir durch dich und deine krafft geſchehe. 
Ich opffere dir hiemit auf meine ſeele und 
meinen leib, mein 4905 geiſt und alles, 15 


* — 
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ich habe, laß es alles dir geweihet und gehei⸗ 
liget ſeyn zu deinem preiß und ehren. Laß 
meine arme ſeele, die du von des todes furcht 


und knechtſchafft erloͤſet haft, dich preiſen und 


wunderbahren licht, 


erheben, und meinen geift, den du durch den 
liebreichen geruch deiner ſalben erqʒvicket haft, 


ſich deiner freuen, in dir froͤlich ſeyn, und dich 


loben; Laß meinen mund, meine zunge und 
meine lippen dich ſtets bekennen zu deinem 
gefallen. Erleuchte durch dein wort und geiſt 
meinen -verftand, daß ich begreiffe mein elend, 
und die voͤllige erloͤſung durch dich geſchehen. 
Wuͤrcke in mir auch dadurch eine goͤttliche 
traurigkeit über die fünde, und hertzliches ver⸗ 
langen nach dir/ daß mein hertz nimmer ruhig 
ſey / biß ich dich finde, und beſitze, offenbahre 


mir deine liebe, daß ich dich in wahrem glau⸗ 


ben und mit freuden annehme. Du haſt 
mich beruffen von der a eh deinem 
o laß mich an dich 

glauben von gantzem hertzen, auch alſo dich 
lieben, auch dir gehorchen und dich fuͤrch⸗ 
ten. Laß dich allein meine freude, und dein 
creutz meinen ruhm ſeyn/ daß ich des glaubens 
lebe, und dermahleins des todes der gerechten 
ſterbe; So weiche denn dein Geiſt und wort 
nimmer von mir. Wenn mir bange wird in 
angſt, und die betruͤbniß mein hertz in mir 
ſelbſt naget, ſo ſey nicht ferne von mir, Herr 
mein hortlſtehe mir beh / daß ich nicht falle / ſon⸗ 
dern in deiner krafft alle widerwaͤrtigkeiten 
0 5 freudig 
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freudig uͤberwinde. Dein knecht hat ſein hertz 
gefunden, daß er diß gebet zu dir betet, fo ſolt 
du geehret, gelobet und gepreiſet werden von 
mir / und allen menſchen, und allen engeln im 
himmel / immer und ewiglich, Amen. 


Innigliche hertzens⸗freude und troſt 
der verliebten ſeelen, aus dem ſuͤſen 
nahmen Jeſu. 5 
Hohel. 1,3. Dein nahme iſt eine ausgeſchuͤttete ſalbe. 
Err Jeſu! mein alles, und in allem mein 
anfang und ende! der du abgeſondert von 
den ſuͤndern, und mein allmaͤchtiger und guͤti⸗ 
ger heyland worden, auch ein anfaͤnger des 


glaubens biſt, ein arm aller, die auf dich hof 


fen; ein artzt aller krancken, beydes leiblicher 
und geiſtlicher/ durch welchen wir hie von ſuͤn⸗ 
den auferſtehen, und auch unſerer auferſte⸗ 
hung von den todten, durch die deinige verge⸗ 
wiſſert find. Ach Herr Jeſu! ſey auch eine 
| auſerſtehung vieler g art 8 niemands 
unter uns an dir falle, du aufgang aus der 
höhe, du auserwehlter Gottes, mein auser⸗ 
wehlter koͤſtlicher eckſtein. Sr | 
Herr Jeſu! erbarme dich mein jetzt, in der 
| 115 des todes, und am tage des letzten ge⸗ 
richts? 5 | 
Barmhertziger heyland, Biſchoff meiner 
ſeelen / und mein braͤutigam/ kuͤſſe mich mit 
dem kuſſe deines mundes: mein brod des 
lebens! laß mich ſatt werden deiner himmli⸗ 
Br „ ſchen 


1866 Troſt aus dem nahmen Jeſu 


ſchen guͤter. Suͤſſeſter Jeſu! Ach HerrChriſte! 
verlaß mich nimmer mit deiner liebe! 
Herr Jeſu! erbarme dich mein jetzt in der 
i 9219 8 todes / und am tage des letzten 
gerichts. ; 
Herr Jeſul demuͤthiger und ſanfftmuͤthiger 
ſeyland! himmliſcher David, der du deiner 
eerde getreulich warteſt / als ein diener der be⸗ 
ſchneidung, 3 wit 
Erbarme dich uͤber mich e. 
Herr Jeſu! du ebenbild Gottes und deines 
vaters du einiger und eingebohrner ſohn Got⸗ 
tes / engel des angeſichts Gottes, mein engel. 
des bundes! erbe über alles! mein erlöfer, in 
dem ich meine erlöſung habe / du erſtgebohrner 
vor allen creaturen, und unter vielen bruͤdern, 
auch von den todten / mein ertz⸗hirte, mein ewi⸗ 
ger prieſter/ mein anfang und ende / in dem ich 
das ewige leben habe! mein ewiger vater! 
Erbarme dich uͤber mich in noth und tod / im 
leben und ſterben, ietzt und in der ſtunde mei⸗ 
ng und am tage des letzten gez 
rt 8 1 en N 
Herr Jeſu! mein felß / mein liedfter, beſter 
und beſtaͤndigſter freund / der du / als der rechte 
friedens⸗Fuͤrſt, friede gemacht zwiſchen mir 
und deinem vater / auch ſelbſt mein Friede wor⸗ 
denz mein getreuer fuͤrbitter und furſprecher, 
mein lebens⸗Fuͤrſt, und Fuͤrſt der Koͤnige auf 


Erbarme dich ꝛc. 


erden? 


Herr 
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Herr Jeſu! du edle gabe Gottes, du ge⸗ 
liebter fohn deines himmliſchen vaters, gelos 
bet über alles in ewigkeit, gerechter Gott, und 
meine gerechtigkeit, du geſalbter ehren⸗Köͤnig 
mit dem freuden⸗ ol, du gerechten gewaͤchs 
Davids; glantz der herrlichkeit deines vaters! 
welchen Gott hat fuͤrgeſtellet zu einem gna⸗ 
den⸗ſtuhl, durch den glauben in deinem blut; 
Du ewiger Gott mit uns, geoffenbahret im 
fleiſch / groß von macht und herrlichkeit, und 
grund unſerer feligkeit, unſer guter hirte und 
grundſtein zu Zion?! RR 

| Erbarme dich ic. 

Herr Jeſu! haupt deiner heiligen gemeine; 
mein himmliſches heyl und ſuͤſſer heyland, du 
heyland Iſraels, Herr! mein held und helffer, 
Herr aller Herren, und Herr der herrlichkeit, 
mein heller morgenſtern, Herr der heerſchaa⸗ 
ren, und Hertzog uͤber Iſrael; hoffnung der 
auserwehlten, und der ſeligkeit; mein ehrwuͤr⸗ 
diger treuer Hoherprieſter der zukuͤnfftigen 
guter, mein horn des heyls, meine huͤtte zum 
ſchatten des tages / o du huͤtte Gottes bey den 


menſchen! 5 
i Erbarme dich ꝛc. | 
O Jeſu, Jeſu! mein Iefü,mein Immanuel, 
Erbarme dich ce. 

Herr Jeſu! du kind Gottes, und fein knecht; 
mein Koͤnig der ehren / und König aller Koͤ⸗ 
nige / Konig der wahrheit / König zu Zion und 
Iſrael; meines lebens und meiner ſeelen 
krafft! Erbarme 


188 Teoftausden nahmen Jeſus 


4 Erbarme dich ꝛc. 

Herr Jeſu! du lamm Gottes, das erwuͤr⸗ 
get von anbegin; mein leben / lehrer der gerech⸗ 
tigkeit, mein licht; Du mächtiger Gott aus 
dem ſtamm Juda! Be 

Erbarme dich ꝛc. 

Herr Jeſu! Marien ſohn, mein mann und 
meiſter zu helffen! Du heiliger menſchen⸗ſohn/ 
und menſch in gnaden / gewuͤnſchter Meßias, 
du ſorgfaͤltiger menſchen⸗huͤter, mein einiger 

mittler bey Gott / du heller morgen⸗ſtern! 

barme dich c. 

Herr Jeſu! dem dein vater einen nahmen 
gegeben uͤber alle nahmen, den niemand weiß, 

als du ſelbſt, der eine heilige ausgeſchuͤttete 

ſalbe, in dem allein ſeligkeit iſt: 8 

um deines nahmens willen erbarme dich ꝛc. 

Herr Jeſu! du wahres oſterlamm du opffer 
fürallemenfhen! | 
Erbarme dich ic. 

Herr Jeſu! panier unter den voͤlckern, du 
lehrer und prediger der gerechtigkeit, du preiß 
Iſraels, mein prophe ! Be 
| Erbarme dich c. 

err Sef! rath und ewiger vater, richter 
der lebendigen und der todten du ruthe vom 
ſtamm Iſai/ und preiß aus Jeſſe ſtamm! 
i 9 x fi — dh t t 2 
err Jeſu! mein ſchild und ſchatten, mein 
gnadenrelcher feligmacher, du [hönfter unter 
den menſchen⸗kindern / ewiger Gottes ſoheſeg 


„ a 
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ſieg der glaͤubigen / meine ſonne und meine 
wonne, mein ſtarcker held, du ſtaͤrcke der gerin⸗ 
en und armen, du ſtern aus Jacob, und 
onne der gerechtigkeit! 9 
Erbarme dich ic. 
Herr Jeſu! du troſt der heyden/ troͤſter der 
traurigen, thuͤr zu dem ewigen leben! 
Erbarme dich ꝛc. g 5 
Herr Jeſu! meine verſoͤhnung, mein ver⸗ 
trauter, du unbeflecktes Gottes⸗lamm, voller 
gnad und wahrheit / urſach der ſeligkeit. 
Erbarme dich ꝛc. 
Herr Jeſu! Ha IM Gott; mein weg 
des lebens, mein weinſtock! O du ewige weiß⸗ 
heit Gottes, wort des lebens, du wurtzel des 
geſchlechts Davids, und heiliger weibes⸗ 


aamen! 2 
Erbarme dich 2c. a 

fache Jeſu! zweig aus der wurtzel Iſai / und 
zuflucht fuͤr dem ungewitte, 

| Erbarme dich e. 0 

Und laß meine Amen ſeyn im leben un 
ſterben allein in deinen heiligen ſteinritzen und 
elß⸗lochern deiner blutrothen wunden! 


„ 2 
Lob und ehre, und weißheit, und danck, und 
preiß und krafft, und ſtaͤrcke und heyl / und 
herrlichkeit ſey dem, der auf dem ſtuhl ſitzet, 
unferm Gott, und dem lamme, von ewigkeit 


zu ewigkeit, Amen. 
Um 


190 um die gnade des heiligen Geiſtes 


Um die gnade und gabe des heiligen 
Geiſtes wohl und Chriſtlich zu leben. 
Rom. 8,9. Wer Chriſtus geiſt nicht hat, der iſt nicht ſein. 
O Herr Gott heiliger Geiſt! du unver⸗ 
gaͤnglicher geiſt, du geiſt der weißheit 
und des verſtandes/ du geiſt des raths und der 
ſtaͤrcke , des erkaͤntniſſes und der furcht des 
Herrn: der du erforſcheſt alle dinge, auch die 
kleſfe der Gottheit, du troͤſter vom vater ge⸗ 
ſandt, der du wuͤrckeſt alles in allem deß der 
welt kreiß voll iſt, auch einem jeglichen feines 
zutheileſt, nach dem du wilt, du geiſt der wahr; 
eit / welchen die ee kan empfahen / weil 
ie ihn nicht ſuchet, noch kennet / und gleichwohl 
ausgegoſſen biſt über alles fleiſch. Du hei⸗ 
lige taube, vom himmel herab gefahren, der 
dich nicht hat, iſt nicht Chriſti! Weil dich 
Gott geſandt in unſere hertzen und in einem 
jeglichen ſich die gaben des geiſtes erzeigen zu 
gemeinem nutz und deine frucht iſt liebe / freu⸗ 
de /friedegedult fꝛeundlichkeit guͤtigkeit glau⸗ 
be, ſanfftmuth/ keuſchheit; Richte doch und 
zuͤnde an ein feuer in mir und allen deinen kin⸗ 
dern / daß der unflath der tochter Zion gewa⸗ 
dende die blutſchulden Jeruſalems veꝛtzie⸗ 
benwerdẽ, ſpreng rein waſſer uber mich, daß ich 
rein werde von aller unreinigkeit/nim weg das 
ſteinerne hertz aus meinem fleiſch, und gib mir 
ein fleiſchernes hertz, und mache ſolche leute 
aus uns / die in deinen geboten wandeln, und 
deine rechte halten, und darnach thun. U 
ei 
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weil niemand in das reich Gottes kommen 
Fan, der nicht gebohren iſt aus dem waſſer und 
geift, ſo laß auch mich abgewaſchen und gehei⸗ 
liget ſeyn, daß ich gerecht werde durch den nah⸗ 
men des Herrn Jeſu Chriſti. O du Geiſt der 
warheit und der offenbahrung! erleuchte die 
augen meines verſtaͤndniß, daß ich erkennen 
‚möge, welches da ſey die hoffnung meines bez 
ruffes, und die ſalbung von dir habe, und alles 
wiſſe, daß auch dieſe ſalbung ſtets bey mir 
bleibe. Geuß aus die liebe in mein hertz, daß 
ich / durch dich getrieben, Gottes kind / und 
durch dich, als den kindlichen Geiſt, den ich 
empfangen, allezeit ruffe: Abba/ lieber vater! 
gib auch allezeit zeugniß meinem Geift, daß 
ich Gottes kind und erbe, und ein mit⸗erbe 
Chriſti bin. Ergeuß dich auf mich und meinen 
ſaamen/ und deinen ſegen auf meine nachkom⸗ 
men, daß fie wachſen wie graß, und wie die 
weiden an den waſſerbaͤchen, daß in mir bleibe 
erechtigfeit, friede und freude. Und du, o 
ott der hoffnung! erfülle mich mit aller 
freude und friede im glauben, daß ich voͤllige 


durch dich einen wahrhafftigen anbeter ſeyn 
in der wahrheit; a mich in Chriſto/ o 
du pfand meines erbes! und verſiegele mich 
zu meiner erloͤſung / daß ich dein eigenthum 
werde / zu lob deiner herrlichkeit; Falle au 

Ä | i mich. 


0 


hoffnung habe durch dich, und eine freyheit 
wider alle anfechtung und verdammniß. Odu 
Geiſt der gnaden und des gebetes! Laß mich 


— 
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mich / wenn ich dem wort zuhoͤre, laß mich alle; 
zeit hertzliche buſſe thun, zu empfahen deine 
gaben, auch beſtaͤndig an Chriſtum Jeſum 
glauben / daß von meinem leibe flieſſen ſtroͤhme 
des lebendigen waſſers; Laß mich auch dir 
allezeit gehorchen und gehorſam ſeyn, daß ich 
dich nimmer erbittere noch betruͤbe/ und du 
mein feind werdeft, und wider mich ſtreiteſt. 
Darum laß mich ſchmecken deine himmliſche 

aben, und deiner theilhafftig werden, auch 
nchen das gütige wort Gottes, und die 

rafft der zukuͤnfftigen welt, auch mich allezeit 
erneuret werden zur buſſe. Ach Herr Gott 
heiliger Geiſt! Schaffe in mir ein reines hertz, 
und verwirff mich nicht von deinem angeſicht, 
tröſte mich aber allezeit mit deiner hülffe, und 
lehre mich thun nach deinem wohlgefallen, 
denn du biſt mein Gott, führe mich allezeit auf 
ebener bahn. Dir ſamt dem vater und Chriſto 
Jeſu, meinem heyland, ſey lob und ehre in 
ewigkeit, Amen. 


Abend⸗gebet am Freytag. 


Mare. 13,38. So wachet nun, ihr wiſſet nicht, wenn der Herr 

des hauſes kommt/ ob er komme am abend, oder zu mitternacht, 
oder um das hanen⸗geſchrey/ oder des morgens. i 
N Mnahmen des Herrn Jeſu Chriſti erſchei⸗ 
25 en wir vor dir / o du allmaͤchtiger Gott 
und vater der ewigkeit! und dancken dir von 
hertzen für alle wohlthaten/ die du uns dieſen 
vergangenen tag, und die gantze zeit nes 
’ eben 
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lebens erwieſen haſt, daß du uns deinen ſohn 
zu einem loͤſe⸗geld gegeben für alle unſere fün; 
de, deinen geiſt zu einem pfand, dein wort zu 
einem geleitsmann und licht auf unſern we⸗ 
gen, auch zum troſt in unſerm elende, auch ein 
reich fuͤr uns bereitet und auf behalten zu un⸗ 
1 ewigen erbtheil, daß du uns fo wunder⸗ 
ich gebildet / und mit geſundem leibe und voll⸗ 

kommenen gliedmaſſen ans tages⸗ licht kom⸗ 

men laſſen, auch nicht zu bettlern, kruͤppeln 

oder knechten gemacht / daß du uns in der wahr 
ren religion haft laffen gebohren werden. Aber 

lieber himmliſcher vater! wir erkennen mit 

wehmuͤthigen hertzen, daß wir für alle dieſe 

deine geiſtliche und leibliche wohlthaten, nicht 
wie wir ſolten, hertzlich und eiffrig gedancket, 
und der die ehre nicht gegeben, die dir, als vater 

und Herrn von rechtswegen zukommet. Wir 

haben alle deine barmhertzigkeit genoſſen, aber 

mit den neun auſſaͤtzigen dir geringen danck 

gegeben. Unſere fünden kenn wider uns / und 

verklagen uns für deinem heiligen angeſicht, 

und wir geſtehen, daß unſer hertz auch heut 

nicht rechtſchaffen gegen dich geweſen; Wir 
haben o Herr wider dich gefündiget ja unfere 

vater haben übertreten, unſer vold, und wir 

alle übertreten deine gebot; Wir haben unter⸗ 

laſſen viel gutes und begangen viel boͤſes, 

theils aus ſchwachheit, theils aus boßheit; 

Unſere gewiſſen find beflecket unſer wille lauft 

zu aller unreinigkeit / unſere beſten wercke find 

Laſlin. Weyr: N voller 


194 Abend · gebet 


voller greuel / und unſer wandel iſt bey dir, und 
den menſchen ein verdruß. Ach Herr! ſo du 
wolteſt fünde zurechnen, würden wir für dir 
übel beſtehen, und fo alle unſere wort und 
wercke nach gerechtigkeit wilt ſtraffen, wo ſol⸗ 
len wir elende bleiben? Zunge, hertz, feel und 
alle ſinnen/ fleiſch / und was in uns iſt, hat alles 
ſeinen weg verderbet/ und wir find ſchaͤndlich 
Von dir abgewichen, und ſchandflecken wor⸗ 
den. Wie manches unnuͤtzes wort haben wir 
auch dieſen tag geredet! Wie viel boͤſes in 
unſerm hertzen gedacht, und wie viel arges 
begangen! Wie viel wercke der liebe gegen 


dich und den nechſten haben wir nicht ver⸗ 


ſaͤumet, dadurch unfer glaube ſich bezeugen 
ſollen! und wie wenig haben wir geſorget 
für unſere ſeligkeit! aber wie viel zeit uns 
nutzer weiſe gewendet auf eitelkeit, fleiſches⸗ 
luſt und hoffaͤrtiges leben! Ach vater! iſts 

muͤglich/ daß du leute von fo groſſer miſſethat, 
derer fünden in den himmel ſchreyen, anneh⸗ 
men ſolteſt? Ach ja liebſter vater, hie iſt dein 
verlohrnes kind, das ſich ſo lang genug mit 
der welt trebern gemaͤſtet; Siehe doch / wie 
leid es mir iſt, daß ich Dich, meinen guͤtigen 
Gott, fo hart beleidiget. Was kan ich mehr, 
als meine fünden, fehler, und hertzens boßheit 


hertzlich erkennen, bereuen, und dir demuͤthig 
abbitten? Nimm doch DIR zerſchlagene und 


zerknirſchte hertz im nahmen Jeſu Chriſti und 
von wegen ſeines heiligen unſchuldigen blu⸗ 
tes. Löſche doch auch dieſesmahl aus 1 
95 N ſchrifft/ 
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ſchrifft / die dieſen tag wider mich geſchrieben. 
Erzeige deinem armen kinde den reichthum 
deiner barmhertzigkeit. Ich habe den tod und 
die verdamniß verdienet / aber laß mich o mein 
leben! nicht ſterben, ſondern um Jeſu Chriſti 
willen leben. Regiere mich aber heut und alle⸗ 
zeit / bey tag und nacht, daß ich dein nimmer⸗ 
mehr vergeffe, das feuer der fünden meide, fie 
als einen gifft haſſe, und als den teuffel fliehe. 
Ach Herr Jeſu! heiliges Gottes⸗lamm / bitte 

ur mich, lege alle meine fünde auf deine hei⸗ 
igefchultern, und mich ſelbſt mit allem, was 
ich bin! Laß mich um deinet willen gnade 
ſuchen und finden. O Herr Gott heil. Geiſt, 
zeuch mich ab von der ſuͤnde/ von mir ſelbſt und 
von allem, was mich von dir ableiten koͤnne; 
wohne in mir / als deinem tempel, und ſtehe mir 
bey wider den feind, den hoͤlliſchen drachen, 
daß er mich nicht verſchlinge, noch verfuͤhre. 
Allerheiligſte Dreyeinigkeit, Gott Vater, 
Sohn und heiliger Geiſt! laß mich ohne ſuͤn⸗ 
de dieſe nacht einſchlaffen, für allen ſuͤndlichen 
träumen und gedancken bewahret, und für 
allen fündlichen werden behuͤtet bleiben. Laß 
mich dich ſtets fuͤr augen und im hertzen haben, 
und des morgenden tages 999 se Chriſtum 
Jeſum mit aller ſeiner gerechtigkeit, zu fuͤhren 
ein heiliges und dir gefaͤlliges leben. Bewahre 
meinen leib und ſeele für allen ſchrecken, gez 
ſpenſt und irrgeiſtern; Lege dich um mich und 
das meine, daß kein feind mir ſchade/ boͤſe 
menſchen mich nicht befrüben und die rotte der 
N 2 gottlo⸗ 
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gottloſen zu mir nicht nahe, auch die groſſen 
farren und hunde mir nicht ſchaden. Sey gnaͤ⸗ 
dig dem lande, darinn ich wohne, ſchütze es für 
krieg und allem böfen, die ſtadt für feuer und 
alle menſchen für unheil. Leite uns alle dieſe 
nacht, wie die kinder Iſrael in der wüſten, 
durch deine heilige diener und die dienſtbare 
geiſter, die engel. Wecke uns auf zu rechter 
zeit, und laß uns mit geſundheit wieder auf: 
ſtehen, und unſerer ſeelen heyl mit furcht und 
| ie ſuchen. Deine hand ſchuͤtze uns, deine 

iebe decke ung, und dein auge wache ſtets uber 
uns. Segne deine kirche und alle deine kinder, 
bewahre unſere wohlthaͤter, und die uns in 
deinem nahmen unſere nothdurfft gereichet, 


daß fie ſchlaffen gantz mit frieden / und was du 
uns dieſen tag an ſegen verliehen, bewahre 


vaͤterlich. Vergiß nicht unſerer lieben Obrig⸗ 
keit / daß du ihr ſchild und ſchirm verbleibeſt, 
daß in ihrem leben und glüuͤck das unſrige 
bluͤhe / ſo lange wir leben. Und die in dem 1955 
men Jeſu zu dir ruffen, wo fie auch ſeyn, laß 
deine huͤlffe und troſt empfinden. Verleihe 


uns allen einen ſanfften und ſuͤſſen ſchlaf/ und 


mache uns dadurch tuͤchtig zu den geſchaͤfften 
des morgenden tages / und laß unſere ſeelen 


allezeit warten auf die zukunfft unſers Herrn 


Jeſu Chriſti. Erhoͤre uns, o vater! um Jeſu 
Chriſti willen, an welchem du allein wohlge⸗ 
fallen Haft, und um ſeiner angſtlichen nacht im 
1 verwandele dieſe nacht uns in eine 
ſtille ruhe / um deiner Fan x 
e end⸗ 
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Abend⸗ lied am Freytag. 


Melodey: Werde munter mein gemüthe ꝛc. 
H. böre meine leder, nimm mein opffer gnaͤdig 
auf, Jetzo werden meine glieder, Mach vollbrach⸗ 
tem tageslauff, Zu verlangtem ſchlaf und ruh Eilen 
ihrem lager zu, Und or he nacht erſchrecken Wird 
mein 9 — ke bedecken. bo rechlich 
2. Ich erhebe deine guͤte, Die ich ſtets ſo re 
ſpuͤhr, Mit dem hertzen und gemuͤthe, Die auch heute 
du an mir Haſt erwieſen, und den tag Ohne ſchaden, 
eier klag Mich mit mancher forg abwenden, So ber . 
gluͤcket laſſen enden. an. 
3. Ja mein vater! durch dein lieben, durch der engel 
ſchutz und wacht, Vin ich unbeſchaͤdigt blieben, Und es 
hat der feinde macht Mir nicht muͤſſen ſchaͤdlich ſeyn, 
Auch kein leiden, keine pein Mich betreten; denn dein 
ſchirmen, War genug fuͤr ihren ſtuͤrmen. Dh 
4. Aber ach! ich muß dir klagen Meines lebens 
uͤbelthat, Daß ich mich nicht fo betragen, Als dein ſchutz 
verdienet hat, Daß ich leider! mehr als viel, Auf der 


fünder weg verfiel, Und fo, manche bimmels⸗gabe 


ſchaͤndlich angewendet habe. 

5. Es gereuet mich von bergen, Und ich komme nun 
zu dir, Mit betruͤbniß und mit ſchmertzen, wende dich, 
Herr, nicht von mir; Ach Gott! hoͤre meine ſtimm, 
Straff mich nicht im zorn und grimm, Ach vergib doch 
deinem kinde Alle fehler, alle ſuͤnde. | Fe 

6. Laß mich dieſe nacht auch ſchmecken Deiner liebe 
füßtgfeie; Laß mich unfall nicht aufwecken Schuͤtze 
mich zu aller zeit, Halte leib und ſeel in acht Durch der 
engel ſtarcke wacht; Laß dein guͤtiges erbarmen Stets 
verbleiben bey mir armen. 

7. Alſo werd ich wohl bewahret, In dir mein Gott 
ſchlafen ein, Und für allem leid geſpahret, Unbeſchaͤdigt 
koͤnnen ſeyn; Höre mich Mr alle die, So dich fiber 

3 pat, 
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ſpat und früh, Und laß deine guͤte kommen Uber mich 
und alle frommen. Ser 

8. Alles ſey dir Gott befohlen, Was ich habe, leib 
und geiſt, Biß du mich, Herr! hin wirft hohlen, Da des 
himmels⸗heer dich preißt; So erhalte 05 dahin meine 
ſeel und meinen fan, Daß ich dir zu ehren lebe / nd mich 
dir gantz eigen gebe. 7 


Nachlaſſung der ſunden von Chriſto 
| ſamt einem gottſeligen wandel 


. 


; zu bitten. 
Zach. 3, 5. Ich habe deine ſuͤnde von dir genommen. 


. N ſuͤſ⸗ 
ſeſter Herr Jeſu Chriſte, du gebenedeye⸗ 
ter ſaame des weibes! du von ewigkeit ge⸗ 
ſchlachtetes Gottes⸗ lamm! Ich werffe mich 
mit dem armen zoͤllner zu den fuͤſſen deiner 
barmhertzigkeit, und ſchreye mit wehmuͤthi⸗ 
gem geiſt und hertzen: Ach Herr! ſey gnaͤdig 
mir armen ſuͤnder! Hie ruffet eine tiefe die 
andere; die tiefe meines elends ſchreyet zu 
der tiefe deiner gnaden: Sey mir gnaͤdig nach 
deiner groſſen guͤte / und thue weg alle meine 
uͤbertretung; Entſuͤndige mich mit iſop/ daß 
ich rein werde / waſche mich / daß ich ſchneeweiß 
werde durch dein roſinfarbes blut. Das ge⸗ 
ſchrey meiner ſuͤnden iſt vor dich gekommen, 
wie derer von Sodoma und Gomorra. Ach 
ſchone mildreicheſter Jeſu deines armen ſchaͤf⸗ 
leins und dieſes unfruchtbaren 8 Ich 
„ | ekenne 
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bekenne meine fünde, und meine miſſethat iſt 
immer für mir / auch meine unerkannte ſuͤnden 
ſind im licht fuͤr deinen augen; In meinem 
fleiſch wohnet nichts gutes / und ich bin von 
natur ein kind des zorns, ich möchte verfluchen 
den tag meiner geburth, da mich meine mutter 
in fünden empfangen und gebohren; Mein 
verſtand iſt verfinſtert/ mein gewiſſen verwun⸗ 
det, und mit brandmahlen gemercket. Ach! 
barmhertziger Samariter Jeſu! geuß Sl und 
wein in mein verwundetes hertz, ehe es ſtirbet 
und verdirbet, meine augen ſind verblendet, 
meine ohren verſtopffet mein mund verderbet, 
meine füͤſſe verirret, meine haͤnde voll bluts. 
o Jeſu lieber meifter, du artzt Iſraelis! heile 
mich und mache mich überall geſund/ der du 
in den tagen deines fleiſches biſt umher gezo⸗ 
gen, und haſt geſund gemacht alle, die vom 
teuffel übermältiget waren; Ach vergiß mei⸗ 
ner allein nicht. Ich bin kranck überall; heile 
mich / fo werde ich geheilet, und mir wird ge⸗ 
holffen 17705 Ich bin verflucht in mir ſelber, 
wen ſoll ich nun anruffen um huͤlff und bey⸗ 
ſtand, um ſegen und erbarmen? Allein dich, 
o du gecreutzigter Jeſu! du biſt die auferſte⸗ 


hung und das leben! ich bin kranck, heile mich: 


gefallen, richte mich wieder auf; auſſer der 
gnade/ ach nimm mich wieder zu gnaden an. 
O du lamm Gottes! das der welt ſuͤnde 
trägt; ſey mir gnaͤdig! Ach gib mir deinen 
heiligen Geiſt / daß ich mir in wahrem 
N 4 glauben 


z Um vergebung der fünden 


glauben zueigne alle deine verheiſſungen, 
den armen ſuͤndern gethan. Verleihe mir, o 
Herr Jeſu! daß ich hinfuͤhro 125 die erkaͤnnt⸗ 
niß deiner wahꝛheit / daß ich glaube deinen ver⸗ 
heiſſungen, fuͤrchte deine majeſtaͤt, daß ich eif⸗ 
fere uͤber deiner ehre, nen ſey deinen ges 
boten und ſatzungen; getreu ſey in meinem 
beruff; daß ich gedultig trage alle beſchwer⸗ 
den, und allein hungere und durſte nach der 
gerechtigkeit / auch ſanfftmuͤthig mich erzeige 

gegen meinen nechſten; laß mich wiedergebo 
ren, und dein werthes kind werden, und biß an 
mein ende bleiben. O Herr! mein hertz iſt 
betrüglich; Laß derowegen deinen heiligen 
Geriſt allezeit wache über mich halten, daß ich 
lauffe den weg deiner gebot; Lehre mich, daß 
ich heilige deinen nahmen, dein reich ausbrei⸗ 
te / und allezeit deinen willen thue. Behuͤte 
mich fuͤr hoffart und gottloſem leben; Laß 
mich die welt brauchen, als brauchte ich ihrer 
nichtz Laß meine augen ſtets für deinem ange⸗ 
ſicht; mein vertrauen auf deine fürforge; 
Meine luſt an deinem wort, und meine ge⸗ 
meinſchafft bey den heiligen und gottſeligen 
ſeyn. Gib, daß ich allezeit gedencke an den 
end zu lieben und zu verlangen, an die 
holle / mich dafür zu fuͤrchten / an den tod, mich 
dazu bereit zu machẽ / an das letzte gericht, dem⸗ 
ſelben zu entgehen, und mit freuden für dir zu 
ſtehen, und an die eitelkeit der welt, fie zu vers 
achten. Laß mich allezeit leben das leben 5 
23, | gnade, 
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gnade,daf, wenn ich das leben der natur wer⸗ 
de aufgeben muͤſſen/ ich ewig bey dir lebe. Er⸗ 
höre mich / o Jeſu/ um deines naͤhmens willen, 

Amen. . 0 h £ g ; 


Bey Gott gnaͤdige vergebung der 
| fünden zu erhalten. | 
Melodey: O welt ich muß dich laſſen 
O wehe meinen ſuͤnden! Wo werd ich gnade finden? 
Weh mir elendem kind! Hier ſteh ich voller 
ſchmertzen, Und fuͤhl in meinem hertzen Den höllene 


ſtanck von meiner ſuͤnd. 


2. Ich wuſte Gottes willen, Und wolte nicht erfüls 
len, Was mein Gott hat begehrt; Der nun nicht bleibt 
in allen, Muß zu der hoͤllen wallen, Und von der flam⸗ 


me ſeyn verzehrt. \ 


3. Mit werden und mit worten Hab ich an allen 
orten Gebrochen Gotts gebot; Auch hat mein hertz ver⸗ 
langen Nicht feſt an ihm gehangen, Wer wird mich 
retten aus der noth? N 

4. Ich habe Gottes nahmen, Des welbes heilgen 
ſaamen, Gelaͤſtert offt und viel; Den ſabath nicht ges 
N mich abgekehret, Sefündigt ohne maaß 
und ziel. / 

5. Auch hab ich Gott dem hoͤchſten So wenig, als 
dem naͤchſten, Erzeiget ſchuld und pflicht; Ich ſtecke 
1 7 ae Des guten und zu laſſen, Worauf ich ſolte 

eyn gericht. * 4 

6. Nun ſchreyt die boͤſe ſache Den himmel an um 

rache! Wer wird mein helffer ſeyn? Wird recht nach 


recht geheget, Was recht, mir beygeleget, So fahr ich 


zu der hoͤllen⸗pein. a 
7. Mein fleiſch hat mich beflecket, Die luſt mich ans 
geſtecket, Auch meines nechſten gut, Ich kan es nicht 
ö N 5 verhelen, 
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verhelen, Sah ich mit neid und ſcheelen, Sein gluͤck 
war nie mit meinem muth. N 
8. Soll ich für wonte ſtehen, Die offt unnuͤtze gehen 
Aus meinem ſuͤnden mund: Wo will ich armer bleiben? 
Die fünde wird mich treiben Zur hoͤllen finſtern pfuhl 
und grund. = | 
9. Ja wohl! ich muß mich ſchaͤmen; Wer wird die 
ſchuld aufnehmen? Ihr iſt ein groſſer hauff, Der Herr 
kommt mit den knechten In feinen: zorn zu rechten, 
Wohin nehm ich jetzt meinen lauff? RR 
10. Mein richter will mich wuͤrgen, Wer wird nun 
fie mich buͤrgen? Wo flieh ich immer hin? Ach! daß 
ich nie gebohren, Ich werde ſeyn verlohren So ſpricht 
mein gantz betruͤbter ſinn. | 
11. Ich kan Herr nicht beſtehen, Solt es nach recht 
ergehen, Das war dein rechter lohn Daß du nun nicht 
verderbeſt Und ewgen todes ſterbeſt, Geh hin zu Jeſu 
Gottes ſohn. a ' | ; 
12. Ich habe wohl geleſen, Daß er ſtets gut gewe⸗ 
fen, Baß er mitleidig ſey: Lauff hertz, und nicht vers 
Nuß Zu dieſem heyland eile, Gewiß wirft du der füns 
den frey. 5 | | 
13. Bereu, erkenn und weine, Mit buß für ihm er⸗ 
ſcheine, Schütt. aus des hertzens ſchrein, So wird er 
dich nicht See ng dich umfaſſen, Auch and» 
dig und barmhertzig enn. er 
= 4. Herr Jefu! reich von liebe, Schau, wie ich mich 
betruͤbe Um meiner fünden-fchuld, Und daß ich fo miß⸗ 
handelt So boͤß bißher gewandelt: Erzeige mir doch 
wieder huld! 8 
15. Ich flieh in deine ſeiten, Und will mir da berei⸗ 
ten Den ort zu meiner ruh; Um deiner wunden wegen, 
a dein’n zorn Herr! legen, Und ſprich mir wieder 
16. Verzweiffelt iſt mein ſchade, Doch gröffer deine 
guade, Die ruff ich ſehnlich an; Herr! dich zu 1 
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neige, barmhertzigkeit erzeige, Du biſt allein mein helf⸗ 
ferm a in a | 

17. Durch deinen Geiſt mich leite, Und fortan mich 
bereite Hie in der lebens⸗zelt, Durch deiner gnaden⸗ga⸗ 
ben, Wie du mich Herr wilt haben Dort in der him⸗ 


mels ewigkeit. 


Goͤttlichen beyſtand und troſt in 

allem creutz und wiederwaͤrtigkeit 

Ä zu erbitten. x 
Luc. 19. Faſſet eure ſeele mit gedult. 

Der Herr troͤſtet ſein volck und erbarmet 

ſich ſeiner elenden! Darum dancke ich 
dir Herr Zebaoth / daß du fo gnaͤdig biſt, und 
thuſt immerdar gutes. Du haſt mich gezuͤch⸗ 
tiget um meiner ſuͤnde willen, und deine guͤte 
hilfft mir wieder. Ich will der guͤte des Herrn 
gedencken/ und des lobes des Herrn in allem, 
das uns der Herr gethan hat durch ſeine 
barmhertzigkeit und groffe guͤte. Herr! du 
biſt ein groſſer ſtarcker Gott, und dein reich 
waͤhret ewiglich / du Ae en und tꝛoͤſteſt wie⸗ 
der / du kanſt in die hölle ſtoſſen und wieder her; 
ausfuͤhren, deiner hand kan niemand entwei⸗ 
chen. Wenn truͤbſal da iſt, fo gedenckeſt du 
der barmheꝛtzigkeit / und wenn ſchon das gantze 
land ſoll wuͤſte werden, ſo wilt du es dennoch 
nicht gar ausmachen. Gelobet ſey dein nahme 
Herr! denn wenn du zuͤrneſt, erzeigeſt du ana; 
de und guͤte, und in der truͤbſal vergiebeſt du 
ſuͤnde denen, die dich anruffen, denn du haſt 
nicht luſt an unſerm verderben; Nach dem 

| er unge 
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ungewitter laͤſſeſt du die fonne wieder ſcheinen, 
und nach dem heulen und weinen uͤberſchuͤtteſt 
du uns mit vielen freuden; Deine ſtraffe iſt 
allezeit geringer, als unſere ſuͤnden ſind, und 
wir werden gezuͤchtiget zur beſſerung / und 
nicht zum verderben. Laß doch auch deinen 
zorn gegen mich ſich wenden, und troͤſte mich. 
Es iſt mir lieb, daß du mich gedemuͤthiget 
haſt/ daß ich deine rechte lerne / ſiehe aber end; 
lich mein elend an, und erkenne meine ſeele in 
der noth / denn du Herr biſt meine krafft, i 
weiß! du wirſt mich in die hoͤhe fuͤhren, daß ic 
ſinge auf meinem ſaytenſpiel. Jeſu! mein 

err und mein Gott! du biſt ja in die welt 
kommen, den elenden zu predigen, zu ſchaffen 
den traurigen zu Zion / daß ihnen ſchmuck für 
afche, und freuden⸗oͤl für Traurigkeit, und 
ſchoͤne kleider für einen betruͤbten geiſt gege⸗ 
ben werden. Du haſt ausgezogen die fürſten⸗ 
thuͤmer und die gewaltigen, und fie ſchau ger 
tragen oͤffentlich, und einen triumph aus 
ihnen gemacht durch dich ſelbſt, daß du uns 
erretteſt von unſern feinden , und von der hand 
aller, die uns haſſen. Ich erſchrecke, wenn du 
dein angeſicht für mich verbirgeſt, wenn mich 
die baͤche Belials erſchrecken, der holen bande 
umfangen / und des todes ſtricke üͤberwaͤlti⸗ 
gen. Ich komme in manchen jammer und 
noth l ich eſſe aſche wie brod / und miſche meinen 
tranck mit weinen für deinem draͤuen und 
zorn, da du mich zu boden geſtoſſen ae 
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habe auch viel bekuͤmmerniß in meinem her⸗ 
tzen, mir daucht, ich bin von deinem heiligen 
angeſicht verſtoſſen, und du habeſt mein ver⸗ 
geffen. Ich meyne / es ſey aus mit deiner güte, 
und die verheiſſung habe ein ende. Ach Herr: 
errette meine feele, laß deine troͤſtungen mich 
wieder ergeßen; Herr! du haft mich ja bey mei⸗ 
nem nahmen geruffen / ich bin dein, erbarme 
dich doch uͤber mich mit groſſer gnade, und nim 
dich meiner feelen hertzlich an / daß fie nicht ver⸗ 
derbe. Reiß meine ſeele aus dem tode, meine 
augen von den thraͤnen / und meinen fuß vom 
gleiten. Herr! du hoͤreſt aller meiner feinde 
ſchmach und gedancken wider mich, du weiſt 
auch meine ſchande und ſcham / und daß ich ein 
verachtetes lichtlein bin in den augen der ſtol⸗ 
Ken. Meine freunde find meine ſpoͤtter, aber 
mein auge thraͤnet zu dir / meine ſeele lieget uns 
ter den loͤden. Richte du mich Gott und führe 
du mir meine fache wider das unruhige volck, 
und errette mich von allen falſchen und boͤſen 
leuten, du ſieheſt alle ihre rache wider mich: 
So laß mich doch finden, den meine feele lie⸗ 
bet, fo will ich dich loben mit einem lied, und 
dich hoch ehren mit danck. Ach Herr! bewahre 
hinfuͤhro meine ſeele, und errette mich, laß 
mich nicht zu ſchanden werden, denn ich traue 
auf dich. Verleihe mir aber gedult, da es mir 
ſo uͤbel gehet/biß den gottloſen die grube berei⸗ 
tet werde / und daß ich ſtets an Jeſum gedencke, 
der ein ſolches widerſprechen von den 1 0 
| erdultet 
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erdultet hat, damit ich nicht in meinem muth 
matt werde ſo will ich dir lobſingen mein hort! 
denn du biſt dennoch mein ſchutz und mein 
ſchatz und mein gnaͤdiger Gott. Deinem nah⸗ 
men ſey ewig ehr und lob, du Gott Iſrael/ Am. 


ueignung des blutigen leidens und 
3 9 Gene ei. 


Ebr. 9/12. Ex iſt durch fein eigen blut einmahl in das heilige 
eingegangen, und hat eine ewige erloͤſung erfunden. 


Kari Jeſu! Koͤnig der ehren! mein ges 
creutzigter heyland! Ach! daß ich nichts 
wuͤſte/ als allein dich, und deine liebe ſo in mir 
eingewurtzelt wäre, daß ich begreiffen Eönte, 
welches da ſey die hoͤhe / die tieffe / die länge und 
die breite deiner liebe! du haſt mich nicht allein 
je und je geliebet, ſondern auch durch deinen 
ſchmertzlichen tod gnugſam zu lieben gewieſen, 
da du für mich ein ſchlacht⸗opffer worden am 
creutz, und dich ſelbſt für mich aufgeopffert / für 
mich ein fluch worden, daß ich den ſegen uͤber⸗ 
kommen, o du gebenedeyter weibes⸗ſaamen! 
was haſt du nicht für wiederſprechen 15 mich 
ausgeſtanden? daß niemand meiner ſeligkeit, 
die allein von und in dir iſt, widerſprechen 
ſolte. Es legten ſich hunde um dich, nnd die 
böfe rotte. Du kameſt in angſt und noth/ und 
waͤreſt doch der unſchuldige daß ich ſchuldiger 
errettet wuͤrde. Du wurdeſt der allmaͤchtige 
kelter⸗ treter, der ſeine kleider beſudelt, daß ich 
den rock der gerechtigkeit von dir erbete. BB 
| | wurdeſt 
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wurdeſt das ſchaf/ für alle menſchen geſchlach⸗ 
tet / Gott zu einem ſuͤſſen geruch, du wurdeſt 
um meinet willen verrathen, von Judas vers 
kaufft, von den Juden mit ſpieſſen und ſtan⸗ 
gen gefangen nach Gottes rath/ fiengeſt an zu 
zittern und zu zagen, und blutigen angſt⸗ 
ſchweiß zu ſchwitzen, daß dein hertz wurde, wie 
zerſchmoltzen wachs. Meinet wegen wurdeſt 
du angeklaget, gefuͤhret zum Herode ins richt⸗ 
hauß, meinet wegen berfpottet und verſpeyet, 
auch jaͤmmerlich zerſchlagen, litteſt einen 
ſchmaͤhlichen backenſtreich / und wurdeſt als 
ein gottslaͤſterer angeklaget und gemartert. 
Ach Herr Jeſu! dein allerheiligſtes blut ma⸗ 
chet uns rein von allen ſuͤnden, das haſt du fuͤr 
mich reichlich vergoſſen, da deine ſeite mit 
einem ſpeer geöffnet worden, da du ſchon ver⸗ 
ſchieden, und weggeriſſen aus dem lande der 
lebendigen, fo wurde dein tod unfere 3 
nung / und unſere erloͤſung, darum haft du dich 
elbſt erniedriget/ und biſt deinem vater gehor⸗ 
fan worden biß zum tod am creutz, damit du 
wuͤrdeſt ein mittler des neuen teſtaments / und 
uns von der fünde durch den tod erloͤſeteſt, 
auch von der furcht des todes; Nun haben wir 
die erloͤſung durch dein blut, denn du haſt uns 


unſere finde geſchencket/ und die ſeligkeitgege⸗ | 


ben, wir find durch dich von der ſuͤnde gewa⸗ 
ſchen/ denn du haft dich für unſere ſuͤnde gege⸗ 
ben, daß du uns lebendig machteſt; Nun ſind 
wir erl ee 

geſetz / 
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geſetz / vom tod, vom teuffel und von der hoͤlle! 
Denn du haſt gemacht die reinigung unſerer 
fünde durch dich ſelbſt. Ach hilff! ſuͤſſeſter 
Herr Jeſu! daß wir auch mit dir ſterben, und 
durch dich unſere wahre himmels⸗ leiter, von 
deinem blutigen creutz in den himmel ſteigen; 
Ach hilff! daß wir dir zu ehren unſer fleiſch 
creutzigen, und dein creutz / als ein ſiegel auf 
unſer hertz ſetzen; Herr Jeſu! heile durch deine 
wunden alle unſer abtreten, verbinde unſere 
ſtinckende wunden, du rechter artzt und Sama⸗ 
riter; Mein einiger Hoherprieſter! laß mich 
durch dein creuß und tod einen zugang haben 
zu deinem himmliſchen vater, denn du haſt ja 
meine uͤbertretung bezahlet! laß meine ſuͤnden 
mit dir vergraben ſeyn/ und ihrer in ewigkeit 
nicht gedacht werden; Jeſu mein freund! 
mache mich ewig gerecht / entſuͤndige mich mit 
deinem blut, und rechne mir meine ſuͤnde nim⸗ 
mer zu. Ach Herr Gott himmliſcher vater! 
vergib uns die ſuͤnde in Chriſti nahmen, und 
mache uns zu erben und mit⸗ erben Chriſti. 
Herr Jeſu! laß dein blut an mir armen ſuͤnder 
nimmer verlohren ſeyn! Zeichne mich in deine 
durchbohrte haͤnde, und laß dein heiliges 
creutz und leiden meinen troſt ſeyn im leben 
und ſterben, Amen. ER 
Im einen ſeligen und froͤlichen tod. 
Matth. 10, 28. Fuͤrchtet euch nicht für denen, die den leib 

koͤdten, aber die ſeele nicht mögen toͤdten. N 


Err lehre doch mich / daß ein ende mit mir 
. | haben 
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haben muß / und mein leben ein ziel hat / und ich 
davon muß. Der menſch hat ja ſeine beſtimte 
zeit die zahl feiner monden ſtehet bey dir, du 
haſt ihm ein ziel geſetzt/ das wird er nicht übers 
gehen, denn meine zeit ſtehet in deinen handen. 
Deine augen fahen mich, da ich noch unberei⸗ 
tet war / und waren alle tage auf dein buch ge⸗ 
ſchrieben, die noch werden ſolten, und derſel⸗ 
ben keiner da war. Ach Herr! ſey in der ſtunde 
meines todes nicht ferne von mir, denn in dir 
lebe / webe und bin ich. Ich weiß, daß mir ein⸗ 
mahl geſetzt iſt zu ſterben, und hernach das 
gericht; Mein ſtaub wird wieder zur erden 
kommen, wie er geweſen iſt, denn wir muͤſſen 
alle unter die erde, und dem tode uͤbergeben 
werden. Ach lieber 1 vater! du haſt 
luſt zum leben, haſt auch den tod nicht ge⸗ 
macht, denn er iſt der fünden ſold, und iſt durch 
des Feuffels neid in die welt kommen, gleich⸗ 
wohl macht dein zorn, daß wir ſo vergehen, 
und dein grimm / daß 1 5 plotzlich dahin 
muͤſſen, denn unſere miſſethat ſtelleſt du fir 
dich / unſere unerkandte ſuͤnde ins licht für dei⸗ 
nem angeſicht. Ach Herr! ich werde ſchon gez 
opffert/ und die zeit meines abſchiedes iſt fuͤr⸗ 
anden ich weiß daß ich meine huͤtten bald abs 
egen muß. Laß mich derowegen, dag ich in 
dem leibe wohne / fo für dir wallen, daß ich im 
glauben wandele; Der tod deiner heiligen iſt 
werth geachtet fuͤr dir; Ich glaube an den, den 
du geſandt haſt, ſo laß mich in der ſtunde des 
Lofen. Wer: O todes 


210 Troſt aus dem leiden Chriſti. 


todes das ewige leben haben, und nicht ins 
gericht kommen, ſondern vom tod zum leben 
farc dringen, denn Chriſtus iſt mein 
eben. Ach! daß auch der tod mein gewinn 
werde! Hilff Herr! daß ich dir ſterbe, wenn 
ich dahin gehe, wie alle welt, in das hauß aller 
lebendigen. Ich weiß/ daß ich nacket von mei⸗ 
ner mutterleibe kommen / auch nacket wieder 
dahin fahren werde, laß aber meine ſeele be⸗ 
kleidet ſeyn mit dem gewand der gerechtigkeit 
Jeſu Chriſti, und ob ich nichts mit mir aus der 
welt bringe / ſo laß mich ein gut gewiſſen behal⸗ 
ten, fuͤr dir zu ſtehen mit freuden am tage des 
letzten gerichts. Ach lehre mich Herr! ſterben, 
daß ich klug werde; Hilff, daß ich mir täglich 
ſelbſt durch deine krafft abſterbe, damit ich 
nicht ewig verderbe. Ach Herr! ich glaube an 
Jeſum Chriſtum darum laß mich nicht gerich⸗ 
tet werden, laß mich auch nicht traurig ſeyn, 
wenn ich fterbe, wie die, fo keine hoffnung ha⸗ 
ben, den ich 715 meine ſeele in deine haͤnde. 
Ach Herr! laß mich am ende meiner tage im 
friede fahren, und meine ſeele eingebunden 
ſeyn im buͤndelein der lebendigen bey dir, daß 
mich keine qvaal ruͤhre. Ach Herr! ich warte 
auf dein heyl! errette mich von aller angſt des 
todes in der ſtunde meines abſchieds, und laß 
meinen troſt ſeyn, das blutige creutz Jeſu 
Chriſti; Bewahre mich für des ſatans anfech⸗ 
tungen, und laß mich ſterben des todes der gez 
rechten, und auferſtehen zur ewigen freude. 
2 Indeſſen 
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Indeſſen laß das gedaͤchtniß meines ab⸗ 
ſchieds auch aus meinem hertzen nimmer kom⸗ 
men und wenn meine zeit wird aus ſeyn, fo 
laß mich ſterben als deinen knecht, kind und 
erben, und in den himmel zum ſchoos Abra⸗ 
hams gehen. Herr Jeſu! verlaß mich nicht in 
meiner letzten ſtunde. Herr Gott heiliger 
Geiſt ſtehe mir bey, und laß mich getreu ſeyn 
biß ans ende, einen guten kampff kaͤmpffen, 
und die crone des ewigen lebens aus gnaden 
ererben. Amen! Oheilige Dreyeinigkeit, Am. 


Morgen⸗gebet am Sonn⸗ 
abend. 
Amos 4,4. Bringet mir ein opffer des morgens. 
IT beugen unfere knie gegen dem vater 
unsers Herm Jeſu Chriſti der der rechte 
vater iſt uͤber alles, was da kinder heiſt im 
himmel und auf erden, daß er uns krafft gebe 
nach dem reichthum feiner herꝛlichkeit/ ſtaꝛck zu 
werden durch ſeinen Geiſt an dem inwendigen 
menfchen, und Chriſtum zu wohnen durch den 
glauben in unſerm hertzen und durch die liebe 
eingewurtzelt und gegründet werden, auf daß 
wir begreiffen mögen mit allen heiligen, wel⸗ 
ches da ſey die breite / und die länge, und die 
tiefe / und die höhe, auch erkennen, daß Chris 
ſtum lieb haben viel beſſer denn alles wiſſen / 
auf daß wir erfuͤllet werden mit allerley Got⸗ 
tes fuͤlle. O du einiger wahrer allmaͤchtiger 
Gott! Herr der Neiden, Vater / > 
) 2 und 
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und heiliger Geiſt! ich erkenne mit danckba⸗ 
rem hertzen dieſen morgen alie deine guͤte / und 
verhehle nicht deine treue, die du mir von 
der wiegen an biß dieſe ſtunde erwieſen, du 
haft mich allezeit in ſeilen der liebe geführer, 
auch dieſe nacht ſicher ſchlafen, und in ſichern 
wohnungen wohnen laſſen. Ach Herr! ich bin 
wohl nicht werth geweſen, daß du unter mein 
dach giengeſt / dennoch haft du deine liebe aber⸗ 
mahls darinn gegen mich geprieſen / daß ich 
dieſes tages licht geſund und froͤlich habe 
ſehen koͤnnen; Ja Herr! es iſt deine guͤte/ ſo 
alle morgen neu iſt / und täglich waͤhret, ohne 
der würde mich tauſend ungluͤck betreten ha⸗ 
ben / alle waͤchter würden umſonſt gewachet 
haben, fo du huͤter Israelis deine augen 
nicht über mich offen gehalten. Darum preiſe 
ich deine macht von gantzem hertzen, und erhe⸗ 
be deine ehre mit demuͤthigem danck/ daß du 
nicht vergeſſen derer / die auf dich hoffen, denn 
du biſt Iſraels troſt und ihr noth⸗helffer! So 
brich nun ferner über mir herfuͤr / wie die ſchöne 
morgenrothe / und komme zu miꝛ/ wie ein regen, 
wie ein ſpat⸗ regen, der das land befeuchtet. 
© Gott! der du heißt das licht aus der finſter⸗ 
niß herfür leuchten, gib einen hellen ſchein in 
mein hertz, daß in mir entſtehe die erleuchtung 
von deiner erkaͤntniß in dem angeſicht Jeſu 
Chriſti; Mache mich tuͤchtig zu dem erbtheil 
der Heiligen im licht / ſtaͤrcke mich daß ich wan⸗ 
dele in deinem nahmen / ſey auch heut 11 5 
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tag mein licht und heyl, und meines lebens 
krafft, daß ich mich nicht fürchte, du biſt die 
lebendige quelle, und in deinem licht ſehen wir 
das licht. Ach Herr hilff / daß ich meine hoff⸗ 
nung ſetze auf die gnade die mir angeboten 
wird durch die offenbahrung Jeſu Chriſti laß 
mich ſtets fi deinem angeſicht bleiben, daß ich 
neue krafft kriege / en be mit flügeln, wie 
ein adler / und in deinem heiligen dienſt nim⸗ 
mer matt noch müde werde, vermaͤhle dich mit 
mir in guͤtigkeit und gerechtigkeit erlöͤſe meine 
ſeele / und ſetze mich in frieden / daß ich in Chri⸗ 
ſto ſey / und eine neue creatur werde / vergib mir 
die vielheit meiner ſuͤnden nach deiner unend⸗ 
lichen barmhertzigkeit. O Herr! n 
meiner miffethat, die da groß iſt! Gedencke 
nicht / womit ich dich dieſe nacht erzuͤrnet habe, 
— aber mein in gnaden und liebe, o du 
iebhaber des lebens! Habe mitleiden mit 
meiner ſchwachheit / und regiere mich heut und 
allezeit / zu dienen dir dem lebendigen Gott; 
Laß mich in deiner krafft ſtreiten wider alle 
boͤſe lůſte/ daß derer keine mich von dir abfuͤh⸗ 
re, verleite oder verletze. Du haft mich ja in 
Chriſto Jeſu erwehlet/ ehe der welt grund ge⸗ 
leget worden, fo hilff mir durch deinen heiligen 
Geiſt/ daß ich meine wahl befördere und feſt 
mache, und ja durch gottloſes leben nicht ge⸗ 
rathe unter die, welche du von deinem ange⸗ 
ſicht verſtoſſen. O Herr! ich übergebe mich dir 
mit allen e meinen e 
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und laſſen, laß alles in dir wohl gethan ſeyn, 
und laß auch mich biß an mein ende beſtaͤndi 
im glauben und guten wercken beharren, da 
ich nicht wieder dich ſuͤndige und aus deiner 
gnade falle. Erhalte meinen gang in deinen 
fußſteigen, daß ich alſo wandele, wie ich Jeſum 
zum fuͤrbilde habe, daß ich dich und meinen 
nechſten liebe, wie er, auch allen meinen fein⸗ 
den von hertzen vergebe, und niemand feind 
ſey, als dem teuffel und der ſuͤnde, hilff mir 
auch mein creutz dir willig nachtragen, und 
überall mit groſſer gedult beweiſen, daß ich 
dein kind bin. Deine allmacht ſey heut mein 
ſchutz, und deine barmhertzigkeit mein troſt, 
deine weißheit meine regierung, und deine 
gnade mein licht und leben. Laß mein hertz 
empfinden deiner gute unendlichkeit / und dei⸗ 
ner verheiſſungen wahrheit / daß meine zuver⸗ 
ſicht verfiegelt, und meine hoffnung befeſtiget 
werde. Laß deinen heiligen Geiſt allezeit in 
meinem hertzen ſeufzen und ſchreyen: Abba lie⸗ 
ber vater! deine gnade ſey eine leuchte in mei⸗ 
nem hertzen, und freudigkeit in meinem gewiſ⸗ 
ſen; Schmuͤcke mein hertz mit wahrem glau⸗ 
ben / mit feuriger liebe, mit heiliger andacht 
und kindlicher furcht, gib mir des mundes 
wahrheit des hertzens reinigkeit, des wandels 
erbarkeit, und des glaubens beftändigkeit! 
Bewahre mich für. des teuffels boßheit, der 
welt ſchalckheit, und aller boͤſen begierlichkeit! 
ſtaͤrcke die krancken, hilff den armen, ein | 
Ä | le 
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die betruͤbten, ſchuͤtze die verjagten, troͤſte die 
geplagten, ſpeiſe die hungrigen, verſorge die 
verlaffenen, behüte auch meinen aus und ein⸗ 
gang. Herr Jeſu! laß mich dich umpfahen 
mit meiner ſeelen, und kuͤſſen mit meinem 
glauben , laß mich durch dich einen ſieg nach 
dem andern erhalten wider finde, tod, teuffel, 
Hölle und welt; Schmuͤcke meine feele mit hei⸗ 
ligem verlangen nach dir. Herr Gott heiliger 
Geiſt! ſey mein licht in der finſterniß / mein 
lehrer in der unwiſſenheit/ und ein führer auf 
allen meinen wegen, gib mir ein hertz nach dei⸗ 
nem willen, laß mich niemand ſchaden mit 
worten noch aͤrgern mit meinen reden, weni⸗ 
ger tödfen mit der zungen, noch erſchrecken mit 
eberden. O heil. Dreyeinigkeit, widme mich 
ir zu einem heiligen tempel, und laß alles, 
was ich habe, das meine und die meinen, dir 
von gantzem hertzen dienen, und dich aufrich⸗ 
tig lieben. Segne meinen wenigen vorrath, 
und laß es mir nie fehlen an deiner vorſorge! 
Gebenedeye meinen beruff, erhoͤre mein gebet, 
laß auch das land / und deſſen 55 Obrigkeit, 
ſamt der ſtadt und deren einwohnern, deines 
ſchutzes zu feel und leib / zu glüd und ehr, zu 
freude und wohlſeyn, ewig genieſſen, biß wir 
alle zu deinem ewigen ruhe⸗tag kommen wer⸗ 
den! Dem aber / der uͤberſchwenglich thun kan 
über alles, das wir bitten oder verſtehen, nach 
der krafft/ die da in uns wuͤrcket, ſey ehre in der 
gemeine die in Chriſto Jeſu iſt zu aller Ag 
von ewigkeit zu ewigkeit, Am. Vater unſer. 
O4 Morgen⸗ 
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Melodey: Aus meines hertzens grunde ꝛce. 
5% lob! es iſt mein ſlehen, Vom himmel wohl er⸗ 
hort, Ich kan den tag nun ſehen, Der Herr hat 
mich gewährt, Was ich ihm hertzlich bath, Das licht 
Beet gekommen, Mein kummer mir entnommen, 
Die nacht ihr ende hat. W 
2. Ach vater! dein erbarmen Hat nun fo manche zelt 
Geſorget fuͤr mich armen, In dieſer eltelkeit, Was ſoll 
ich dir dafür, Mein allerliebſtes leben! Für danck und 
ehre geben? Wo nehm ich die gebuͤhr? 
., 85 habe nichts auf erden Nichts in der gantzen 
welt, Damit ich koͤnte werden So gut, wie dirs gefaͤllt; 
Doch ſo dein guter Geiſt Mich, vater! wird regieren, 
| 32 leben wohl zu fuͤhren, So haſt du, was dich 


p . 0 

4. So laß denn meinen willen, Mein hertz geiſt und 
gemuͤth, Stets dein gebot erfüllen, Laß deine lleb und 
guͤt Auch heute mit mir ſeyn, So werd ich Herr in allen 
Dir leben zu gefallen, Gehetligt, recht und rein. 

F. Herr mein Gott! mich ſo lelte, Weil ich hie leb 
und bin, Und mein hertz zubereite Nach deinem heilgen 
ſinn, Daß ich ein feind der welt Und meines fleiſches 
werde, Und ſo leb auf der erde, Wie dir es wohlgefaͤllt. 
6. Regiere meine wercke Zu deines nahmens ehr, 
Durch deinen Geiſt mich ſtaͤrcke Im glauben mehr und 
mehr / Glb mir dein wort und licht Daß ich fo leb und 
no Und uͤberall recht handle Wie das mich unter⸗ 


7. Fuͤr ungluͤck mich beſchuͤtze Auch für der feinde 
macht, Und was der feel nicht nuͤtze, Werd auf mich ja 
nicht bracht; Hilff, daß ich meln talent Zu deiner ehr 
anwende, Big daß ich endlich laͤnde Zu einem ſel⸗ 
gen end. N en 
* Der 


Der fünden gnädigevergebung von 
Gott zu erbitten. 8 


ſalm 103,12. So fern der morgen if vom abend, laͤſſet er 

unſere uͤbertretung von uns ſeyn. ö 
Erechter und eiffriger Gott, gewaltiger 
Herr Zebaoth! meine fünde und untu⸗ 
gend ſcheiden mich und dich von einander, 
wehe mir! ich verderbe, meiner ſuͤnden find 
mehr/ als ſand am meer, mein leib iſt ein leib 
des todes, meine ſeele voller greuel, meine 
haͤnde find voll blut / mein leben iſt voller unge: 
rechtigkeit / mein gewiſſen beißt mich meines 
gantzen lebens halber, wo werde ich nun hin⸗ 
iehen / daß ich troſt empfahe? Es zeuget alles 
wider mich im himmel und auf erden. Ich bin 
dein kind, aber ich bin dir nimmer gehorſam 
geweſen. Ich bin dein knecht / aber ich habe dir 
eee eee eee hergen, weniger gez 
liebet / wie ich geſolt; Ach wehe mir! nun muß 
ich lebendig zur hoͤllen fahren, dieſe iſt das bes 
ſtimmte hauß der gottloſen, ſie hat ihren 
rachen ſchon weit aufgeſperret/ der ſatan kla⸗ 
get mich an tag und nacht, meine fünde gehen 
mir wohl über mein haupt, ach daß fie mir 
keine laſt wuͤrden! Ich finde aber ein geſetz in 
meinem fleiſch, das dem deinigen widerſpricht. 
Ach wer wird mich erlöfen! Moſes verflucht 
mich / denn ich habe das geſetz des Herrn uͤber⸗ 
treten, und gewandelt auf dem wege / der nicht 
gut iſt/ leib und ſeele fleiſch und blut / alles was 
an mir iſt / iſt verderbet / wehe mir / daß ich fo 
| O5 geſuͤn⸗ 


218 Um vergebung der fünden | 


geſuͤndiget habe, und den felß meines heyls 
verlaſſen! Ich habe meines Herrn guͤter um⸗ 
bracht, und mag nicht bezahlen. Ich habe, o 
Herr! dir ſchaͤndlich fo offt gelogen, und mit 
meinem munde geheuchelt , ſo offt ich beſſerung 
angelobet, und nicht gehalten. Ich vergehe 
für angſt/ und erſchrecke für deinem gericht / 

werde verſtummen muͤſſen, wenn du wir 

2 fordern; Ich darff nicht ſagen, 


daß ich deinen willen nicht gewuſt; Ach nein! 


ich ſahe wohl dein gefeß, es war in mein hertz 
eſchrieben/ aber mein böfer wille hat mich ver⸗ 
eitet / und ich habe mich mit willen verleiten 


laſſen. Ich habe muthwillig vergeſſen deines 


rechts, und mit Demas die welt lieb gewon⸗ 
nen; Ja vater lich habe vater und mutter / die 
welt und die fünde mehr geltebet, als dich, 
darum erkenne ich / daß ich aller gerechten ſtra⸗ 
fen werth Bin, welche du den fündern jemahls 

edraͤuet, wo will ich nun hin mit meiner 
ſchande? Ach vater im himmel! ich kehre wie⸗ 
der mit dem abtruͤnnigen Iſrael, ich verlaſſe 
die welt, und ſuche dich wieder, ich komme wie⸗ 
der zu dem, von welchem ich abgefallen. Ach! 
Herr! Ach Gott! Ach barmhertziger vater! 
iehe an meinen jammer und elend / und errette 
mich aus meiner noth. Ich bin nahe bey der 

olle, nun iſt es zeit, daß du mir hilffſt; Ach 
omme zu mir herab, ehe denn ich ſterbe und 
jaͤmmerlich verderbe! Ich liege unter den 


moͤrdern/ fie haben mich ſchaͤndlich geh gen 
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Herr mein Gott, errette mich / und erlöſe mich; 
Iſt mein fleiſch beflecket? mein leben verder⸗ 
bet? Gedencke doch an meine arme ſeele, die 
mit dem blute deines ſohnes Jeſu Chriſti erlöͤ⸗ 
ſet. Ach vater! laß nun gnade für recht gehen! 
ſprich nur ein wort, fo wird dein armer knecht 
geſund. Ich habe deinen bund gebrochen; 
Aber dein mund hat geſchworen, daß du nicht 
fc bel den tod des fünders, ſondern daß er 
ſich bekehre und lebe. O laß mich dieſes troſtes 
genieſſen in meiner noth. Dein wort: Dir ſind 
beinen vergeben / wird allen meinen kum⸗ 
mer lindern. Ver gib denn und tilge die miſſe⸗ 
that deinem armen kinde; Ach Gott lich wils 
nimmermehr thun, ſtaͤrcke mich darinn, und 
hilff, daß ich das boͤſe meide, und hin⸗ 
fort dem guten nachtrachte; Laß die ſuͤnde 
nicht herrſchen in meinem ſuͤndlichen leibe, ihr 
gehorſam zu leiſten. Reiß mich aus den ban⸗ 
den meines fleiſches / und laß meine ohren ver⸗ 
ſtopffet feyn, nicht zu hören die reitzungen der 
welt und ihres ſuͤndlichen anhanges. Herr 
HE du licht der menſchen! erleuchte mich, 
daß ich nicht mehr im finſterniß wandele; 
Herr Gott heiliger Geiſt! entzuͤnde in mir eine 
feurige begierde, zu dienen dir, dem lebendi⸗ 
gen Gott. So entſage ich allen boͤſen Lüften, 
und ergebe mich dir zu allem wohlgefallen; O 
heilige Dreyeinigkeit! ſey mir gnaͤdigg 
und barmhertzig, Amen. eh 


Buß 
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Melodey: Erhör o err! mein bitten. 

TECH bin ein armer ſuͤnder, Voll jammer und voll 

. noth Wie alle Adams kinder, Und hab verdient 
den tod, Den ewgen ted, ach wehe! Wo ſoll ich fliehen 
hin? weil ich mein ungluͤck febe Und voller ſchaden bin. 

2. Es iſt an meinem leben Nichts gutes uͤberall, 
Bin aller fünd ergeben, Die ſchuld iſt ohne zahl, Es 
ſagt mir mein gewiſſen, Und ſtehet wider mich, Daß ich 
den bund zerriſſen Mit Gott ſo freventlich. 

3. Wo ſoll ich mich hinwenden ? Wer wird in diefer 

zeit Mir ſeinen beyſtand ſenden? Wer ſtehet mir zur 
ſeit In dieſeu ſchweren noͤthen? Mein leben klagt mich 
an, Be richter will mich toͤdten, Wo bleib ich armer 
mann 5 % 

4. Ach vater aller gnadeu! Hie liegt dein Ephraim, 
Mit groſſer angſt beladen, Erſchrickt vor deinem grim̃. 
Nun iſt es zeit, gedencke An deine lieb und treu, Und 
ihm das leben ſchencke! Er kommt mit leid und reu. 
5. Ja Herr! ich komm und bitte Ich ruff und ſchrey 
zu dir Mit huld mich uͤberſchuͤtte Vergib die ſuͤnde mir, 
Mir armen wurm der erden, Der ſonſt verlohren iſt, 
Ach! laß mich ſelig werden, Von wegen Jeſus Chriſt. 

6. Sieh an fein bittres leiden, Die wunden feiner 
ſeit, Sein blut und creutzes ⸗ ſcheiden Hör, was er das 
mahls ſchreyt: Vergib, vergib die ſuͤnden Dem volck 
der miſſethat, Laß dein zorn, vater, ſchwinden, Schlag 
mich an ihrer ſtatt. | 

7. So laß mich denn genieſſen o vater! deiner Buld, 
Um Jeſus blut vergieffen Vergib mir meine ſchuld, 
Laß meine ſeel empfinden, Daß ich der handſchrifft fey 
Entſchlagen, und der fünden Geworden wieder frey. 

8. So ſoll mein geiſt und leben Mit aller danckbar⸗ 
keit, Sich dir zum opffer geben, Ich will auch ar 

F ein 
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Dein knecht und diener bleiben So lang ichs leben hab, 
Fear ſoll nichts von dir treiben, Biß das ich geh ins 
grab. ; 155 


r EEE EL BEITRETEN 
Fuͤrbitte um beſtaͤndigkeit des 
glaubens. 
Offenb. 2,10. Sey getreu biß an den tod, ſo will ich dir die 
erone des lebens geben. ö 
Ein Herr, und mein Gott! ich beuge vor 
dir dieknie meines hertzens, daß du mich 
nach dem wohlgefallen deines willens, ehe 
denn der welt grund geleget worden, auser⸗ 
wehlet, und zur kindſchafft durch Chriſtum 
verordnet, ich dancke dir, o vater aller barm⸗ 
hertzigkeit, daß du deines eingebohrnen ſoh⸗ 
nes nicht verſchonet / ſondern fuͤr mich in den 
tod gegeben, daß er mich dir verſoͤhnen, von 
allen meinen ſuͤnden durch ſein blut reinigen, 
und mich in dieſem leben mit gnade und barm⸗ 
ee in jenem aber mit ewiger freud und 
errlichkeit,crönen ſolte. Du haft das ſchwedrt 
deines zorns ſich laſſen aufmachen uͤber den 
mann, der dir der naͤchſte ift, daß er mich, der 
ich ein verlohrnes ſchaf war, durch fein leiden 
und ſterben zu dir ſolte wieder bringen, und 
mit dir vereinigen / daß ich nicht ewig verloh⸗ 
ren würde. Ach S err! du haſt mich nach 
deinem ewigen fuͤrſatz beruffen, aus der fin⸗ 
ſterniß zu dem wunderbaren licht der recht⸗ 
ſchaffenen erkaͤntniß und heiligen gemein⸗ 
Kaffe deines lieben ſohnes meines erlöfers 
Jeſu Chriſti, und mich verſetzt in das reich der 
3 wahrheit, 


* N 
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wahrheit, heiligkeit und gerechtigkeit. Du 
haſt in mir angezuͤndet den ſeligmachenden 
glauben, dadurch ich dich, deinen ſohn nnd 
deinen willen erkenne / und mir alle heilige ver⸗ 
dienſte und wohlthaten meines erloͤſers zueig⸗ 
ne; Nun lebe ich durch den glauben des ſoh⸗ 
nes Gottes, der mich geliebet, und ſich ſelbſt 
für mich in den tod geben, du haft ein gutes 
werck in mir angefangen, Herr! vollfuͤhre es 
auch biß auf den tag Jeſu Chriſti, du biſts 
allein, der in mir wuͤrcket das wollen und 
vollbringen nach deinem wohlgefallen. Du 
haſt mir gegeben den geiſt der ſtaͤrcke und der 
freymuͤthigkeit, durch welches krafft ich die 

ſchwachheit meines fleiſches, auch die welt 
uͤberwinden kan, ſey aber in meiner ſchwach⸗ 
heit maͤchtig / und zerbrich das zerbrochene rohr 
nicht gar / löſche auch nicht aus das glimmende 
töchtlein, gib, daß ich von tag zu tag mehr 
und med! zunehme, und erfüllet werde mit 
dem erkaͤntniß deines willens in allerley 
wahrheit und geiſtlichem verſtand, daß ich 
dir wuͤrdiglich wandele zu allem gefallen / und 
fruchtbar ſey in allen guten wercken, auch ge⸗ 
ſtaͤrcket werde nach deiner herrlichen krafft in 
aller gedult und langmuͤthigkeit mit freuden. 
Vermehre mir den glauben, laß mich fühlen: 
die del del gen feligkeit ‚und verfiegle 
durch den heiligen Geiſt die verficherung der 
vergebung meiner fünden. Laß mich ſeyn ohne 
tadel und lauter mitten unter dem unge⸗ 


ſchlachten 
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ſchlachten und verkehrten geſchlecht, unter 
welchem wir ſcheinen als lichter der welt. Laß 
mich die ſchwachheit meines fleiſches ſtets 
uͤberwinden, meinen leib betaͤuben / und uͤber 
ihn herrſchen, ſchelte den ſatan, daß er mich 
von deinem wege und willen nicht abtruͤnnig 
mache / noch zum unglauben und ungehorſam 
verfuͤhre, dein freudiger Geiſt aber erhalte 
mich allezeit. Behuͤte mich, daß ich niemand 
der geringſten / die an dich glaͤuben , aͤrgere, und 
daß dein nahme um meinet willen unter den 
unglaͤubigen und gottloſen kindern dieſer welt 
nicht geluͤſtert werde / laß mich nimmer wan⸗ 
deln in den dingen, die mir zu hoch und zu wun⸗ 
derlich ſeyn / und wenn ich dermahleins durch 
deine gnade und beyſtand den guten kampff 
des glaubens werde gekaͤmpffet, meinen 0 f 
vollendet / und den glauben behalten haben, ſo 
ſchencke mir das ende meines glaubens, der 
ſeelen ſeligkeit, die mir Chriſtus erworben, 
und in dem himmel beygeleget hat. Erhoͤre 
mich / o vater! um der fuͤrbitte Jeſu Chriſti 
willen, Amen. | 


— — — ——— ͤA ZH 
Beywohnung und mitwuͤrckung 
des heiligen Geiſtes zu erbitten. 
. 75 22. a iſts, Be un bettet ſamt euch in Chri⸗ 
—— ede = verſiegelt, und in unſere hertzen das 
L. und danck ſey dir / o ewiger vater unſert 

Herrn Jeſu Chriſti! daß du nach deinen 
verheiſſungen den heiligen Geiſt auf uns ei 
unfere 


224 Um beywohnung des heil. Geiſtes 


unſere kinder ausgegoſſen, bereite auch unſere 
hertzen zu einem heiligen tempel, darinn dein 
guter geiſt luſt habe — rer 
O Herr Jeſu Chriſte, ſohn des lebendigen 
Gottes! der du den troͤſter den heiligen Geiſt 
zu uns geſandt, ſende ihn auch in mein hertz / 
denn niemand kan dich einen Herrn nennen, 
ohne dem heiligen Geiſt. O Herr Gott heili⸗ 
ger Geiſt! der du vom vater ausgeheſt, und 
von Chriſto zeugeſt, du Geiſt des Herrn, Geiſt 
der weißheit und des verſtandes, du Geiſt des 
raths und der ſtaͤrcke, du Geiſt der erfänntniß 
und der furcht des Herrn, der du alles wuͤr⸗ 
ckeſt, und einem jeden ſeines zutheileſt, nach 
dem du wilt / erleuchte die augen meines ver; 
indniffes, daß ich erkenne, welches da ſey die 
offnung meines beruffs. Laß mich nimmer 
irren von deinem wege noch mein hertz verſto⸗ 
cken, daß ich dich nicht fürchte. Leite mich aber, 
als ein Geiſt der wahrheit, in alle wahrheit, 
eg mich ſtets auf ebener bahn, denn mit dir 
in ich verſiegelt/ biß auf den tag der erloͤſung. 
Thue meine lippen auf / daß mein mund dei⸗ 
nen ruhm verkuͤndige/ laß mich luſt haben zu 
deinem gefeg, und davon reden tag und nacht, 
auch allezeit thun den willen meines vaters. 
Geüß aus die liebe Gottes in mein hertz, gib 
ets zeugniß meinem Geift, daß ich Gottes 
ind bin, und ein mit⸗erbe Chriſti/ laß mich in 
dir empfinden gerechtigkeit / friede und freude, 
hilff meiner ſchwachheit auf, und Wm 
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mich mit unausſprechlichen ſeufftzen, und 
wenn mein hertz voll traurens ift, ſo ſey mein 
tröfter, der ewiglich bey mir bleibe, und wenn 


dermahleins die zeit meines abſchiedes vor⸗ 


handen, ſo laß mich auch im tod getroſt ſeyn, 
ſo lang ich aber noch leben fol, hilff mir / daß 


ich im glauben ſtaͤrcker/ in der hoffnung feſter/ 


in dem gebet andaͤchtiger / in der liebe eiffriger/ 
in der gedult beſtaͤndiger, in dem gehorſam 
deiner gebot williger, und in dem verlangen 
nach dem ewigen leben begieriger werde. O 
heilige taube! bringe allezeit das oͤlblatlein 


deiner verheiſſungen und troſtes in mein hertz, 
Der ich feſt glaube / ich werde durch den tod ein⸗ 


gehen in das ewige leben, und im tod nicht 


bleiben. Die gnade unſers Herrn Jeſu Chri⸗ 
fi, und die liebe Gottes / und die gemeinſchafft 


des heiligen Geiſtes ſey mit uns allen, Amen. 


Abend⸗gebet am Sonnabend. 


Luc. 24, 29. Herr bleibe bey uns, denn es will abend werden 


O Ewiger Gott! der du himmel und erden 
in eine ſolche ordnung geſetzet haft, daß 
tag und nacht auf einander folgen, ich erſcheine 
für deinem allerheiligſten angeſicht abermahl, 
und flehe dich demuͤthig an um ſchutz und 


ſchirm für dieſe nacht / und ſonſt allezeit / bitte 
aber mit flehendem gebet: vergib mir alle 


meine fünde und mißhandlung, die ich dieſen 
tag und die gantze woche über wider dich bez 


gangen / meine Enge unbarmhertzige 


Laſen Hor. liebloſe 


1 


226 Abend ⸗ gebet 


liebloſe werde, alle leichtfertige wort, auch 
eitele und gottloſe gedancken / die für dir nicht 
verborgen. Ach Herr! meine ſeele iſt betrübt 
in mir / um der boßheit meines ſuͤndlichen flei⸗ 
ſches / der ich aus 1 kraͤfften / nicht / wie ich 
folte, widerſtehen kan. Ach Herr! erbarme 
dich mein, und gib mir deine himmliſche gnade, 
gu widerſtehen allen eitelkeiten, und alle böfe 
egierden meines fleiſches zu toͤdten und zu 
creutzigen/ und dir in einem eie leben und 
wandel zu dienen. Ach Herr! laß mich nim⸗ 
mer vergeſſen deiner guͤte und deiner thaten, 
und du mein Gott! vergiß nicht, gutes zu 
thun meiner armen und duͤrfftigen ſeelen, er⸗ 
fülle meine ſeele mit hertzlicher liebe gegen 
dich / und laß das hauptwerck meines gantzen 
lebens ſeyn/ dir zu dienen, deine ehre zu ver⸗ 
mehren, und alle verdammte gewohnheiten 
der fünden auszurotten/ auch in heiligkeit des 
lebens / in demuth / liebe / Ma gedult 
zu warten auf die zukunfft Jeſu Chriſti! Laß 
deine heilige engel in der finſteꝛniß dieſer nacht 
eine wagenburg um mich ſchlagen, mich zu ber 
huͤten für aller lift und gewalt der boͤſen geiſter 
und gottloſen menfchen, und allen andern an⸗ 
reitzungen zum böfen, laß aber den glantz dei⸗ 
ner herrlichkeit uͤber mich aufgehen, und das 
licht deines 99 0 mich erhalten in allen 
noͤthen, ſchwachheiten und verſuchungen. 
Lehre auch mich meine tage zehlen und beden⸗ 
cken / daß es ein ende mit mir haben muß ⸗ u 
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ich mich ſcheue, wider dich zu ſuͤndigen. O 
Herr! laß den Geiſt deines bumliſchen vaters 
in meiner ſeele wohnen, und mich uͤberall mit 
nade und licht erfüllen , daß kein werck der 
infterniß mich uͤberfalle ſondern der ſegen des 
Herrn über mich halte für. und für, denn in 
deine haͤnde 0 ich dir mein leib und feele, 
du haſt beyde erl l 
auch und gebenedeye meinen ſchlaf / daß i 
darinn nicht mit ſchrecken erwecket werde/ da 
er meinen muͤden leib erfriſche, und zu dem 
dienſt der feelen deſto geſchickter mache, laß 
mich nimmermehr einen fünden-fchlaf thun, 
gib mir aber deinen heiligen Geift, daß, ob ich 
wache oder ſchlafe / ich dein kind und diener ſey, 


ſet mit deinem blut. Segne 


daß ich nach vollendung des wercks meines 


lebens in dem ſchoos meines Herrn ruhe, biß 
daß ich durch die ſtimme des ertz⸗engels und 
den ſchall der poſaunen Gottes wieder erwe⸗ 
et, beruffen werde zur hochzeit des lammes, 
und mit Abraham, Iſaac und Jacob zu tiſche 
ſitze im himmel. Herr! du haſt mich heut, dieſe 
woche / und die gantze zeit meines lebens erret⸗ 
tet von allem übel, dein nahme ſey dafür ewig 
gelobet und geheiliget. Beſchuͤtze mich nun 
ferner, mildreicher vater! unter dem ſchatten 
deiner fluͤgel, und wenn du mich morgen wie⸗ 
der nach deinem heiligen willen erwecken 
wirſt/ fo hilff mir / daß ich ſolche wercke thue, die 
meiner perſon anſtaͤndig / und meinem Chri⸗ 
ſtenthum ruͤhmlich ſeyn, und ich alſo alle 

| Pa meine 


S Abend = gebet 
meine tage zubringe in wercken der gottſelig⸗ 
keit und der liebe/ damit mich der ſatan mit ſei⸗ 
nen anlaͤuffen nimmer müßig, ſondern wa⸗ 
chend und betend finde, auch mein ſuͤſſeſter 
eyland Jeſus bey ſeiner unverſehenen zu⸗ 
unfft mich geſchaͤfftig finde in allen guten 
wercken. So liege ich und ſchlaffe gantz mit 
rieden, denn du allein Herr, hilffeſt mir, daß 
ich ſicher wohne. Erbarme dich auch /o du Gott 
alles fleiſches! dieſe nacht aller krancken und 
ſterbenden. Weiche nicht von allen mit dir 
geiſtlich kaͤmpffenden/ biß du fie geſegnet haft, 
und gedencke meiner und ihrer in gnaden am 
tage des letzten gerichts. Lehre mich o Herr! 
allezeit wandeln in deiner gegenwart, daß ich 
deine mafeſtaͤt fuͤrchte / und deine weißheit und 
allwiſſenheit verehre, und ich mich niemahls 
unterwinde / ungebuͤhrliche dinge fuͤr den au⸗ 
en meines Herrn und richters 1 begehen, 
ondern daß ich mich überall ſorg e bezei⸗ 
ge/ damit mein richter nicht mein Eläger, ſon⸗ 
dern mein fuͤrſprecher ſey und bleibe. Laß die 
hand deines ſegens auf meinem haupt ruhen 
tag und nacht vom himmel herab Habe auch 
mitleiden mit allen menſchen, und behalte alle 
deine kinder unfträflich , biß auf die zukunfft 
Chriſti. Segne alle meine freunde und gut⸗ 
thaͤter/ heilige fie durch deine gnade, und ver⸗ 
gilt ihre zeitliche wohlthaten mit zeitlichem 
und himmliſchem ſegen. Laß auch meine 
hauß haltung / meine an verwandte und ae 


arn, 
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barn, genieſſen meines gebets / daß dein fegen 
vom himmel, der troſt deiner heiligen fuͤrſe⸗ 
1 55 die heiligung deines Geiſtes übe: fie 
alle komme. Troͤſte alle verfolgte und be⸗ 
traͤngte ‚alle, die betruͤbtes gemuͤthes find, 
ſtaͤrcke die ſchwachen, geleite die reiſende zu 
waſſer und zu lande, errette die unterdruͤckten, 
hilff den nothduͤrfftigen, und die keinen helffer 
haben, und leite uns zu den waſſer⸗baͤchen dei⸗ 
nes troſtes, auf dem wege der gerechtigkeit zu 
dem reich der ewigen herrlichkeit, durch Jeſum 
unſern Herrn. So ſchlaf ich ein im nahmen 
Gottes des Vaters, des Sohnes und des hei⸗ 
ligen Geiſtes / und warte auf dein heyl o Gott! 
von einer morgenwache biß zur andern / biß 
endlich wenn der betruͤbten nächte mir viel 
worden ich die wallfahrt meines lebens werde 
vollbracht / und die buͤrde meines leibes abge⸗ 
leget haben, ich eingehe zu dir in dein ewiges 
freuden reich! Amen. O du ewiger vater! 
Heilig iſt unſer Gott! Heilig iſt der allmaͤch⸗ 
tige! Heilig iſt der unſterbliche! Heilig! Hei⸗ 
lig! Heilig iſt der Herr Gott, der Herr Ze⸗ 
baoth! der erbarme ſich uͤber mich jetzt und 
allezeit, Amen. | 


Abend⸗lied am Sonnabend. 

Mel dey: Iſt Gott für mich, ſo trete c. 
Allch dieſes ae anten Hat aufgehoͤrt zu ſeyn, Es 
weicht von unſern graͤntzen Die ſonn, ſamt ihrem 
ſchein, Es funckeln ſchon von ferne, In ihrem pracht 
und licht, Des Himmels helle ſterne, Die nacht koͤmmt 
und anbricht. P3 2. Bedencle 
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2. Bedencke nun dein leben Mein hertz, und finne 
drauf, Daß man wird muͤſſen geben, Wenn alles ſeinen 
lauff Vollendet, und das ende Herbey naht rechen⸗ 
Nen Drum dich zu Gott hinwende, Eh dich der tod 

nrafft. 5 | 

3. Ich dancke dir demuͤthig, o vater, daß du dich 
Erzeiget Haft ſo guͤtig Die woche gegen mich, Auch daß 
du deinen ſeegen Gegoͤnnt mir allezeit, Dein nahme ſey 
derwegen Gelobt in ewigkeit. Sera 

4. Weil aber mein verbrechen Und meiner fünden 
greul, Ich nicht wohl kan ausſprechen, Drum ich, o 
vater, eil Zu Jeſu deinem ſohne, Und ruffe, ſchrey und 


fleh Um feiner willen ſchone, Daß ich Herr nicht vergeh! 


5. Nimm mich in dein beſchirmen, Wenn wider 
mich mit macht Der ſatan wolte ſtuͤrmen, Und laß auch 
dleſe nacht Die heilgen himmels⸗waͤchter Behuͤten leib 
Be Fuͤr feinde und veraͤchter Ich mich dir Herr! 

efehl. i ’ 
6. Sen wider fie und alle Mir eine burg und ſchutz, 
Daß keiner mich zu falle, Bring, Herr, fo biet ich trutz 
Der welt und ihren ſtricken, Und weiß, wenn du bey 
mir, Wird keiner mich beruͤcken, Dein lieben ſteht dafür. 
Fi. Hilff, daß die ſeele bleibe Ein wohn⸗hauß deiner 
ehr, Und dir ſich einverleibe Im glauben immermehr! 

uch laß mich an dem morgen Aufſtehn in deinem licht 

Und ruhen ohne ſorgen, biß daß der tag anbricht. 


Um gnaͤdige nachlaſſung der ſuͤnde. 
Mich. / 19. Der Herr wird unſere miſſethat dauͤmpffen. 
Au biſt gnaͤdig und gerecht Herr! und du 

unſer Gott biſt barmhertzig, du lockeſt 

uns durch den reichthum deiner guͤte/ gedult 
und langmuͤthigkeit zur buſſe, es gehet aber 
auchdein zorn uber dein volck / wenn fie 5 zeit, 

| arm 
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darinn ſie heimgeſuchet, nicht erkennen. Ach 
Herr! wir bekennen unſere und unferer väter 
miſſethat / damit wir dir entgegen gewandelt 
2 unferer fünde fuͤr dir iſt zu viel / und un⸗ 
ere uͤbertretungen antworten wider uns, 
denn ſie ſind bey uns / und wir fühlen unſere 
fünde; Aber ach Her, ich weiß, daß du gna⸗ 
dig, barmhertzig, langmuͤthig und von groſſer 
guͤte biſt , und laͤſſeſt dich des uͤbels gereuen, 
darum ach Herr, Herr! ſey gnaͤdig / errette 
uns / und vergib uns unſere finde um deines 
nahmens willen, ſo will ich ſingen von der 
gnaͤde des Herrn ewiglich / und deine wahrheit 
mit meinem munde verkuͤndigen / und ſagen: 
Der Herr iſts / der ſich ſeiner elenden erbarmet. 
Ja Herr! du haͤlteſt deinen zorn nicht ewiglich, 
denn du biſt barmhertzig / und deine barmher⸗ 
tzigkeit iſt fo groß, wie du ſelber biſt/ und gehet 
uͤber alle welt. Wie offt haͤtteſt du ein Adama 
aus mir machen koͤnnen, und mich wie Zeboim 
ne 75 Aber dein hertz if allezeit anders 
innes geweſen, und deine barmhertzigkeit zu 
bruͤnſtig / daß du nicht nach deinem grimmigen 
zorn mit mir gehandelt noch dich gekehret 
mich gantz zu verderben: Nein vater! ſondern 
du haſt deinen eingebohrnen ſohn für uns alle 
dahin gegeben. Nun bin ich gerechtfertiget 
durch den glauben an Jeſum Chriſtum, denn 
er hat mich dargeſtellet heilig und unſtraͤflich, 
und ohne tadel für ihm ſelbſt, durch ihn haſt 
du o vater! mich verordnet zu dem ewigen 
P4 leben 
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leben / und das haft du gethan nach deiner gꝛoſ⸗ 
ſen barmhertzigkeit. So habe nun auch gedult 
mit mir / und ſchůtte uͤber mich aus deine baꝛm⸗ 
hertzigkeit/ denn bey dir iſt die vergebung, daß 
man dich fürchte. Würde auch hinfuͤhro in 
mir / daß ich dich mein lebenlang für augen und 
im hertzen habe, und mich huͤte/ daß ich in keine 
1285 willige, und wider deine gebot thue, 
ieweil wir wiſſen, daß unſer alter menſch mit 
Chriſto gecreutziget ift, auf daß der ae 
leib auf höre / daß wir hinfort den fünden nicht 
dienen / ſondern daß wir dir dienen ohne furcht 
in gerechtigkeit / die dir gefällig iſt, fo willich 
der guͤte des Herrn gedencken, und des lobes 
des Herrn in allem, das uns der Herr gethan 
hat durch feine baꝛmhertzigkeit und groſſe guͤte. 
Gelobet ſey dein nahme, Herr, denn wenn du 
zuͤrneſt, erzeigeſt du gnade und güfe, und in 
der truͤbſal vergiebeſt du fünde denen, die dich 
anruffen, denn du haft nicht luſt an unſerm 
verderben, deine ſtraffe iſt viel geringer / als 
unſere ſuͤnden find, und wir werden gezuͤchti⸗ 

ger zur Beſſerung / und nicht zum verderben. 
So nimm dich denn meiner ſeelen ferner hertz⸗ 
lich an/ daß fie nicht verderbe, und wirff alle 
meine ſuͤnde hinter dich zuruͤcke. Reiß meine 
ſeele aus dem tod, meine augen von den thraͤ⸗ 
nen / und meinen fuß vom gleiten, und laß mich 
finden, den meine ſeele liebet, laß mich nicht zu 
ſchanden werden, denn ich traue auf dich / ſo 
ſoll dir allezeit lobſingen meine ehre / und file 
ille 
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ſtile werden , Herr / mein Gott / ich will dir 
dancken in ewigkeit, Amen. 


Buß⸗lied am Sonnabend des 
i Abends. d 
Melodey: Ach Gott vom himmel ꝛc. 
Sd wahr ich lebe, fpricht der Herr! Ich will den tod 
der ſuͤnder Durchaus nicht, ſondern daß ſich kehr 
Ein jedes meiner kinder Zu mir, und wahre buſſe thu, 
So ſoll er haben fried und ruh In feiner angſt zu hoffen. 
2. Ja wenn die fünden gleich blut roth, Und roſin⸗ 
farbe waͤren, Soll dennoch drum ſie nicht der tod Ver⸗ 
ſchlingen noch verzehren, Ich will durch meiner liebe 
krafft, Die alles wuͤrckt, und alles ſchafft, Sie machen 
weiß wie wolle. 0 
3. Auf ſolches heilge gnaden⸗wort Komm ich, o 
Herr, ie r gnaͤdig mir und laß hinfort Mich 
deine huͤlffe ſehen, Verſchone meiner, o mein Gott, Er⸗ 
hoͤre mich in meiner noth, Und tilge meine handſchrifft. 
4. Ich hab geſuͤndigt, und bin nicht Werth, vater, 
deiner liebe, Doch iſt meln hertz auf dich gericht, Und 
mich darum betruͤbe Daß ich dich Herr! zum zorn be⸗ 
wegt, Drum auch dein kind ſich buͤſſend legt Zum ſche⸗ 
mel deiner fuͤſſe. 
5. Ich ruff und ſchrey: Ach vater hertz! Erzeige doch 
erbarmen Dem der mit hoͤchſten ſeelen⸗ ſchmertz Faͤllt in 
die vater⸗ armen, Erhoͤre mich ach vater ach! Und laß 
8 Doch aus gnaden nach, Was ich fo ſchwer miß⸗ 
andelt. | 
6. Gedencke nun nicht meiner ſchuld, Nur an die 
blutes⸗tropffen Des heylands, und an feine huld, Ich 
hör nicht auf zu klopffen An deine milde gnaden ⸗thuͤr, 
Ach vater! vater loͤffne mir Den reichthum deiner liebe. 
7. Gib aber, daß ich auch forthin Der ſuͤnden⸗greuel 
ſcheue, Und weil ich allhie 95 und bin, Mit ſteter 11 
| 5 und 
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und reue Mein leben bringe eiffrig zu, Biß daß ich zu 
der ewgen ruh Durch dich Herr werde kommen. 


Hertzliche Danckſagung fuͤr den 
ſchutz der heiligen engel. 

Hebr. 1,7. Er macht ſeine engel geiſter. 2 
Nh dancke dir von gantzem hertzen Herr 
| I ef „Koͤnig der ehren! den die morgen? 
ſtern loben mit einander / und dem alle kinder 
Gottes jauchtzen, daß du deine engel gemacht 
zu dienſtbaren geiſtern, und ſie ausgeſandt 
zum dienſt um derer willen, die ererben füllen 
die ſeligkeit, und giebeſt noch von denen / die 
um dich ſtehen/ daß ſie deine diener begleiten, 
und laͤſſeſt ſie wie feurige roß und wagen um 
fie her ſeyn; Du ſendeſt deinen engel denen zu 
helffen, die ihr gebet für dich bringen, auch 
alle kleine haben ihre engel, ſo das angeſicht 
deines vaters im himmel fehen, ſie treten in 
den weg / und widerſtehen dem unrecht, und 
1 unſere mitknechte worden, ſie ſind dein 
heer,/ mit uns 17 ſeyn auf unſerm wege, den 
wir ziehen, ſie lagern ſich um die her, die dich 
fürchten. Ich dancke dir Herr von hertzen, 
und erzehle alle ſolche deine wunder / daß du 
bißher ſo gnaͤdig für mich geſorget/, und durch 
deine engel dieſe woche und die gantze zeit 
meines lebens mich vaͤterlich behuͤtet. Nun 
werffe ich ferner alle meine ſorge auf dich, und 
bitte dich demuͤthigſt, befiehl auch deinen en 
geln ferner über mich, daß fie mich behuͤten 12 
| / allen 
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allen meinen wegen, mich auf den haͤnden 
tragen, und ich meinen fuß nicht an einen ſtein 
ſtoſſe. Es iſt ja deine luſt uns allezeit gutes zu 
thun, und ſchuͤtzeſt die, fo deinen nahmen ken⸗ 
nen, Herr unſer erloͤſer! ſey uns ferner barm⸗ 
hertzig / und ſende nicht die boͤſen engel über 
uns in deinem grimmigen zorn, und laß ſie 
nicht toben und wuͤten böfes zu thun, gib uns 
aber deine heilige wächter, daß fie uns, und 
alles, was wir haben bewahren, tritt den 
ſatan unter unſere füffe,befchirme uns unter 
dem ſchatten deiner fluͤgel fuͤr den gottloſen, 
die uns verſtoͤhren, für unſern feinden, die um 
und uͤm nach unſerer ſeelen ſtehen. Wenn wir 
in angſt und noth kommen, gedencke, o Herr 
Jeſu lan den oͤlberg/ da du mit dem tod gerun⸗ 
gen, und ein engel dich geſtaͤrcket / ſo ſtaͤrcke auch 
uns in der ſtunde der anfechtung durch deine 
krafft / daß wir nicht unterliegen und verder⸗ 
ben. Wenn wir von dem ſatan angefochten 
werden, gedencke, o Jeſu! an die verſüchung, 
da die engel zu dir traten, und dir dieneten, 
ſende uns auch in dem boͤſen ſtuͤndlein deine 
huͤlffe vom himmel, daß wir entgegen dieſen 
gewaltigen feind der nach unſerer ſeelen tꝛach⸗ 
tet, ſtreiten, und den ſieg in deiner krafft erhal⸗ 
ten. Und wenn du dermahleins kommen wirſt 
in deiner herrlichkeit / und alle heilige engel 
Gottes mit dir/ und unſer grab da ſeyn wird, 
laß uns von den engeln getragen werden in 
deines vaters ſchoos / zu dem a 
Ä eru⸗ 
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Jeruſaloem, zu der menge vieler tauſend en⸗ 

geln, und zu den geiſtern der vollkommenen ge⸗ 
rechten, da wir den engeln Gottes im him⸗ 
mel gleieh ſeyn werden, und ewig ſingen: 
Danck urid preiß, krafft und ſtaͤrcke, ſey unſerm 
Gott und dem lamm, von ewigkeit zu ewig⸗ 
keit, Anmien. 

Erin nerung und zueignung des 
= blutigen leidens Chriſti. | 

Ebr. 9,12. Ehriſtus hat eine ewige erlöfung erfunden. 
Herr Jeſu! was iſt der menſch / daß du ſei⸗ 
ner gedenckeſt? und des menſchen kind, 
daß du d ich ſeiner annimmſt? Ich dancke dir, 
v du heiliges Gottes⸗ lamm, daß du mehr fur 
mich gethan und gelitten, als ich hatte twin: 
ſchen oder gedencken koͤnnen, du biſt um meiner 
11 77 wegen mit hunger und durſt/ hitze und 

alte, herben reifen und unruhigen nächten 
geplaget worden, und haft zugegeben, daß du 
geſchlaehtet wurdeſt von denen /fuͤr welchen du 
aus liebe zu ſterben geneiget wareſt/ du biſt 
DR gereifet ‚jederman gutes zu thun, die 
krancken geſund zu machen / die muͤden zu troͤ⸗ 
ſten / die unwiſſende zu unterrichten / den todten 
das leben zu geben, die blinden zu erleuchten, 
die lahınen gehend, und die kruͤppel gerad zu 
machen, du haft geſchehen laſſen, o allerſüſſe⸗ 
ſter Herr Jeſu! daß die Juden wider dich ge⸗ 
rathſchlaget/ und da dein knecht um dreyßig 
ſilberling dich verkaufft / W 
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ihm und allen deinen Apoſteln deinen allerhei⸗ 
ligften leib und blut im abendmahl des oſter⸗ 
lammes zu eſſen und zu trincken, als ein opffer 
für ihre fünde und auch die mein igen. Ach 
err Jeſu! gib, daß die groͤſſe me iner ſunde 
ets preiſe die unendlichkeit deiner gute / daß 
du ſo groſſe guͤte an einer fo ſchleck ten perſon 
gethan haft, ich dancke für deinen herben 
todes⸗kampff und blutigen ſchweiſz, dadurch 
du die unertraͤgliche laſt des zor ns deines 
himmliſchen vaters getragen, die ich) verdienet 
hatte. Ich dancke dir für deine an gt, amen 
und zagen / fuͤr deine bande und Dan hung, 
dadurch du mich der ewigen angſt/ Furcht und 
verzagens befreyet, und von den en igen ban⸗ 
den der finſterniß und des todes mich errettet. 
Ich dancke dir, daß du als ein lamnn für mich 
gedultig zur n dae gegangen / und dei 
nem himmliſchen vater für alle meine ſuͤnde 
enug De Ich dancke dir, daß du alles 
uͤr mich fo willig erdultet/ der ich doch ein an⸗ 
fang und urſach alles deines jamuners gewe⸗ 
fen. Ich dancke Dir, daß du den e d Pe⸗ 
trum mit gnaͤdigen augen angefehen, und das 
verirrete ſchaf wieder geſuchet und gefunden. 
Ach Herr Jeſu! ich hoffe gleiche gnade von 
deiner freundlichkeit in der ſtunde meiner an⸗ 
fechtung und verſuchung. Ich dancke dir für 
alle deine gedult und liebe mein et wegen in 
deinem gantzen blutigen leiden biß an deinen 
tod erwieſen. Nun o Herr! der du fo viel 100 
5 mid 
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mich gelitten! laß alles kraͤfftig und wuͤrckend 
bey mir ſeyn, und nicht unfruchtbar an mir 
verlohren werden. Verkehre bey mir alles in 
liebe, und meine liebe in gehorſam/ und laß 
dieſe unverbruͤchlich ſeyn, ach! laß mich etwas 
feyn, daran du einen wolgefallen habeſt, lehre 
mich heilig leben um deinet willen, und gib, 
daß ich willig ſey auch um deinet willen zu ſter⸗ 
ben / damit ich in unzertrennlicher vereinigung 
mit dir ewig vereiniget bleibe, bekleide meine 
ſeele mit dem rock deineꝛ heiligen gerechtigkeit, 
verbirge meine ſuͤnden in deinen wunden, ver⸗ 
ſcharre ſie in dein grab / und laß mich dermahl⸗ 
eins auferſtehen zur gnade! und wenn ich 
komme zum ſterben, ach Herr Jeſu! ſo er 
meine feele das glück haben des armen ſchaͤ⸗ 
chers, mit dir im paradieß zu ſeyn. Wenn 
mein hertz und geiſt in angſt und noth kommet, 
laß ſie empfinden deinen heiligen troſt und 
von deinem creutz auf mich kommen gnade 
und erbarmung. Wenn mich die gantze welt 
verläft, halte du bey mir getreu, denn deine 
wunden ſollen mein troſt und zuflucht bleiben 
im leben und ſterben / in noth und tod / dein hei⸗ 
liges blut meine erqvickung in allen geiſtlichen 

und leiblichen anfechtungen. Ach Herr Jeſu: 
zeichne mich damit, daß ich für dem wuͤg⸗engel 
dem teuffel allezeit bewahret bleibe, laß das 
gedaͤchtniß deines leidens und ſterbens nim⸗ 
mermehr aus meinem hertzen kommen, um 

deines todes willen, erbarme dich 1 
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meiner letzten ſtunde. Dir o gecreutzigter Jeſu, 
ergebe ich mich mit allem, was ich bin, und be⸗ 

gehre nichts zu wiſſen als dich / auch frage ich 
nichts nach himmel und erden, fo du nur mein 
Jeſus bleibeſt! Ach bleibe es Herr Jeſu/ ſo bin 
ich dein / und du biſt mein, Amen. 


Um einen ſeligen tod. 
B. Weißh. 4,7. Der gerechte, ob er gleich zeitlich ſtirbt, iſt 
er doch in der ruh. 5 
Naͤdiger und barm 1 ottaiabsias 
ter unſers Herrn Jeſu Chriſti! ich weiß. 
daß mein geiſt wird wider zu dir kommen der 
du ihn gegeben haft, denn ich habe hie keine 
bleibende ſtatt/ ſondern ſuche die zukuͤnfftige, 
wenn nun meine zeit dahin, und von mir auf⸗ 
geraumet iſt wie eine hirten⸗huͤtte, fo hilff mir 
mein Gott / daß ich den tod nicht fürchte, weil 
es von dir alſo verordnet iſt uͤber alles fleiſch, 
beydes derer, die vor mir geweſen ſind, und 
die nach mir kommen werden. Erlöfe alsdenn 
meine ſeele aus aller noth daß ich lebe oder 
ſterbe, ich des Heern ſey. Laß mich aber ſter⸗ 
n des todes der gerechten, und mein ende 
ſeyn wie das ihrige, meine tage find hie wie 
eines tagloͤhners, wenig und boͤſe iſt die zeig 
meines lebens, und wenn es gleich koͤſtlich ge: 
weſen/ ſo iſt es muͤhe und arbeit geweſen; So 
nimm Herr meine ſeele, wenns dir gefällt, 
denn ich bin nicht beſſer/ als meine väter , ich 
habe luft abzuſcheiden / uñ bey Chriſto zu feyn, 
Ber mein 
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mein aͤuͤſſerlicher leibmag immer vermefen, es 
mögen ihn im grabe die ſchlangen und wuͤrmer 
freſſen; Jeſus mein heyland wird doch mei⸗ 
nen nichtigen leib verklaͤren, daß er aͤhnlich 
werde feinem verklaͤrten leibe, nach der krafft 
und wuͤrckung, damit er alle dinge ihm kan 
unterthaͤnig machen. Ich ſehne mich nach 
meiner behaufung, die im himmel iſt, denn ich 
habe hie offt muͤſſen weinen und heulen, dort 
wird Gott abwiſchen alle thraͤnen von mei⸗ 
nen augen. Nun Herr Jeſu! der du haſt die 
ſchluͤſſel der Hölle und des todes, ich gläube, 
daß du biſt Chriſtus, der ſohn Gottes / der in 
die welt kommen iſt, darum warte ich auf dein 
heyl, hilff mir, daß ich vergeſſe, was dahin⸗ 
ten iſt / und nachjage dem vorgeſteckten ziel, 
nach dem kleinod, welches fürhält die himm⸗ 
liſche beruffung Gottes in Chriſto Jeſu. Ach 
Herr wenn ich nun wandeln werde im finſtern 
thal, ſo ſey bey mir; Herr Jeſu! nimm mei⸗ 
nen geiſt auf, denn in deine haͤnde befehl ich 
ihn, du haft mich erlöfet, Herr, du getreuer 
Gott! und führe mich zur freude /die kein auge 
eſehen, kein ohꝛ gehöret / uñ in keines menſchen 
Ber kommen iſt/ da mich ewig keine qvaal an⸗ 
ruͤhren wird. Laß mich mit friedẽ in mein grab 
verſammlet / und mein leib in die erde begraben 
werden, die unſer aller mutter iſt, laß mich 
gantz mit frieden liegen und ſchlaffen, und er⸗ 
wecke mich hernach aus der erden, daß ich auf⸗ 
wache zum ewigen leben; Dir ſey ehre von 
ewigkeit zu ewigkeit, umen. Mor⸗ 
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Morgen⸗gebet am Sonntag. 


Pfalm 5, 4. Herr, frühe wolleſt du meine ſtimme hören, 


will ich mich zu dir ſchicken. ir 1 
hoͤchſter Gott! der himmel und erden 
beſitzet/ nun iſt aus finftermß ein lichter 

morgen worden, darum hebe ich meine haͤnde 

auf zu dir, ruͤhme an dieſem morgen deine 
üte, und bringe dir mein opffer / daß du mich 
o vaͤterlich behuͤten, und dieſen tag wieder 
erleben Able Ich ſprach/ da ich mich legte 
möchte ich biß morgen leben! wenn man mich 
morgen ſucht / werde ich nicht mehr da ſeyn, 
du haſt mir nicht allein gegeben den wunſch 
meines hertzens, ſondern auch ſo manche ge⸗ 
fahr / ungluͤck und ſchaden von mir abgewen⸗ 
det, a eie em aufſtehen laſſen, der Herr 
erwecket mich alle morgen und ſeine barmher⸗ 
tzigkeit iſt alle morgen neu. Ach Herr! ſey mir 
auch an dieſem morgen wie eine than⸗wolcke, 
un hilf daß ich mich Beifige,dir zu gefallẽ, auch 
tag und nacht rede von deinem geſetz; Schaffe, 
daß ich mir ſelbſt mißfalle, weil ich durch die 
funde deine majeftät erzuͤrnet habe. Ach guͤti⸗ 
ger Gott! ich habe wenig gethan, was dir 
wohlgefaͤllt; Meiner fünden geſchrey aber 
ſteiget in den himmel, und ich muß mich billig 
für deinem zorn und grimm fürchten. Ou haſt 
mir unzählige barmhertzigkeit erwieſen, ich 
aber bin allezeit mit neun ausſaͤtzigen un⸗ 
danckbar geblieben, deine gebote habe ich 
hinter mich geworffen und fahren laſſen, und 
Laffen. Weyr. 2 was 
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was bin 1 mehr werth, denn daß du mich 
wegwerffeſt/ und keine gnade mehr finden laͤſ⸗ 
ſeſt? Ich habe nimmer hochzeitliche kleider, 
und komme doch taͤglich zu eſſen von den rei⸗ 
a guͤtern deines hauſes. Aber ach Herr! 
chone meiner nach dem reichthum deiner 
gnade und guͤte/ erbarme dich meiner, wie ſich 
ein vater erbarmet über fein kind, Gott und 
vater aller barmhertzigkeit uͤber alles, was 
kinder heiſt im himmel und auf erden, geden⸗ 
cke/ daß du mich aus leimen gemacht / gedencke 
aber nicht der fünden meines lebens noch mei: 
ner miſſethat, gedencke aber an Jeſum Chri⸗ 
ſtum dein kind / und an fein blutiges leiden, das 
mit dir fuͤr mich genug geſchehen. Herr Gott 
lieber himmliſcher vater! ich glaube an Jeſum 
Chriſtum deinen ſohn, das unbefleckte lamm, 
um ſeinet wegen laß mich gnade für dir finden, 
daß ich nicht ewig ſterbe und verlohren werde. 
Nimm dich meiner ſeelen hertzlich an, daß fie 
nicht verderbe laß an dieſem morgen mich die 
freude der gnaͤdigen erhoͤrung empfinden ‚laß 
die ſonne der gerechtigkeit auch in meinem her⸗ 
tzen aufgehen. Ach Herr! treibe alle finſterniß 
aus meiner ſeelen, und laß mich wandeln in 
deinem licht, daß ich lauter und unſtraͤflich 
bleibe biß auf den tag der offenbahrung Jeſu 
Chriſti. Wecke mein taubes und todtes hertz, 
auf daß ich hungere und durſte nach Chriſto 
und nach ſeiner gerechtigkeit, ja nach den 
tropffen ſeines kraͤfftigen blutes, 9 75 
| el⸗ 
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demſelben und reinige mein hertz durch die 
reinigkeit feines geiſtes von allem unflath, 
ſage zu meiner ſeelen, du ſeyſt mein heyl und 
feeligkeit. Laß deinen Geiſt allezeit in meinem 
hertzen ruffen: Abba, lieber vater! Lehre mich 
deinen weg, daß ich wandele in deiner 
wahrheit und dich allezeit meinen Gott 
fuͤrchte, der ſuͤnden abſterbe, und mein ver⸗ 
trauen und liebe allein auf dich ſetze. Staͤrcke 
meinen glauben durch die zueignung deiner 
gnaͤdigen verheiſſungen, ſo in deinem ſohn 
0 Chriſto allen armen bußfertigen ſuͤndern 
geſchehen/ daß ich weder durch creutz noch der 
welt verfuchung, weder jetzt noch in der ſtunde 
des todes von dir weiche / auch weder zur rech⸗ 
ten noch zur lincken von deinen heiligen gebo⸗ 
ten mich wende, ſondern dir getreu und bez 
ſtaͤndig im glauben und der liebe verbleibe bi 
an mein ende. Ach Herr! hilff mir durch deine 
krafft, daß ich dich liebe von gantzem hertzen, 
von gantzer feele, von allen kraͤfften, und von 
galtßemgemuͤthe / auch allezeit für meine feele 
wache, und nimmermehr in dem werck deiner 
ehre und meiner ſeligkeit ſchlaffend gefunden 
werde. Stehe mir bey wider den teuffel und 
mich ſelbſt, hilff mir beyde überwinden, daß 
weder die luͤſte meines verderbten fleiſches, 
noch die welt, mich von dir ableite, ſteure allen 
meinen boͤſen begierden/ worten, wercken und 
edancken, und laß mich nichts wiſſen noch 
ennen, als dich allein 2 deinen gerren te 
8 2 en 
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ten ſohn, Jeſum Chriſtum. O du hirt meiner 
eelen! weide mich ſtets als dein ſchaͤflein, be; 
te mich fuͤr allen meinen leiblichen und geiſt⸗ 
ichen feinden, gib mir gedult in allen wider: 
waͤrtigkeiten, ſanfftmüth in allem meinen 
thun, bewahre mich fuͤr zorn und haß, für flu⸗ 
chen und ſchweren, für ſchertz und narrenthei⸗ 
dungen, die den Chriſten nicht geziemen. Laß 
mich inſonderheit deinen ſabbaͤth heiligen in 
meinem hertzen/ auch mit allem meinen thun 
geben dir, was Gottes iſt/ auch der liebe mei⸗ 
nes armen nechſten nicht vergeſſen. Mein 
leib und ſeele laß dir o Gott! befohlen feyn, 
und heilige beyde zu deinem heiligen dienſt, 
toͤdte täglich die verderbniß meines böfen flei⸗ 
ſches / und mache mich von kag zu tag mehr und 
mehr lebendig zu dem inwendigen geiſtlichen 
menſchen; Gib mir den Geiſt der wiederge⸗ 
burth / daß ich durch die kꝛafft des todes Chriſti 
der ſuͤnden abſterbe/ und durch die krafft feiner 
auferſtehung auch auferſtehe zu der gerechti 
keit eines neuen lebens. Gib mir einen geiſt⸗ 
lichen verſtand/ das gute und das böſe wohl zu 
unterſcheiden; reinige mein gewiſſen, daß ich 
in dir allezeit friede habe, verbeſſere meinen 
willen, daß ich den deinigen erfülle, und laß 
alle meine neigungen zum guten gerichtet 
ſeyn. Mache mich tüchtig in dem beruff, dazu 
du mich gewidmet, laß mich darinn nimmer 
muͤßig ſeyn/ laß mich allezeit eiffrig ſeyn über 
deiner ehre. Bewahre meine augen, daß 55 
| ni 
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nicht fehen nach eitelkeit, meine ohren, daß fie 
nicht hören auf gottloß weſen, meine lippen, 
daß ſie nicht übel reden / meine haͤnde, daß fie 
keine ungerechtigkeit begehen, meinen MR 
er keine unzucht treibe; Laß aber mein licht fo 
leuchten 9 leuten, daß ſie meine gute 
wercke ſehen, und dich o vater in dem himmel 
preiſen. Laß mich allezeit bedencken, daß ein 
tag kommen wird / daran ich rechenſchafft ges 
ben muͤſſe für alle thaten, die ich im fleiſch bes 

angen / gut oder boͤfe / wehre allen gelegenhei⸗ 
en zu ſündigen/ laß er die fliehen und mei⸗ 
den / daß ich nicht in ſtricke und EA: gez 
rathe / laß mich auch niemahls in ſolche geſell⸗ 
chafft kommen / bey der ich nicht etwas gutes 
thue oder lerne, laß mich ja dieſer welt nim⸗ 
mer gleich werden, laß aber meine buͤrger⸗ 
ſchafft ſtets im himmel Inn Sey auch gna⸗ 
dig deiner kirchen allenthalben, und laß dein 


euvangelium verkuͤndiget werden in der gan⸗ 


tzen welt / es ſey nicht Wodan wider Manaſſe, 
noch Manaſſe wieder Ephraim / noch die beyde 
wider Juda; Deiner widerwaͤrtigen anſchlaͤ⸗ 
ge muͤſfen werden wie die verwirrung zu Ba⸗ 
bel. Segne unſere 17 Obrigkeit bewahre 
ihre leiber gefund,ibte ertzen in deiner wahr⸗ 
eit / ihr leben in der ehre / und ihre ehre für vers 
inderung. Laß alle lehrer ſeyn ein fuͤrbild 
deiner kirchen im heiligen leben und wandel. 
Nimm von den Fürnehmen den geiſt der ehr⸗ 
ſucht, und von den geringen den geiſt der unei⸗ 
23 nigkeit. 
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nigkeit. Bekehre die unbußfertigen, lehre die 
unwiſſenden, troͤſte die betruͤbten, ſpeiſe die 
hungrigen, und laß die durſtigen waſſer fin⸗ 
den. Erqvicke die krancken, verſorge die witt⸗ 
wen und wayſen, foͤrdere die gerechten, und 
begleite die reiſenden. Belege unſer aller her⸗ 
tzen, von dem groͤſten biß zum niedrigſten, mit 
wahrer bußfertigkeit/ daß dadurch 5 
tige und bevorſtehende ſtraffen abgewendet 
werden/ und deine gnade uber uns und unſern 
nachkommen verbleibe. Segne die fruͤchte der 
erden allenthalben, und laß auch uns baͤume 
ſeyn, die allezeit gute fruͤchte tragen, dir zur 
ehre und uns zur ſeligkeit. Bewahre uns fer⸗ 
ner fuͤr allem ungluͤck, für feuer, peſtilentz, 
theurer zeit / und allen andern gefahren. Wir 
wachen oder ſchlaffen/eſſen oder trincken, laß 
uͤberall deinen nahmen herrlich gemacht wer⸗ 
den durch Jeſum Chriſtum unſern Herrn, in 


deſſen nahmen wir beten: 

Valter unſer der du biſt ꝛc. 

O Herr! ſegne und behuͤte uns, 1 laß 
dein angeſicht leuchten über uns; O Herr! 

verleihe uns deinen füffen und ewigen frieden, 


. welchen die welt nicht geben kan. Segne deine 


kirche und deine kinder allenthalben, als ob 
wir ſie mit nahmen genennet hätten, durch 
Jeſum Chriſtum unſern Deren, Amen. 
Vater! gebaͤhrer, lehrer und bewahrer! 
Unſer, durch dein wort, nahmen und blut 
Chriſti erloͤſeten kinder. 25 
er 
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Der du allein unſer ſchoͤpffer, Gott und vater 
Biſt, lebeſt, bleibeſt und regiereſt $ 
In dem innerften / verborgenen und allerhei⸗ 


ligen a 
Himmel / der droben / in unſerm hertzen und in 

der gemeine auf erden. | 
Geheiliget, erkennet / geliebet und gelobet 
Werde in der krafft / im geiſt und in der wahr⸗ 


eit, 6 i 
Dein heiliger / gnadenreicher und allweſend⸗ 


licher 
Nahme, ehr, macht und herrlichkeit, 
Zutomme, befördere, erweitere und bekraͤff⸗ 
tige 5 N 
Uns deinen kindern / erben und knechten 
Dein göttliches / himmliſches und unvergaͤng⸗ 


5 | 3 . 

== et gnaden/ der gerechtigkeit und hei⸗ 
igkeit | 5 

Dein guter, gnaͤdiger und vollkommener 

Wille, recht, befehl und wohlgefallen 

Geſchehe/ beſtehe / werde vollbracht und 


ergehe ö 
Wie droben bey den engeln und auser⸗ 
wehlten res ; 
Imhimmel der verborgenen Gottheit gnade 


und ewigkeit, f f 
Alſo gaͤntzlich, vollkoͤmmlich und eigentlich 
uch auf erden, unter deinen ſoͤhnen, toͤch⸗ 
tern und auserwehlten, | 
Unſer leibes, ſeelen und geiſtes 
24 Taͤg⸗ 
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ba e vergnuͤgtes und aus⸗ 

komm 

Brod vor das leben die feele und geiſt / 

Gib, ſchaffe / ſegne und vermehre 

Uns, deinen armen kindern und üuglingen 

Heute, immerdar / hinfort und allezeit 

Und mit, in und unter deinen väterlichen 

gaben / ſegen und gliaden, un 
Vergib / vergiß, ſcheuck und erlaß 

Une verderbten, verkehrten undvemdammten 

i Adams⸗ kindern, 

Unſere erb⸗wuͤrck⸗ pennen | 

ch unden eignet übertre⸗ 


5 Wie willig Han und Dem thig 
Mir vexlohrne⸗ den daßfen geſürderund 
kleuende übelthaͤter, 
| Ne geſſen/ verzeihen und erlaſſen 
Unſern irrend lern kun beleidigenden 
Ae fen verlaͤumdern und ver⸗ 
folgern, 
Und 5 leite / vergöͤnne und ſtelle 
Uns void e, ſchwache und gebrechliche 


Yacht, wegen undanck, ſicherheit und unge⸗ 
orfam, 
In 5 Steele, der welt und unſers eigenen 
Derfücbung, anfechtung / gericht und ver⸗ 
zweiffelung, 


Sondern, 5 deiner unerforſchlichen und 
| unaus⸗ 
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dernen e weißheit / allmacıt und und 
barmhertzigkeit / 
Exloͤſe, bewahre errette und befreye 
Uns arme verlaſſene waͤyſen, kinder und erben 
Von allem leiblichen und geiſtlichen, zeitli⸗ 
chen und ewigen, gegenwärtigen u und zu⸗ 
künfftigen 
Ubel, fund, tod welt und teuffel. 
Denn dein o ewiger vater, füffefter Jeſu und | 
heiliger Geiſt! ! 
ft, bleibet, währet und beſtehet 
as reich auf erden, im himmel und in uns. 
Die krafft des worts und des wercks, 
Und die herrlichkeit auf erden und im him̃el/ 
Von ewigkeit zu ewigkeit, unendlich, un⸗ 
vergaͤnglich und unveraͤnderlich. | 
Amen, das geſchehe / und werde erfüllet, wie 
wir einfaͤltig in deinem nahmen gegllubet 
f 0 und gebeten haben, Amen. 


Andaͤchtiges n morgen ⸗ lied am 
Sonntag. 
Aa „Melobey: Auf meinen lieben Gott ꝛc. 
De nacht iſt nunmehr hin. Ho auf! mein hertz 
und ſinn Dem Herren! lob zu b ingen, Von feiner 
ehr zu ſingen, Er hat 125 ig ach ‚ Undalles wohl 


0 gewacher, f 


2. Schau! wie der ſonnen licht Durch alles dunckle 
bach dem tage glantz zu geben, Thu du nur auch dar» 

0 naler macht das deine, Mit danck ſuͤr Gott 
= eine, 


3. Lob, ehr und danck ſey dir O frommer Gostdafür; 
5 Daß 
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Daß dieſe nacht geendet, Und daß du abgewendet So 
manche ſorg und plagen, So ſonſt mein hertze nagen. 

4. Laß dieſes tages ſchein Mir auch erfreulich ſeyn, 
Mit ſegen mich beſchuͤtte, Laß unter deiner Hütte, Und 
unter deiner gnaden Mich ſicher ſeyn fuͤr ſchaden. | 

5. Dir o mein Gott! befehl Ich meinen leib und 
ſeel, Mein thun und meine wercke, Durch deinen geiſt 
mich ſtaͤrcke, Daß ich zu deiner ehre Mein gantzes leben 


kehre. 

He Vergib die ſuͤnden⸗ſchuld, Durch deine gnad und 
huld, Deck alles mein verbrechen Durch gnaͤdiges fuͤr⸗ 
ſprechen Des heylands, der fein leben Fuͤr mich im 
tod aufgeben. 

7. Laß ſein unſchuldig blut Auch kommen mir zu 
gut, Und mich nicht mehr gerathen Auf frevle miſſetha⸗ 
ten, Entzeuch mich allen luͤſten, Mich nicht mehr zu 
verwuͤſten. 5 

g. Sey gnaͤdig mir auch heut, und ſonſten allezeit, 
Dein wort ſey meine ſpeiſe auf dieſer lebens⸗reiſe, Und 
laß mich deinen willen Gehorſamſt ſtets erfuͤllen. 

9. Mein Gott! du biſts allein Daß ich will eigen 
ſeyn, Herr Jeſu! meine wonne, Sey meines hertzens 
ſonne, Mein geiſt, ſeel und mein leben Sey dir Herr 
ſtets ergeben. 

10. Und wenn ich von der erd Einſt gehn und ſchel⸗ 
den werd, So laß mich vater kommen Zum frieden aller 

. dich im himmel droben Mit voller frende 
oben. | 


Gottes gnade und vergebung der 
| ſuͤnden zu erbitten. | 
Mare. 2,10. Des menſchen ſohn hat macht die fünde zu ver⸗ 
geben auf erden. | 
Wobe des tages da durch einen menſchen 
die ſuͤnde kommen in die welt! nun ſind 
| ' wir 
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wir alle untüchtig, und iſt keiner, der gutes 
thue auch nicht einer / wir find alle aus ſuͤndli⸗ 
chem ſaamen gezeuget; Und ach Herr! wer 
kan mercken / wie offt er fehlet? Wir liegen 
hie in unſerm blute / und es iſt keiner / der ſich 
über uns erbarme / wir haben unſere ſeelen 
verunreiniget, wir ſind fleiſchlich unter die 
fünde verkaufft, ach wer wird uns erloͤſen von 
dem leibe dieſes todes! ach Herr ich habe miß⸗ 
gehandelt, und bin ſehr gottloß geweſen, denn 
das tichten und trachten meines hertzens iſt 
böfe von meiner jugend auf. Meiner Übers 
tretung für dir iſt zu viel, und meine ſuͤnden 
antworten wieder mich; Ach wehe mir, daß 
ich ſo geſuͤndiget habe! aber ach Herr! der 
du nicht wilt den tod des ſuͤnders, ſondern 
daß er ſich bekehre und lebe. Ich bekehre 
mich zu dir von gantzem hergen, ich erkenne 
meine ſuͤnde, und ſie gereuen mich. Ach 
daß ich ſie nimmer begangen! nun es aber 
geſchehen, ſo komme ich zu dir mein vater in 
dem himmel! ach ſey gnaͤdig , erbarme dich 
meiner! nimm doch an diß verirrete und ſo 
lang verlohrne ſchaf. Dein ſohn Jeſus iſt 
ja gekommen zu den verlohrnen ſchafen von 
dem hauß Iſrael, auch zu mir, und um meinet 
wegen. So gedencke nun Herr an deine barm⸗ 
hertzigkeit, und an deine guͤte/ die von der welt 
her geweſen iſt, und nimm weg meine fünde. 
Herr Jeſu, der du in die welt kommen biſt, die 
fünder ſelig zu machen, ſiehe doch auch an mei⸗ 
nen 
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nen jammer und elend, und vergieb mir alle 
meine ſuͤnde; Behalte deinen zorn nicht ewig⸗ 
lich uͤber mich, denn du biſt barmhertzig. Ach 
err Gott heiliger Geiſt! gib mir hinfort ein 
ertz nach deinem willen, und regiere mein 
gantzes leben, daß ich die ſuͤnde in mir ſelbſt 
koͤdte/ daß ich haſſe/ was dir mißfaͤllt/ liebe was 
dir angenehm, und auf dem wege der gottſe⸗ 
ligkeit biß an mein ende erfunden werde. O 
heilige Drey⸗Einigkeit! komm zu mir, und 
mache wohnung in meinem hertzen, daß ich 
dich ſtets fin augen und in meiner ſeelen habe / 
erbarme dich uͤber mich armen menſchen! ſey 
gnaͤdig meiner armen ſeelen! vergiß nicht mei⸗ 
ner ewig und allezeit / nimm mich an zu gnaden, 
und laß mich hinfort dir leben und ſterben / und 
dir ohne furcht dienen mein lebenlang / in hei⸗ 
ligkeit und gerechtigkeit / die dir gefaͤllig iſt, 
Flehentliches buß⸗liedam Sonntag 
Et des morgens. 
Melodey: Iſt Ephraim nicht meine cron, c. 


Je lieg ich armer erden kloß Voll jarnmer und voll 


ſchmertzen Von allein guten nackt und bloß, Und 
bitte dich von hertzen, O treuer Gott, erbarme dich Mit 
groſſer gnaden über mich, Ehe ich elendig ſterbe. 
2. Es iſt nichts gutes uͤberall An meinem gantzen 
leben, Drum ich dir Herr zu ſuſſe fall, Ach vater! wol» 
leſt geben Nur einen blick des gnaden⸗lichts, Sonſt 
ſuche und begehr ich nichts, So iſt mir ſchon geholffen. 
3. So aber du nach ſtrengem recht Mit mir zu thun 
gedenckeſt, Und nicht erbarmen deinem knecht Aus 155 
er 
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der gnade ſchenckeſt, So hab ich nichts als hoͤll und tod, 
. zorn, das ſeuer und ewge noth Ach leider! wobl 
verdienet. 

4. Ich ſchuͤme mich i ins bertzhineln Der fünden mel⸗ 
ner aa Denn da ich ſolte heilig ſeyn, Voll Gottes⸗ 
fuͤrcht und tugend, Hab ich den laſtern vollen Ei 
a und fie den weiten taume Im bergen aſſen 

aben. 

5. ee 15 ich das Kühen Und mich von dir 
gewendet, 00 Fei et en dran, Wie ich 

u 8 0 a dict le 
Mit in angefuͤllet. 
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Pen Und meinek 50 e dieb 

aber mich regieren ets bleib 22 

Jeſu auserwehltem eib 5 10 hy: I 90 des himmels. 
9. So ſag ich hiemit! iu a der find und ihrem 


weſen, Sn 755 ich, biß ich geh ins grab, Dir lieb 
ſeyn und geneſen, Und wenn du kommſt Herr! zum 
ericht Werd ich mit dit zum hellen licht Der ewgen 
eude geden. | 
10. Euhalt o vater biß dahin Durch deinen n Geiſt 
und liebe Mich; daß mein hertz und jeder ſinn, In del⸗ 
nem dienſt fi ich übe, Daß alle welt mir, auffer dir, Als 
fluch und halle komme für, Und dicht dir treu an 3 
II. Dein 
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11 Dein will ich ſeyn biß an den tod, Und ſonſten 
niemand kennen Auch in des ereutzes bittern noth Mich 
deinen diener nennen. Laß mich nun gnade finden 
es Dein angeſichte zu mir kehr, Denck meiner ſtets 
m beſten. tr 


Heiliges erbarmen fuͤr alle ſtaͤnde 

der Chriſtenheit und dero anliegen von 

Gott zu erbitten. f 

Jae. 5, 15. Betet fuͤr einander, daß ihr geſund werdet. 

Menue ſeele erhebet den Herrn, und mein 
N geiſt freuet ſich Gottes meines heylan⸗ 
des! Ich freue mich in dem lebendigen Gott, 
und meine augen ſehnen ſich nach feinem heyl / 
und nach dem wort ſeiner gerechtigkeit; Meine 
eele lobe den Herrn, und was in mir iſt ſeinen 
eiligen nahmen. Nun gehe ich in das hauß 
des Herrn, zu ſchauen die ſchoͤnen gottes⸗ 
dienſte des Herrn; Herr hilff mir / daß ich thue, 
was dir wohlgefaͤllt an deinem heiligen tage, 
damit es ein luſtiger ſabbath Heiffe, dich den 
Herrn zu heiligen und zu preiſen. Ach Herr! 
laß dir heute gefallen die rede meines mun⸗ 
des, und das geſpraͤch meines hertzens für dir, 
verleihe, daß ich bald komme, einen ſabbath 
nach dem andern fuͤr dir anzubeten in der hei⸗ 
ligen ſtadt/ im neuen Jeruſalem/ und daſelbſt 
ruhe von aller meiner arbeit, in haͤuſern des 
friedens wohne, und dich ſehe von angeſicht zu 
angeſicht. Enthalte uns indeſſen dein wort, 
welches unſers hertzens freude und troſt iſt, 
gib uns hirten nach deinem hertzen, die = 
weiden 


am Sonntag des morgens. 255 


weiden mit lehre und weißheit / und nicht ab⸗ 
laſſen fuͤr uns zu beten, laß ſie allezeit ſeyn ein 
fuͤrbild der glaͤubigen, im wort und wandel, 
daß fie ſich und alle, die fie hoͤren/ſelig machen. 
O heiliger Koͤnig Jeſu! erhalte deine braut, 
die Chriſtliche kirche, die du mit deiner rechten 
hand erworben, erlöͤſet und gereiniget haſt mit 
deinem blut, von einem ende der erden biß an 
das andere / laß ſie feſt gegründet bleiben auf 
einem felſen, gegen welchen die pforten der 
höllen nicht obfiegen mögen, laß das taͤgliche 
opffer des gebets nimmermehr aufhören, auch 
dein wort und die heiligen ſacramenten darin⸗ 
nen, nach deiner heiligen ordnung / biß ans 
ende der welt verbleiben. Laß unter unſern 
lehrern niemand heucheln um des bauchs wil⸗ 
len, die voͤlcker aber / ſo ſich wider dich und deine 
kirche, o Jeſu! zu hauff ſammlen, muͤſſen einen 
rath ſchlieſſen und nichts daraus werden, wir 
aber und unſere kinder des evangeliſchen frie⸗ 
dens genieſſen, biß an der welt ende. O Gott! 
du König aller Koͤnige / und Herr aller Herren, 
wir bitten dich fuͤr alle Chriſtliche Könige und 
Obrigkeiten, inſonderheit die gewalt über uns 
haben, laß uͤber ſie ruhen den Geiſt der erkaͤnt⸗ 
niß und der furcht des Herrn, daß ſie verſte⸗ 
en, was gut und boͤſe iſt/ und wir unter ihnen 
uhren ein geruhiges und ſtilles leben in aller 
ſeleben f und erbarkeit/ begnadige ſie, daß 
ie leben in friede und ehre / daß ſie Gott lieben 
und fürchten, und von ihrem volck ae 4 
| iebe 


lieber und geehret werden/ laß fie ſeyn ſaͤug⸗ 
ammen deiner kirche, väter der wäpſen und 
richter der wittwen. Laß ſie mitleiden haben 
mit den armen, und das ſeufftzen der unter⸗ 
druͤckten zu hertzen nehmen, und dermahleins 
die ewig⸗ waͤhrende crone der zukuͤnfftigen 
welt empfangen. Allen, die auf dein wort das 
netz auswerffen/ und wandeln, wie du u be⸗ 
ruffen haft, gib deinen ſegen reichlich; Verlei⸗ 
De: daß eheleute ſich mit einander wohl bege⸗ 
hen, hilf, daß die jugend ſich ziehen laffe ‚ laß 
uns allenthalben geſegnet feyn, und einen jed⸗ 
weden ſeinen beſcheidenen theil finden, daß 
unſer ſaamen nicht nach brod gehe, ſchuͤtte 
auch deinen ſegen uͤber unſere nachkommen, 
gebiete auch ihm, daß er herab fahre auf die 
Eos aller unferer wohlsund gutthaͤter, 
f 
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ende deine heilige engel zu huͤtern ihrer per⸗ 
ſonen/ und deinen heiligen Geiſt zum geleits⸗ 
mann 5 feelen, auch deine vorſehung zum 
dienſt ihrer nothwendigkeit. Errette alle elen⸗ 
den aus Bee elend, und oͤffne den armen das 
ohr in truͤbſal, reiß ſie aus dem weiten rachen · 
der angſt, die keinen boden hat, auf daß ihr 
tiſch ruhe habe, und voll ſey alles guten. 
Siehe an den jammer und elend derer, 
die um ihrer ſuͤnde willen geplaget werden, 
und kranck darnieder liegen, und vergib ihnen 
alle ihre fünde, laß unſer gebet des glaubens 

den krancken helffen, und richte fie wieder auf, 
daß ſie geſundheit bekommen / laͤnger zu gern 
2 “N ei E 
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Heile ſie, und hilff ihnen um deiner guͤte wil⸗ 
len, ſprich nur ein wort, fo werden fie geſund. 
Indeſſen gib ihnen gedult, ſich anzuſtellen, wie 
den heiligen geziemet, und laß ſie mit ſtillem 
geiſt leiden, wilt du aber ihre feele von ihnen 
nehmen / ſo laß ſie ſterben des todes der gerech⸗ 
ten / und im glauben ſtarck und feſt vor dir blei⸗ 
ben, und verſetze ſie zur herrlichen freyheit der 
kinder Gottes. Herr Jeſu! du ſohn David, 
erbarme dich ihrer! Eröne alle traurige und 
angefochtene mit gnade und barmhertzigkeit, 
nimm dich ihrer ſeelen hertzlich an daß ſie nicht 
verderben / gedencke ihrer um deiner gute wil⸗ 
len / und erbarme dich ihrer mit ewiger gnade, 
tritt den ſatan unter ihre fuͤſſe, verwirff den, 
der ſie verklagte tag und nacht, und gib ihnen 
einen freudigen geiſt / der ſie enthalte. Erbar⸗ 
me dich auch aller derer, die dem ſatan uͤberge⸗ 
ben ſind zum verderben des fleifches , daß der 
md werde an jenem tage. Laß fie ihre 
ſee e keuſch machen durch gehorſam der wahr: 
eit / errette ihr leben vom verderben / und croͤne 
ie mit gnade und barmhertzigkeit; Laß die un⸗ 
ſinnigen wider zu ihrer vernunfft kommen, 
und bewahre ſie 1 fuͤr dem argen, erzeige 
ihnen und uns allen deine anade und hilff uns 
durch die macht deiner ſtaͤrcke, daß wir ſtets 
nuͤchtern ſeyn und wachen damit wir unſerm 
widerſacher, dem teuffel, feſt im glauben wi⸗ 
derſtehen laß deine augen auch offen ſtehen 
uber alle hauß⸗muͤtter / und wenn ihre zeit iſt 
Zafın. Weyr. R zu 
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zu gebaͤhren, laß ſie froͤliche linder mütter 
werden, die aber keine krafft finden zu ge⸗ 
baͤhren/ ſtaͤrcke in der ſtunde ihrer noth. 


Führe die reiſenden einen richtigen weg, und. 


laß ihnen kein unfall begegnen auf dem 
wege, da fie aufreiſen, ſegne das werck ihrer 
haͤnde, und bringe fie anheim nach ihrem 
wunſch/ der heilige engel des Herrn ſey mit 
ihnen auf dem wege, und bringe fe geſund 
wieder heim. Gib den heiligen Geiſt allen, die 
zum heiligen abendmahl kommen, würde in 
ihnen / daß fie glaͤuben, ſich alle zur buſſe erneu⸗ 


ren, des Herrn tiſches wuͤrdiglich A 
m 


werden, und das ewige leben haben. 
uͤbrigen Herr, himmels und der erden, der du 


leben und odem allenthalben giebeſt, laß deine 


ſonne über uns aufgehen, und gib uns vo; 


himmel allezeit fruchtbare zeit, daß graß 


wachſe fuͤr das vieh, und ſaat jr nutzen den 
menfchen, denn du giebeſt allem fleiſche fpeife, 


und deine guͤte waͤhret ewiglich. Laß ſich alle⸗ 


zeit aufrichtige hertzen finden, die der heiligen 
nothdurfft ſich gerne annehmen, und ihre gabe 
dem duͤrfftigen nicht verziehen. Erzeige allen 
vater⸗ und mutter⸗loſen, auch allen unter⸗ 
druͤckten deinen ſchutz / troſt und ſchirm. Laß 
alle menſchen haben demuth gedult und liebe, 
die den raub ihrer guter im kriege leiden muͤſ⸗ 
fen, erſcheine ihnen mit deinem troſt, daß fie 
mit groſſer gedult auf dich hoffen, und von dei⸗ 
ner hand gnade empfahen. Bewahre / die u 
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fee 15 4 und ihre nahrung in groſſen waſ⸗ 
fern füchen, für raub und ſchiff bruch; Zeige 
ihnen wege mitten in den ungeſtuͤmen wellen, 
und bringe ſie mit freuden zu lande. Deinen 
blut⸗ zeugen, bekennern der evangeliſchen 
wahrheit, und die um deinet willen leiden, gib 
beſtaͤndigkeit und weißbeit, großmüuͤthigkeit 
und wahren e nude und im⸗ 
merwaͤhrende liebe. Erhalte unſer vaterland 
in ſtetem friede und ruhe; Bewahre uns für 
ſchädlichen kriegen, verzehrender peſtilentz, 
und grauſamer theurer zeit, unſer ſtabt und 
land, haͤuſer und felder für feuer und brand, 
ungewitter und erdbeben, auch ſchaͤdlichen 
waſſerfluthen. Beruffe in deine kirche alle 
fremde / und die/ſo irre gegangen, bringe wie 
der zu deiner heerde. Gib uns allen, daß wir 
getroſt ſeyn, und luſt haben zu wallen auffer 
dem leibe/ und daheim zu ſeyn bey dem Herrn 
in den wohnungen e e ul laß 
uns dermahleins ſeyn, wo du biſt, daß wir 
deine herrlichkeit ſehen, Amen. 8 


In der kirchen vor der predigt um 
fruchtbare anhoͤrung des worts. 


‚Ela. 60,2, Die Heyden werden in deinem licht wandeln, und 
die Könige im glantz, der über dir aufgehet. i 


Wiger, allmaͤchtiger Gott! ich dancke dir 
von gantzem hertzen, daß du mich e 

ret und beym leben erhalten haſt, biß dieſer 
tag herbey kommen, meine augen ſehnen ſich 
Herr nach deinem heyl / und nach dem wort 
R 2 deiner 
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deiner gerechtigkeit. Ich freue mich, daß mir 
geredet iſt/ daß wir heute werden in das hauß 
des Herrn gehen, zu ſchauen die ſchoͤnen got⸗ 
tesdienſte des Herrn, und anzubeten den 
Herrn im heiligen ſchmuck. Ach Herr hilff! 
und laß alles wohl gelingen laß mich mit fꝛoh⸗ 
locken wallen zu deinem hauß unter dem hauf⸗ 
fen derer, die da feyren/ laß mich voll Geiſtes 
werden, und reden von pfalmen und lob⸗ge⸗ 
ſaͤngen und geiſtlichen liedern/ auch dir dem 
Herrn ſingen und ſpielen in meinem hertzen, 
und dir, o Gott und Vater! im nahmen Jeſu 
danck ſagen. Laß dir heut gefallen die rede 
meines mundes und das geſpraͤch meines her⸗ 
tzens fuͤr dir. Herr! der du wohneſt im heilig⸗ 
thum / wende von mir ab alle mißliche gedan⸗ 
cken, und verneuere in mir den innerlichen 
menfchen, daß ich voll Geiſtes / und mit allem 
willen Gottes erfüllet werde / laß mich lieb ha⸗ 
ben den ort, da deine ehre wohnet, und meine 
feele verlanget nach deinen vorhoͤfen. Bes 
wahre auch dieſes dein hauß / daß es nicht ver⸗ 
unreiniget werde, und hilff mir, daß auch ich 
dein heiliger tempel ſey darinnen dein heiliger 
Geiſt wohne. Mache mich fertig in allen guten 
wercken, zu thun deinen willen, und ſchaffe in 
mir, was für dir gefällig iſt, duech Jeſum 
Chriſt. Diß iſt der ort, da deine ehre wohnetz 
da man höret die ſtimme des danckens, und da 
man predigt alle deine wunder. Ich bete hie zu 
dir zur angenehme zeit / ſo geuß auch über un 
| 1 au 
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aus den Geiſt der gnaden und des gebets/ daß 
ich mit freudigkeit zu deinem gnaden⸗ſtuhl 
trete, barmhertzigkeit empfahe und gnade 
finde. Laß uns alle einerley geſinnet ſeyn nach 
Jeſu Chriſt, auf daß wir einmuͤthiglich mit 
einem munde loben dich Gott und den vater 
unſers Herrn Jeſu Chriſti, in welchem du uns 
erwehlet haſt/ ehe der welt grund geleget wor⸗ 
den zur ſeligkeit. Mache uns ferner tuͤchtig 
zum herrlichen eigenthum unſers Herrn Jeſu 
Chriſti/ und zum erbt bereich kde im licht; 
Laß uns mehr und mehr reich werden in aller 
erkaͤnntniß und erfahrung, daß wir pruͤfen 
moͤgen, was das beſte ſey, auf daß wir lauter 
und unanſtoͤßig bleiben biß auf den tag 
Ehriſti, erfuͤllet mit fruͤchten der gerechtigkeit, 
dir zu lob und ehre / und weil es dir wohlgefal⸗ 
len / durch die predigt ſelig zu machen alle / die 
daran glauben, ſo gib deinem diener, daß er 
mit freudigem aufthun ſeines mundes kund 
mache das geheimniß des evangelii, daß er 
darinnen freudig handele und rede, wie ſichs 
gebuͤhret. Thue auch mein hertz auf, wenn 
ich zuhöͤre/ daß ich darauf acht habe, was ge⸗ 
redet wird, darum oͤffne mir das verſtaͤndniß, 
daß ich die ſchrifft verſtehe, und die wunder 
an deinem geſetz ſehe. Gib mir o vater! den 
Geiſt der weißheit und der offenbahrung zu 
deiner ſelbſt⸗erkantniß / und erleuchtete augen 
meines verſtaͤndniſſes, daß ich erkenne, was 
da ſey die hoffnung 5 beruffs / und 925 
N er 
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cher da ſey der reichthum deines herrlichen 
erbes an deinen heiligen. Laß den ſaamen dei⸗ 
nes wortes bey mir ein gut land antreffen, daß 
ich das wort hoͤre, und behalte in einem feinen 
guten hertzen, und frucht in gedult bringe, und 
ich es aufnehme, nicht als menſchen⸗wort/ſon⸗ 
dern als dein wort, daß ich es hoͤre und dar⸗ 
nach thue; a ch, in deiner wahrheit, 
denn dein wort iſt die wahrheit, und laß alle 
endlich mit freuden kommen einen ſabbath 
nach dem andern, fuͤr dir anzubeten in der hei⸗ 
ligen ſtadt/ in dem neuen Jeruſalem. Dir ſey 
preiß / ehre und danck / der du lebeſt von ewig⸗ 
Leit zuewigkeit, amen. 
Nach der predigt zu beten. 
f * BEN c Wee bewahren: 
Nut Herz alinsichfiger vater dein wort 
itt aus deinem munde gangen, laß es 
nicht aer kommen, ſondern thun, 
was dir gefüllet, laß es ihm gelingen, dazu du 
es geſandt haft. Laß mich dein wort williglich 
aufnehmen / und taglich in der ſchrifft foꝛſchen. 
Herr Jeſu! ermahne ſelbſt unſere hertzen, und 
aͤrcke uns in allerley lehre und guten werden, 
daß wir wuͤrdiglich wandeln dir Herr zu allem 
wohlgefallen, und fruchtbar ſeyn zu allen gu⸗ 
ten werden, und wachſen in der erkaͤnntniß 
Gottes, und geſtaꝛcket werden mit aller krafft, 
nach deiner herrlichen macht, in aller gedult 
und langmüͤthigkeit mit freuden. Hilff/ daß 
wir unſern lehrern gehorchen und ihnen je 
gen 


re 
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gen, weil fie über unſere feele wachen; Dein 
wort aber muͤſſe ſeyn wie der regen, der das 
erdreich befeuchtet / und wie ein morgen⸗thau, 
unſere ſeele fruchtbar zu machen in der liebe zu 
dir, auch unſern leib und geiſt zu allen guten 
dir wohlgefaͤlligen weꝛcken und verrichtungen, 
daß in uns die blume im thal, Jeſus Chriſtus, 
mit aller feiner gnade aufgehe, und wir nicht 
hoͤrer allein, ſondern thaͤter des worts ſeyn 
moͤgen/ und ſelig werden in unſer that. Pre⸗ 
dige auch durch deinen heiligen Geiſt in den 
hertzen aller derer / die des oͤffentlichen gottes⸗ 
dienſtes beraubet ſeyn, dein wort enthalte ſie, 
daß ſie auf deine huͤlffe warten! Laß aber / ſo 
lang himmel und erden ſtehet / und fen und 
mond am firmament ſeyn, nicht aufhören uns 
ter uns / und in unſerm lande die ſtimme deines 
heiligen evangelii/ daß wir dadurch geſtaͤrcket 
und erbauet werden zum ewigen leben. Er⸗ 
halte den ſchatz deines allein ſeligmachenden 
worts auf unſere kinder und nachkommen, 
und laß dein Zion unter uns wachſen und bluͤ e 
hen. Nimm nicht weg deinen leuchter aus 
unſern tempeln; dein wort aber fen unſer 
licht und leuchte auf unſern wegen biß an un⸗ 
ſer ende. Ach Herr! wir ſind ſchafe deiner 
weide, und kinder deines bundes, du haft uns 
zu dem hellen licht der erkaͤntniß deines lieben 
ſohnes Jeſu Chriſti und zur ſeligen hoffnung 
des ewigen lebens geruffen und verſetzet; Er⸗ 
leuchte uns von tag 5 tag mehr und * in 
4 der 
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der erkaͤntniß deines fohnes, ſtaͤrcke uns im 
glauben, gründe uns in der liebe / und verſie⸗ 
gele uns in der hoffnung der ſeligkeit. Creu⸗ 
Bige in uns den alten menſchen, toͤdte alle 
fleiſchliche begierden und ſchaͤndliche neigun⸗ 
gen, daß der neue menſch, der nach Gottes 
ebenbild erſchaffen , in wahrer gerechtigkeit 
und heiligkeit, in uns auferſtehe, lebe und re⸗ 
1155 biß daß wir von dem leibe des todes er⸗ 
oͤſet/ dem herrlichen leibe des ſeligmachers 
Jeſu Chriſti gleichfoͤrmig werden, fuͤhre uns 
ſtets durch deinen heiligen Geiſt auf ebener 
bahn deiner gebote, daß wir nicht gleiten noch 
ſtraucheln auf dem wege der gottſeligkeit. 
Mache den ale ag en namen deines 
worts fruchtbar in unſerm hertzen/ daß er dar⸗ 
innen bringe heilſame früchte der gottſeligkeit, 
gerechtigkeit und maͤßigkeit. Ach Herr! hoͤre, 
Herr! ſey unſer heyl und laß uns allezeit thun 
nach deinem willen, Amen. 22 


Heiliges danck⸗ opffer für die fieg- 
reiche auferſtehung Jeſu Chrifi 

f von den todten. 

2 Timm. 2,8. Haltet im gedaͤchtniß Jeſum Ehriſtum , der aufer⸗ 
ſtanden iſt von den todten. 3 = | 
Kit: Jeſu! wahrer Gott von ewigkeit! 
Fuͤrſt des lebens, den man getoͤdtet hat! 
wir dancken dir von hertzen, daß du nicht allein 
dein leben zum ſchuld⸗oͤpffer für deine ſchafe 
gegeben, ſondern auch deinen heil. leichnam 
durch deine unuͤberwindliche krafft * 
b ; grabe 
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grabe herrlich auferwecket / und für der verwe⸗ 
fung bewahret, du hatteſt macht / es auch wie⸗ 
der zu nehmen / darum biſt du herfuͤr gebrochen 
wie die ſchoͤne morgen⸗ rothe / und als die ſonne 
der gerechtigkeit aufgegangen; So biſt du er⸗ 
ſchienen du glantz der . Gottes! 
uns, die wir ſaſſen im finſterniß und im ſchat⸗ 
ten des todes, unſere fuͤſſe zu richten auf dem 
wege des friedens. Nun haſt du den ſtarcken 
gewaffneten überwunden, ihm feinen harniſch 
genommen / darauf er ſich verlaſſen, und den 
raub ausgetheilet; Du haſt durch den tod die 
macht genommen dem, der des todes gewalt 
hatte / dem teuffel, und uns erloͤſet/ da wir fonz 
ſten im gantzen leben knechte ſeyn muͤſſen / auch 
ausgelaſſen die gefangenen aus der gruben, 
darinnen kein waſſer ift, du biſt geſtorben als 
der gerechte fuͤr die ungerechten, und wieder 
lebendig worde, dadurch iſt dem uͤbertreten gez 
wehret, die ſuͤnde zugeſiegelt/ die miſſethat verz 
er und die ewige gerechtigkeit wieder⸗ 
racht denn um unſerer gerechtigkeit willen 
biſt du auferwecket; Du biſt der rechte durch⸗ 
brecher und der erſtling worden von denen/ die 
da ſchlafen, auf daß wir am juͤngſten tage 
deine ſtimme hörende aus unſern graͤbern zur 
auferſtehung des lebens herfuͤrgehen / und das 
gute des Herrn ſehen im lande der lebendigen. 
Preiß ſey dir in ewigkeit / o du Koͤnig der herr⸗ 
lichkeit! daß du dem tod ſeine macht genom⸗ 
men, und ein unvergaͤngliches weſen ans licht 
R 5 gebracht 
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gebracht haft, des freuet ſich unſer hertz / und 
unſere ehre iſt froͤlich; Nun iſt der tod ver⸗ 
ſchlungen in dem ſieg! Tod wo iſt dein ſtachel? 
Holle, wo iſt dein ſieg? Gott aber ſey dand; 
der uns den ſieg gegeben hat durch Jeſum 
Chriſtum. Ach gültigſter heyland! würde 
durch deinen guten Geiß 5 5 hertzen, daß 
wir durch die heilſame krafft deiner auferſte⸗ 
hung von dem tod der fuͤnden aufer 3 
in einem neuen leben wandeln. Ziehe unſer 
hertz ab von allen irrdiſchen begierden, daß 
wwir/ mit dir auferwecket / das himmliſche erb⸗ 
theil und die unvergaͤngliche ſchaͤtze der ewigen 
Anſterblichkeit ſuchen. Ergvicke mich mit der 
ſeligen hoffnung der auferſtehung aller from: 
men hertzen, die von dem feinde deines nah: 
mens als ein Ne e welt und ſcheuſal 
geachtet ſeyn / deren blut als waſſer vergoſſen 
wird, und deren todte leichuam wie koth mit⸗ 
ten auf den ſtraſſen zertreten werden. Herr 
Jeſul der du über todte und lebendige ein Her: 
biſt/ ich bitte dich hertzlich, hilff, daß ich ſtets 
im gedaͤchtniß behalte dich, der du von den 
todten auferſtanden iſt/ und ſo lang ich lebe, 
eine gute ritterſchafft übe, glauben und gut 
gewiſſen 1 5 dir bis an den tod getreu 
bleibe, auch dir entgegen komme mit freuden 
zur auferſtehung der todten, wenn du unſern 
nichtigen leib verklaͤhren wirft, daß er aͤhnlich 
werde deinem verklaͤhrten leibe, laß uns denn 
von deiner hand die crone des | 
en. 
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hen. Dir o ſuͤſſeſter Jeſu! ſey ehre und lob 
preiß und bela tei, Amen. | 


Danck⸗opffer für die himmekfahrt 


i f errn. RR 
Pſalm 27/6. Gott faͤhret auf mit jauchtzen, und der Herr mit 


heller poſaunen. 


Duſſeſter Herr Jeſu! wunderbar von rath, 
und groß von that / der du biſt gen him: 
mel gefahren / und zur rechten deines himmli⸗ 
ſchen vaters erhoͤhet/ regiereſt auf erden und 
im Himmel, als unſer Prophet, Hoherprieſter 
und Koͤnig / wir bitten dich von hertzen, du wol⸗ 
leſt unſere gewiſſen im tod und noth, in liebe 
und leid / in angſt der ſuͤnden und f der 
hoͤllen / Hr in verfolgung und ungluͤck kraͤff⸗ 
tiglich troͤſten, damit / daß du durch deine ee, 
melfahrt das hoͤlliſche gefaͤngniß zerſtoͤhret, 
und durch deinen ſieg alle unſere feinde ge⸗ 
daͤmpffet, auch die handſchrifft / die wieder uns 
war, durchſtrichen, und uns in dem himmel 
eine ſichere und gewiſſe wohnung auf ewi 
bereitet haft. Geuß über uns aus den Gei 
der weißheit und des troſtes/ daß er uns fuͤhre 
auf ebener bahn, und auf dem wege der gerech⸗ 
tigkeit, auch uns mes biß auf den tag der 
erlöfung. Laß uns ſchmecken die freude dei⸗ 
nes heils, vermehre in uns den glauben, und 
zuͤnde in uns an den eiffer des gebets, waffne 
uns mit deinem ſinn / und cröne uns mit gnade 
und barmhertzigkeit. Herrſche auch mitten 
unter deinen feinden / und laß die en 
| en 
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hoͤllen deine gemeine / die du mit deinem blut 
erlöfet haſt, nicht uͤberwaͤltigen. Bitte auch 
ſtets für uns, daß unſer glaube nicht auf höre, 
denn du haſt ja ein unvergaͤngliches prieſter⸗ 
thum/ daher du immerdar ſelig machen kanſt, 
die durch dich zu Gott kommen. Ach Herr! laß 
uns nie waͤyſen/, ſondern ſey bey uns alle tage/ 
biß an der welt ende; Wandele mitten unter 
den guͤldenen leuchtern, geuß uͤber uns aus die 
verheiſſung deines vaters und heilige uns in 
deiner wahrheit, laß uns ſtets glauben und 
ein gut gewiſſen behalten / und wenn unfere 
tage aus ſeyn, und unſer ende kommen iſt, ſo 
komme o Herr, und nimm uns zu dir / daß wir 
ſeyn wo du biſt, und deine herrlichkeit fehen, 
und wenn du wieder kommen wirft, zu richten 
die lebendigen und die todten; So hilff uns, 
daß wir nicht zuſchanden werden, ſondern hin⸗ 
gerückt werden, in den wolcken dir dem Herrn 
entgegen in der lufft/ damit wir bey dir ſeyn 
allezeit. So ſey gelobet dein heiliger nahme 
jetzt und allezeit, u!men. 


Abend⸗gebet am Sonntag. 
Pſalm 97,4. Der Herr wird dich mit feinen fittigen decken, 
und deine zuverſicht wird ſeyn unter feinen flügeln. | 
O heiliger vater des lichtes! Es iſt aber 
mahl abend worden und die finſterniß 
der nacht uͤberfaͤllet uns; Laß nun auch deine 
gnade alle abend und morgen neu über uns 
aufgehen; Verlaß nicht das werck deiner 
Bände, verbirge auch nicht das liebliche fache, 

j U 
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pr deiner gnaden in der finftern nacht ‚laß 
eine heilige engel, die dienſtbare geifter, bey 
uns bleiben, und ein feuriges lager um unſern 
leib und ſeele, ehr und gut, aufschlagen. O du 
huͤter Iſraelis! ſchlaffe und ſchlummere nicht, 
wache aber in und vor uns und ſteure durch 
deinen mächtigen arm dem fuͤrſten der finſter⸗ 
niß / dem teuffel, mache alle ſeine anſchlaͤge 
wider uns zu nichte daß er uns nicht in ſchaͤnd⸗ 
liche und verdammliche verſuchung fuͤhre, laß 
uns ruhig einſchlaffen, aber nicht im tode ent⸗ 
ſchlaffen / vollfuͤhre in uns das gute werd, das 
du heut in uns angefangen, zu deines nah⸗ 
mens ehre / und zur ſeligkeit unſerer ſuͤndlichen 
ſeelen. Gib deinen reichen ſegen zur verkuͤndi⸗ 
gung deines heiligen evangelit, daß dadurch 
die ünwiſſenden unterwieſen, die ſuͤnder ber 
kehret/ die verirrete auf den rechten weg ger 
bracht / die hartnaͤckigten erweichet / die betruͤb⸗ 
ten getroͤſtet, die angefochtenen erqvicket/ die 
graͤntzen deines geiſtlichen koͤnigreichs erwei⸗ 
tert, und das reich der finſterniß verſtoͤhret 
werde. Sende ferner getreue arbeiter in deine 
erndte , die nicht ihren gewinn und eigene eitele 
ehre ſuchen, ſondern die deinen nahmen herr⸗ 
lich machen, und die heerde / die ihnen befohlen 
iſt / mit ihrer lehr und leben bauen. Ich er⸗ 
kenne auch mit demuͤthigem und reuigem her⸗ 
tzen / o vater aller barmhertzigkeit! daß ich alles 
zeit, alſo auch heute, ſchwerlich wider dich ge⸗ 
ſuͤndiget; Ach Gott! vergib mir alle meine 

1285 miſſetha⸗ 
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miſſethaten um deiner barmhertzigkeit und 
um der fuͤrbitte Jeſu Chriſti deines ſohnes 
willen. Ach Herr! du weiſt ja, daß uns das 
boͤſe / ſo lange wir in dem fleiſche wallen, immer 
anklebet, und auch der gerechte des tages ſie⸗ 
benmahl faͤllet. Ach! ſo habe gedult mit mei⸗ 


ner ſchwachheit, ich erkenne meine ſuͤnden und 


ſie ſind mir von hertzen leid! Herr bekehre du 
mich, fo werde ich befehret, erneuere mein hertz 


durch deinen heiligen Geiſt, dir zu dienen all 


mein lebtage in heiligem gehorſam; Herr 


Jeſu, ſey mein fuͤrſprecher und mittler bey dei⸗ 


er 


nem himmliſchen vater, ſtaͤrcke mich aber in 


dem ſtreit wider meine feinde/ den teuffel, und 
das boͤſe fleiſch, daß ich beyde unter die fuͤſſe 
trete; Ziehe mein hertz ab von der leb 


überwinde/ meinen leib beteube, und durch 
maͤßigkeit / gedult und toͤdtung der boͤſen he⸗ 
gierden über das böfe herrſche. Mache mei⸗ 
nen leib zu einem tempel des heiligen Geiſtes, 


hertz ab von der liebe der 
welt, und gib, daß ich fie durch den glauben 
die 


und meine glieder zu waffen der gerechtigkeit, 


und meine ſeele zu einem getreuen bewahrer 
der zucht, erbarkeit und reinigkeit; Laß mich 
meine zunge gebrauchen zur heiligmachung 
deines nahmens, und zu bedeckung der fehler 
meines nechften fo viel es ohne verletzung mei⸗ 
nes gewiſſens, und ohne verſaͤumung meines 
amts geſchehen kan; Laß mich allezeit nach der 
wahrheit trachten und aufrichtig reden, auch 
allen betrug und luͤgen von hertzen haſſect ach 
| | Herr! 
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Herr! zuͤnde in mir an eine feurige luft, und 
beſtaͤndigen fuͤrſatz des hertzens nach allen dei⸗ 
nen geboten zu leben, und laß mich tapffer 
wider alle meine unvollkom̃enheiten ſtreiten. 


Segne die regierung unſerer Obrigkeit, daß 


unter ihrem ſchatten und ſchirm deine gemeine 
gruͤne / die wahrheit und gerechtigkeit einan⸗ 
der kuͤſſen, der friede und das gemeine beſte 
bluͤhe, und der fromme wider die gewalt dern 
gottloſen geſchuͤtzet werde. Erloͤſe uns von 
allen ſchaͤdlichen kriegen, und laß uns in friede 
wohnen. Bewahre uns fuͤr ſchaͤdlichen kranck 
heiten / und nimm uns nicht weg in der gabe | 
unſerer tage. Vermehre in uns den glauben 
an Jeſum Chriſtum, und begleite uns endlich 
durch das finſtere thal des todes, in das licht 
des ewigen lebens. Mache geſund, die in 
ſchweren kranckheiten zu dir ruffen; Tröfte die 
unſchuldig gefangene in ihren banden / erqvi⸗ 
cke alle betruͤbte ſeelen, die in der ſchule der an⸗ 
fechtung beau den ſtaͤrcke die, ſo um der 
gerechtigkeit willen verfolget werden, laß die 
duͤrfftigen bey dir brod finden / und die ſterben⸗ 
den das waſſer des lebens, geleite die reiſende, 
und ſey aller menſchen ſchutz und ſchirm/ ſchild 
und heyl! Sey eine feurige mauer um dieſe 
ſtadt/ feſtung und haͤuſer / und laß kein trauri⸗ 
es geſchrey weder zu tag noch nacht auf un⸗ 
ern 7 gehoͤret werden, bewahre uns fuͤr 
allen feinden, lege ihnen einen ring in die 
naſen / und ein gebiß in ihr maul gib gl 
| phaͤnde 
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haͤnde / muͤde knie lahme fuͤſſe und feige heꝛtzen. 
Schuͤtze uns für feuer⸗ und waſſers⸗noth/erd⸗ 
beben und ſchaͤdlichen ungewittern, und inſon⸗ 
derheit fuͤr einen boͤſen und ſchnellen tod. Ach 
err Jeſu! die gantze Chriſtenheit iſt mit ſin⸗ 
ern wolcken der verwuͤſtung uͤberzogen / blei⸗ 
be doch bey uns, und weiche nicht von unſern 
graͤntzen / ziehe uns als ein brand aus dem 
feuer der verſuchung. Bewahre dieſes land, 
als ein haͤußlein im weinberge / und wie eine 
nacht⸗ hütte in denen kuͤrbis⸗gaͤrten. Entziehe 
uns nimmer dein wort / denn es iſt unſers herz 
tzens freude und wonne, und was uns mehr 
noth iſt / weißt du beffer als wir felber. Darum 
befehlen wir uns dir, o guͤtiger Gott! dieſe 
nacht zu deinen heiligen gnaden⸗ und liebes⸗ 
armen, ſchlaffen darinn fanfft ein, und erwar⸗ 
ten um Jeſu fuͤrbitte halben des morgenden 
tages mit freuden, und beten in krafft des hei⸗ 
ligen Geiſtes: Vater unſer ꝛc. | 


Abend⸗ lied am Sonntag. 
Melodey: An waſſer⸗flüſſen Babylon ze. 
Groſſer Gott! ich komme hler Dir lob und danck 
zu geben Daß du fo gnaͤdig für und für Bewahrſt 
mein leib und leben, Es iſt Herr deine wunderthat, Die 
mich bißher beſchuͤtzet hat, Du haſt von mir elenden 
Auch dieſen abgewichnen tag Viel unfalls, ſchad und 
manche plag, So gnaͤdig wollen wenden. 127 
2. So thuſt du vater allezeit, Laß ferner mich auch 
finden, In meinem groſſen hertzen leid, erbarmen für 
die fünden, Die ich den tag und ſonſt gethan; Ach nimm 
mich Gott nun wieder an / Und guͤtig fie zudecke / an 
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wenn die nacht wird ſeyn vorben, So mach mich Herr 
des ſchlafes ſrey, Und freudig auferwecke. 

3. Es iſt ſonſt niemand in der welt, Auch droben, 
den ich ſuche, Als du mein Gott und ſtarcker held, Du 
weiſt, daß ich verfluche Die eitelkeit der gantzen erd/ Und 
wuͤnſche, daß ich tuͤchtig werd, In deinem dienſt zu ſte⸗ 
ben, Biß daß ich von der erden ab In mein gewuͤnſch⸗ 
tes kuͤhles grab, Zum himmel werde gehen. 

4. So nimm mich auf, und laß mich nicht, Weil 
ich dir feſt vertraue, Biß mir der tod die augen bricht, 
Und ich dich kuͤnfftig ſchaue; Ach! laß mein hertz dein 
tempel ſeyn, Setz dich mit deinem Geiſt darein Daß 
ich dir treu verbleibe, Daß ſatan und die boͤſe welt, Und 
was ihr ſonſten zugeſellt, Von dir mich nimmer treibe. 

5. Bewahre meinen leib und geiſt, Mein hauß, mein 
hof und güter, Und alles was dich vater heiſt Du from» 
mer menſchen huͤter! So, daß nicht waſſer, fur, noch 
noth Auch nicht ein boͤſer ſchneller tod Mich etwa uͤber⸗ 
eile! Es kommt die nacht, ſo komm auch du, O vater 
und gib ſchlaf und ruh, Und bey uns ſtets verweile. 


Umgnaͤdige vergebung der ſuͤnden 
| am Sonntag des abends. | 
Matth. 9,12, Die ſtarcken beduͤrffen des artztes nicht, ſondern 
die krancken. i 
U weiſt, o ewiger und barmhertziger 
Gott! daß das tichten und trachten des 
menſchlichen hertzens boͤſe iſt von jugend auf; 
Ach Herr! ich erkenne / daß ich dir niemahls 
edienet/ wie ich geſolt / auch niemahls recht⸗ 
ſchaffen gethan / was ich geſolt, darum bitte ich 
dich von hertzen, vergib mir alle meine ſunde, 
5 — und boßheit, meines hertzens haͤrtig⸗ 
eit und miſſethat/ wie ſie nahmen haben mag, 
Laffen. Mer. 2 damit 


274 Um vergebung der ſuͤnden 


damit ich mich bißhero wider dich verſuͤndiget/ 
und deinen gerechten zorn, ſtraffe und grimm 
billig auf mich geladen. Ach vater! gedencke 
meiner in gnaden, nicht um meinet wegen, ſon⸗ 
dern um des blutigen verdienſtes meines ge⸗ 
treuen buͤrgens Jeſu Chriſti/ deines ſohnes; 
Schaffe hinfuͤhro in mir ein reines hertz, und 
gib mir einen neuen gewiſſen geiſt, daß ich neu 
geſchaffen werde / und dir in einem neuen leben 
diene, laß mich deiner nimmermehr vergeſſen, 
noch dir den ruͤcken zukehren/ ſchlage und treibe 
deine furcht wie einen nagel in mein hertz, und 
faber mich daduꝛch imeꝛdaꝛ in deinem dienſt/ 
fuͤhre mich durch deinen guten Geiſt auf allen 
meinen wegen, damit ich von dem wege deiner 
gebot weder zur rechten noch zur lincken ab⸗ 
weiche. Ziehe mein hertz ab von der liebe der 
welt und von allen weltlichen luͤſten, daß ich 
trachte nach den dingen, die droben ſind. Laß 
mich in der erkaͤnntniß der wahrheit, im glau⸗ 
ben / in gottſeligkeit und liebe taͤglich zuneh⸗ 
men / biß daß ich ein vollkomener mann werde, 
der da ſey in der maaſe des vollkommenen 
alters Jeſu Chriſti. Behüͤte mich für aller 
unreinigkeit und befleckung des fleiſches und 
des geiſtes, und laß mich mein gefuͤß behalten 
in heiligkeit und ehre. Hilff / daß ich mich auch 
ir für allem ſchein des böfen, neige mein 
ertz zu willigen gehorſam gegen dich. O Herr 
Gott heil. Geiſt! heilige mein hertz zu einem 
ewigen tempel und wohnung der ee 
en 
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ſten Dreyeinigkeit; Laß mich auch hinführo 
weder der zeit noch deiner gaben mißbrauchen. 
mein heꝛtz aber allezeit reinigen von den todten 
wercken, dir in einem vernuͤnfftigen gottes⸗ 
Du zu dienen und deinen nahmen zu ehren. 
Du haſt mich einmahl erloͤſet durch das blut 
Chꝛiſti / laß mich nicht wiederum von der fünde 
gefangen werden, noch unter die tyranney des 
ſatans gerathen. Du haſt mich bedecket und 
bekleidet mit dem rock ſeiner gerechtigkeit, ſo 
Rel mir / daß ich nicht wieder anlege die faulen 
kleider der boßheit. Du haft mich gewaſchen 
durch fein roſinfarbes blut; Ach guͤtiger va⸗ 
ter! hilff, daß ich mich nicht wieder in dem koth 
weltze. Ach Herr! ich glaube an deinen ſohn 
Jeſum Chriſtum, an ſein allerheiligſtes ver⸗ 
dienſt/ auch an alle deine verheiſſungen, in ſei⸗ 
nem nahmen mir gegebenz hilff mir denn, und 
laß meine hoffnung nicht zu ſchanden werden, 
hilff mir / und ſtehe mir bey, daß ich das boͤſe 
meide, und dem guten nachtrachte, und in dei⸗ 
ner liebe beſtaͤndig bleibe biß ans ende. Erhöre 
mich / o du Gott meiner gerechtigkeit! Und la 
mich nicht zu ſchanden werden, denn ich hoffe 
auf dich. Amen in Jeſu nahmen, Amen, 


Demuͤthiges buß⸗lied am Sonntag 
des abends. lie 

Melodey: Erhör o err! mein bitten ꝛc. 
Ch vater! mein erbarmer ſchau doch vom himmel 
her! Wie ich betruͤbter armer Zu dir mich wieder⸗ 
kehr. Ich komme und 225 Der fünden ſtanck und 
5 2 greul, 


276 b Buß⸗ lied 
rell Auch mich verlohren nenne, So du nicht hllffſt 
ne 


2. Ich habe mißgehandelt, Ich ſag es ohne ſcheu, 
Und ſchaͤndlich Herr! gewandelt, Drum bring ich 
meine ren, Und bitte ach erzeige Mir deine gnaden⸗ huld, 
Mit buff dich zu mir neige, Und habe doch gedult. 

3. Es find mir meine fünden Von gantzem hertzen 
leid, Herr laß mich gnade finden, Denn ich bin gantz be⸗ 
reit, Mit rechtem ernſt zu haſſen, Was dir entgegen geht, 
Das boͤſe auch zu laſſen, Weil nichts fuͤr dir beſteht. 

4. Ach Jeſu! um dein leiden, Um deinen bittern 
tod/ Um dein fo blutigs ſcheiden , Um dein creutz, leid 
und noth, Laß mich elenden ſuͤnder Dißmahl nicht 
troſtloß ſeyn! Du biſt mein heyl⸗ erfinder; Drum 
komm ich ſeufftzend ein. 

5. Ach ſprich für mich mein retter Ein wort, fo wird 
mir wohl; Mein heyland und vertreter! Ich bin der 
ſuͤnden vol , Du aber voller gnaden; So heile denn 

| Ber Von meiner ſeelen (haben, Das bitt ich fle⸗ 
endlich. a | 

8 6. Laß deiner ſeiten wunden, Die felſen voller guͤt, 

In meiner letzten ſtunden Seyn meinen troſt und hůtt, 

In der ich ſicher wohne, Und kuͤnfftig im gericht Aus 

gnaden mein verſchone! Wie mir dein wort verſpricht. 

7. Hilff aber mir elenden, Dieweil ich auf der erd, 

Mein leben ſo zu enden, Daß ich ein erbe werd Des 

himmels und der guͤter Die du mir Haft beſchehrt: O 

Jeſu! menſchen⸗huͤter, Dein nahm fen ſtets geehrt. 


Betrachtung des endes aller dinge, 


und demuͤthige vorbitte um erbarmung in der 

5 ſtunde des todes und letzten gerichts. € 

3 20 40,2. Da iſt immer ſorge/ furcht, hoffnung, und zuletzt 
er tod. f 


Gott hat den menſchen geſchaffen zum 2 


= 


) 
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gen leben, und hat ihn gemacht 1 bilde, 
daß er gleich ſeyn ſoll, wie er iſt; Aber durch 
des teuffels neid iſt der tod in die welt kom⸗ 
men; nun muß er wieder zur erden werden, 
davon er genommen iſt! das macht dein zorn, 
o Gott daß wir fo vergehen, und dein grimm, 
daß wir ſo plotzlich dahin muͤſſen; denn unſere 
en ſtelleſt du für dich / und unſere uner⸗ 
kante fünden ins licht, für deinem angeſicht; 
denn der tod iſt der ſuͤnden / ſold, darum muß 
der ſtaub wieder zur erden kommen, wie er 
geweſen iſt. Ach lieber himmliſcher vater! 
ich weiß, daß ich meine huͤtten bald ablegen 
muß; ich werde ſchon geopffert, und die zeit 
meines abſchiedes iſt vorhanden! Ich habe 
auch luſt abzuſcheiden und bey Chriſto zu 
fon; Nun lebt unfer keiner ihm ſelber, und 
einer ſtirbt ihm ſelber; Ich glaube, daß 
Chriſtus iſt mein leben, und ſterben mein 
gewinn. Wenn ich nun dahin gehe, wie 
alle welt, und des todes ſterben werde; ſo 
errette meine ſeele, o liebſter vater! aus 
der hoͤllen hand, und mache mich wieder in 
Chriſto lebendig. Meine zeit ſtehet in dei⸗ 
nen haͤnden; Lehre mich, daß ein ende mit 
mir haben muß / und mein leben ein ziel 
at ünd ich davon muß! denn deine augen 
ahen mich, da ich noch unbereitet war / und 
waren alle tage auf dein buch geſchrieben, die 
noch werden ſolten, und derſelben keiner da 
war. Ich bin nacket von meiner mutterleibe 
„83 kommen 


278 Betrachtung des endes aller dinge ꝛc. 


kommen und werde auch nacket wieder dahin 
fahren; denn ich habe nichts in dieſe welt ge⸗ 
bracht, werde auch nichts hinaus bringen; 
Bekleide du mich aber, mein himmliſcher va⸗ 
ter! mit dem rock der gerechtigkeit Jeſu Chri⸗ 
fti, und laß mich in wahrem glauben, auf fein 
theures verdienſt ſanfft und ſelig einfchlaffen, 
und von den engeln in deinen ſchooß getragen 
werden; Laß meine ſeele eingebunden werden 
im buͤndelein der lebendigen, bey dir, dem 
errn meinem Gott. Ich glaube an deinen 
ſohn, ach vater! ſo laß mich nicht gerichtet 
werden, wenn nun der himmel wird wie ein 
rauch vergehen, und die erde wie ein kleid ver⸗ 
alten; ſo laß mich wieder leben / und mit den 
leichnam auferſtehen, o du Gott Abrahams, 
Iſaacs und Jacobs, du Gott der lebendigen! 
Denn ich ſtelle mein vertrauen auf dich, der du 
die todten auferweckeſt/ und glaͤube wie du Je⸗ 
ſum auferwecket, fo wirſt du mich auch auff⸗ 
erwecken, und durch ihn mich zu dir fuͤhren. 
So thue denn alsdenn mein grab auf führe 
mich heraus, und bringe mich ins land Iftael; 
denn ich weiß, daß mein erlöfer lebet und er 
wird mich hernach aus der erden auferwecken/ 
und werde darnach mit diefe meiner haut um⸗ 
geben werden; denn es wird geſaͤet verweß⸗ 
lich, aber auferſtehen unverweßlich. Ach 
Herr! laß meinen wandel ſtets im himmel 
eyn weil ich lebe, daß ich himmliſch werde, 
wenn ich ſterbe / und nach dem tod zum esche 
e 2 eben 
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leben auferſtehe. Wenn du aber den erdbo⸗ 
den richten wirſt / o Herr Jeſu! du richter der 
lebendigen und der todten, und wir alle wer⸗ 
den geſtellet fuͤr deinen richter⸗ſtuhl / da eines 
jeglichen werck werden offenbar werden, und 
die menſchen rechenſchafft geben von einem 
jeden unnuͤtzen wort / das ſie geredet haben, 


auch der rath der hertzen wird offenbahret 


werden; So laß über mich aufgehen die ſonne 
der gerechtigkeit, und heyl unter derſelben 


flügeln. Laß mich aus gnaden und barm⸗ 


hertzigkeit empfahen ein herrliches reich / und 
eine ſchoͤne erone von deiner hand; denn du 
biſt ja einmahl geopffert, wegzunehmen vieler 


ſuͤnde; So tilge auch alsdenn meine miſſe⸗ 


that wie eine wolcken, und meine ſuͤnde wie 
den nebel; Vergib mir meine ſuͤnde, und ge⸗ 
dencke ihrer nicht mehr; Laß mich aber dir ge⸗ 
treu verbleiben biß in den tod. Verlaß mi 

auch nicht in der ſtunde meines abſchiedes; 
Hilff mir aber, daß ich wacker ſey allezeit, und 
bete / daß ich wuͤrdig werde zu ſtehen fuͤr des 
menſchen ſohn. So will ich die welt gerne 
verlaffen, und mit freuden in die heilige ftadt, 


das neue Jeruſalem gehen, zur geſellſchafft 


der engel, die allezeit Gottes angeſicht ſehen. 
Ade! du elende welt, in dir hab ich viel angſt 


gehabt, hie habe ich muͤſſen mit thraͤnen ſuͤen, 


dort werde ich mit freuden erndten; Ich will 
ſterben des todes der gerechten. Herr! ich 
warte auf dein heyl, und Sleble meinen geii 

| 4 m 


280 | Um gedult im ereutz 
in deine haͤnde, du haſt mich erloͤſet, Herr, du 


etreuer Gott! Amen! komm Herr Jeſu! ja 
omm bald! Amen. | 


Gedult in allerhand creuß und 
widerwaͤrtigkeit von Gott zu erbitten. 
Jac. 5,10. Wir preiſen ſelig, die erdultet haben. 
Muß nicht der menſch immer im ſtreit ſeyn 
4 auf erden, und feine tage find wie eines 
tagloͤhners! Ach ja! der menſch, vom weibe 
gebohren , lebet kurtze zeit / und iſt voller unruh; 
Es iſt alles thun voll muͤhe / daß niemand aus⸗ 
reden kan; Aber ach Herr Gott himmliſcher 
vater! Du biſt gerecht in allem, das du uͤber 
uns gebracht Dr ; Wir haben gefündiget, 
und find ungehorfam geweſen, darum haft du 
unſer billig nicht verſchonet, ſondern menfchen 
uͤber unſer haupt fahren laſſen, und meine 
plage hat alle morgen neu ſeyn muͤſſen; und 
wenn man meinen jammer woͤge, wuͤrde er 
ſchwerer ſeyn als ſand am meer. Weil mirs 
denn fü übel gehet, fo ſuche ich dich, o mein 
Gott, in der noth, du haſt mich zerriſſen/ heile 
mich auch; Du haſt mich geſtaͤupet; nimm 
mich auch wieder auf. Ach Gott! ich muß viel 
leiden, und muß durch viel truͤbſal ins reich 
Gottes gehen; Teuffel und welt haben einen 
groſſen zorn wider mich; Ich bin der gottloſen 
greuel; Um deinet willen werden wir getoͤdtet 
den gantzen tag, und find geachtet für ſchlacht⸗ 
ſchafe. Herr! du haſt mich uͤbergeben den “x 
| gerech⸗ 
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gerechten, und in der 5 — haͤnde kommen 
aſſen; du haſt mir meinen becher mit ſtarcken 
wein der truͤbſal, verfolgung, haß, neid und 
boßheit der welt voll genug eingeſchencket; 
Nun biſt du ja der Herr, der ſolches alles zu⸗ 
laͤſſet; und ich achte es alles für ſchande gegen 
der uͤberſchwenglichen erkintnig Chriſti Jeſu 
meines Herrn, um welches willen ich alles 
habe fuͤr ſchaden gerechnet/ und achte es fuͤr 

dreck, auf daß ich Chriſtum gewinne. La 
mich aber nicht zu ſchanden werden, denn ich 
Loft auf dich. Ach Herr! Gib mir gedult alles 
beſtaͤndig zu überwinden, und um deinet wil⸗ 
len alles zu leiden / denn es iſt ein koͤſtlich ding, 
un eyn/ und auf die huͤlffe des Herrn 
offen; Ach! daß ich meine ſeele in gedult faſ⸗ 
fen koͤnte! Ich weiß / daß truͤbſal gedult brin⸗ 
get; gedult erfahrung; erfahrung hoffnung, 
und daß die hoffnung endlich nicht zu ſchan⸗ 
den laͤſſet werden. So will ich denn mein ver⸗ 
trauen nicht wegwerffen / ſondern durch gedult 
lauffen in dem kampff/ der mir verordnet iſt; 
deine troͤſtungen, o Gott! werden meine ſeele 
doch endlich ergetzen; das iſt mein troſt in 
meinem elend, denn dein wort erqvicket mich. 
So enthalte mich dein wort; denn daſſelbe iſt 
meines * reude und troſt. Ich bin ge⸗ 
wiß, daß weder tod noch leben, weder gegen⸗ 
waͤrtiges noch ge mich 883 wer⸗ 

de von der liebe Gottes, die in Chriſto Jeſu 
meinem Herrn iſt. 25 nun mit mir mein 
5 Gott! 


92 um Gedult im creuz 


Gott! thue deine hand nicht von mit / und ver⸗ 
laß mich nicht; Hilff meinem zerſchlagenen 
gemuͤthe; Reiß mich aus meiner noth / und 
aus der hand aller derer, die mich ohn urſach 
haſſen und verfolgen. Erhalte mich durch die 
rechte hand deiner gerechtigkeit trage mich biß 
ins alter, und biß ich grau werde; fo will ich 
nicht weichen von meiner froͤmmigkeit, biß 
daß mein ende kommt / und mein ruhm ſoll ſeyn 
das zeugniß meines gewiſſens / und mein zeuge 

iſt im himmel. Hilff mir, daß ich niemahls 
leide, als ein dieb und mörder, oder der in ein 
frembd amt gegriffen, ſondern als ein Chriſt, 
und dich allezeit in ſolchem fall ehre, auch mich 
nimmer deiner zuͤchtigung wegere; ſondern 
den heilſamen kelch nehme, und des Herrn 
nahmen predige. Ach Herr! ich warte au 
meines leibes erlöfung und halte dafür, da 
dieſer zeit 145 nicht werth iſt der herꝛlichkeit, 
die an uns ſoll offenbahret werden; Unſere 
truͤbſal/ die zeitlich und leicht iſt ache eine 
ewige und uber alle naas wichtige herrlich⸗ 
keit. Darum ſoll die hitze, ſo mir begegnet, 
mich nicht befrembden! denn weil ich mit 
Chriſto leide, werde ich zur zeit der offenbah⸗ 
rung feiner herrlichkeit freude und wonne has 
ben; Er iſt mein, und ich bin ſein; und wenn 
ich hie nicht mehr ſeyn werde werde ich bey 
ihm ewig wohnen, da er iſt; Was betruͤbſt du 
dich denn, meine ſeele, und biſt fo unruhig in 

mir? Harre auf Gott; dann ich werde 156 | 
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noch dancken / daß er meines angeſichts huͤlffe, 
— mein Gott iſt. Ihm ſey ehre in ewigkeit! 
men. 


Arm erhoͤrung des gebets. 


Joh. 14/13. Was ihr bitten werdet in meinem nahmen, das 

will ich thun. . 
Err! unten aus der grube ruffe ich deinen 
nahmen an; verbirge deine ohren nicht 
für meinem ſeufftzen und ſchreyen; Nahe dich 
zu mir, wenn ich dich anruffe, und ſprich: 
Fuͤrchte dich nicht! ſchone doch und erhoͤre 
mich, Herr, mein Gott! Erhoͤre mein gebet, 
und ſey gnaͤdig deinem volck/ und wende unſer 
trauren in freuden, auf daß wir leben und dei⸗ 
nen namen preiſen; un laß nicht vertilget wer⸗ 
den den mund derer, die dich loben. Erhöre die 
ſtimme der verlaſſenen, du ſtarcker Gott uͤber 
alles; und errette uns von der gottloſen hand 
und erlöſe mich aus meinen noͤthen. Erhoͤre 
o Herr! mein gebet und se und hilff mir 
um deinet willen; Siehe, Herr! von deinem 
heiligen hauſe / und gedencke doch an uns neige 
deine ohren und erhoͤre doch, o unſer Gott! 
Höre mein gebet und flehen, um des Herrn 
willen; denn wir liegen fuͤr dir mit unſerm ge⸗ 
bet/ nicht auf unſere gerechtigkeit, ſondern auf 
deine groſſe barmhertzigkeit. Ach Herr! höre, 
vernimm mein flehen um deiner wahrheit wil⸗ 
leu; denn du haſt geſagt: Es ſoll geſchehen, 
ehe fie ruffen/will ich antworten/ wenn ſie 5 och 
reden, 


334 Heilige Vorbereitung 


reden, will ich hören. Nun Herr! das wort, 
das du geredet haft, werde wahr ewiglich, und 
thue wie du geredet haſt. Gib mir allezeit ein 
hertz nach deinem willen; eine ſeele, die dich 
liebet; einen geift, der nach dir verlanget. Du 
weiſt ja, lieber vater! daß ich nichts frage nach 
himmel und erde; auch wenn mir leib und ſeele 
verſchmachtet, ich es nichts achte; ſo du nur 
meines hertzens troſt und mein theil bleibeſt. 
So laß nun mein hertz deine heilige wohnung 
ſeyn, darinn du mit Jeſu en deinem ſohn 
und dem heiligen Geiſt wohneſt. Ach ja! 
Allerliebſter Herr und vater! Meine ſeele ver⸗ 
langet nach dir; verachte nicht das ſehnen 
deiner turteltauben, und gib mir, weil ich in 
dem leibe walle, daß ich fuͤrſichtig wandele, 
als die weiſen und verſtaͤndigen/ auch mich in 
die zeit ſchickez Und wenn mein leben ein ende 
at, gib mir den himmel und die ſeligkeit, fo 
habe ich genug hie und in ewigkeit! Amen. 
Heilige vorbereitung, wenn 
man zum heiligen beichtſtuhl gehen, 
und vergebung der ſuͤnden erbitten will. 


Aufmunterung der ſeelen zu hertzli⸗ 
d buſſe. 


cher reu un 

Nare. 23,33. Sehet iu, wachet/ und betet. 

Meme eele! Es iſt zeit aufzuſtehen von 
dem ſchlaf der ſuͤnden; denn die gottlo⸗ 

ſen werden ein ende nehmen mit S 

8 der 
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der Herr wird ſich mit dem blitz feines ſchwerd⸗ 
tes raͤchen an — — feinden, daß ſie ploͤtzlich 
fallen, und zu nichte werden: In der erſten 

welt erſaͤuffete er die widerſpenſtige/ fo nach 

feinem Geiſt ſich nicht wolten leiten laſſen, mit 

der waſſerfluth / daß von viel tauſenden nicht 

mehr, als ein eintziges geſchlecht uͤberblieb; 
Sodom und Gomorra verbrannte er mit 

feuer vom himmel, denn ſein zorn iſt wie ein 

verzehrend feuer / und breñet biß in die unterſte 

hoͤlle. Gedencke! wie viel kohlen und ange⸗ 

zuͤndete flammen du zu deiner verdammniß 

bißhero geleget, wie viel greuel du jede ſtunde 

begangen, wie viel boͤſes du gedacht / und wie 
mancher ſuͤnden du ſchuldig worden. Nun 

ſiehet Gott unſere miſſethaten überall, für feis 

nen augen iſt nichts verborgen. Unſere vaͤter 

haben den zorn Gottes über ſich und uns an⸗ 

gezuͤndet, und wir zuͤnden ihn an über unſere 

nachkommen! Wir ſchlaffen in unſern laſtern 

begraben, das glaͤntzende zeichen der Chriſten, 

die liebe zu Gott und menſchen, iſt in uns ven 
loſchen und erkaltet! Unſere ſuͤnden ſchreyen 

wie des Abels blut um rache in den himmel! 

es iſt zeit/ einen haß gegen unfere begierden zu 

faffen, das fleiſch zu toͤdten/ den lei ſamt ſei⸗ 

nen boͤſen lüften zu creutzigen, von dieſen ab⸗ 

zuſcheiden / und fie auf ewig fahren zu laſſen, 
auch fuͤr ihren andencken einen abſcheu zu tra⸗ 

gen, ſo ferne wir vergebung der fünden erhal⸗ 

‚ten wollen. Auf denn meine ſeele! 2 
| eine 
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deine gedancken auf zum guten, ſey eiffrig zu 
deiner erneuerung! ſpeye aus die laſter ſamt 
ihrem gifft/ hege wieder fie eine unverſoͤhnliche 
ane daß du Gott hinfuͤhro von allen 

raͤfften, von gantzem vermögen dieneſt, auch 
in den regeln deiner ſchuldigkeit, und den 
ſchrancken des göttlichen gehorſams bleibeſt. 
Gedencke! daß du es mit einem allmaͤchtigen 
Gott zu thun habeſt, der den ſchrecken auf ſei⸗ 
ner feite hat, den tod in feiner hand, und das 
feuer feiner gerechten rache uber die gottloſen 
auslaͤſſet, ziehe derowegen einen ſack an, heule 
und weine / wende das zeichen gegen Sion / ger 
he zurück, und ſtehe nicht ſtill, daß fein feuer 
nicht entzündet werde wegen der boßheit dei⸗ 
ner thaten. Verſtopffe dein hertz nicht, und 
wegere dich nicht mit rechtem ernſt dich zu dem 
Herrn zu bekehren verachte nicht die lang⸗ 
muth ſeiner gnade und gedult/ die dich ſchon 
für langer zeit zur buſſe eingeladen. So mache 
dich loß von den fallſtricken der fünde und des 
rerderbens. Auf! laſſet uns thraͤnen⸗baͤche 
aus den augen gieſſen, laſſet uns aufſtehen 
aus der finſterniß der ſuͤnde/ daß uns Chriſtus 
erleuchte. Laſſet uns wandeln nach dem Geiſt, 
laſſet uns unſere knie beugen, anzubeten den, 
welcher himmel und erden, das meer und alle 
waſſer gemacht hat / und nicht mehr ſeine ehre 
zu boden treten. Laſſet uns unſere leiber zu 
einem lebendigen opffer bringen durch gebet 

und beſſerung des lebens / ſeinen zorn zul goa 
en, 
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cken daß wir nicht des todes ſterben. Gott 
hat lange mit uns gedult getragen und auf 
unſere buſſe gewartet; So laſſet uns für ihm 
niederfallen, unfere ſtimme erheben / und um 
verzeihung bitten. Auf meine ſeele/ gehe dem 
braͤutigam entgegen mit inbruͤnſtigem gebet 
und gaͤntzlicher unterwerffung ſeines willens: 
So wirſt du gnade finden und ſelig werden. 
Komme der rache Gottes durch demuth und 
buſſe zuvor / daß du nicht von feinem zorn uͤber⸗ 
eilet werdeſt. Erfülle die lufft mit ſeufftzen 
und reue uͤber en ſtrecke deine hand 
aus zu Gottes barmhertzigkeit, bewege deinen 
erlöfer mit wehklagen und lob⸗opffer, daß er 
das ſchwerdt aus der hand fallen laſſe, thue 
dem himmelreich gewalt an, ſchiebe deine buſſe 
nicht mehr auf; Eile! und bedecke dein haupt 
mit aſchen und ſchmertzen, entziehe dich der 
welt und gehe aus dem Babylon, und wende 
dich zu dem wege, der nach Jeruſalem fuͤhret. 
Setze der gerechtigkeit Gottes ſein heyl entge⸗ 

en / und das blut Jeſu Chriſti; Zerreiß dein 
ber mit beten und faſten; Kehre wieder du 
abtruͤnnige! es wird ſich der Herr deiner er⸗ 
barmen. 11 


Um gnaͤdige nachlaſſung und ver⸗ 
8 gebung der fünde, 
1 18, Der Herr erlaſſet die miſſethat dem Übrigen ſei⸗ 
IErechter Gott im himmel! du vater der 
barmhertzigkeit über alles, was en | 
| ei 
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heiſt im himmel und auf erden, ich beuge die 
knie meines hertzens fuͤr dir, o mildreicher 
Gott! und ſuche mit beſſerung meines lebens 
den vorſatz, dir nachzufolgen, ich kan aber zu 
dir nicht kommen ohne deine huͤlffe, denn auch 
die engel und berge für dir erzittern, wie viel⸗ 
mehr ich, der ich ein greuel und ſchnoͤde bin. 
Ach! daß ich ein zerſchlagenes hertz und augen 
voller thraͤnen hätte! ohne deine gnade aber 
iſt es mir unmoͤglich, denn wenn du dem gott⸗ 
loſen durch deine barmhertzigkeit nicht zuvor 
kommeſt, kan er ſich nimmer beſſern. So er⸗ 
leuchte mich denn o Herr! durch die wuͤrckung 
deines heiligen und guten Geiſtes, und kom⸗ 
me meiner kaltſinnigkeit und traͤgheit zuvor. 
Durchſtich mich mit tauſend ſtacheln des ge⸗ 
wiſſens, daß ich dir meine ſuͤnde beichte, und 
die begierde, ſo ich nach der heilung meiner 
wunden habe, ernſtlich und aufrichtig ſehen 
laſſe. Laß mein hertz dir zu dienen tuͤchtig wer⸗ 
den, thue mir auf die augen, und oͤffne mir das 
ohr zu deinem wort, waffne mein gewiſſen 
wider mein fleiſch / und laß aus dieſem ſtein ein 
kind Abrahams werden. O Herr! ich werffe 
mich zu deinen fuͤſſen, ich wancke zwar, und 
gleichwohl komme ich; Ich weiß wohl, daß 

Br gegenwart meine uͤbertretung nicht ſei⸗ 
det, und meine ſtinckende wunden für dir ein 
abſcheu ſeyn/ heile aber auch durch das blut 
Chriſti meine kranckheit / die er auf ſich genom⸗ 
men, und alle meine ſchwachheit seiragen. 5 
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geſtehe es, o vater! daß ich gantze haͤche der 
ungerechtigkeit aus geſpyen / und mich mit ab⸗ 
cheulichen ſuͤnden beflecket; Ich bin ein zeug⸗ 

hauß der laſter, und eine koth⸗grube der 

chande. Die menge meiner uͤbelthaten iſt 

mehr, denn ſand am meer, und mir iſt leider! 
nichts, als der bloſſe nahme eines Chriſten 
überblieden, weil ich die that verlaͤugnet. Ich 
bin uͤberall meinen luͤſten nachgefolget / und 
habe mich unter ihren willen gebuͤcket / und 
deine gebot verachtet. Ich bin ſtumm gewe⸗ 
ſen , da du geredet, und habe mich von dem 
teuffel zu manchen laſtern und ſuͤnden verlei⸗ 
ten laſſen, der mich mit meinem eigenen willen 
uͤberwunden. Mein ſchlund iſt ein offen 0 
und nattergifft iſt unter meinen lippen: Mein 
mund iſt voll fluchen, meine fuͤſſe leicht zu dem 
boͤſen, und unrecht auf meinen wegen. Ich 
habe den weg deines friedens nicht recht gez 
kennet / an deine furcht habe ich nicht gedacht, 
ich bin der unfruchtbare feigenbaum, auf wel⸗ 
chem du nun ſo lange jahr her keine gute 
fruͤchte gefunden, ich bin ein fauler baum, 
werth, daß er abgehauen und ins feuer ge⸗ 
worffen werde. Dein wort iſt bey mir ſtets 
auf einen ſteinigten acker gefallen, und unter 
den dornen erſticket / meine wort ſind allezeit 
muͤßig und gehet viel böſes aus meinem mun⸗ 
de und hertzen. Ich ehre dich offte mit meinen 
lippen, aber das hertz iſt weit davon ich gehöre 
zu denen, die dem anſehen nach fromm fen, 
Laden. Weyr. | S aber 
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aber mit heucheley geſchmuͤcket, bin gleich den 
graͤbern/ die aͤuſſerlich wohl geſchmuͤcket/ aber 
inwendig voller ſtinckenden todten⸗gebeine 
ſtecken. Du haſt mir offt geruffen / aber ich bin 
nimmer unter deine fluͤgel kommen. O vater! 
der du deine ſonne uͤber gute und boͤſe aufge⸗ 
| ia laͤſſeſt/ ich bin nicht werth,daß ich dein kind 
heiſſe, ich habe meine feinde nicht geliebet / noch 
geſegnet denen, fo mir gefluchet / auch meines 
nechſten mich nicht ſo angenommen, wie ich ge⸗ 
ſolt. Alle meine ſuͤnde und lafter, denen ich 
ſeit meiner geburth nachgelebet, denen ich 
nachgehangen, und denen ich gedienet, klagen 
mich an Fe deinem erſchrecklichen gericht: 
Ach wie ſoll ich nun beſtehen? Ich erſchrecke 
fuͤr mir ſelber denn dein zorn iſt durch die viel; 
eit meiner ſuͤnden wider mich erwecket wor⸗ 
den und ich habe alle ſtraffe verdienet/ derer in 
gantzer heiligen ſchrifft gedacht wird: Ich bin 
werth/ daß alle ſchalen deines grimmes ſich 
uͤber mich ergieſſen. Dein zorn und dein tag 
iſt groß /ſtarck und erſchrecklich / und niemand 
kan ihn ausſtehen. Ich zittere, wenn ich deine 
ſtimme hoͤre. Ich erkenne / = die achtzehen, 
auf welche der thurn in Siloah gefallen, nicht 
fo viel fünde begangen haben, als, ich, ja ich 
geftehees; daß kein gröffer fünder in der welt 
iſt / als ich. Ach Herr! neige doch deine ohren 
zu meinem geſchrey / thue deine augen auf / und 
5 mein elend! Ich bin zerſchlagen, und mein 
ertz iſt voller angſt / noth und ſchmertzen; = 
x weiſe 
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weiſe deine macht nicht wider einen ſchatten, 
wider ein ſchwaches und mattes kraͤutlein. 
Mein Gott! ich bin gleichwohl das werck dei⸗ 
ner haͤnde/ ſo breite doch über mich aus die 
ſtrahlen deiner gnade. Ach Herrlich verſincke 
in dem meer meiner miſſethat; errette mich 
von dem ſchiffbruch. Ich bin der verſchwende⸗ 
riſche ſohn, der alle feine güter umbracht / und 
habe ſchwerlich wider dich geſuͤndiget / nimm 
mich wieder an zu gnaden; Ich ſterbe o Herr! 
ſo du nicht ein gnaden⸗wort zu mir ſprichſt, 
ichwelß mich nicht von deinem angeſicht / denn 
ich weiß ſonſt keinen helffer als dich; vertreibe 
von mir den verfluchten geiſt der von anfang 
her dein gefchöpff von dir abgeſondert; Ach 
Herr! gib mir eine inbruͤnſtige andacht, meine 
ſuͤnde mir zu gemuͤth zu führen, nimm doch 
mein Gott! dieſen bußfertigen fünder wieder 
an! zerſtoͤhre dein werd nicht! Manaſſes fiel 
für den goͤtzen nieder, und entheiligte deinen 
tempel und altar, dennoch wurde dein zorn 
geſtillet/ als er ſich zu dir mit bußfertigkeit ber 
kehrte; Ach Gott ich erſcheine auch mit einem 
zerknirſchten hertzen / dir zu huldigen, laß mich 
in meiner betruͤbniß nicht ſterben , veruͤbe deine 
gewalt nicht an mir / der ich dein kind bin / ſchla⸗ 
ge mich nicht mit ewigeꝛ [hande! Thue mir auf 
deine gnaden⸗thuͤr / und erhöre mein gebe; Du 
haft ja deinen Apoſteln befohlen, die verlohr⸗ 
ne ſchafe zu ſuche/ ich bin das aller verlohrne⸗ 
ſte / laß mich doch dein barmbessigkeit erfah⸗ 
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ren, ich wende mich zu dir mit heulen, weinen 
und flehen, o ſtarcker Gott! o groſſer Gott! o 
erſchrecklicher Gott! ich habe geſuͤndiget und 
unrecht gethan, und bin von deinen geboten 
abgewichen, wende deinen zorn und rache von 
mir ab, höre mein flehen, und laß deinem ar⸗ 
men kinde deine gnade wieder leuchten, ich bin 
gleichwohl ein erbe der gnade deines ſohnes, 
iehe mich an in ihm, denn von ſeinetwegen 
anſt du mir die vergebung nicht verſagen. 
Erbarme dich meiner aſche/ welche weniger als 
afche, und die hefen der welt ift, reinige ſie / da⸗ 
mit ſie nicht verderbe, noch von dir verlaſſen 
werde / den ſie verlaſſen hat. Ich bin ein armer 
ſuͤnder, aber von dem ſuͤſſen athem deines 
mundes erſchaffen; Ich bin mit fünden bela⸗ 
den / du aber der vater alles heyls und barm⸗ 
hertzigkeit; Wenn du mich erretteſt, ſo erret⸗ 
teft du das werck deiner haͤnde Ach Herr! 
höre mein gebet, und laß mich hören das freu⸗ 
dige wort / das du zu dem gichtbruͤchtigen ſpra⸗ 
cheſt: Dir ſind deine ſuͤnde vergeben. O Den! 
du haſt viel legion geiſter aus derjenigen lei⸗ 
bern getrieben, die vor dir erſchienen find, fo 
treibe auch aus mir allen boͤſen willen, begier⸗ 


den und ſuͤndlichen neigungen, die ich allein 


nicht bezwingen kan; Toͤdte mich, laß feuer 
vom himmel fallen, und über mich regnen, ich 
habe noch mehr verdienet denn das. Aber 
barmhertziger vater! der du lieber hilffeſt als 
verderbeft, höre doch das flehen eines bußfer⸗ 


tigen 
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tigen armen ſuͤnders/ der ſuͤnden mit fünden 
gehaͤuffet; Ach! laß deine barmhertzigkeit 
groß über. ihn werden; Sey doch nicht unerz 
ittlich! Verfolge mich nicht biß aufs Auf 
ſerſte! Eroͤffne die ohren meinem weinen und 
ſeufftzen; Verſage mir nicht die milch und ſuͤſ⸗ 
ſigkeit deiner gnade, denn ich bin dein kind, 
das du mit dem leben deines eingebohrnen 
ſohnes erkauffet haſt. Entziehet doch eine 
ſaͤug⸗ amme dem kinde die bruͤſte nicht, ob es 
ſie gleich unruhig machet: Ich habe deine 
gnade verlohren, aber du verleureſt nimmer 
deine guͤte. Verſencke meine ſuͤnde in deine 
barmhertzigkeit, fo werden die fruͤchte davon, 
der ruhm und lob dein ſeyn. Ach daß ich waſſer 
gnug haͤtte in meinen augen, meinen jammer 
und elend, und meine ſuͤnde zu beweinen( den⸗ 
noch bin ich durch die wunden deines ſohnes 
Jeſu Chriſti erkaufft / durch fein blut gewa⸗ 
ſchen / und ich rede mit dir durch ſeinen mund. 
So gedencke denn an das opffer des guten ge⸗ 
ruchs, welches dir Jeſus Chriſtus am creutz 
‚gebracht, und verleihe mir gnade/ daß ich an 
em triumph ſeipes völligen ſieges theil bez 
komme. Du verſpracheſt ja Abraham / Sodo⸗ 
ma nicht zu verderben, ſo nur zehn gerechte 
drinn wären: Ach vater! ich bin ein theil 
eines gerechten, ein glied deines gerechten 
ſohnes Jeſu Chriſti / der für mich bittet, 
und meine ſuͤnde in das tieffe meer ſeines 
verdienſtes verſencket. O Gott! ſey mir gnaͤ⸗ 
dig nach deiner guͤte / und tilge meine ſuͤnde 
| T3 nach 
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nach deiner groſſen barmhertzigkeit, waſche 
mich, daß ich ſchnee⸗ weiß werde, und verbirge 
dein antlitz vor meinen ſuͤnden; Laß deine 
gnade ferner über mich walten, führe mich auf 
dem ſteige deiner gebot, durch eine goͤttliche 
eingebung / erwecke meinen geiſt, daß er allezeit 
eifferig zu deinem dienſt erfunden werde. 
Richte in mir wieder auf die gottesfurcht/ gib 
gnade / daß ich grüne und frucht bringe, wie die 
baͤume gepflantzet an den waſſer⸗baͤchen; Laß 
mich wuͤrdiglich fuͤr dir wandeln, und zuneh⸗ 
men in allem guten. Grabe in meinen geiſt 
deinen . gib, daß meine zunge 
dein lob ewiglich verkuͤndige, mache meinen 
willen dem deinen unterwuͤrffig, und erfülle 
mein hertz mit deiner heiligen liebe. Liebe mich 
mein Gott! daß ich dich liebe, dir diene und 
dich anbete, auch dich lobe und ehre in alle 
ewigkeit. Allermeiſt erbarme dich meiner, um 
Jeſu Chriſti willen, Amen. | 


Wehmuͤthige klage und bekaͤnntniß 
N f der ſuͤnden 


Jerem. 318. Bekehre du mich, fo werde ich bekehret, denn du 
Herr biſt mein Gott. 

Armhertziger vater! ewiger Gott! wenn 

ich bedencke meine ſchwere und greuliche 
ſuͤnden, die ich entgegen und wider dich be⸗ 
gangen, ſo muß ich mich ſchaͤmen, und darff 
meine augen nicht in den himmel hinauf he⸗ 
ben/ denn es iſt kein einiges von allen deinen 


heiligen geboten, daß ich nicht ſchaͤndli ch über; 
ER | treten. 
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treten. Allwiſſender und allgegenwaͤrtiger 
Gott! du ſieheſt und erkenneſt genugſam mein 
hertz daß es eine wohnung unzaͤhlbarer laſter 
und fünden geweſen und noch iſt. 1 
wird mich erloͤſen von dem leibe dieſes to⸗ 
des! Ach! mein hertz hat irrdiſche und eitele 
dinge mehr geliebet, und höher geachtet als 
deine gnade / ehre und majeſtaͤt, ich habe dich 
nicht, als nur nach meines hertzens gutduͤn⸗ 
cken geehret, deinen allerheiligſten nahmen, 
fuͤr welchem alle knie ſich beugen eee, 
ich ſchaͤndlich gemißbrauchet und verunehret, 
auch dir im Geiſt und wahrheit nimmer gedie⸗ 
net. O Herr! ich bin ein fleiſchlicher ſuͤnder, 
und unter die ſuͤnde verkaufft, ich bekenne / 
daß ich alle deine heilige und geiſtliche gebot 
uͤbertreten, von dem erſten biß zum letzten, von 
dem groͤſten biß zum kleineſten , und dahero 
deinem ſchrecklichen fluch unterworffen bin, 
dennoch erſcheine ich fuͤr deinem alleꝛheiligſten 
thron, und ruffe aus der tieffe meines elendes 
zu der tieffe deiner grundloſen barmhertzigkeit: 
O Gott! mein himmliſcher vater! o Jeſu 
Chriſte! du erloͤſer der welt! O Herr Gott, 
heiliger Geiſt! mein führer, lehrer und troͤſter, 
du ewiger wahrer und einiger Gott in drey 
perſonen, ſey mir armen ſuͤnder gnaͤdig und 
vergib mir alle und jede meine ſuͤndliche wer⸗ 
cke, wort und gedancken, damit ich dich von 
meiner erſten kindheit an biß auf dieſe ſtunde 
beleidiget und l habe. Ach Gott 5 > 
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haft ja deinen eingebohrnen fohn in die welt 
geſandt, fuͤr mich zu ſterben, und mit deiner 
majeſtaͤt mich zu verſoͤhnen; Verſtoß doch 
meine bußfertige ſeele nicht, die an ihr ſelbſt 
einen greuel hat, und nun zu dir wiederkehret; 
ſtrecke deine huͤlffreiche hand aus dem himmel, 
und errette mich dein armes kind, daß ich in 
dem meer meiner ſuͤnden nicht erſauffe. Herr 
Jeſu, mein heyland und braͤutigam, waſche 
alle meine fünden durch dein heiliges blut, das 
du ſo reichlich fuͤr alle bußfertige ſuͤnder ver⸗ 

oſſen; laß deinen heiligen eift in meiner ſee⸗ 

en zeugen, daß durch dein leiden und tod mir 
alle meine fünde vollkommlich vergeben find; 
auch der fluch und ſtraffe, die ich damit verdie⸗ 
net/ keine 1 haben ſollen, mich zu verder⸗ 
ben, oder im kuͤnfftigen gericht mich zu ver⸗ 
dammen. Ich glaube, o Herr Jeſu! daß du 
um meinet willen, und von wegen meiner ſuͤn⸗ 
den dich in den tod gegeben und um meiner ge⸗ 
rechtigkeit wegen wieder auferwecket bift; Ach 
Gott! würde in mir eine aufrichtige buſſe, 
meine ſuͤnde bitterlich zu beweinen, und hertz⸗ 
lich zu verfluchen, und dir hinfuͤhro mit groß 
ſem maaß der heiligkeit und gottſeligkeit zu 
dienen. Ach Herr Jeſu! mein einiger heyland, 
erhoͤre mich durch die krafft deines heiligen 
verdienjtes, Amen. 


Nochmahlige reu und leid über 
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ee erfte eltern und wir haben, ach Gott 
und vater! wider dein heiliges gebot von 
der verbotenen frucht im paradieß gegeſſen, 
und dadurch dein ſchoͤnes ebenbild, nach wel; 
chem wir erſchaffen waren, verlohren; Unſer 
verſtand iſt blind, und begreifft nicht / was des 
Geiſtes Gottes iſt; Unſer wille iſt verderbet, 
und widerſtebet deinem geſetz; Unſere böfe 
luͤſte und neigungen ſtreiten wider das licht 
der natur und der gnade; Unſere ſeelen ſind 
verſtoſſen von deinem lieblichen angeſicht / und 
muͤſſen von dem geiſtlichen hunger und durſt 
vergehen. Aber, ach! lieber himmliſcher vater! 
bekleide uns wieder mit dem rock der gerech⸗ 
tigkeit Jeſu wi Ziehe unfere hertzen ab 
von allen irrdiſchen dingen, und erhebe ſie zu 
dir in den himmel, da unſer ſchatz und buͤrger⸗ 
recht iſt. Ach Gott ſchaue an das angeſicht 
deines geſalbten , der ein buͤrge für uns worden 
iſt / und bezahlet, was er nicht geraubet hatte; 
Hilff uns, daß, nach dem wir aus der hand 
unſerer fs erloͤſet find, wir dir dienen alle 
tage unſers lebens ohne furcht in heiligkeit 
und gerechtigkeit. O Gott! voll gnade und 
barmhertzigkeit! Laß uns deine gnade wieder⸗ 
fahren / ſiehe an unſere buſſe / ſo gut wir dieſelbe 
dir bringen koͤnnen; Nimm fie gnaͤdig auf um 
Ehriſti willen, der für uns bittet mit unauf⸗ 
hoͤrlichen ſeuffzen; Ach Gott! um feines blu⸗ 
tes und todes halben erzeige barmhertzigkeit 
uns armen fündern! Wir liegen hie für dei: 
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nem angeſicht/ und ruffen. Abba: lieber vater! 
erbarme dich unſer! Laß uns nicht unerhoͤret 
von dir gehen; Vergiß deines zorns gegen 
uns! Und gib uns hinfuͤhro ein hertz dir bez 
ſtaͤndigſt und treulichſt zu dienen, und in der 
krafft des heiligen Faß un in einem neuen le⸗ 
ben zu wandeln. Laß uns wiedergebohren 
werden durch deine allmaͤchtige macht, abzule⸗ 
gen den alten menſchen, und anzulegen den 
neuen, der nach Gott geſchaffen iſt. O Herr! 
wir laſſen dich nicht, du ſegneſt uns denn! Eile 
uns zu helffen, ehe wir vergehen; Herr Jeſu 
liebreichſter Samariter! verbinde unſere 
wunden, und laß uns gnade finden fuͤr deinem 
himmliſchen vater; In deinem nahmen kom⸗ 
men wir, laß uns in und mit dir friede und 
freude empfinden, daß wir gnade erlangen, 
und von der ſuͤnden gereiniget dir geheiliget 
bleiben in ewigkeit. Erhöre uns, o du vater 
voller liebe, du ſohn deines vaters, Jeſu 
Chriſte/ du Gott mit ihm von ewigkeit; Erz 
höre uns / o Herr Gott heil. Geiſt / du Gott des 


troſtes, troͤſte uns / und laß dir gefallen, unſen 


hertz zu deinem tempel anzunehmen, und biß 
ans ende unſers lebens wider die liſt des teuf⸗ 
fels, die gewalt der ſuͤnden / und wider unſer 
eigen fleiſch und blut uns zu ſchuͤtzen, dir in 
einem heiligen gehorſam zu dienen, weil wir 
leben, auch dir dermahleins ſelig zu ſterben. 
Amen, O du heilige Dreyeinigkeit! erhoͤre 
uns, Amen. R . 
e Beicht 
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Beicht und Erkaͤnntniß der fünden 

fuͤr dem angeſicht der heil. Dreyeinigkeit. 

ꝓfalm 51,5. Ich erkenne meine miſſethat. 

ıbarme dich meiner o Gott! nach deiner 
groſſen guͤte/ und nach der vielheit deiner 
gnade tilge meine uͤbertretungen/ denn ich will 
meine miſſethat bekennen, und meine ſuͤnde 
nicht verhehlen. Ich bin wohl nicht werth, 
auch unter die geringſten deiner diener gezaͤh⸗ 
let zu werden, ſondern mit den hunden, die 
drauſſen find, auf ewig verſtoſſen zu werden; 
Aber um deines nahmens ehre willen ſey mei⸗ 
ner ſuͤnde gnaͤdig / o Herr! die da groß iſt; Ich 
bin der gottloſeſte unter allen menſchen, ſtoltz, 
rachſüͤchtig / huͤßig, neidiſch/ ungehorſam/ und 
in allem meinen thun unchriſtlich; ſaumſelig 
in meinem amt muͤßig / unnuͤtz, furchtſam / ehr⸗ 
geitzig und unbarmhertzig / unzuͤchtig in geber⸗ 
den, worten und wercken. Ich caſteye und be⸗ 
taͤube nicht meinen leib/ ſondern laß ihn geil 
werden, bin ohne andacht in meinem gebet / ich 
habe die koſtbare zeit in ſuͤnden und eitelkeit 
zugebracht, meines talents mich nicht ange⸗ 
nommen, das zu deiner ehre anzulegen, deinen 
Geiſt habe ich ſtets widerſtrebet, mich aber 
ſelbſt und die welt zu viel geliebet; Ich bin un⸗ 
danckbar geweſen, habe deiner wohlthaten 
ſchaͤndlich vergeſſen, und bin dir mein Gott! 
in allem ungleich geweſen! Alle meine ſuͤnden 
[10 geweſen wie fenſter, durch welche die fünz 
e und durch die fünde der tod in mich einge⸗ 
gangen, 


300 Um erkaͤntniß der fünden 
gangen, meine augen find ehebrecheriſch und 
geitzig geweſen, meine ohren der verleumdung 
offen geſtanden. Meine zunge iſt gottloß und 
unrein geweſen, meine begierden unvernuͤnff⸗ 
tig / und alle meine glieder knechte und fclaven 
der ſuͤnde / auch meine S wie ein 
beſudeltes tuch / und ſo hab ich leider für mich 
ſelbſten gelebet. Uber das bin ich anderer leute 
fehler ſchuldig worden, daß ich von der fünde 
nicht abgehalten; fuͤr ihrem ungluͤck nicht ge⸗ 
warnet; ihnen die furcht der fünden benom⸗ 
men, und ihr gewiſſen dadurch eingefchläfert. 
Auch habe ich deiner barmhertzigkeit miß⸗ 
brauchet, und deine gerichte verachtet, und 
deine gnade zu muthwillen angewendet, ich 
habe offt gefündiget, und keine reue Darüber 
gehabt, auch habe ich offt beſſerung verſpro⸗ 
chen, und fie doch nimmer gehalten, überall 
habe ich deinen bund gebrochen: So ſind auch 
meine heimliche fünden unzaͤhlbar, ſamt des 
nen, die ich freywillig und aus unwiſſenheit 
begangen. Ach Herr! ich erſchrecke, wenn ich 
daran gedencke, dennoch haſt du meiner bi 
hieher verſchonet, und mich nicht in die hoͤlle 
verſtoſſen, wie ich tauſendmahl verdienet, 
darum kome ich jetzo vor dein angeſicht, ſeufftze 
und ſchreye: Ach Gott! ſey mir armen elenden 
fünder gnaͤdig! Ach Gott! verſtoß nicht im 
orn deinen knecht! Ach Gott! um Jeſu wil⸗ 
= ſey gnaͤdig aller meiner wiſſentlichen und 
unwiſſentlichen fünden / und laß pots 
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fuͤhro mein heyl mit furcht und zittern wuͤr⸗ 
en Erbarme dich mein, o du ſohn David! 
und thue mir auf die thuͤr deiner barmhertzig⸗ 
keit, und laß mich friede und freude hoͤren, 
durch die krafft und beyſtand deines Betten 
Geiſtes will ich mich gerne beſſern und froͤm⸗ 
mer werden. Herr Jeſu! ſey mir gnaͤdig! Am. 


Reuige bekaͤntniß der ſuͤnde und hei⸗ 
liUges vertrauen auf Gottes barm⸗ 
hertzigkeit. 8 
Melodey: Gere nicht ſchicke deine rache ze. 
St, o Gott! noch für mich armen Etwas hoffnung 
MR) zum erbarmen? Wird mein ſchreyen noch erhoͤrt, 
Oder wird es abgekehrt? Iſt für meine ſchwere ſuͤnden 
Irgends noch wohl rath f. finden? Darff ich meiner 
wunden greul Dir wohl klagen, Herr mein heyl? 

2. Iſts auch moͤglich, daß mein trauren, Meine 
angſt, mein hertzens ſchauren, Mein bethraͤntes augen 
licht Dir annoch das hertz zerbricht? Werden meiner 
thraͤnen fluthen Stillen deines zornes gluthen? Darff 
ich noch in hoffnung ſeyn Daß du 15 oder nein? 

3. Iſt die gnaden⸗thuͤr noch offen? Kan ich, ſprich 

err! annoch hoffen? Ich dein aller aͤrgſtes kind, Bas 

ich gaͤntzlich ſtraffbar findt. Kanſt du einen ſolchen 
dulden, Der vor ſo viel tauſend ſchulden Bey dir ange⸗ 
zeichnet ſteht? Sprichſt du: kommet oder geht? 
4, Oder wilſt du nicht mehr ſehen? Nicht mehr hoͤ⸗ 
ren? nicht beyſtehen Dem, der wohl gewuſt, was recht; 
Und dennoch ein fünden-Fnecht Aus des ſatans trieb ger 
blieben? Der dich nimmer wolte lieben, Der dich ruf. 
fend nicht gehöre; Iſt er noch erbarmens werth? 

5. Leb ich! oder ſoll ich ſterben? Wuͤnſch ich, daß ich 
mag verderben? Sprich, was iſt der beſte rath? nr 

unden 
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ſuͤnden frevel⸗ that Iſt wohl werth, daß du dich wen⸗ 
deſt, Und mir keine rettung ſendeſt. Spottſt du mein? 
es iſt all recht, Weh mir armen ſuͤnden knecht! 

6. Nun es mag nichts an mir taugen; Dennoch 
ſollt ihr meine augen Thraͤnen qvellen, und mit ein 
Meines jammers zeugen ſeyn, Geht nur hin, und weint 
mit ſchmertzen, Hohlt die ſeufftzer aus dem hertzen; 
hi hei wangen und die bruſt, Buͤſſet fo der ſuͤn⸗ 

en⸗ uf. 4 - 5 

57. Iſt denn Gott noch zu bewegen? Himmel! daß 
ein kleiner ſegen, Daß ein angenehmer thau Auf die 
ausgedoͤrrte au Meiner ſeelen fallen wolte! Ach hertz! 
daß ich hoͤren ſolte Gott gedaͤchte noch an dich; Daß 
noch hoffnung waͤr vor mich! 

8. Oder ſoll ich bier nichts haben? Wird man mich 
ohn troſt begraben? Iſts geſagt denn, daß ich muß 
Bleiben wie ein Lazarus? Soll ichs nur im himmel 
erben? O! wie froͤlich will ich ſterben! Iſt es nur zu 
Gottes ehr? Ach ſonſt nichts begehr ich mehr. 

9. Dennoch will ichs troͤſtlich nennen; Wilſt du mir 
nur Herr vergönnen, Daß ich darff in deinen ſchooß 
Meinen jammer nackt und bloß Legen; und dir meine 
plagen Als ein armes wuͤrmlein klagen, Auch ein wort 
ob ſonder brod, Gib mir nahrung in der noth. 

10. Um der ſuͤnden eiter beulen Will ich lieber 
ſchmertzlich heulen, Als mit denen, fo die pein Nicht 
empfinden, froͤllich ſenn. Petrus bitter heiſſe zaͤhren 
Sollen mir das hertz ausleeren, Ob vielleicht, wenn 
alles leer, Mein erbarmer zu mir kehr? 0 

11. Auf mein hertz fang an zu klagen Auf! und eil, 
dich zu vertragen! Ach das hemmet offt den ſchmertz, 
Offen mund und offen hertz Aber Herr! dich muß fi 
fragen: Womit werd ich meine plagen Mit erfindung 
bringen an? Sage mir womit ich kan? | 
12. Soll die zung mit Jammer-pfalmen Um den 

| | | himmel 
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himmel irgends galmen? Ach! ſie hat viel tauſendmal 
Dich verachtet uͤberall! Ach! unzehlich ſind die wörter! 
Und wer zeigt mir nur die oͤrter, Da die zung, das eitle 
glied, Mich von deiner liebe ſchied? re | 

13. Wenn ich beten ſollt und dancken, Leff ich aus 
der andacht ſchrancken, Mein gedencken, hertz und ſinn 
Stund nach eiteln dingen hin. War was das der welt 
behagte, Meine zung es fertig ſagte; Aber was den him⸗ 
mel galt Dazu war ſie traͤg und kalt. 5 

14. Daß ich ſchwur, und daß ich fluchte, Hat die 

unge, die verruchte, Leider! alles angericht, Und was 

onſt den nechſten ſticht; Sie war o mein ewger vater! 
Mein anfuͤhrer und verrather, Kan ſie wohl ein opffer 
ſeyn? Die vernunfft ſpricht dazu: nein! 

15. Solten denn wohl meine augen Zu der ſuͤnden 
buſſe taugen? Ach! ſie haben ohne ziel Sich verſehen viel 
zu viel, Sie, fie gaben durch ihr gaffen Täglich mir noch 
mehr zu ſchaffen: Da ich ſolt den himmel ſehn; Muß 
ich nach der hoͤllen gehn. f 1 ’ 

16, Wenn fie ſolten zaͤhren gieſſen, Und wie waſſer⸗ 
ſtroͤhme flieffen, Waren fie fo hart als ſtein, Ja fie lieſ⸗ 
ſen alles ein, Was des fleiſches luſt ergetzte, Aber! Gott 
wars, den man ſetzte Weit hinaus, drum fuͤrchte ich, 
Auch ſie ſind kein troſt fuͤr mich. 

17. Andre konten ſie anlachen, Andern manche 
freude machen, Gott und engel hatten nie Weder 
abends auch noch fruͤh, Darinn fie ſich konten letzen; 
Meiner augen gantz ergetzen War die welt und ihr ge⸗ 
trieb Der ich ſtets ein ſelave blieb. | 
18. Soll ich denn mit haͤnden ſchlagen Dieſe bruſt? 
ich will es wagen, Aber ach! ſie ſind voll blut, Alſo gar 
ſt nichtes gut. Ja! was ſoll Ich mit den ſchlägen ? Werd 
ich auch das hertz bewegen, Das aufs boͤſe iſt erpicht? 
Hertz und haͤnde taugen nichl. 1 a 

19. Nun was ſoll ich denn beginnen? Haͤnde, ang 
und alle ſinnen Geben mir hie ketnen rath, Können auch 

; gantz 
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gantz nichts zur that. Weh mir armen groſſen ſuͤnder, 
Der die rach und ſtraff nicht minder Als die gantze 
welt verdient, Wer iſt, der mich hie verſuͤhnt? 

20. Waͤr ich doch in meinen orden Nur ein junger 
rab geworden! Dieſen giebt er um geſang, Dennoch 
korn und ſatten tranck. Ich bin ſcywartz von aus und 
innen, Sagt, was werd ich denn beginnen? Jene raben 
trauen Gott, Nur mir wird er offt ein ſpott. 

21. Gleichwohl will ichs endlich wagen, Solte mir 
Gott troſt verſagen? Dieſes glaub ich mmmermehr, 
So ich ſelbſt nur wiederkehr. Hoͤret er die ſchwartzen 
raben, Die doch nicht ſein bildniß haben? Was ich bin, 
ſo bin ich Herr? Dennoch dieſen voͤgeln mehr. 

22. Wolteſt du dich nicht erbarmen Uber mich elenden 
armen? Ey! wo bliebe denn dein wort? Dein ſo theurer 
end mein hort? Denckſt du noch wohl an dein fagen, Als 
wir ſuͤſſe liebe pflagen? Nimmehr vergeß ich dein, Ich 
bin dein, und du bift mein. * 

23. Wilſt du dich nicht mehr erbarmen? Wozu haſt 
du deine armen Denn fo ſehnlich ausgeſtreckt? Soll 
allein mir eyn verdeckt, Was du tauſend andern gabeft? 
Soll ich glauben, daß du habeſt Nichts mehr übrig? 
das fer fern! Gib nur ſchalen, halt die kern. 

24. Soll ich ewig ſeyn verlaſſen? Wilſt du mich ſo 
aͤuſſerſt haſſen? Wo bleibt denn dein guͤlden mund? Da 
du ſagteſt, daß die ſtund, Da der fünder wiirde buͤſſen, 
Solte lauter gnade flieſſen; Denck o Herr! an deinen 
eyd! Mir find meine fünde leid. 

25. Oder haft du nun zu lieben aufgeßoͤrt und ſoll 


= betruͤben, Soll nur marter, angſt und pein Mein ge⸗ 


traͤnck und ſpelſe feyn? Wo find deine liebes ⸗gluthen? 
Welche grimme zornes⸗ fluthen Haben fie verleſcht? wo 
nicht? Herr! dein antlitz zu mir richt! 
26. Und Gott! ob gleich hoch geſeſſen! Haſt du 
irgendswo vergeſſen Deinen nahmen? weiſt du it 
| Da 
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Daß du mich nennſt gnaden⸗ voll; Weiſt du nicht o 
mein erbarmer! Alſo pflag ich, jetzund armer, Sagen, 
wenn mich meine noth Druckte biß zur hoͤllen tod. 

27. Guͤte und barmhertzigs weſen Hat man ſtets 
von dir gelefen, Gut bedeut, und iſt dein nahm Und was 
ſonſten von dir kam; Sollen andre alls genieflen, Und 
auf mich gar nichtes flieſſen? Ey! wie kommt das uͤber⸗ 
ein? Kinder muͤſſen gleiche ſeyn. 

228. Ich bekenn es, mein verbrechen Iſt nicht möglich 
auszuſprechen, Aber dencke doch daran, Was dein ſohn 
vor mich gethan? Dencke Vater an ſein leiden, An ſein 

elend und verſcheiden, Alles das geſchah vor mich, Den⸗ 

cke dran, ich bitte dich. g 

29. Soll ich ohne troſt hier leben? Wozu haſt du 
denn gegeben Deinen Geiſt, das werthe pfand? Wozu 
haft du ihn geſaudt, War es nicht der welt zu gute? 
Dencke, wie mir ſey zu muthe? Sende deinen hellgen 

Geiſt, Daß er troſt und rettung leiſt. | 

30. Oder ſind zu groß die fünde, Daß ich keinen troſt 

empfinde? Es iſt wahr, ich leug'n es nicht, Ich bin übel 

zugericht, Aber wilt du mich drum haſſen, Und mich 
ſonder balſam laſſen? Soll denn meiner wunden pein 

Nicht vor dir verbunden ſeyn? je) 

31. Weiſt du nicht? daß Chriſtus kommen Zu der 
krancken nutz und frommen, Er mein artzt, es bleibt da⸗ 
bey, Daß er auch mein heyland ſey. Auf die krancken 
kinder pflegen Mütter groſſe forg zu legen, Nun je kraͤn⸗ 
cker ich kan ſeyn, Deſto mehr erbarm dich mein. 

32. Aertzte pflegen ſich zu wagen An die, ſo am mei⸗ 
ften klagen, Wo der ſchwerſte krancke liegt, Denen fich 
der artzt beyfuͤgt. Chriſti blut kan nicht auf erden Beſſer 
angewendet werden, Als bey mir, denn meine beul Wiſ⸗ 
fen ſonſt von keinem heyl. 
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Daß ich muß ſo elend ſeyn? Ich vergehe ſchier vor 
ſchmertzen, Kaum iſt ſeuſtzen mehr im bergen, Und wie 
manche truͤbe nacht Hab ich winſelnd zugebracht! 

34. Mit viel tauſend jammer⸗ plagen Muß ich mei⸗ 
nen geiſt zernagen; Heulen, ſchreyen iſt mein brod, 
Das ich eſſe in der noth. Aber alles das getuͤmmel Ach⸗ 
tet weder Gott noch himmel! Mein bethraͤntes ange⸗ 
ſicht Bleibt ſtets auf die erd gericht. 

35. Warum biſt du mir ſo haͤßig? Gott! der ich ſo 
zuverläßig Auf dich allezeit getraut, Und auf dich mein 
berg gebaut? Wie denn? wilft du mit mir ſtreiten? 
Stehſt du mir als feind zur ſeiten? Ach! ich bin nur viel 

zu klein, Daß ich gegenpart kan ſeyn. 
356. Pflegt ein held mit kindern fechten? Wilſt du 
mit mir armen rechten? Halt Herr ein den kampff und 
ſtreit; Ich bin mehr denn du bereit, Dir den ſieg gantz 
hinzugeben; Schlage nicht Herr! laß mich leben, Ich 
will gleichwohl all für ein Gern dein uͤberwundner ſeyn. 

37. Sprich nur Herr, wie dirs gefaͤllet, Wie der 
ſpruch von dir geſtellet: Ich nehm alls vor richtig an, 
Ich will dulden was ich kan. Wolteſt du mich gantz 
vernichten? Gleichwohl will ich dich nicht richten: 
Teuffels⸗ reich und hoͤllen⸗qvaal Ich verdien es allzu⸗ 


mahl. 
38. Aber! ſolte das vermehren Deine macht und 
deine ehren? Ich bin nur ein duͤrres blat, Das 
antz keine kraͤffte hat? Wilſt du mit dem rohrſtab 
aͤmpffen? Wilſt du einen ſchatten daͤmpffen? Das 
2 für dich gar zu ſchlecht; Laß nur ab, ich geb dir 
5 re k. g 1 
39. Was wird man wohl von dir ſagen? So du 
mich zur hoͤll wirſt jagen? Das vermagſt du ſolls ſo 
ſeyn? Wie du wilt; Ich geb mich drein. Nimmer 
will ich unrecht ſchelten Was ich etwa möcht entgelten ; 
Kommts von dir? Ich nehm es an; Denck, was nicht 


die liebe kan? 
3 40. Doch 
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o. Doch, eh du das urtheil faͤlleſt, und mich zur ver⸗ 
Fan dale ‚Hör ein woͤrtlein mir noch zu: Hab fo 
lang, mein richter! ruh, wenn du mich gefangen ſetzeſt 
In die hoͤll, und mich verletzeſt Wenn du mich nicht 
mehr wilſt ſehn, Und mich heiſſeſt abwerts gehn. 

41. Wenn ich in der Hol muß ſchwitzen, Unter tau⸗ 
End teuffefn fügen, Wied auch Damit Deine ſchuld Dir 
| Gage ae geofle buld! Zwar ich muͤſte das wohl lei⸗ 

den, Wolteſt on sich von mir ſcheiden, Aber was vor fon, 
der ehr Haͤtteſt du davon, of err! 

42. Wilſt du aber nichtes ſchericte ? Wollſt du Herr! 
daran gedencken, Daß dein ſohn bezahlen tea, Sprich 
ibn vater darum an! Er wird vor mich richtig machen, 

nd abtragen meine ſachen, Alsdenn wird kein ſchade 
dir Zugefuͤget Herr! von mir. 

43. Wilſt du dich hiemit begnügen? Werd ich den⸗ 
noch nicht erliegen; Nimmſt du an von ſeiner hand 
Das verſprochne loͤſungs⸗pfand? Denn will ich dich 
doppelt preiſen, Und auf tauſend art und weiſen Ruͤh⸗ 
men deine freundlichkeit, Hie und dort in jener zeit. | 

44. Solls denn alfo feyn vertragen? Warum ſollt 
ich weiter zagen? Soll denn nicht dein angeſicht Wie⸗ 
der ſeyn zu dir gericht? Soll ich ferner alle morgen Und 
am abend ängftlich ſorgen? Sprichſt du nicht ein freund⸗ 
lichs wort Zu mir Herr mein werther hort? 

45. Suͤſſer Jeſu, mein vertrauen, Komm doch mei⸗ 
ne angſt zu ſchauen! Denck an deine noth und pein, Da 
du fünder muſteſt ſeyn, Da der kelch, des grimmes⸗ 
becher, Von dem vater, meinem rächer, Dir fo voll 
ward eingeſchenckt, Und dein matter geiſt gekraͤnckt. 

46. Oder haft du ſchon vergeſſen, Wie man dir fo voll 
9 Deinen jam̃er denckſt du noch An dein bittres 
chweres joch? Da du unter tauſend laſten Nirgends⸗ 
wo ver mochteſt raſten; Frag den oͤlberg? Er wird dir 
Annoch halten alles für. 


ue 467. Denck 
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47. Denck doch an dein blutigs ſchwitzen! An der 
juͤnger ſchlaffen ſitzen; Und wie du auf wuͤrmlein art, 

Dich ſo klaͤglich haſt gebahrt: Da du mitten unter ſein⸗ 
den, Mitten unter allen freunden, Gleichwohl weder 
huͤlff noch rath Hatteſt weder fruͤh noch (par. 

48. Da du mit der ſchnoͤden erden Se bſt ein kaͤmpffer 
muſteſt werden; Und fie dir gleich hart geplaat de 
noch ihren dienft verſagt. Da der tod duch mit dir 
range, Da dir ward ſo angſt ure oange; Dencke, wie 
dir da zu muth, In de n Kid» gemengten blut. 

49. Denek als ereutz und an das leiden, Da ſich leib 
und ſeel muſt ſcheiden! Da du rieffeſt angſtiglich: Ach 
mein Gott! wie laͤſt du mich! Warum haſt du mich 
verlaffen? Vater ſoll dein zorn und haſſen Endlich nicht 
zu ende ſeyn? Iſt noch mehr im becher ein? 

Jo. Gleiche ſpeiſe muß ich eſſen, Scheint als habe 
gantz vergeſſen Mein Gott meiner in der noth; In bin 
erd und himmels ſpott. Denck doch Jeſu meiner ſeelen, 
Wie ſie ſich ſo hart muß qvaͤlen; Denck mein hort, ob 

ich auch noch Koͤnn' ertragen ſolches joch. b 

51. Dencke Herr! in deiner freuden An mein kuͤm⸗ 
merliches leiden! Dencke an mich armes kind, Daß ſich 
bettlend fuͤr dir findt! Mein erretter, freund in noͤthen, 
Soll mich denn auf einmahl toͤdten Deines vaters 
grimm? Ach nein! Tritt doch Herr ins mittel ein. 

5a. Sag ihm theurer menſchen⸗retter, Sag ihm 

Jeſus, mein erretter, Eine ſchuld wird nur einmahl Ab» 

ezahlet uͤberall; Hat er dich denn einſt geſchlagen, 

arum leid ich denn die plagen Noch einmahl? Mein 
hirt, ſprich du: Laß diß ſchaͤflein haben ruh. 
53. Zeig ihm Herr! die zornes · ruthe Die von deinem 
purpur⸗blute Annoch angefaͤrbet iſt, Sage ihm, daß du 
es biſt, Den die dornen cron zerriſſen, Der für mich hat 
muͤſſen büffen, Da das haupt denn das verricht, War⸗ 
um ſchont man meiner nicht? f 
Re 54 Laß 
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54. Laß ihn ſeine hand ſchrifft leſen, Und den brief, der 
ſonſt geweſen, Daß mit deinem tod und pein Alles ſolte 
richtig ſeyn. Haſt du denn das geld gezaͤhlet? Haſt du 
mich vom tod erwehlet? Will er bloß auf dich, Herr, 
ſehn? Warum laͤßt er mich nicht gehn? \ 

55. Sag es ihm, er Fang nicht neinen, Dennoch zeigt 
er ſich den Seinen Als rechtfertig, und fein wort Hält 
er, der getreue hort, Nichtes wird er dir verſagen, Und 
denn werden meine plagen In ein freuden ⸗ lied verkehrt, 
Denn werd ich unwerther werth. f 

56. Oder bin ich nicht erwehlet? Bin ich nicht auch 
zugezaͤhlet Denen, fo des himmels cron Seyn fol als 
ein gnaden · lohn? Zwar ich hab es nicht verdienet Aber 
du haſt mich verſuͤhnet, Deinetwegen iſt gerecht Dieſer 
arme ſuͤnden knecht. 3 

57. Ehe noch die welt gegruͤndet, Wareſt du ja ſchon 
entzuͤndet In der helſſen liebes brunſt, Damahls haft 
du deine gunſt Schon bezeuget, der du wolteſt, Und 
nach einem rathſchluß folteft, Der ſeyn, in dem ich er» 
wehlt, Kann ich denn ſeyn abgezaͤhlt? 

58. Nein, ich halte, und nicht laſſe Deinen eyd, den⸗ 
noch ich faſſe Deine lieb, und halte feft, Daß du nimmer 
mich verlaͤſt: Biſt du aller menſchen orden Ein gemei⸗ 
ner heyland worden? Wer will mir denn dieſes recht 
Nehmen, Herr! du biſt gerecht. 0 

59. Schaff mir friede bey dem vater, Mein erretter 
und berather, Mur ein wort ſo iſts geſchehn, So wer 
ich den himmel ſehn. Alsdenn werden meine ſchulden 
Nicht mehr ſeyn, und lauter hulden Zu mir kommen, 
und mein licht Wird denn ſeyn dein angeſicht. 

60. Aber du Herr laß mich ſterben, Als dein knecht, 
dein kind und erben, eite mich durch deinen rath Mor⸗ 

ens fruͤh und abends ſpat, Und mich alſo weißlich lehre, 
le ich dich mein heyland ehre; Was ich rede, was ich 

thu/ Gehe nach dem himmel zu. 
H 3 61. Soll 
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61. Soll ich aber auch was trincken Von dem ereutz · 
feld), laß nicht ſincken Herr! dein kind, und ſtehe bey, 
Daß ich fein gedultig ſey. Deinetwegen will ich tragen 
Alles creutz, mein fleiſch mag ſagen, Was es will, denn 
Herr! mit dir Iſt mein leiden meine zer. 

62. Tilge uur die ſchwere ſuͤnden, Und laß mich den 
troſt empfinden, Daß durch dich ich ſelig werd. Gute 
nacht denn leib und erd! Ich will dulden, und ausdau⸗ 
ren Dieſer zeit betruͤbte ſchauren Endlich wird mein 
ſonnenſchein Mich zum himmel fuͤhren ein. 

63. Freu dich nun mein hertz und ſinge, Sey getroſt 
und guter dinge Alle ſchuld iſt franck und frey, Gottes 
über groffe treu Iſt durch Chriſtum wieder geben, We 

nun ſterben! du ſolt leben, Freu dich ſehr, o meine ſeel, 
Gute nacht! tod noth und hoͤll. 

564. Aber Jeſu mein erbarmer, Schau doch, wie ich 
ſchwacher armer Dich verlange, mein begier Stehet 
nur allein zu dir. Gib, daß ich mich möge üben, Dich 
mit gantzem ernſt zu lieben, Daß in deiner lleb und tren 

Ich erſterb, und bey dir ſey. 

65. Und wenn meine zeit wird kommen, Daß ich zu 
der ſchaar der frommen aufgenommen werd; Ach eil! 
Und mir denn die huͤlff ertheil, Daß ich durch dein creutz 
und ſterben, Durch dein aufer ſtehn mag erben , Was 
kein aug jemahls geſehn, Und ſo laß mich friedlich gehn. 


— — — — 


ee ee Des meufchen ſebs dat MACHE, auf erden die 
ſuͤnde zu vergeben. size 


Du biſt erhoͤhet, O Herr Jeſu Chriſte! 
durch die rechte hand Gottes zu einem 
Fuͤrſten und heylande, zu geben Iſrael buffe 
und vergebung der ſuͤnden; Ich will auch ietzo 


hinge⸗ 
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hingehen auf deine groſſe güte zu deinem die⸗ 
ner und haußhalter über deine geheimniß. 

err! du haſt ihm des himmels ſchluͤſſel gege⸗ 
en / alles was er auf erden bindet, das ſoll im 
himmel gebunden, und was er auf erden loͤſet / 
ſoll im himmel loß ſeyn. Laß ihn auch heut 
einen lehrer ſeyn nach deinem hertzen / der mich 
weide mit lehre und weißheit / laß mich hoͤren 
freude und wonne / daß die gebeine frölich wer⸗ 
den, die du zerſchlagen haft, gib meiner ſeelen 
groſſe krafft/ und deine gnade muͤſſe mein troſt 
eyn; Sprich zu mir /o Herr Jeſu! Sey getroſt, 
dir find deine ſuͤnde vergeben, dein glaub hat 
dir geholffen, gehe hin in frieden / jo wird mir 
jetzt geholffen Erhöre mich / und laß mein gebet 
duch die wolcken dringen, meine buffe ernſt⸗ 
lich / und meine andacht rechtſchaffen ſeyn. 
Vernimm mein geſchrey / mein König und 
mein Gott! Ich gehe hin mit ſchwerer 5 
Herr! entledige mich; Traurig / ach Gott! laß 
mich mit freudigem hertzen wieder kommen; 
Ich bin verirret / laß mich hie wider zu recht 
gebracht werden, lege deine hand auf mich, fo 
werde ich an meiner ſeelen geſund, und ewig 
gerecht werden. In Jeſu nahmen! Herr hoͤre 
Ace und laß mich empfinden friede und troſt 


Heiliges danck⸗opffer, wenn man 
ma von dem beichtſtuhl kommt. 
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IT ift deine barmhertzigkeit ſo groß, o 
Herr und vater des himmels und der 
erden! Wie laͤſſeſt du 15 ſo gnaͤdig finden von 
denen, die ſich zu dir bekehren? Du redeſt 
freundlich mit deinem volck, und troͤſteſt es 
vertilgeſt auch ihre ſuͤnde wie die wolcken, und 
ihre miſſethat wie den nebel. Nun iſt auch das 
wort des Herrn zu mir geſchehen/ der Herr hat 
geſagt: Fuͤrchte dich nicht, und zage nicht; 
Sey getroſt, dir find deine fünde vergeben. 
Ich will ſolche deine barmhertzigkeit und wun⸗ 
der erzehlen, und davon ſagen, wiewohl ſie 
nicht zu zaͤhlen find; Es iſt nirgends ein ſolcher 
Gott, wie du, der die fünde vergiebet/ und er⸗ 
laͤſſet die miſſethat den übrigen ſeines erb⸗ 
theils. Darum erhebet mein geiſt den Herrn, 
und meine feele freuet ſich Gottes meines 
heylandes, denn er hat mich gecroͤnet mit 
znade und barmhertzigkeit, der Herr ſey dafuͤr 

hochgelobet So 5 nun Herr das 
wort in ewigkeit, denn du biſt Gott, und deine 
worte werden wahrheit ſeyn; verleihe auch, 
daß ich mich ferner prüfe, und den leib des 
Herrn unterſcheide/ damit ich nicht in unwuͤr⸗ 
diger genieffung am leib und blut des Herrn 
ſchuldig werde, ſondern alſo dein fleiſch, o Jeſu! 
effe, und dein blut trincke, daß ich das ewige 
leben habe; Hilff mir, o Herr! und laß alles 
wohl gelingen. Von mir ſelber bin ich nicht 
tuͤchtig, auch das geringſte gutes zu vollbrin⸗ 
gen; Hilff mir aber mein Gott! daß Nee 
7 
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luͤbde, ſo ich dir heute gethan, ich durch deinen 
9 5 getreulich halte / mein leben beſſere, 
und dir allezeit gehorſam erfunden werde. 
Gelobet ſey dein nahme, von nun an biß in 
ewigkeit / Amen. 5 


e . Er 
Noͤthige vorbereitung, wenn 
man zum heiligen abendmahl 
gehen will. 1 
Aufmunterung der ſeelen, zu pruͤ⸗ 
fung ihrer ſelbſt. 
Corn, 28. Der menſch pruͤffe ſich ſelbſt, und alſo eſſe er 
von dieſem brod, und trincke von dieſem kelch. 
Ohl auf / meine ſeele! kommet her zu mir 
alle / die ihr mühfelig feyd, ruffet Jeſus 
dein artzt; Faſſe nun alle deine kraͤffte zuſam⸗ 
men und richte dich gegen die qvelle des lichts, 
das die gantze welt erleuchtet; Er iſt alleinder 
urheber der gnaden, der dich fuͤr der finſterniß 
der hoͤlle bewahren kan; Beuge dich fuͤr ihm, 
der ſeinen heiligen leib und ſein blut im ſacra⸗ 
ment eingeſetzet, dir dadurch das ewige leben 
zu geben, auch alle feine gaben, die er empfan⸗ 
gen, und alle ſchaͤtze des verdienſtes, fo er am 
creutz erworben, dir mitgetheilet / und dich 
wurdiget, ein glied feines leibes zu werden; 
ber, ach Gott! Du richter der wercke und 
gedancken, ich erkenne für deinem allwiſſen⸗ 
den angeſicht, daß mein glaube faſt gantz ver⸗ 
loſchen / und meine ſeele wuͤſter iſt als der koth, 
ee davon 
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davon mein leib gemachet iſt; Ja, daß ich zu 
deinem heiligen tiſch nicht kommen kan, ich 
habe dir zuvor mit unverfaͤlſchter ren und leid 
meine ſchande erkannt, und deine helligkeit ger 
ehret; darum ſchuͤtte ich für deinen füffen aus 
alle meine uͤbertretungen, die mein angeſicht 
erblaſſet machen. Ich ſchelte meine undanck⸗ 
barkeit und miſſethat; Ich geſtehe gerne, daß 
ich die ſchaͤndlichſte unter allen creaturen ja 
die ſchnoͤde der erden ſelbſt, und was der him⸗ 
mel ſonſt haͤßliches und garſtiges bedecken 
kan, bin; Ach ich bin durch die welt und 1115 
luͤſte verfuͤhret; ich bin allezeit wiederſpenſtig 
geweſen, wenn es deine ehre und mein heyl be⸗ 
troffen; Ach Herr! ſo groß nun dein zorn wi⸗ 
der mich ift, ſo groß laß auch deine barmher⸗ 
tzigkeit ſeyn; Erbarme dich eines armen fün; 
ders der mit zerſchlagenem hertzen für dir lie⸗ 
get, du haſt mein leben in deiner hand, erbar⸗ 
me dich über mich, und ſprich mich loß durch 
deine gnade, erzeige deine gute, dem, den du 
mit recht verdammen kanſt. Ach Gott! laß 
meine buſſe und bekaͤnntniß dir, um Jeſu 
Chriſti willen, ein angenehmer geruch feyn, 
und wie des Abels opffer wohlgefallen; Er⸗ 
rette mich mein Gott! durch das verdienſt 
deines ſohnes aus der dienſtbarkeit und ge⸗ 
faͤngniß meiner ſünden, unter deren joch ich 
aus mangel deiner huͤlffe ſeufftze. Laß die 
ſtrahlen deines heiligen Geiſtes auf mein 
hertz ſcheinen, und erleuchte mich mit euch, 
1 
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licht/ daß ich wohl begreiffe / wie der leib meines 
heylandes Jeſu Chriſti für mich in den tod ge; 
geben, und fein heiliges blut für mich vergoſ⸗ 
ſen. Ach Herrlich kan zu dieſen hohen geheim⸗ 
niſſen von mir ſelbſt nicht aufſteigenz erleuchte 
derowegen mein hertz, und gib mir einen bes 
ſtaͤndigen und feften glauben; flärde mich 
nach dem reichthum deiner guͤte daß Chriſtus 
in mir wohne, und ich mit allen heiligen feine 
groſſe liebe begreiffe, welche alle erkaͤnntniß 
übertrifft. Laß mich, durch das blut deines lie⸗ 
ben ſohnes gerechtfertiget, deinem zorn ent⸗ 
gehen; Ach Herr! regiere die ungezaͤumte luͤſte 
meines hertzens; reinige die unreine gedan⸗ 
cken meiner ſeelen; ſaubere meinen mund/ und 
waſche meine ſuͤnde ab in dem blut deines ſoh⸗ 
nes, daß ich geheiliget und gereiniget zu dei⸗ 
nem allerheiligſten kiſch trete. Verleihe, daß 
dich mein gemuͤth erkenne, mein hertz liebe, 
meine feele anbete, und alle meine kraͤffte dir 
dienen / und den ſchuldigen gehorſam leiften, 
verleihe mir gnade, daß ich dein heiliges 
manna nicht unwuͤrdig genieſſe, noch mit ver⸗ 
achtung deines worts und unheiligkeit an⸗ 


nehme / damit ich nicht in deinem zorn geſtra⸗ 


t werde, wieder, ſo zur hochzeit kommen / und 
ein Pech eitlich kleid angehabt. Ich weiß 
woh daß wer von dieſem brod und von die⸗ 
ſem kelch unwürdiglich iffet und trincket, den 
leib und blut deines ſohnes ihm ſelbſt zum ge⸗ 
richt iſſet und trincket; Aber ach Herr! du it 
| | wunder⸗ 
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wunderbar in deiner barmhertzigkeit / und trei⸗ 
beſt niemand von dir, du haſt keinen greuel an 
dem moͤrder/ fo er ſich befehret, noch an der 
ſunderin, die da weinet, noch an dem juͤnger, 
der Chriſtum verlaͤugnet, als er buſſe thate. 
Ach ich erkenne meine fünden, ich verdamme 
ſie und klage mich ſelbſt an; ich bitte dich de⸗ 
muͤthigſt um verzeihung; ſiehe nicht an mei⸗ 
nen verdienſt/ ſondern deine grade, o Herr! 
du haſt den tod uͤberwunden, meine ſeele aus 
der hoͤllen erloͤſet, und das thor zum ewigen 
leben aufgemacht; So erfulle denn meinen 
mangel durch deinen ſeegen / und gieb, daß ich 
dieſe him̃liſche ſpeiſe alſo empfahe / daß Chri⸗ 
ſtus in mir / und ich in ihm / lebe und ſey. Hochs 
gelobet ſey dein nahme imer und ewig / Amen. 


Wahre wuͤrdigkeit zum heiligen 

Abendmahl von Gott zu erbitten. 

1 Cor. u, 29. Wer unwuͤrdig iſſet und trincket, der iſſet und 
trincket ihm felber das gericht. | 
HE Jeſu Chriſtel mein füffefter Heyland! 

ich dancke dir von hertzen, daß du auch 
mich, deine armſelige creatur, zu deinem hei⸗ 
ligen Abendmahl beruffen; Ich dancke dir 
hertzlich, daß du mich einer ſo hohen gnade 
wuͤrdigeſt; was bin ich in meines Vaters 
hauß daß du eine ſolche wohlthat und gnade 
an mir haſt erwieſen? Ich haͤtte ja meiner 
ſuͤnden wegen ewig muͤſſen verſchmachten und 
vergehen / aber du haſt dich meiner ſelen hic 
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lich angenommen, und mir einen zugang eroͤf⸗ 
net zu deinen himmliſchen ſchaͤtzen. Ach ich 
todter hund! wenn ich deine gnade bedencke / 
ſo erſtalre ich; ſehe ich mich ſelbſt an, muß ich 
ausruffen: Herr! gehe von mir hinaus, denn 
ich bin ein fündiger menſch; doch faſſe ich wie⸗ 
der neuen muth, und komme wieder zu dir, 
weil ich ſonſt zu niemand weiß meine zuflucht 
zu nehmen. Herr Jeſu! du haſt worte des 
ewigen lebens; du biſt mir von deinem him̃⸗ 
liſchen Vater gemacht zur heiligung, und zur 
erlöfung ; darum ſchreye ich: Herr Jeſu du 
ſohn David, erbarme dich mein! du allein 
kanſt mich geſund machen, und ſonſt keiner; 
darum komme ich zu dir, dem brunnen aller 
— Ach! laß mich nicht durſtig wegge⸗ 

en; mich hungert und duͤrſtet nach deiner ge⸗ 
rechtigkeit; ich thue meinen mund weit auf, 
ach Herr Jeſu! erfuͤlle ihn; meine ſeele iſt ver⸗ 
wundet, Herr! mein arst, heile ſie; meine 
haͤnde ſind leer, ach Herr! fuͤlle ſie. Ich bin 
vertrocknet und matt; aber bey dir ſind die 
firöme des lebens; du groſſer und barmher⸗ 
tziger Gott! mache mich fertig in allem guten. 
Ich ſehe da die lade des bundeg, die ſiegel und 
pfaͤnde deiner gnade; du haft mich ja ſelbſt 
beruffen zu dieſer mahlzeit; auf dein wort 
komme ki Ach Herr! waſche mich nun und 
reinige mich von aller meiner muͤſſethat; ich 

habe deiner erbarmung noͤthig / von wegen 
der groͤſſe und ſchwere meiner mipfetbaten; 5 
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Es iſt ja heilſamer balſam gnug in deinen 
wunden; krafft genug in deinem theuren blut; 
laß dich doch, o ſuͤſſeſter Jeſu! von meiner 
armen feele erbitten, und theile mir iser mit 
dein heil. Ich bin einſam und elend; Herr 
Jeſu! biete mir deine hand; Es iſt ja deine 
natur, mitleiden zu haben mit den armen 
ſuͤndern; Ertheile denn deinem armen ſchaͤf⸗ 
lein auch AAN deiner barmhertzig⸗ 
keit, deinem uͤberfluß wird daran nichts abge⸗ 
hen. Ach Herr! laß mich auch jetzt, wie den 
David, hoͤren deine ſtimme: Ich bin dein 
heyl / oder friede ſey mit dir; Ich bin wohl un⸗ 
wuͤrdig das zu begehren; gleichwohl hoͤre ich 
nicht auf / das zu bitten, weil ich nach dir hun⸗ 
gere und duͤrſte, und ohne dich und dein erbar⸗ 
men ewig muͤſte verlohren ſeyn. Ich bin nicht 
werth, daß du unter mein dach geheſt, denn 
du biſt der heilige in Iſrael; doch bitte ich, 
bereite du ſelbſt dir mein hertz zu einer ange⸗ 
nehmen wohnung; Gieb mir, was du bey mir 
begehreſt zu finden, und hilff mir, daß ich dich 
in einer reinen ſeele einſchlieſſen koͤnne; ich 
bin wohl keine Maria, und weit entfernet 
von der reinigkeit der heiligen; Aber, ach 
Herr! gehe nicht fuͤr deinem armen knecht 
fuͤruber; laß mich dißmahl gnade finden; 
laß dir gefallen das niedrige kaͤmmerlein 
meiner demuth / und das bettlein meiner liebez 
Nimm an dieſes mein geneigtes und zerſchla⸗ 
genes hertz, welches ich dir zu eigen rs 
| aufopf⸗ 
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aufopffere, uͤberſehe meine gebrechen und un⸗ 
vollkommenheit; Laß dir gefallen, ein armes 
huͤndlein, dafür ich mich erkenne ſo gluͤckſelig 
zu machen, die broſamlein von deinem gna⸗ 
den⸗tiſch aufzuſammlen. Verlaß doch nicht 
dieſen lahmen und unwuͤrdigen Mephiboſet, 
mache mich aber aus gnaden und erbarmen 
deines himmliſchen tiſches wuͤrdig und theil⸗ 
oer Du wolteſt ja jenes arme ermuͤdete 
volck nicht ungegeſſen von dir laſſen, damit es 
nicht unter weges verſchmachtete / ſo habe doch 
auch mitleiden mit mir / daß ich nicht ungetrö⸗ 
ſtet von dir gehe, meine erhaltung hanget eis 
nig an dir. Sprich doch zu mir: Sep getroft, 
mein ſohn, dein glaube hat dir geholffen! 
Sonſt habe ich dir nichts zu bringen, denn 
auch meine reu gleicht ſich nicht mit der groͤſſe 
meiner ſuͤnde; So find auch meine augen nicht 
ſo voller thraͤnen/ deine fuͤſſe damit zu waſchen. 
Siehe aber, o Herr! auf die ſtaͤrcke meines 
vertrauens; Wende dich zu mir, und ſey mir 
gnädig! Erſetze durch deine gnade die gebre⸗ 
chen, die in mir ſeyn, ich uͤbergebe dir mein 
hertz, wie es iſt Herr, Herr! es iſt gantz Franck, 
heile es, es iſt auſſaͤtzig und unrein, reinige es, 
es iſt erkaltet, entzůnde es, betrübt, troͤſte und 
erqvicke es, arm, mache du es in gnaden reich, 

es iſt ſchwach / ſtaͤrcke es. Ach verleihe, daß ich 
durch dieſes heilige ſacrament, geſtaͤrcket 
werde an meinem inwendigen menſchen, ich 
ſtrecke meine beyde haͤnde aus zu deiner gnade, 
gi 
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gib mir in die eine dein blut, und in die andere 
deinen heiligen Geiſt, daß ich meines zwecks 
nimmer verfehle. Toͤdte in mir den alten men⸗ 
ſchen / den verderbten Adam, und erneure mich 
ſtets zu deinem dienſt; Behuͤte mich fuͤr heim⸗ 
lichen verborgenen ſuͤnden, und laß dero keine 
in meiner unachtſamkeit hinfuͤro über mich 
herrſchen; Laß dir allezeit die gedancken mei⸗ 
nes hertzens, und die rede meines mundes ges 
fallen. Staͤrcke mich in dem wahren ſelig⸗ 
machenden glauben, und laß mich im himmel 
nichts lieber haben / als dich; Bekleide mich 
mit den kleidern des heyls, daß ich niemahls, 
nackend fuͤr dir erfunden werde; Thue wohl 
an deinem knecht/ daß ich lebe, und dein wort 
halte; Herr Jeſu! erhoͤre mich, Amen. 


Fortſetzungen der vorigen andacht. 


EwWigerund allmaͤchtiger Gottdeine wohl⸗ 
thaten , die du zu allen zeiten erwieſen/ find 
groß und unzaͤhlich; meiner fünden aber mehr 
als haar auf meinem haͤupt, und ſand am 
meer; Ich habe geſuͤndiget im himmel und 
für dir, und darff meine augen kaum nach dem 
himmel auf heben; Ich ſtehe allhie für deiner 
allerheiligſten Majeſtaͤt nacket und bloß über; 
zeuget in meinem gewiſſen aller meiner greuli⸗ 
chen uͤbertretungen. Ich habe dich offt ge⸗ 
ruffen/ nur nach meines eigenen hertzens gut⸗ 
duͤncken; deinen heiligen nahmen ſchaͤndlich 
gefuͤhret und mißbrauchet/ und dir nicht recht 
| im 
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im geiſt und in der wahrheit gedienet, auch 
meine heilige pflichten gegen dich und meinen 
naͤchſten ſchaͤndlich verſoͤumet; Ich bin dir 
niemahls als ein kind gehorſam geweſen / und 
wie offt iſt leider! die ſonne über meinem zorn 
untergangen und der naͤchſte mit worten und 
wercken von mir beleidiget worden! So habe 
ich auch mein gefaͤß nicht behalten in reini⸗ 
gung und ehren, mein hertz iſt ein gefaͤß wor⸗ 
den unreiner gedancken/ in meinem leben finde 
ich einen hauffen unkeuſcher weꝛcke / und fleiſch⸗ 
licher begierden, meine jugend klagt mich an, 
mein alter verdammet mich. Ich bin unter die 
ſuͤnde verkaufft, und habe alle deine gebot 
uͤbertreten; Hie ſtehe ich für deinem richter⸗ 
ſtuhl und erkenne, daß ich aller deiner gerech⸗ 
ten ſtraffen und urtheilen mehr denn zu werth 
bin; dennoch ruffe ich zu dir, o Gott! mein 
himmliſcher vater; O Jeſu; du erloͤſer der 
welt; O Herr Gott heiliger Geiſt! mein fuͤh⸗ 
rer / leiter / lehrer und troͤſter; O du heilige 
Drey⸗Einigkeit! ſey mir armen ſuͤnder a8 
dig! Verſtoß meine bußfertige ſeele nicht! Ich 
begehre von hertzen wieder zu kehren, und dir 
in einem neuen leben zu dienen; Strecke deine 
mildreiche hand aus dem himmel, mir zu helf⸗ 
fen / und mich in meinem heiligen vorſatz zu 
ſtaͤrcken. Herr Jeſu! waſche ab meine fuͤnde 
in deinem blut, welches du ſo reichlich für die 
arme ſuͤnder vergoſſen; und weil ich das ſacra⸗ 
ment deines gecreutzigten leibes / und vergoſſe⸗ 
Laſſin. Nes. * nen 
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nen blutes empfangen ſoll; ſo laß deinen hei⸗ 
ligen Geiſt in meinem hertzen verfiegeln die 
gewißheit, daß durch dein leiden und tod alle 
meine ſuͤnde mir vollkommen vergeben find, 
auch der fluch und ſtrafe, welche ich damit ver; 
dienet / nimmer an mir gewalt haben ſollen, 
mich in dieſem leben zu verderben oder in jener 
welt zu verdammen; Denn ich glaube von 
hertzen, daß du für mich und meine ſuͤnde in den 
tod gegeben, und um meiner gerechtigkeit wil⸗ 
len auferwecket biſt. So wuͤrcke in mir eine 
fande bußfertigkeit, von nun an meine 
ſuͤnde bitterlich zu beweinen, und ernſtlich zu 
verfluchen, und dir hinfuͤhro mit einem groͤſ⸗ 
ſern maaß der heiligkeit und gerechtigkeit zu 
dienen / daß ich in dem gebrauch des H.abend⸗ 
malhs/ weder an ſtatt des lebens den tod, noch 
an ſtatt der barmhertzigkeit mir ſelbſt das ge⸗ 
richt eſſe und trincke. Veꝛleihe mir deine gnade, 
daß wenn ich dieſes pfand der liebe und ges 
meinſchafft mit dir empfange, du alſo durch 
deinen Geiſt in mir wohneſt/ daß ich durch den 
lauben in dir lebe, in gehorſam und gortſe⸗ 
ligkeit gegen dich auch in liebe und frenndlich⸗ 
keit gegen meinen naͤchſten beſtehe daß ich in 
deiner gnade geſtaͤrcket , das ewige leben er⸗ 
erbe. Erhöre mich mein Gott! durch die krafft 
deiner heiligen liebe. Amen. 


Beſchluß 
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Beſchluß voriger andacht. 
GSüfefter Herr Jeſu! du nöthigeft mich 


zu deiner heiligen e hellt deinen 
wahren leib und blut in dem heiligen abend⸗ 
mahl zu eſſen und zu trincken; Gib mir auch 
das hochzeitliche kleid, deſſen ich hiezu benoͤ⸗ 
thiget / daß ich nicht von dir ausgeworffen und 
verſtoſſen werde. Auf deine gnade hoffe ich, 
arm bin ich uͤberall; Herr Jeſu! gieb mir den 
reichthum deiner gnade, und erſetze meinen 
mangel durch die fuͤlle und groͤſſe deiner un⸗ 
ausſprechlichen barmhertzigkeit. Herr! hilff 
meinem verlangen, damit, wenn ich eſſe und 
trincke/ ich das nicht thue zu meiner verdam⸗ 
niß , ich bekenne meine unwuͤrdigkeit, ich kom̃e 
aber zu dir, daß ich würdig werde; ich erkenne 
auch, daß ich, ſeit letztem mahl ich dieſes 
abendmahl mit dir gehalten, mit tauſend la⸗ 
ſtern mich wieder beladen; Ach Herr! wo wilt 
du einen reinen nehmen / da keiner iſt? was 
ſoll ich zu mir ſelber ſagen? ich habe an dir 
geſündiget, ach mein Vater! ich will es nicht 
mehr thun. Ich habe geſüͤndiget; vergib mir 
alle meine ſuͤnde! und verleihe mir die gnade, 
daß ich hinfort meinen gantzen lebens⸗lauff zu 
deiner ehre anwende; gieb mir nun ein zerbro⸗ 
chenes hertz; eine ſeele / die betrübet fen wegen 
der fünde, und ein gemuͤth/ das hungere und 
durſte nach Chriſto und feiner gerechtigkeit; 
gieb mir die gnade, daß ich erkenne dich den 
| | X 2 allein 
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allein wahren Gott, ſchoͤpffer und eꝛhalter des 
gantzen menſchlichen geſchlechts; daß ich fuͤhle 
die laſt meiner ſuͤnde, und davon entladen 
werde durch das blut Jeſu Chriſti; Waſche 
mich wohl, und reinige mich von aller meiner 
miſſethat, und mache meine blutrothe ſuͤnden 
hell und weiß in dem blut des lammes Jeſu 
Chriſti; Ich verheiffe, daß ich beſſer und gott; 
ſeliger leben wolle, gib du mir aber krafft und 
vermögen, meine verheiſſung ins werckzu ſtel⸗ 
len / und wie ich anjetzo erſcheinen werde für 
deiner allerheiligſten tafel/ fo gib, daß ich auch 
kuͤnfftig ein mitglied ſey an deinem himmli⸗ 
ſchen tiſch durch Chriſtum meinen Herrn und 
einigen ſeligmacher, Amen. | 


Demürbiges gebet zu Gott dem 
vater. 


Un bin ich auf dem wege mich zur tafel 
deines lieben ſohnes & nähern, o all⸗ 
maͤchtiger Gott und vater! Ich finde aber kei⸗ 
ne zierrath/ darinn ich würdig daſelbſt erſchei⸗ 
nen koͤnne. Ach vater! ſo ich etwas wuͤrdiges 
15 bringen ſoll, fo erwarte ich es von deiner 
milden hand. Du haſt ja hiebevor dem nacke⸗ 
ten Adam ſelbſt kleider von e gemacht, 
thue nun auch die barmhertzigkeit meiner je 


7 


— 


len, daß die ſchande meiner bloͤſſe nicht offen - 


. mit, wodurch ich fuͤr 

beinem angeſicht heilig und angenehm ſeyn 

ſoll; du Hof g 
BER gi 


mir dieſe heilige tafel gedecket; ſo 
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gib mir auch, daß ich darbey erbarlich erſchei⸗ 
nen koͤnne; Ach Herr! laß mich keine fehlbitte 
thun, beweiſe an mir deine treue, und ver⸗ 
ſchone meiner, wie ein vater feines kindes ver⸗ 
ſchonet. Ich habe nichts als fünde, du nichts 
als gnade; Laß nur ein eintziges troͤpflein mich 
davon genieſſen, ſo iſt mir ſchon geholffen. 
Oeffne nun gegen mich dein vater⸗ hertz / nicht 
wie ichs verdienet, ſondern nach deiner guͤte 
und liebe, damit du allen armen bußfertigen 
ſuͤndern dich naͤherſt; Behalte doch auch gegen 
mich dein erbarmendes hertz, und laß auch 
einen ſegen für meine arme ſeele uͤbrig ſeynz 
ſiehe doch, wie ich lechze, ach traͤncke mich / da 
ich in dieſem meinen durſt nicht vergehe. Ich 
ſchreye wie der hirſch nach friſchem waſſer. 
du quelle des lebendigen waſſers, erqvicke 
mein mattes hertz! hinführo aber regiere mich 
ſo, daß mein hertz aufrichtig gegen dich geſin⸗ 
net bleibe; daß ich für dir aufrichtig wandele/ 
che n und mein vertrauen allein auf dich 
etzez Gib mir ein kindlich hertz dich zu fürchten, 
und zu lieben von allen kraͤfften und gantzem 
vermögen. Nun iſt die ſuͤnde bey mir maͤch⸗ 
tig worden; Laß deine gnade aber viel maͤch⸗ 
tiger ſeyn. Barmhertziger vater! ohne deine 
gnade vermag ich nichts; darum erſcheine ich 
nun, als ein armer bettler, für dem thron dei⸗ 
ner gute, und bitte herglich, du wolleſt zu die⸗ 
ſem meinem heiligen vornehmen deine himm⸗ 
liſche gnade ende glaube gelte 
* a; 
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cket / und in meiner ſeele das gedaͤchtniß des ges 
creutzigten Jeſu, deines ſohnes / nimmer ge⸗ 
daͤmpffet werde. Lege in mein hertz eine wuͤr⸗ 
dige ehrerbietung und andacht zu dieſem hei⸗ 
ligen mahl. Erſetze, was mir mangelt, durch 
die fuͤlle deiner gnade; Ich bin von natur ein 
gefaͤß des zorns/ laß mich hie ein kind der liebe 
werden; Ich habe alle meine glieder bißhero 
gegeben zu waffen der ungerechtigkeit, von ei⸗ 
ner ſchande zu der andern; Ach laß mich nun 
dieſelbe, ſamt ſeele, geiſt und gemuͤthe hinge⸗ 
ben zu waffen der gerechtigkeit / dir dem leben⸗ 
digen Gott zu dienen in heiligkeit und gerech⸗ 
tigkeit die dir gefällig iſt; Laß mich durch die⸗ 
ſes heilige ſacrament theil bekommen an allen 
deinen gnaden und gaben, durch das verdienſt 
und tod Jeſu Chriſti mir erworben; und mich 
in der gemeinſchafft feines allerheiligſten lei⸗ 
bes und blutes bleiben, daß ich ein heiliges 
glied an feinen leibe allezeit erfunden werde; 
Und wenn ich ietzo zu dieſem heiligen tiſch 
trete, fo verhüte, o mein Gott! durch die krafft 
deines heiligen Geiſtes/ daß mir keine eitele 
noch irrdiſche gedancken / noch weltliche eins 
bildungen einfallen; ſondern laß alle meine 
gedancken gerichtet ſeyn auf den tod Jeſu 
Ehriſti und fein heiliges leiden; verzucke 
meine ſeele in eine himmliſche andacht mit 
verwunderung über feine heilige liebe, daß 
er ſich für einen fo unreinen, unwuͤrdigen 
und verderbten fuͤnden⸗wurm, als ich en 
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in den ſchmaͤhlichen tod des creutzes geben 
wollen. Ach mein Gott! Siehe nun gnaͤ⸗ 
dig an das opffer meines demuͤthigen her⸗ 
tzens, welches ich dir mit ſo eyfrigem geiſt 
aufopffere / als ich bißher eyfrig geweſen, 
dir mich zu entziehen. Zeuch mich nun nach 
dir / und laß mich die füßigfeit deiner liebe en; 
pfinden. Ich habe abgeleget allen haß und 
feindſchafft wider meinen naͤchſten/ auch mei⸗ 
nen aͤrgſten feinden und laͤſterern vergeben; 
Vergib du auch mir alle meine fehler, und be⸗ 
kleide mich mit deiner heiligen liebe. Ich er⸗ 

kenne auch nochmahls daß mir unmoͤglich alle 
ſuͤnden meines verkehrten hertzens zu eroͤff⸗ 
nen; viel weniger kan ich die welche ich mit 
worten und werden begangen habe, der ord⸗ 
nung nach erzehlen; denn auch meine beſten 
wercke ſind befleckt; auch mein gebet iſt wegen 
meiner fünde ein greuel für deinen ohren, ſo 
fern es durch deine unendliche gnade und heꝛtz⸗ 
liches mitleiden uͤber mein elend nicht unter⸗ 
ſtuͤtzet wird. Ach! erbarme dich mein, und 
laß uͤber dein armes kind kommen neue gnade; 
Dieſe ſuche ich / und ſonſt nichts! So trete ich 
hin mit vertrauen auf deine güte, laß mich mit 
frolocken wiederkehren / und einen vorſchmack 

der ewigen freude empfinden. Amen, 
das ſey alſo. 
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Bey Gott dem ſohn Jeſu Chriſto 


gnade zu erbitten. 


Itleidentlicher Herr Jeſu Chriſte! du 
M Gott hochgelobet in ewigkeit! Es iſt 
deine heilige tafel, das heilige mahl deiner 
liebe / zu welcher ich jetzo treten will, wolteſt du 
mich anſehen nach meinen ſchweren ſünden 
und ſchulden, damit ich uberall behaftet, wuͤr⸗ 
deſt du mich hie nicht dulden koͤnnen; ſondern 
deines heiligen ſegens unwuͤrdig achten. Ich 
verlaſſe mich aber auf dein hertzliches erbar⸗ 
men und kraͤfftiges mitleiden, damit du allen 
armen fündern zuvor komenz o ſanfftmuͤthiger 
und barmhertziger Koͤnig in Iſrael! Ich bitte 
in dieſer ſtunde flehentlich um deine gnade, 
daß ich hie ein angenehmer gaſt ſeyn konne; 
Ergreiffe mich bey der hand, und erzeige mir 
deine huͤlffe; denn auf deine gnade allein ſte⸗ 
het die hoffnung meines lebens. Ich will 
mich ſelbſt nicht rechtfertigen, daß mich meine 
miſſethaten nicht verdammen, und ich gottloß 
erfunden werde; Wuͤſche ich mich gleich mit 
waſſer, und nehme viel ſeiffen darzu, wuͤrde 
doch meine untugend nur mehr gleiſſen; dein 
blut aber, o Herr Jeſu! vermag alles; darum 
nehme ich meine zuflucht zu dieſem heylbrun⸗ 
nen, und bitte demuͤthigſt und flehentlich: 
Waſche du mich, ſo werde ich weiſſer denn 
ſchnee; deine heilige wunden ſind der offene 
brunn wieder alle ſuͤnde und ungerechtigkeit 
f dem 
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dem hauſe Juda, und den einwohnern zu Je⸗ 

ruſalem, hier reinigte ſich David nach ſeiner 
ſchweren miſſethat; hier die bußfertige fünz 
derin und der gefallene Petrus; Ich begebe 
mich auch dahin, und erwarte gleiches heyl 
und gluͤck. Erſcheine doch auch mir, wie allen 
andern bußfertigen ſuͤndern, gnaͤdig und 
barmhertzig / du vergabeſt ja denen, die deine 
groͤſſeſte feinde waren, und dich an das ver⸗ 
ſiuchte holtz des creutzes genagelt, und bateſt 
fuͤr ſie: Vater! vergib ihnen, ſie wiſſen nicht, 
was ſie thun. Selbſt der moͤrder am creutz 
fand gnade, da er mit ernſt fie von dir ſuchte/ 
du ſpracheſt ihm den himmel zu, als er die hoͤl⸗ 
liſche pein verdienet; So laß ich denn meinen 
muth nicht ſincken, denn ich weiß, daß dein 
heiliges erbarmen alle meine finde übergehet; 
Würde auch in mir / wie in ihm/ einen ſtarcken 
glauben, liebe und vertrauen zu dir; erweiche 
mein verſtarretes hertz, denn deine macht iſt 
noch nicht verkuͤrtzet, laß mich deiner B gnade 

theilhafftig werden, und an deinem heiligen 
tiſch einen freudigen blick für meine betruͤbte 
ſeele empfinden; Ich unterfahe zwar mich ein 
vieles dich in einem ſo unreinen ort / als meine 
feele ift, zu beherbergen; Ich weiß wohl, daß 
es keine wohnung iſt für ſolchen heiligen gaft, 
ich bekenne/ daß fie iſt eine hoͤhle der ottern, 
ſchlangen und drachen, und anderer hoͤlliſchen 
wunderthiere, der ungeheuren und verruchten 
geluͤſten / gedancken und umglaubens; Ren 
i 5 du 


du mich aber, o Herr Jeſu! fo wird dieſe woh⸗ 
nung dir geheiliget ſeyn. Ich beklage meine 


parder⸗ flecken mit bußfertigem hertzen , und ob 


ich dich in unzaͤhliche weiſe un wege beleidiget/ 
ſo komme ich mit viel tauſend ſeufftzen ach 
und weh! zu dir, und bitte: Ach Herr Jeſu! 
ſey gnaͤdig! gnaͤdig! gnaͤdig! mir armen fünz 
der/ ich geſtehe es, daß ich dich offtmahls unter 
eines freundes kuß verrathen, da ich mich bey 
deiner heiligen tafel hiebevor eingeſtellet; 
was deine feinde dir aͤuſſerlich am fleiſch ge⸗ 
than / habe ich auf eine hoßhaffte weiſe verrich⸗ 
tet, da ich dein angeſicht, und allerreinſte 
augen mit dem ſtinckenden ſpeichel meiner 
unreinen wort und wercke beleidiget. Ich 
habe uͤberall ein abtruͤnniges und ehebrecheri⸗ 
ſches welt⸗ hertz; gleichwohl Tomte ich wieder, 
vo guͤtigſter Herr Jeſu! und bitte dich, zeige 
mir an dieſer deiner heiligen tafel das rothe 
Rahabs ſeil / und verſichere mich, mein himm⸗ 
liſcher Jeſu/ daß ich durch dich / und deine heil. 
gnade, von wegen deiner wunden und todes 
halber, dich in wahren glauben . 
mit bußfertigem heꝛtzen verehre / ſicheres geleit 
und befreyung für dem ewigen verderben er⸗ 
halten werde. Herr Jeſu Laß mich gnade 
nden für deinen augen! Verſchone meiner 
nach deiner unendlichen barmhertzigkeit, und 
gib mir hinfort ein beſſer hertz, ein neu auf⸗ 
richtig freundes hertz, dich zu lieben, dir zu 
leben und zu dienen; daß ich dein ne 3 
5 f U * 
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blut nicht mehr mit füffen trete / und unrein 
achte. Ach daß mein hertz in heiſſen thraͤnen 
zerſchmeltzen konte? Du biſt es, der in der wuͤ⸗ 
ſten baͤche machen kan, und ſtroͤhme in der 
duͤrre; H freundlichſter Herr Jeſu! goͤnne 
mir auch dieſen ſegen, daß diß bißhero duͤrre 
und ausgetrocknete land zu einer bittern waſ⸗ 
ſer⸗quelle werde meine fünden bitterlich zu be⸗ 
weinen; Du aber! floͤſſe aus dem meer deines 
allerheiligſten blutes, vermittelſt dieſen heili⸗ 
gen abendmahls/ in mein hertz alle deine liebe 
und bamhertzigkeit und mache mich theilhaff⸗ 
tig aller deiner guͤter / die du durch dein heili⸗ 
ges blut vergieſſen für mich erworben. Nun fo 
komme Herr Jeſu! und kehre ein in dem ort, 
welchen du ſo theuer zur wohnung beſtellet 
und bezahlet haft; Nimm ein dein eigenthum, 
beſitze hinfort meine ſeele, ſtehe mir bey mit 
deinem heiligen Geiſt, daß ich deinen tempel 
nimmer wieder verunreinige, und dein ruhe⸗ 
bettlein unbefleckt bewahre fur allen ſuͤndli⸗ 
chen gelüften, auch böfen ungläubigen gedan⸗ 
cken und wercken. Laß mich nimmer durch mei⸗ 
nen ſondern deinen heiligen Geiſt geleitet 
werden, und fuͤhre mich ſtets in den pflichten 
der liebe und andacht / die dir wohlgefallen; 
Laß auch dieſes heilige ſacrament mir verſie⸗ 
geln deine unendliche gnade / und meine himm⸗ 
liſche herrlichkeit; In dieſer ſtunde aber be⸗ 
reite mich zu einer heiligen gemeinſchafft und 
vereinigung mit dir; Ich komme Herr Sc 5 
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zu dir, komm auch zu mir, ſo wirft du mein, 
und ich werde dein ſeyn; Erhoͤre mich um dei⸗ 
ner wunden willen, Amen. | 


Daß Gotkder heilige Seit uns fi 


nen beyſtand leiſte. 


O Herr Gott heiliger Geiſt! Du Gott mei⸗ 
nes heyls / und wahrer tröfter meiner ſee⸗ 
len: Ich breite zu dir aus meine haͤnde und 
hertz / und bitte dich demuͤthigſt; mache mich 
zu deinem heil. ſacrament würdig und tuͤchtig/ 
denn ohne dich vermag ich nichts, reinige mei⸗ 
ne ſeele, und mache mich zu deinem bundes⸗ 
genoſſen; Gib mir ein neues hertz und ſchreibe 
darein deine gebot. Ach verbirge dein antlitz 
nicht fuͤr mir, daß meine ſeele nicht erſchrecke; 
mache aus mir eine neue creatur/ und erwecke 
in mir ſolche bewegungen, daß ich an der tafel 
dieſes allerheiligſten ſacraments mit wahr⸗ 
hafftigem glauben erſcheine. Komme mein 
nord⸗ und ſuͤd⸗wind, und durchwehe meinen 
garten, daß feine würge triefen. O du brunn 
des lebendigen waſſers beſprenge den duͤrren 
acker meines hertzen, daß in mir wachſen alle 
dir wohlgefaͤllige tugenden des * der 
liebe, der reinigkeit und heiligkeit; Und wie 
du im anfang der erſchaffung über dem waſſer 
eſchwebet, dadurch ſo viel edle creaturen her⸗ 
für ommen; ſchwebe auch ietzt über mir mit 
deiner heiligen gegenwart daß ich eine neue 
creatur in Chriſto werde. Gib mir / was Pr 
ie 
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hie zeitlich und dort ewig heilſam iſt; Wehe 
mir einen ſanfften wind in mein hertz, daß ich 
in der himmliſchen liebe entzuͤndet / in heiligem 
leben und wandel allezeit erfunden werde, be⸗ 
gleite mich zu dieſer heiligen tafel, und wuͤrcke 
in mir eine himmliſche freudigkeit. Sprich zu 
meiner ſeelen: Ich bin dein heyl! Fortan aber 
ſchaffe in mir ein reines hertz, und erneuere in 
mir einen freudigen und willigen geiſt; ſey mit 
mir in allem meinen thun und laſſen. Sey mei⸗ 
ne wolcken⸗ feule des tages, und meine feuer⸗ 
ſeule des nachtes; weiſe mir den weg nach dem 
him̃el, und führe mich ſtets durch deinen rath, 
und nimm mich endlich zu ehren an, Amen. 


Nochmahlige hertzliche bitte um 
wuͤrdige genieſſung des heil. abendnmahls. 
Ams tiger Gott! vater unſers Herrn 
Jeſu Chriſti! du haſt deines einigen ſoh⸗ 
nes nicht verſchonet / ſondern ihn für uns alle 
dahin gegeben / und damit deine liebe gegen 
uns geprieſen; Er iſt auch fir unſere finde 
geſtorben nach der ſchrifft / und hat ein gedaͤcht 
niß geſtifftet feiner wunder; denn da iſt der 
leib / den er fuͤr uns gegeben, und der kelch des 
Neuen Teſtamentes in feinem blut / das für 
uns vergoſſen worden; Wer nun ſein fleiſch 
iſſet / und fein blut trincket, der hat das ewige 
leben, und er wird ihn am juͤngſten tage auf⸗ 
erwecken; ich bin allhie gegenwaͤrtig, an den 
ort / da du deines nahmens geduͤchtniß geſtiff⸗ 
; | tet, 
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tet / das fleiſch des menſchen ſohnes zu eſſen, 
und fein blut zu trincken; o Herr! laß es wohl 
gelingen. Ach Herr! du bereiteſt fuͤr mir einen 
kiſch gegen meine feinde/ du ſalbeſt mein haͤupt 
mit dle / und ſchenckeſt mir voll ein; ich bin aber 
ein ſuͤndiger menſch / und nicht werth, daß du 
zu mir eingeheſt; weil ich aber weiß, daß / wer 
an dich glaͤubet/ gerecht iſt; weil du auch deine 
gemeine geliebet, und dich ſelbſt fuͤr ſie dar⸗ 
gegeben daß du fie heiligeſt; wir auch in dir 
friede haben; denn du biſt uns von Gott ge⸗ 
macht zur heiligung und zur erloͤſung; darum 
bitte ich: Ach! erhoͤre mich nach deiner groffen 
guͤte; meine ſeele duͤrſtet nach dir, wie ein 
durres land, ſchaffe in mir was für dir ge 
fuaͤllig iſt / denn du biſt der Herr und biſchoff 
meiner ſeele; gieb mir das verborgene manna, 
und traͤncke mich mit wolluſt, als mit einem 
ſtrom, daß von meinem leibe flieffen ſtroͤme 
des lebendigen waſſers. Und du, o Herr 
Gott heiliger Geift, der du alle dinge wuͤrckeſt 
nach deinem willen / wuͤrcke auch in mir kraͤff⸗ 
tiglich/ daß ich alſo von dieſem brod effe, und 
von dieſem kelch trincke , daß meine ſeele in 
er fatt werde / und ich dadurch das ewige 
leben habe. Gelobet ſey der nahme des Herrn, 
von nun an, biß in ewigkeit, Amen. 


Fortſetzung voriger andacht. 


As weiß ich / o allmaͤchtiger und heiliger 
Gott! daß heilige ſachen nicht den ar 
en 
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den gegeben, noch die perlen für die ſaͤue ges 
worffen werden; Nun iſt der heilige leib dei⸗ 
nes ſohnes und das theure blut / das er fuͤr 
mich vergoſſen, das allerheiligſte! ich muß 
aber, mit meiner ſchweren buͤrde und wider⸗ 

ſpenſtigen verderbniß wehmuͤthigſt erkennen, 
daß kein hund fo offt zů ſeinem ausgeſpepeten, 
und kein ſchwein ſo offt zu ſeiner kothwaͤltze 
ekommen, als ich mich in dem unflath der 
undlichen gantz vergiffteten wolluͤſte gewaͤl⸗ 
tzet habe; meine ſuͤnden ſind von mir in boͤſen 
luͤſten empfangen, und durch die begierden gez 
bohren, und ſo groß geworden, daß ich mich 
von rechtswegen ſchuldig achte des ewigen 
fluchs und todes. Ach Gott! ich kan nicht alle 
fünden meines verkehrten hertzens offenbah⸗ 
ren; weniger, die ich mit worten und werden 
begangen habe / erzehlen; denn niemand weiß 
wie offt er fehlet. Ach Gott! reinige mich von 
meinen verborgenen ſuͤnden, und verzeihe mir 
alle meine bekante und unbekante miſſetha⸗ 
ten, ſie ruͤhren gleich her von uͤbertretung 
deiner geboten, und lichts der natur, oder ſie 
ſind wider deinen gnaden⸗bund und heiliges 
evangelium begangen. Mein Herr und mein 


Gott! ich habe noch niemahls ſolche reu und 


leid über meine fünde getragen, daß ich das 
ungoͤttliche wefen, ſamt den weltlichen luͤſten, 

gnugſam verlaͤugnet hätte, auch niemahlen 
nach erforderung meines Chriſtenthums ſteiff 
und feſt genug entſchloſſen / ein ſolch gott 90 
| gerecht 
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gerecht und mäßig leben zu führen, daß ich 
deiner gnade, die das heyl der glaͤubigen iſt, 
koͤnte theilhafftig werden; die verliehene ga; 
ben deines Geiſtes habe ich in mir nicht auf⸗ 
erwecket/ noch mein heyl mit furcht und zittern 
gewuͤrcket, wie ich billich Hatte thun follen; 
ja ich habe mich offt ohne rechtſchaffene reu 
und glauben, aus vermeſſenheit, auf das ei⸗ 
nige verdienſt Chriſti verlaſſen, und meine 
Ehristliche freyheit abe dienſt des fleiſches 
gemißbrauchet; ich habe mich mit ſchaͤndli⸗ 
chen laſtern, ſeit ich letzt das heilige abend⸗ 
mahl genoſſen, wiederum beſudelt; den bund 
mit dir gemacht, gebrochen, und abermahl in 
groſſe fünden ſchulden gefallen; Ach! ich elen⸗ 
der menſch! wer wird mich erloͤſen von dem 
leibe dieſes todes! Ach Herr Jeſu! ich komme 
u dir/ der du durch die hingebung deines aller; 
heiligſten leibes, und durch die vergieſſung 
deines roſinfarben blutes meine ſeeligkeit er⸗ 
worben , und alſo meine fünden getilget; ich 
flehe dich hertzlich an; waſche du ſelbſt meine 
ande in unſchuld; ſaͤubere meinen mund 
durch die bekaͤntniß meiner ſuͤnden; reinige 
mein hertz durch die aufrichtigkeit meines 
glaubens in deinem blut / daß ich mit reiner 
hand empfange, mit geheiligtem mund eſſe, 
und in glaͤubigen hertzen bewahre dieſes brod 
des lebens und die ſpeiſe der engel; Gieb mir 
ein beſtaͤndiges fuͤrnehmen, mich zu beſſern. 
O barmhertziger vater / nimm mich auf in 8 
5 gnade 
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gnade; vereinige mich mit deinem heiligen 
leibe / und laß mich ein lebendiges glied an dir 
ſeyn und bleiben. Mein hertz iſt bereit! Ach 
Herr, Herr Jeſu! ſetze dich als ein ſiegel dar; 
auf daß ich durch dieſes allerheiligſte abend; 
mahl in dich alſo gepflantzet werde, daß ich 
fruͤchte der gerechtigkeit bringe dir zu allem 
wohlgefallen. Erhoͤre mich / o ſuͤſſeſter Hey: 
land! um deines nahmens und um deines 
heiligen blutes willen, Amen. 


Einige kurtz⸗ gefaßte andachten und 
betraͤchtungen wenn man zum heil. tiſch 
des Herrn treten will. 


15 f 

Ab Herr aller guͤtel ich preiſe dich für alle 
das gute, das du mir gegeben haft; denn 

du Herr biſt freundlich, und deine gute waͤhret 
ewiglich. O du liebhaber des lebens, und 
Gott alles fleifches, ſchuͤtte nun ſegen die fuͤlle 
herab über mich; vergieb mir meine miſſethat/ 
und nimm hinweg meine fünde, un d laß mich 
diß heilige ſacrament wuͤrdigſt effen und trin⸗ 
cken / daß ich auch dermahleinſt für dem ſtuhl 
des lammes eſſe und trincke über deinem tiſch / 
mein hertz ewig lebe / und mein leib und ſeele 
in dir dem lebendigen Gott ſich freue, Amen. 


II. 
Barmhertziger Gott und himmliſcher vater! 
ich erbitte in dem nahmen Jeſu alle wuͤr⸗ 
digkeit, die mich zu dieſem heiligen abendmahl 
geſchickt und richtig machen koͤnne; gieb mir 
Lafen. War, Y recht⸗ 
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rechtſchaffenen glauben, brünftige andacht, 


hertzliches verlangen, heiſſe liebe, und zeuch 
mir an den weiſſen rock der unſchuld Jeſu 


Chriſti; bekleide mich mit deiner gnade, und 


laß mich / um deines kindes Jeſu willen, dir 

heut ein angenehmes kind ſeyn, und dieſen 

heiligen leib und blut deines ſohnes, nicht mir 

2 fen. gericht / ſondern zur ewigen ſeelig⸗ 
eit eſſen 5 a | 


1. 

Khrife Jeſu! ſohn des ewigen Gottes! mein 

Salem und erlöfer! gieb mir den heili⸗ 
gen Geiſt, und wuͤrcke in mir, daß ich glaube, 
daß ich zur buſſe erneuert, und alſo des Herrn 
tiſches dane an daß ich deinen leib 
effe ‚und dein blut trincke zur vergebung mei⸗ 
ner ſuͤnde / und alſo das ewige leben habe, Am. 


| uhaftein gedaͤchtniß geſtifftet deiner wun⸗ 

Dor, o Herr Jeſu Chriſte! und dich gegen 
mich allezeit erwieſen als ein barmhertziger 
Gott! laß deinen bund, mit mir gemachet, 
ewig bleiben; fuͤhre mich durch deinen Geiſt 
allezeit auf ebener bahn / daß ich/ als eine neue 
creatur, maln dir wandele, in der wahr⸗ 
heit / mit vollkommenem hergen,und thue, was 


dir gefaͤllig iſt. Amen. 


g V. 5 
Ehre 1 Gott dem vater/ dem ſohn, und dem 


heil. Geiſt, wie es iſt / wie es war und wie es 
ſeyn wird in alle ewigkeit; O du Dreyeiniger 
Gott. kehre in mi ein / und laß keine . 
| 3 F 
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bitterkeit entſtehen in meinem hertzen; Laß 
mich / o Jeſu von dir eſſen mit glauben, und 
gufwachſen durch deine gnade zu einem voll⸗ 
komenen mann in dir, Ich glaube o HerꝛJeſu! 
komme zu huͤlffe meinem unglauben. Amen. 


VI. 

Freundlicher Herr Jeſu! ſuͤſſeſter Heyland! 

hie kommt dein verirretes ſchaͤflein, und ſu⸗ 
chet bey dir weide für feine ſeele; Hie kommt 
dein hungriges und durſtiges kind: O du hirte 
deiner herrde! Nimm dich meiner ſelbſt an; 
O du waſſer des lebens eravicke mich, laß mich 
von dieſem heil. ſacrament, nach dem meine 
ſeele hungert, und wie der hirſch nach friſchem 
waſſer ſchreyet, nicht ungeſaͤttiget weggehen! 
Ich habe meinen mund weit aufgethan, fülle 
mich mit deinem erbarmen! Saͤttige mich mit 
deiner gnade, und laß mich ruhe finden in 
deiner allerheiligſten liebe; ach! hilff mir, daß 
ich liebe von hertzen, und dieſes liebes ⸗ mahl 
mir ein pfand werde zur erlangung ewiger 


iebe, Amen. 


waſſer/ fo ſchreyet meine feele nach dir, o 
Gott! meine ſeele duͤrſtet nach Gott, nach 
dem lebendigen Gott; wenn wird es doch ge⸗ 
ſchehen, daß ich dein antlitz werde ſehen? Ich 
erblicke in dem heiligen abendmahl deine ge⸗ 
ſtalt/ o Gott! doch ſehe ich nicht, was ich liebe. 
Ach! daß meine ſeele die freundlichkeit deiner 

Tone VN: heiligen 


ö 
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in gegenwart W in wol⸗ 
uſt fett würde. Erzeige deinem kinde die 
gnade, du ſtiffter dieſes heiligen ſacraments, 
Herr Jeſu Ehriſte! daß dein leib und blut 
mir deine liebe ins hertz praͤge, und ich dadurch 

zur him̃liſchen liebe fähig gemacht werde, Am. 


Err! mein Gott! groß ſind deine wercke 
und deine gedancken / die du an uns bewei⸗ 
feft ‚die iſt nichts gleich: du haſt allezeit über 
uns gedancken des friedens; ich gehe hin bey 
dem tiſch deines heiligen nachtmahls/ friede 
zu ſuchen für meine ſeele; Ach! ſprich nun 
auch zu mir: friede ſey mit dir, und dir ſind 
alle deine fünde vergeben; fo werden die ge 
beine froͤlich werden, die ietzt zerſchlagen find; 
ſo wird meine ſeele ſich freuen in dem leben⸗ 
digen Gott; Laß mich / als einen groſſen ſuͤn⸗ 
der, groſſe gnade finden, um deiner groſſen 
barmhertzigkeit willen, Amen. 


a 1755 5 

Ich komme auf deine gnaͤdige Me 
Herr Jeſul zu dieſem deinem heiligen tiſch; 
Ich bringe aber nichts als armuth und elend: 
fo arm iſt meine ſeele. Aber du o Gott reich 
von gnade und barmhertzigkeit, erzeige dich 
guͤtig gegen dein kind, und gieb mir nach dem 
reichthum deiner liebe / daß ich reich werde im 
glauben und vertrauen zu dir; ich weiß, du 
wirſt mich nicht ne von dir gehen lafz 
ſen; ich wuͤrde ja ſonſt verſchmachten. Troͤſte 
mich / wie einen ſeine mutter troͤſtet, und rede 
freundlich 
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freundlich mit mir, daß ich herzliche gnade 
empfinde / und durch dieſe heilige ſpeiſe geſtaͤr⸗ 
cket werde zum ewigen leben. 


2. 
Kommet her zu mir alle/ die ihr mühfelig und 
beladen ſeyd/ ich will euch erqvicken; So 
haſt du mir liebreichſter Herr Jeſu! zugeruf⸗ 
fen. Hie kom̃t nun dein armes kind mehr denn 
zu viel beladen. O du edles Gottes lam̃ trage 
doch auch meine laſt, und erqvicke meine ſeele 
mit dem waſſer und blut, das aus deiner heil. 
ſeiten floß. Herr Jeſu ! öffne mir nun die thuͤr 
zu deiner liebe; öfne mir auch mein hertz daß du 
durch dieſes heil. abendmahl bey mir einkehꝛſt 
unter meinem dach bleibeſt, und ich mit dir 
in unzertrennlicher liebe verbunden bleibe, 
biß an mein ende, Amen. | Ber 


XI. 

Liebſter De Jeſu! du liebe meiner feelen! 
meine freude und meine ſonne! ich ſuche 
troſt in deinen blut⸗ trieffenden wunden artz⸗ 
ney für meinen geiſt in deinem heiligen abend⸗ 
mahl. Meine ſuͤnden eitern für meiner thor⸗ 
beit. Ich ſterbe für meinen miſſethaken aber 
du, o freundlichſter Heyland! wecke dieſen 
ſtinckenden Lazarum wieder auf, daß er leben⸗ 
dig werde. Dein fleiſch iſt die rechte ſpeiſe, 
und wer von dir iſſet und trincket/ ſoll nimmer 
hungern und duͤrſten. Laß mich dann auch 
theil haben an der gemeinſchafft deines heili⸗ 
gen leibes, und hie und dort gemeinſchafft 
mit den heiligen; das bitte ich dich um deiner 
N; unaus⸗ 
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unausſprechlichen liebe und barmhertzigkeit 
willen, Amen. 0 


XII. ’ 
eine feele erſchrick nicht für dem anblick 

dieſes allerheiligſten tiſches; auch die 
huͤndlein eſſen von den broſamen / die von ihrer 
. tiſche fallen. Eile hin zu den felßloͤ⸗ 
ern der gnade Jeſu; Alles iſt 55 dich hie ge⸗ 
ſchlachtet; das lamm Gottes iſt um deinet⸗ 
wegen in den tod gegeben, daß du das leben 
haͤtteſt: Eile nac Biesen gnaden⸗thron du 
armes taͤublein, Jeſus wird dich einnehmen. 
Herr Jeſu! Ach daß ich fluͤgel hätte, gleich in 
den himmel zu dir zu fliegen; Nun komme ich, 
und kuͤſſe den ſaum deines kleides! Laß doch 
eine krafft von dir ausgehen, daß ich lebe und 
nicht ſterbe; daß ich erfreuet, und getroͤſtet 
werde; auch im leben und wandel gebeffert, 
und zur ewigen ſeligkeit auferbauet bleibe. 

9 XIII . 
Necch dir o Herr! verlanget mich, mein 
Gott! komm doch meines 8 braͤuti⸗ 
gam! Ach daß ich dich kuͤſſen folte, daß mich 
niemand hoͤhnete: Kuͤſſe mich mit dem kuſſe 
deines mundes. Mein leib und ſeele verlan⸗ 
get nach dir hertzlich: Hertzlich lieb hab ich dich 
mein Herr und mein Gott; Ach nimm mich 
auf / und laß mich heut deinen würdigen gaſt 
ſeyn. Dein heiliger leib, und dein roſinfarbes 
lut ſey mir ein rother faden, allem verderben 
zu entgehen; ein heiliges zeichen, fuͤr dem 
| wuͤrg⸗ 
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wuͤrg / engel 1 zu bleiben. Oeffne mir 

das hertz, und laß mich deine gnade und gabe 

1 wahrem glauben zur ſeligkeit empfahen. 
men. | 


XIV. a 
O Herr Jeſu! mein licht! mein leben meiner 
liebe! ich komme zu dir, weil ich auſſer dir 
niemand weiß, im himmel und auf erden der 
mir helffen kan, denn dich allein. Ach Herr 
hilffllaß wohl gelingen, was ich vorhabe. Ich 
bringe das leere gefaͤß meines hertzens / und die 
andaͤcht meiner ſeelen, fo gut ich fie abfaſſen 
können. Herr Jeſu! was mir fehlet, erwarte 
ich in kindlichem vertrauen von dir. Gib mir 
dein heil. abendmahl mit freuden zu ſchmaͤ⸗ 
cken / daß ich ſatt werde in deiner liebe, und ich 
an deinem leibe ein heiliges glied ſey und 
bleibe. Amen. RR 


XV. / 
O freund meiner ſeelen / Jeſu Chriſte der du 
— dich mit mir verlobet in gerechtigkeit; 
und gericht; hie kommt deine braut, mein 
braͤutigamz Sie erwartet von dir den ſchmuck, 
der ihr mangelt; Herr Jeſu! gib mir das 
wahre glaͤubige hochzeit⸗ kleid, für dir zu beſte⸗ 
hen, und dir in dieſem heiligen abendmahl 


angenehm zu ſeyn. Reiche mir deine hand,und 


leite mich in deiner gerechtigkeit. Gib mir den 
heiligen Geiſt und erleuchte mich, daß ich ſehe 
deine wunder, und dir / dem lebendigen brunn, 
zur ewigen ſeligkeit einverleibet werde. Amen. 


4 Ob err 
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XVI. 5 

Herr Jeſu! das brod, fo wir brechen, iſt 
i es nicht die gemeinſchafft deines leibes? 
der tranck / den wir trincken, iſt er nicht die ge⸗ 
meinſchafft deines blutes? So laß denn durch 
dieſe heilige ſpeiſe mich mit dir im glauben ſo 
vereiniget werden, daß durch dieſen deinen 
wahren leib, und durch dieſes dein wahres 
blut, fuͤr mich am ſtamm des creutzes vergoſ⸗ 
ſen / ich mit dir eins werde / dich allein zu lieben; 
dich allein zu ehren; mir ſelbſt abzuſterben; 

mich zu verlaͤugnen, und dir mit beſtaͤndiger 


liebe verbunden zu bleiben, biß an mein ende. 
Amen. ö 


5 XVII. 

du heiliges Gottes lamm, fuͤr mich am 
| ſtamm des creutzes dahin gegeben! du 
bateſt in der ſtunde deines todes fuͤr deine 
eigene moͤrder. Ach Herr Jeſu bitte auch nun 
deinen himliſchen vater für mich, daß er mich 
ſtaͤrcke durch die krafft des heiligen Geiſtes in 
dieſer ſtunde, daß ich eine neue creatur werde 
an dem inwendigen menſchen gebeſſert, und 
durch dein heiliges abendmahl zu allen dir 
wohlgefaͤlligen wercken des glaubens, der 
hoffnung / der liebe / gehorſams und veꝛtrauens 
tuͤchtig gemachet werde. Amen. 


XVIII. 
Richker der lebendigen und der todten !lall⸗ 
mächtiger Gott und vater! Ich kom̃e, hier 
nicht mit dir zu rechten / ſondern mich mit dir zu 
vertragen; Ach! nim̃ an dieſes ſchuldige — 
au 
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aus lauter deiner gnaden/ um des unſchuldi⸗ 
gen laͤm̃leins deines ſohnes Jeſu Chriſti hal⸗ 
ben. Ach Herr! gehe nicht ins gericht mit mir. 
Ich bitte gnade, und nicht das recht. Erbarme 
dich mein, und laß dieſes heilige ſacrament/ 
nachdem ich fo ſehnliches verlangen habe / mei⸗ 
ner ſeelen heiliges manna werden, mich zu 
ſtaͤrcken und zu erqvicken, und mich zu deinem 
EN dienft biß an mein ende geſchickt zu 
machen. Almen. i 
AIR „„ 
prich nur ein wort, o Herr Jeſu! ſo werde 
S ich an leib und ſeele geſund. Ich bin 
kranck für liebe; Erq vicke mich mit deiner gna⸗ 
de. Da ſtehet dein allerheiligſter leib, und dein 
heiliges blut. HErr Jeſu! hie iſt ein hungri⸗ 
ges und durſtiges hertz; Laß mich finden, was 
ich ſuche/ und dieſes dein heiliges abendmahl 
mir ein troſt⸗ und freuden⸗mahl werden; daß 
ich es wuͤrdiglich empfahe, und in einem fei⸗ 
nen, reinen und guten hertzen behalte; Hilff 


mir das / o mein einiger helffer! Amen. 


- XX. N 
Troͤſter der betruͤbten und angefochtenen, o 
Herr Gott heiliger Geiſt! Ich bin betrübt 
biß in den tod! Troͤſte mich mit deiner güte; 
Mich verlanget nach der himmliſchen ſpeiſe 
des abendmahls meines Herrn und hehlan⸗ 
des Jeſu Ehriſti; Führe mich durch deine 
krafft dahin, daß ich in wahrem glauben em⸗ 
pfahe dieſe We, ; bereite du mich, fo 
x 5 


werde 
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werde ich bereitet; Entzuͤnde mein hertz mit 
feuriger liebe gegen dich und Jeſum Chriſtum 
meinen Herrn / und dein freudiger Geiſt er; 
halte meine ſeele, daß ich getroſt empfahe, 
was zu meinem troſt mir fuͤrgehalten wird. 
nm. 5 
Ncchts frage ich nach himmel und erde; 
nach dir allein verlanget mich, Herr Jeſu! 
thue nun deinen himmel über mich auf, daß 
deine gnade auf meine ſeele herab fahre; thue 
auf die ſchaͤtze deiner barmhertzigkeit, daß 
ich reich werde in gnaden; Laß mein hertz eſſen 
und trincken an dieſem heiligen tiſch; Ich weiß 
ſonſt nirgends hinzugehen, als zu dir, du haſt 
worte des ewigen lebens. Ich komme; Herr 
Jeſu! rede mir freundlich zu. Amen. 


| . 

ie kommt ein verlohrner fohn, o vater der 
| bazmhertzigkeit; Er hat alles durchbracht; 
Nun bittet und ſuchet er bey dir gnade; Ach 
nimm mich auf; Laß ihn nicht nacket von dir. 
Mein vater! gib mir das kleid der gerechtig⸗ 
keit deines ſohnes/ daß ich darinn bekleidet / dir 
hinfuͤhro gefallen möge; Gib A fen und 
zu trincken den leib und blut Jeſu Chrifti,dag 
ich dadurch geſtaͤrcket werde, nimmer wieder 
boͤſes thu, noch dich meinen Gott vorſetzlich 
beleidige: Ich bitte das um deines ſohnes 
willen; Erhoͤre mich mein guͤtiger und mitlei⸗ 

dentlicher vater, Amen. | 
| Herr 
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XXIII. 

Herr Jeſu ziehe mich nun mit den ſeilen dei⸗ 
ner liebe zu Dir, denn ich bin matt und 
krafftloß; der du kruͤppel, blinde und lahme zu 
deinem heiligen tiſch einladeſt; verſtoß mich 
allein nicht. Ich bin ſchwach und kranck; Jeſu, 
Jeſu! verbinde meine wunden, geuß ol und 
wein darein, und laß mich an meiner ſeelen 
geſund werden, und allezeit bleiben. Amen. 


ü f n XXIV. 
Ach Herr Jeſu! der hoͤlliſche Pharao jaget 
mir nach / und verfolget meine feele, mich 
an meinem gottes dienſt zu porn de 
an dem heil. werd, das ich vorhabe; Mache 
dich auf zu meiner hulffe! daß der hoͤlliſche 
wolff mich nicht verſchlinge; Reiß meine ſeele 
aus ſeinen klauen, und behuͤte mich, denn ich 
bin dein. Er ſuchet meine gedancken und 
meine heilige bewegungen zu verhindern: 
Reiß mich aus ſeiner macht, daß ich nicht um⸗ 
komme; Laß mein glimmendes toͤchtlein nicht 
verloͤſchen. Herr Jeſu! ſey mein arm, mein 
heyl/ und meine ſtaͤrcke, daß ich nicht auf dem 
wege vergehe. Du biſt allein meine zuflucht. 
Alle meine huͤlffe kommt von dir. So hilff 
mir, o Herr Jeſu! in eh 0 nahmen. Amen. 


Guaͤdiger Gott habe ich gnade fuͤr deinen 
augen funden, ſo laß mich deinen weg wiſ⸗ 
fen, damit ich dich kenne / und nimmer von die 
abweiche; Laß dein angeſicht gehen, und mich 
leiten; Du biſt der engel, der mich Di fel 
f afe 
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tafel der verheiffung; Erweiſe mir nun deine 
gnade; Sende mir entgegen deinen heiligen 
Geiſt / daß er mich leite zu dieſem heiligen tiſch/ 
daß ich ſatt werde in der liebe Jeſu, Amen. 


9 ch ſuͤſſeſter Jeſu! verwirff mich nicht von 
deinem heiligem tif, von wegen meiner 
vielfaͤltigen gebrechlichkeit; Herr! der du ſonſt 
guͤtig und gnaͤdig bift, ſey auch mir gnaͤdig! 
du weiſt, daß ich, dein kind, mein hertz zu dir 
geſchicket habe, wiewohl nicht nach der reinig⸗ 
eit des heiligthums; uͤberſehe aber gnaͤdig⸗ 
lich meine gebrechen, und erſetze durch deine 
vollkommenheit, was mir in meiner duͤrfftig⸗ 
keit fehlet, Amen.. en 


Her Jeſu, mein Herr und mein Gott! ich 
habe gethan, was ich gekont; ich bringe 
dir aber nicht, was ich ſolte; ich habe nichts 
in meiner hand, damit ich dich, König der 
ehren, beſchencken koͤnte; verſchmaͤhe aber 
nicht mein demuͤthiges hertz, das ich zu deinen 
fuͤſſen lege; Laß dir dieſes ſchwache würmlein, 
und dieſes turtel⸗taͤublein nicht mißfallen ; ich 
habe keinen prächtigen Salomons pallaſt, 
darinnen ich dich beherbergen kan. Verachte 
aber mein kleines hertz⸗huͤtlein nicht, kehre bey 
mir ein in dieſes ſchlechte bretterne kaͤmmer⸗ 
lein. Nimman die fuͤlle von einem geneigten 
hertzen, und guten willen: Wenn du zu mir 
einkehreſt, werde ich reich genug ſeyn, und die 

fuͤlle haben. 
ii XXVIII. 
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XXVIII. 

ch Herr Jeſu! ich bitte hertzlich für meine 
2 arme feele, wie Moſes für ſeine auſſaͤtzige 
ſchweſter; Ach Herr! heile ſie, ach Herr! er⸗ 
halte fie! heile meine krancke feele, und laß ſie 
an dieſem heiligen tiſch geſund werden; Herz! 
vergib die ſuͤnde, und gib mir deine gnade, fü 
wird mir geholffen. 


XXIX. N d 

Meine ſeele duͤrſtet und lechzet nach dir, o 

Jeſu mein freund! ach! daß auch heut 
ein engel kaͤme, wie zur Hagar, und mir die 
augen oͤffnete, den verborgenen waſſerbrun⸗ 
nen zu ſehen, daß meine matte ſeele erlabet, 
Rund für dem ewigen tod bewahret wuͤrde! 
Erbarme dich uͤber mich, und erhoͤre mein 
ſchreyen. 


XXX. 
err Jeſu! ich greiffe als ein armer übel: 
thaͤter anjetzo an die hoͤrner dieſes altars: 
Verſtoß mich nicht; laß mich aber bey dir 
ſichern raum und zuflucht finden, und einen 
ruhe⸗ platz zu meiner erhaltung; Ich komme, 
als ein vergiffteter hirſch; wende dich zu mir 
und heile mich; Laß mich nicht kranck wegge⸗ 
hen; ſey mir aber gnaͤdig um deines nahmens 
willen. Setze Air wie ein fiegel auf dein 
hertz und wie einen ſiegel⸗ ring auf deinen arm 


XXXI. 
Ach Gott lieber „ vater, ich gehe 
jetzt, Jeſum in feinem heiligen Bethlehem 
zu ſuchen; Sey mein gefaͤhrte und geleits⸗ 
| ‚ mann, 
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mann, und laß deinen gnaden⸗ſtern fuͤr mir 
hergehen / mir den weg zu weiſen, daß ich mit 
freuden Jeſum finde; Reiche mir/ mein König 
und mein Gott deinen guͤldenen gnaden⸗ 
ſcepter, daß ich für dir lebe, und dir gefällig 
ſey und bleibe. En 
Auf meine ſeele; Hie bietet dir Gott an, das 
ute zu eſſen, und das ſuͤſſe zu trincken; hie 
| heiſtes nicht fo ſehr; Ich glaͤube ein ewiges 
leben; als: Ich eſſe und trincke ein ewiges le⸗ 
ben! So ſtrecke aus deine haͤnde, und oͤffne 
deinen mund; ſchmaͤcke, ſiehe wie freundlich 
der Herr iſt. Jeſus wird dich fuͤllen mit gnade 
und barmhertzigkeit. 

l 5 VXNXIII. 8 
ie iſt der Herr der heiligkeit ſelbſt, hie if 
H 5 rechte Canaan, das von wlllch 108 
honig flieſſet; Hie iſt der ſüſſe thau vom berg 
Sion; Hie iſt der koͤſtliche ſafft vom weinſto 
Gottes; Hie füllt das himmliſche manna, 
und flieffen die waſſer der himmliſchen erqvi⸗ 
ckung; Hie iſt der offene brunn des himmels; 

ie iſſet man nicht allein das brod des Herrn, 
ſondern den Herrn ſelbſt; Ach komm Herr 
eſu! und mache tuͤchtig dieſe ſeele, die du er; 
Faufft haft, dieſes heilige geheimniß würdig 
zu empfahen, und mit rost erfuͤllet zu werden. 

8 X 5 0 „r „ 
derr Gott vater, ſohn und heiliger Geiſt! 
mache 1 in meinem hertzen, daß 
i 


ich mich deiner hertzlich freue, und nicht Bei 
5 ! 
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mir, fondern dir lebe; meine ſeele im himmel 
ſey; und mein geiſt in dir allein das ewige le⸗ 
ben habe. | 

art B. 23 
Ach Herr Gott, himmliſcher Vater! laß mich 

heut den leichnam Jeſu, mit Joſeph von 
Arimathia, von dieſem tiſch hinweg tragen, 
hin in ein neu und rein hertz wickeln, daß er in 
mir bleibe, und ich in ihm. = 


XXXVI. 

O du lammm Gottes, das der welt fünde 

trägt! Sende mir huͤlffe von deinem hei⸗ 
ligthum/ und ſtaͤrcke mich aus Zion, und laß 
dieſes heilige abendmahl mir geſegnet ſeyn. 
Sey mir gnaͤdig nach deiner guͤtez Ich bin arm 
und elend / eile, mir zu helffen: denn du biſt 
mein Heyland und erretter; mein Gott ver⸗ 


zeuch nicht! 

5 vll. ; ' Heil 

ey mir tauſendmahl willkommen, o heilig 

S fer leib e Wie 115 
ſchmaͤcket meiner ſeelen dieſes himmliſche 
manna! O Jeſu meine liebe! Nun wohneſt 
du in mir, als in deinem tempel; O daß ich 
dich ſo lieben koͤnte, als du geliebet ſeyn wilt; 
Ach! daß ich dich fo empfahen koͤnte/ als ich 
wolte; Nimm mit dieſer ſterblichen herberge 
vor lieb, o unſterblicher freund meines her⸗ 
tzens! bleibe bey mir, und laß mich das gez 
daͤchtniß deiner liebe nimmer vergeſſen; Zu | 
in mir, und ich in dir. Gelobet ſey deine liebe; 

| Si gechreir 
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geehret deine gnade; angebetet deine Maje⸗ 
Rötz jetzt und allezeit. | 


XXXVIII. 

Allerheiligſtes blut! das aus der ſeiten Jeſu 

floß, ergieſſe dich in mein hertz, feel und 
geiſt; Mache mich fruchtbar in deiner liebe; 
O heilige blume zu Saron! O blut meines 
Heylandes! Von dir allein will ich gezeich⸗ 
net ſeyn; Setze dich in mein hertz, als ein ſie⸗ 
gel ring, daß dieſes blut mir ein zeichen ſey 
zum ewigen leben. Nun bin ich Chriſti, und 
Chriſtus iſt mein; Durch dieſes heilige blut 
verſiegele, o Jeſu! mir alle deine himmliſche 
gnade; durch diß blut ſchreibe meinen nah⸗ 
men in dein hertz; wie ich dieſes blut empfange 
zu meiner feelen heyl; fo werde es mir durch 
deine krafft ein meer, auf welches ich zu dir in 
den himmel ſchwimme; O rothes blut, mein 
hoͤchſtes gut! O blut des Herrn! ſey meine 
freude biß an mein letztes ende. Amen. 


— — — 


Nach empfangenem heiligen 
Abendmahl. | 


6: Einige hertzens⸗ſeufftzer. | 
O boch gebenedepeter Heyland Jeſu! nun 
haſt du aus meinem hertzen dir eine woh⸗ 
nung gemacht, und dich mit mir vereiniget. 
O allerſuͤſſeſter Herr Jeſu! welchen die engel 
anbeten, und für deſſen allerheiligften ange⸗ 
ſicht die Seraphim ihre fuͤſſe mit fluͤgeln 
5 f bedecken, 
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bedecken / und ohne aufhören ruffen: Heilig / 
heilig / heilig iſt der Herre Zebaoth! Wie du 
nun mir an dieſer heiligen mahlzeit den groͤſ⸗ 
feften reichthum deiner gnaden , und die hand, 
ſolche zu empfangen, gegeben; ſo gib mir auch 
ferner deine krafft, dich in einem reinen / und 
von der welt abgeſonderten hertzen zu behal⸗ 
ten. Sende in mein hertz von oben herab das 
feuer deiner liebe, daß die flammen meines 
lobes und danckbarkeit biß in den himmel 
dringen: Laß hinfort meine liebende ſeele dir 
gantz eigen, und von allem, was dir mißfaͤllet, 
abgezogen ſeyn; Laß meinen mund und lip⸗ 
pen, welche dieſes heilige geheimniß beruͤhret, 
gantz gereiniget ſeyn, und mein hertz deine 
ewige wohnung veꝛbleiben; ich weihe dir alles 
ein zu einem heiligen tempel; der geiſt meiner 
feelen, und die jede meines leibes ſoll dir alle⸗ 
zeit geheiliget bleiben. Nimm mich auf, Herr, 
| Er leite mich, daß ich nimmer von dir weiche. 
Amen. 5 . 


5 II. 

Nun bin ich, Herr Jeſu! gefpeifet mit dei⸗ 
nem leibe, und meine ſeele iſt erqvicket mit 
deinem blut; Nun bin ich fleiſch von deinem 
fleiſch / und bein von deinem bein worden; 75 
willkommen mein himmliſcher gaſt! Mein ſuͤſ⸗ 
jenen Jeſu! Nun iſt dein himmel in mir; Nun 
ege ich meine haͤnde unter deine mit nageln 
durchſtochene fuͤſſe / und uͤbergebe dir die ſchluͤſ⸗ 
ſel zur thuͤr meines hertzens; Ziehe ein du wer⸗ 
Laſſen. Weyr. 3 theſter 
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theſter ehren⸗Koͤnig in deinen thron, befiehl 
mir nun, was ich thun ſoll, und unterweiſe 
mich, nach deinem man wohlgefallen zu 
leben. In meiner empfaͤngniß und geburth 
gabeſt du mir mich; in dieſem heiligen abend⸗ 
mahl giebeſt du dich ſelbſt an mich; nun er⸗ 
ebe ich mich gantz an dich. Nimm an mein 
immliſcher braͤutigam dieſe von dir ſelbſt ge⸗ 
eiligte braut, und ſchaffe durch deinen heili⸗ 
gen Geiſt, daß ſie dir nimmer wieder abtruͤn⸗ 
nig werde. Ach Herr! der du dich mit mir ver⸗ 
lobet haſt in gerechtigkeit und gericht; laß 
uns nimmer gefpieden werden, Amen. 


Du haſt mich gnaͤdig aufgenommen, O Herr 
Jeſu! in deine liebe, ſchuͤtze mich nun auch 
ur allen meinen leiblichen und geiſtlichen 
feinden / daß ihrer keiner mehr raube, was ich 
abe. Nun habe ich dich, und will dich nimmer 
laſſen; ich falle in deine gnaden⸗arme; ich 
werffe mich in dein liebreiches hertz; ich bleibe 

in deinen händen, fo laß mich dein feyn und 
bleiben, auch dir leben und fterben, Amen. 


Ta ſage dir lob und danck/ o allerguͤtigſter 
Herr Jeſu! fo hoch als mein hertz begreif⸗ 
fen, und meine zunge ausſprechen kan, daß du 
meine ſeele geſpeiſet mit deinem gebenedeye⸗ 
ten leibe, und mit deinem koſtbahren blut ge⸗ 
traͤncket; Vereinige nun mein hertz und be⸗ 
gierden mit dir; Verſage mir nun ferner kein 
gutes; und du mein ho hes gut hl daß | 
Nr E U 4 
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„ 


nach dir mein ſchatz im himmel, und laß mich 
himmliſch leben, biß an mein ende. 


Herr Jeſu Chriſte! jenes arme weib wurde 
ihrer hitte gewaͤhret, bloß durch anruͤh⸗ 
rung des ſaums von deinem kleide; Ich habe 

in dieſem heiligen abendmahl deine allerhei⸗ 
ligſte glieder ſelbſt angeruͤhret, deine durch⸗ 
bohrte haͤnde, und deine . fuͤſſe; 
Ja meine haͤnde habe ich in deine allerheiligſte 
ſeite ſelbſt gelegt; Laß doch eine krafft von dir 

ausgehen, zu heilung und geneſung meiner 
ſeelen; Laß das anruͤhren und genieſſen deines 
allerheiligſten leibes und blutes mich ſtaͤrcken 
und lebendig machen, daß ich a bekomme / 


diz hinfuͤhro in einem neuen und heiligen leben 
biß an mein ende zu dienen. Vollfuͤhre nun in 
mir das werck / daͤs du ſo gnaͤdig angefangen 
daß ich das ende meines rend der ſeelen 


ſeligkeit / am ende meines le ens davon bringe. 


| Ach. kommet doch alle, die ihr den Herrn 
fuͤrchtet; ich will euch am was gutes 

der Herr meiner ſeelen erwieſen hat; wie ein 
apffelbaum unter den baͤumen, ſo iſt mein 
freund unter der fühnen 5 ich bin gefeffen unter 
dem ſchatten, deß ich begehret, und feine frucht 
iſt meiner kehlen fü . üͤhret mich 
in feinen wein⸗ keller, und feine liebe war das 
panier über mir. Herr Jeſu mein heyland! 
deine guͤte will ich ewig J denn du 10 

2 mi 
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mich dein angeſicht ſehen laſſen, und meine 
ſeelẽ iſt geneſen. So erhebe nun meine feele 
den Herrn, und mein geiſt freue ſich Gottes 
meines heylandes: denn er hat mich in gna⸗ 
den angeſehen / und meine hungrige 75 erfuͤl⸗ 
let mit feinen gutern; Sein nahme ſey gelobet 
in ewigkeit! Amen. AN 
Mein freund Jeſus iſt mein, und ich bin fein, 
der unter den roſen weidet; Er iſt der 
meine, und ſein hertz neiget ſich gantz gegen 
mich; er troͤſtet mich, wie eine mutter ihr bez 


truͤbtes kind; Das loß iſt mir gefallen aufs 


lieblichſte, mir iſt ein ſchoͤn erbtheil worden; 
Jeſus iſt mein licht / und mein heyl, fuͤr wem 
ſolte mir nun grauen? Jeſus ift mein ſchild 
für mich / und meine ehre / der mein haupt auf⸗ 
richtet; und wenn ich im thal des todes werde 


wandeln / wird der Herr mein licht ſeyn; Gelo⸗ 


bet ſey der Herr ietzt und allezeit! 
Vun hab ich gefunden, den meine ſeele liebet; 


Iich halte ihn feſt, und will ihn nicht gehen 
laſſen; die bande, damit er ſich binden, und 


die arme, damit er ſich laͤſſet halten, find meine 


gebet und ſeufftzer. Ach ja, Herr Jeſu! bleibe 


bey mir, biß daß es abend wird, und der tag 


meines lebens untergehet; daß ich auch als⸗ 
denn krafft dieſer heiligen ſpeiſe und trancks 


eingehe zu dem ewigen leben. Amen. 


5 I ö 
Ach Herr Jeſu! hilff mir durch deine nag 
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nach dem heiligen abendmahl. 357 


daß ich das himmliſche manna deines aller⸗ 
eiligſten abendmahls in dem guͤldenen kruͤg⸗ 
ein meines hertzens alſo bewahre / daß ich dich 
meinen hertzens⸗freund nimmer verliehre, ſon⸗ 
dern dich behalte und beſitze in einem feinen 
und reinen hertzen. Mache mich himmliſch und 
heilig / daß ich dir gefaͤllig lebe und in dir der⸗ 
mahleins ſelig ſterbe. Amen. ' | 


Nun iſt meine ſeele eine heilige bundes ade 
worden, weil ich an deiner heiligen tafel, o 
mein Herr Jeſu! empfangen das geiſtliche 
manna deines allerheiligſten leibes; Ach! laß 
dir nun auch gefallen die heilige tafel deines 
geſetzes in meine feele zu ſchlieſſen/ und die hei⸗ 
lige rechte deiner getreuen unterweiſung muͤſ⸗ 
en mich allezeit aufwecken, daß ich auf ebener 
ahn, auf dem wege deiner heiligen gebot alles 
zeit wandele/ biß ich komme zu dem berg Zion, 
der gemeinſchafft aller Heiligen, und ewigen 
himmliſchen herrlichkeit, A 


Wie Pharao dem volck Iſrael nachgejaget, 
als ſie das heilige ſacrament des oſter⸗ 
lamms gegeſſen, und die Amalekiter ihnen 
widerſtanden, als fie das manna gegeſſen, und 
das wunder⸗waſſer aus dem felſen getrun⸗ 
cken; So fürchte auch ich, daß nach empfan⸗ 
genem heiligen abendmahl der ſatan mich ver⸗ 
folgen, und dieſen heiligen ſchatz zu nehmen 
ſuchen werde; Ach du troͤſter meiner ſeelen, 
Herr Jeſu! ſey nicht fern von mir, hilff daß 
N 3 0 
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daß die pfeile dieſes meines ſeelen⸗feindes, 
auf mich gerichtet, mich nicht treffen; Stehe 
mir bey / daß ich halte, was ich habe / und nie⸗ 
mand meine crone raube; Hilff mir, daß mich 
niemand aus deiner hand reiſſe, und ich dein 
verbleibe biß an mein ende, Amen. 


a XII. 

Ach Gott laß mich nun hören freude und 
| wonne, daß die gebeine es werden, die 
du zerſchlagen haſt; Verwirff mich nicht von 
deinem angeſicht, und nimm deinen heiligen 
Geiſt nicht von mir; Laß mir wiederkommen 
den troſt deines heyls, und der freudige geiſt 
enthalte mich; Laß mich wie Benjamin mit 
einem fuͤnff⸗fachen ſegen und troͤſtlicher ver⸗ 
ſicherung deiner gnade heimkehren; ich bin dir 
nun einverleibet / als ein rechtſchaffenes glied, 
und in deinem blut abgewaſchen von ſuͤnden. 
So bleibe denn, o Gott! mein gnaͤdiger hin; 
liſcher vater; Herr Jeſu! mein einiger hey⸗ 
land; Und o Herr Gott heiliger Geiſt! mein 
tröfter und heiligmacher; Laß deinen bund / o 
heilige Dreyeinigkeit! einen ewigen bund mit 
mit mir bleiben, der nicht geändert wird; 
Deine liebe eine unauf hoͤrliche liebe: Herr 
Jeſu! der du mich einmahl mit liebe umfan⸗ 
gen, liebe mich nun biß an ende; das glaube 
ich; darauf hoffe ich; darauf lebe und ſterbe 

ich / Amen. Ale ya 


Danck⸗ 
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Danck⸗ lied nach empfangenem 
heiligen abendmahl. 
Melodey: G Jeſu ſüß! wer dein gedenckt ze. 
O Jeſu! glantz der herrlichkeit! Gelobt, geliebet 
jederzeit, O Jeſu! meines hertzens wonn, Mein 
licht, mein ſtern und meine ſonn. 5 | 

2, Dein lieb! O ſuͤſſer Jeſu Chriſt! Der feelen brod 
und manna iſt, Ach Jeſu! dein vergoßnes blut! Iſt 
meines hertzens hoͤchſtes gut. 

3. Mein geiſt, Herr Jeſu! preiſet dich, Daß du ſo 
wohl geſpelſet mich, Ich fage dir, o Jeſu danck Jetzt und 
fortan mein lebenlangg. . n 

4. Ich war, o Jeſu! wohl nicht werth, Und gleich⸗ 
wohl haſt du mich geehrt, Daß ich frey zu dir kommen 
kan, Und nimmſt mich Jeſu! gnaͤdig an. 

5. Mein hunger war allein nach dir, Ich ſtund fir 
deiner gnaden⸗ thuͤr, Ich duͤrſtete und ſchrie zu dir, o 

Jeſu! Jeſu! meine ruh. x 
6. Nun haſt du dich zu mir gewandt, Und machſt 
mir Jeſu! recht bekandt, Daß dein leib und dein heil⸗ 
ges blut Der ſeelen gebe krafft und muth. ge 

7. Wie freuet fich mein hertz und finn, Daß ich dein 
mitglied worden bin! Daß Jeſu durch dein abend⸗ 
mahl Ich nun gehoͤr zur kinder⸗ zahl. | 

8. Ja Jeſu! dein kind bin ich nun, Was will mir 
ſort der 8095 thun? Dein blut bezeichnet mich, und 
macht, Daß ich des feindes liſt veracht. | 

9. Durch das blut werd ich, Jeſu! ſeyn Hinfort 
2 5 und gehen ein Zu deinem heilgen himmels⸗ 

„Das nuͤtzet mir dein abend mahlt. 

10. Sey tauſendmahl mein Herr gegruͤßt, geehrt, 
geliebet und gekuͤßt, Willkommen Jeſu! denn nach dir 
Steht allein meiner feel begier. | 

11. Ach Jeſu! Jeſu! laß hinfort Mein hertz ſeyn 
0 34 deinen 
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deinen heiligen ort Da du fe wohneſt und regiereſt, 
Und nur allein die herrſchafft führeft, 

12. Das iſt es, was ich geben kan; Ach! nimm es 
Jeſu von mir an, Verwirff nicht dieſe kleine gab, Weil 
ich ſonſt nichts zu geben hab. er 
13. Ob ihr gleich wuͤrdigkeit gebricht; Wirſt du 
fie drum verſtoſſen nicht, Sie iſt nun durch dein blut 
getraͤnckt Du haſt dich hier ihr ſelbſt geſchenckt! 

14. Verſchmaͤhe nicht dein eigenthum, O Jeſu! 
meines hertzens ruhm, Mein edler ſchatz mein braͤuti⸗ 
gam, Mein Jeſu! theures Gottes⸗lamm. n 

15. Ach laß mich deiner ſchaͤffelein Mur Jeſu das 
geringſte ſeyn! Ich bitte nichts, als einen blick, Der 

mein zerſchlagnes hertz erqvſck. | 

16. Dein troſt, der mich fo wohl gelabt, Und mit 
dir ſelbſt mein Herr begabt, daß Jeſu! ſeyn der liebe 
pfand, Biß zu dem ewgen vaterland. 

17. Regie auch meinen lebens⸗lauff, Biß daß ich 
komm zum himmel auf, Daß ich ſo lebe, daß ich bleib 
Ein glied an deinen heilgen leib. g 
18. Ich ſterbe mir Herr Jeſu ab, Und will dir treu 
biß in mein grab Verbleiben; ſtaͤrcke mich, mein Herr! 
In deiner liebe mehr und mehr. 

19. Welt, und was ſchmeckt nach eitelkeit, Geht weg, 


und tretet an die ſeit, Kommt nimmer mir vor meine 


thuͤr, Auch nicht in den gedancken für! 

20. Mein Jeſus ift mein en freund, Und auſſer 
ihm iſt alles feind; Ich lebe Jeſu nur allein, Er, und 
ſonſt keiner, ſoll mein ſeyn. 

21. Komm Jeſu! komm, und bleib bey mir, Daß 
ich ſtets Jeſu! blelb in dir; So word dein leib und auch 
dein blut Verbleiben ſtets mein hoͤchſtes gut. ö 

22, Mein Gott iſt Jeſus, und mein erb, Daß ich 
durch feine gnad erwerb: Willkommen Jeſu! dir allein 
Soll mein hertz eine wohnung ſeyn. 


23. Dein 
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23. Dein fleiſch, dein blut, die himmels⸗gab Ich, 
Jeſu! in dem Bergen hab; So biſt du mein, und ich 
bin dein, Wir werden nie geſchleden ſeyn. v 

23. Und wenn mein abgematter geift, Einmahl 
nach deinem himmel reißt, So ſey, Herr Jeſu! mir ein 
licht, Wenn mir ſonſt alles licht gebricht. 

25. Die ſpeiſe, die ich nun genoß, Bring mich in 
deines vaters ſchooß, Und dein blut Jeſu! das ich tranck, 
Geſegne meinen ſterbens⸗gang. 1 

26. So werd ich dort das abendmahl Mit allen 
Ban ohne zahl Im himmel halten; und dur wirft 

err Jeſu! ſeyn mein lebens ⸗fuͤrſt. 


Hertzliches danck⸗ opffer, wenn man 
zum heiligen abendmahl geweſen. 

Offenb. 5,12. Das lamm, das erwuͤrget iſt, iſt wuͤrdig zu neh⸗ 
men krafft und reichthum, und weißheit, und ſtaͤrcke, und ehre, 
und preiß / und lob. 0 ? 

Ein hertz iſt froͤlich in dem Herrn / und ich 
M freue mich ſeines heyls; ich freue mich 
in dem Herrn, und meine ſeele iſt froͤlich in 
meinem Gott; denn er hat mich angezogen 
mit den kleidern des heyls, und mit dem rock 
der gerechtigkeit bekleidet; Ich habe je gegeſ⸗ 
fen feinen leib, den er für uns gegeben), und 
getruncken fein blut, das er für uns vergoffen, 

zur vergebung der ſuͤnden; Ich freue mich in 
dem lebendigen Gott / denn meine ſeele iſt wor⸗ 
den, als die den frieden findet. Herr Jeſu! 
mein Herr und mein Gott! dein fleiſch iſt die 

rechte ſpeiſe / und dein blut iſt der rechte tranck; 
Wer dein fleiſch iſſet / und dein blut trincket / 
der bleibet in dir / 1 in ihm; darum 1 
i er 5 | ich 
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ich deinen nahmen du allerhoͤchſter, daß du für 
uns geſtorben bift, da wir noch ſuͤnder waren, 
und wir durch dein blut gerecht worden ſeyn. 
O du Fuͤrſt des lebens! Nun haſt du die macht 
genomen dem der des todes gewalt hatte / das 
iſt/ dem teuffel. Deine ſeele iſt betruͤbt geweſen 
biß in den tod / auf daß wir freudigkeit hätten 
am tage des gerichts. Du haſt den tod fuͤr uns 
geſchmaͤcket / daß wir das leben und volle ge: 
nuͤge haͤtten; An dir haben wir die erloͤſung 
durch dein blut, nemlich vergebung der ſuͤn⸗ 
den; denn du biſt um unſerer fünde willen da; 
hin gegeben, und um unſerer gerechtigkeit wil⸗ 
len auferwecket. Dieſer deiner wunder haſt 
du ein gedaͤchtniß geſtifftet, du gnaͤdiger und 
barmhertziger Herr! und fülleft in dem heili⸗ 
en abendmahl die hungrigen mit guͤtern, und 
ättigeſt die durſtigen ſeelen; hie erqvickeſt du 
alle die muͤhſelig und beladen ſind, und reini⸗ 
geſt die gewiſſen von den todten wercken; 
darum dancke ich deiner treue und guͤte; denn 
du giebeſt meiner ſeelen groſſe krafft; Ich will 
ſingen auf dem wege des Herrn, daß die ehre 
des Herrn groß ſey; laß deinen guten Geiſt/ o 
Gott! nun ferner mich fuͤhren auf ebener 
bahn, daß mein hertz taͤglich ſey in deiner 
furcht / auch ich mit furcht und zittern ſchaſße 
daß ich ſelig werde, biß die hochzeit des lamms 
herbey komme , da wir eſſen und trincken, und 
mit gutem muth jauchtzen / und bey dem Herrn 
ſeyn werden allezeit; Gelobet ſey der Herr 
ewiglich! Amen. Noch⸗ 
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Nochmahliges lob⸗ opfer. 


Pfalm. 103, 1. Lobe den Herrn meine ferle, und was in mir iſt / 


ſeinen heiligen nahmen. 


Wels ſoll ich dir vergelten fuͤr alle deine 
wohlthaten, o ſuͤſſeſter Herr Jeſu! die 
du mir ſo reichlich an leib und ſeel erwieſen? 
Man kan ja deine wunder nicht alle erzehlen: 
Inſonderheit haſt du in mir dein ebenbild 
durch deinen Geiſt zur wahren gerechtigkeit 
und heiligkeit erneuert; Ja du haſt meinen 
leib und ſeele durch dein blut erlöfet , und mir 
dein heiliges abendmahl zu einem ſiegel und 
pfand darauf gegeben; du felbſt, Herr Jeſu! 
biſt der anfaͤnger und vollender meiner ſelig⸗ 
keit; die 11 5 der krancken; die erloͤſung 
von allem boͤſen; das leben der lebendigen; 
der weg der verfuͤhrten; die wahrheit der ir⸗ 
renden, und die auferſtehung der todten; Dein 
blut iſt meine reinigung / deine wunden meine 
bezahlung, dein tod mein leben, dein gehor⸗ 
ſam meine gerechtigkeit, deine erniedrigung 
meine erhoͤhung / dein ſchmertzen mein friede, 
und deine himmelfarth meine ſeligkeit. Nun 
haſt du mich mit deinem fleiſch als einer fpeife 
gefpeifet, und mit deinem heiligen blut als eis 
nem tranck getraͤncket. Nun iſt deine gerech⸗ 
tigkeit mein kleid worden, deine thraͤnen find 
mein bad, und deine wunden eine lebendige 
ꝗvelle für meine feele. O getreuer Heyland! 
hilff mir, daß ich deine gnade nicht vergeblich 
empfangen habe; laß derowegen dieſes ” 

“Er ige 
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lige ſacrament mir gedeyen, zu ſtaͤrckung mei⸗ 
nes glaubens, zum troſt meines hertzens, zur 


erneuerung und verſiegelung des bundes der 


gnaden, zu täglicher beſſerung meines lebens 
auch zu erhalt⸗ und vermehrung der hruͤderli⸗ 
chen liebe. Hilf, daß ich deiner wohlthaten 
nimmermehr vergeſſe; ſondern mein leben⸗ 
lang deinen heiligen bund halte, und deinen 
ruhm und lob verkuͤndige. Ach Herr! laß 
nicht zu / daß deines nahmens gedaͤchtniß aus⸗ 

erottet/ und dein erbtheil verwuͤſtet werde; 

aß deine heilige ſaeramenta in ihrem rechten 
gebrauch allezeit verbleiben; Hilff auch / daß 


wir uns huͤten für falſchen propheten, die uns 


den nutzund das weſen dieſes heiligen abend⸗ 
mahls nehmen wollen; und deßwegen zer⸗ 
trennung und aͤrgernis anrichten neben der 


lehre / die wir geleꝛnet/ und durch füffe wort und 


praͤchtige reden viel unſchuldige hertzen ver⸗ 


‚führen. Nimm ja nicht weg von uns das wort 
der wahrheit; denn wir hoffen auf deine 


rechte; laß ferner dein wort reichlich unter 
uns wohnen in aller weißheit. Ruffe herzu, 
die noch ferne find, und bringe wieder, was 
verlohren und verirret iſt: laß mich biß ans 
ende verharren und ſtets bereit ſeyn / mit dir 
einzugehen zur hochzeit. Dein wahrhaffter 
leib denn du auf Golgatha Für mich in den tod 
gegeben, und dein heiliges blut, das aus dei⸗ 
ner heiligen ſeiten floß / welches ich anjetzo 
gegeſſen und getruncken / muͤſſe meiner Par: 
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troſt und freude verbleiben jetzt und in ewig⸗ 
keit. Ach Herr Jeſu! laß dir gefallen diß 
opffer meines mundes und meines hertzens! 
O Herr! mein felß und mein erloͤſer! ſo ſey 
gelobet dein herrlicher nahme, und alle lande 
muͤſſen deiner ehre voll werden! Amen. 


Zugabe heiliger andachten auf 
gewiſſe paßte und faͤlle 
| gerichtet. 


Eines lehrers und predigers. 
Jerem. 48,10. Verflucht fen, wer des Herrn werck nach⸗ 
laͤßig thut. 
Err allmaͤchtiger Gott! Du Herr der 
erndte, und ertz⸗hirt der ſeelen, der du leh⸗ 
rer zur gerechtigkeit ſendeſt, und Jeruſalem 
prediger giebeſt; Du haſt mich ausgeſondert 
und dargeſtellet/ zu ſeyn ein arbeiter in deinem 
weinberg, ein hirt deiner heerde, ein haußhal⸗ 
ter über goͤttliche geheimniſſe, und ein predi⸗ 
ger und lehrer des volcks im glauben und in 
der wahrheit. Wer bin ich aber, Herr, Herr! 
daß du mich hieher gebracht? Ich bin eine ge⸗ 
ringe verachtete perſon, und weiß weder mei⸗ 
nen aus ⸗ noch eingang; So ich aber etwas 
vermögen ſoll, muß es von dir herkommen; 
Ich bin von unreinen lippen, unverſtaͤndig in 
göttlichen ſachen / u. unbeqvem zu allem guten. 
Weil du mich nun von mutterleibe ausgeſon⸗ 
dert, und beruffen zu dieſem dienſt, fo I: 
ich 
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ich meine haͤnde aus zu dir; hoͤre das gebet 
deines knechts uñ fein flehen / mache mich kuͤch⸗ 
tig / zu ſeyn ein aufrichtiger und getreueꝛ diener 
des neuen teſtaments; ein vorſichtiger hauß⸗ 
halter über deine geheimniſſe / und ein fleißiger / 
rechtſchaffener und unfträflicher arbeiter, der 
da recht theile das wort der wahrheit: Gib 
daß ich zuvor von dir lerne, ehe ich mich unter⸗ 
ſtehe / andere zu lehren. Verleihe mir den Geiſt 
der gnaden und des gebets, den Geiſt der er⸗ 
kaͤnntniß und der furcht des Herrn, daß ich 
wandele in deinen wegen, meiner hut warte, 
und dein hauß regiere, das werd eines evan⸗ 
geliſchen predigers thue, und mein amt redlich 
ausrichte. Recke deine hand aus, und ruͤhre 
meinen mund, daß meine zunge rede von dei⸗ 
ner gerechtigkeit / und dich täglich preiſe; Laß 
mich fleißig acht haben auf die gantze heerde, 
über welche mich der heilige Geiſt geſetzet hat, 
zu weiden deine gemeine, daß ich den leuten 
nicht kuͤſſen on unter die arme noch pfühle 
zum haͤuptern; ſondern zu ihnen frey rede / und 
das wort predige/ und anhalte es ſey zu rechter 
zeit / oder zur le de ſtraffe/draue und 
ermahne mit aller gedult und lehre. Laß mich 
den verfuͤhrern das maul ſtopffen, und jeder⸗ 
man lehren den guten und richtigen weg. Laß 
auch meine arbeit in dem Herrn nicht vergeb⸗ 
lich ſeyn. Hilff mir durch deinen heil. Geiſt, 
75 ich auch nicht andern predige, und mir 
ſelbſt verwerfflich werde; Laß mich aber das 
5 a geheimniß 
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geheimniß des glaubens in meinem gewiſſen 
bewahren / und ein fuͤrbild der glaͤubigen ſeyn 
im wort, im wandel, in der liebe im geiſt, im 
glauben / in der keuſchheit/ daß ich deine gez 
meine weide, nicht um ſchaͤndlichen gewinſts 
— — von hertzen⸗grund, und überall 
meine ſeele errette. Laß 755 alle die wir arbei⸗ 
ten am wort und in der lehre, einerley reden 
führen, daß nicht ſpaltungen unter uns ſeyn, 
ſondern daß wir feſt an einander halten in 
einem finn, und in einerley meinung, dir zu 
dienen mit reinem gewiſſen. Wuͤrcke auch in 
meinen zuhoͤrern beyde das wollen und thun. 
Zuͤnde in meinen hertzen an die feurige luſt zu 
deinem wort, daß es ſey honig in meinem 
munde, meiner ſeelen reichthum, meines her⸗ 
gens freude und troſt/ die regul meines glau⸗ 
bens, die richtſchnur meines lebens, eine 
leuchte meinen fuͤſſen / und ein licht auf meinen 
wegen; Erhalte mich allezeit auf den graͤntzen 
deines worts, daß ich nichts dem, das du mir 
geboten, hinzuſetze, und auch nichts hinweg 
thue. Laß mich keine eitele ehre bey den men⸗ 
ſchen ſuchen / noch meinem netz opffern, und 
meinem garn raͤuchern, weniger mich der von 
dir veꝛliehenen gaben uͤberheben ſondeꝛn alles 
zu deines ehre wohl anlegen. Gib mir einen 
freymuͤthigen geiſt / des teuffels lift und macht, 
der welt haß, der gottloſen üngunſt und wider⸗ 
ſprechung nicht zu achten, noch zu fürchten, 
und fd zu leben daß ich mit anderer Waden 
| linden 
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ſuͤnden keine gemeinſchafft habe, noch der ver⸗ 
dammten blut von meinen haͤnden gefordert 
werde. Laß dein durch mich gepredigtes wort 
meinen zuhoͤrern ein geruch des lebens zum 
leben werden; Erhalte meine gemeine, die du 
ſo theuer erkauffet haſt, in einigkeit des glau⸗ 
bens, gottſeligkeit des lebens, und beſtaͤndi⸗ 
gem ſeelen⸗ und leibes⸗friede. Laß ihnen dein 
wort ſeyn wie ein feuer, und wie ein hammer, 
der felſen zerſchmeiſt, daß ſich die ſuͤnder zu dir 
bekehren, und wenn du fie zuͤchtigeſt, o Herr! 
fo thue das mit maſſen / und mache es kein ende 
mit ihnen. Hilff endlich, daß ich mich, und alle, 
die mich hören, durch dein wort felig mache; 
und wenn ich endlich mein waͤchter⸗ amt werde 
ablegen muͤſſen , und ſterben; Ach Gott! ſo laß 
mich eingehen in meines Herrn freude, und 
gib mir aus gnaden die unverwelckliche crone 
der herrlichkeit, und laß mich freude haben, 
daß keiner verlohren werde von denen, die du 
mir gegeben haft; Dir/ o Herr der herrlichkeit, 
ſey ehre und ewiges reich! Amen. | 


— e ee 

Eines Chriſtlichen ſchulhalters. 
Err Gott vater und Herr meines lebens! 

du haſt mich ausgeſondert, daß ich die 
kinder deine furcht lehren ſoll, und die uner⸗ 
ahrne zu unterweiſen in dem, was ihnen feh⸗ 
et; Herr, der du den weiſen giebeſt weißheit/ 
und verſtand den verſtaͤndigen; Ich bitte dich 
von gantzem hertzen; Hilff / daß ich . 
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arbeit mit weißheit / vernunfft und geſchick⸗ 
lichkeit verrichte; Lehre meine untergebene 
von jugend auf, daß fie dich fürchten, und die 
fünde meiden, und laß durch ihren unmuͤndi⸗ 
gen mund dich ſtets geprieſen werden; laß ſie 
auch ihren halß unter der weißheit joch geben, 
und ſich ziehen laſſen; und laß ſie mit verwun⸗ 
derung lernen und ſtudieren. Bewahre ſie fuͤr 
böfen exempeln und reitzender luſt, welche un⸗ 
ſchuldige hertzen verkehren; erleuchte aber 
ihre ſeele durch deine weißheit, daß ſie dich 
fuͤrchten / und vom boͤſen weichen / auch ſichgern 
ſtraffen laffen, und dadurch zur klugheit kom⸗ 
men / daß die eltern ergetzet/ und fie ſelbſt durch 
die weißheit ſelig werden. Laß auch mich nim⸗ 
mer verdroſſen werden, gutes zu thun; ob ich 
gleich / wie andere, die viel lehren, viel leiden 
ne und undand haben folte für meine 
wohlthat. Laß mich aber allezeit mein amt 
redlich ausrichten, und von dieſen kleinen, im 
leben lehr und wandel, niemand aͤrgern, ſon⸗ 
dern ihr fuͤrbild uͤberall verbleiben. Hilff mir, 
o Herr! in meiner ſchweren arbeit, und laß der⸗ 
mahleins meinen lohn im himmel groß ſeyn. 
Segne mich und meine ſchuhl⸗ arbeit überall, 
und erhoͤre mich betenden in Jeſu nahmen! 
Amen. | & 
Einer weltlichen Obrigkeit. 
Palm 82,6. Ich habe wohl gefagt, ihr ſeyd Götter, und allzu⸗ 
mahl kinder des Hoͤchſten; aber ihr werdet ſterben, wie menſchen. 


Du bift, Herr Zebaoth! ein ſchoͤpffer / rich⸗ 
2 A a ter 


Laſſin. Weyr. 
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ter und Koͤnig des himmels und der gantzen 
erde; Ich dancke dir, daß du mich auf den ſtuhl 
der gerechtigkeit geſetzet, und zum ſtadthalter 
in der regierung deines volcks verordnet. Ich 
bin wohl dieſer hoheit und ehren nicht werth, 
auch zu ſchwach und zu unbeqvem dieſe 
ſchwere buͤrde zu tragen; Und wenn ich gleich 
unter den menſchen⸗ kindern vollkom̃en wäre, 
ſo gilt es doch nichts, ſo ich ohne die weißheit 
waͤre/ die allein von dir kommt; denn du allein 
giebeſt weißheit / und aus deinem munde koͤm̃t 
erkaͤnntniß und verſtand; Du biſt groß von 
rath / und mächtig von that; darum ſuche ich 
die weißheit von dir ohne ſcheu mit meinem 
ebet. Gib ach Herr! deinem knecht ein ge⸗ 
e hertz / daß er dein volck richte, und 
verſtehe, was gut und boͤſe 91 verleihe mir 

weiß heit und erfänfniß, da 

volck ein⸗ und ausgehe; Sende deine weißheit, 
daß ſie mit mir arbeite, und ich erkenne / was 
dir gefallt; daß ich verſtehe gerechtigkeit und 
recht, Frömmigkeit und allen guten weg; daß 
ich dich mit ernſt fürchte, nicht hoffaͤrtig fey, 
weder in meinen worten noch hertzen , und mich 
nicht überhebe über meine bruͤder. Neige mein 
hertz zu deinen dengniffen, und nicht zum geiß, 
daß ich nicht geſchencke nehme, und das recht 
beuge; Laß mich nimmer den weg der elenden 
1 7 7 ſondern den armen gerne hören, und 
hm freundlich antworten auch dem elenden 
und duͤrfftigen zum recht helffen. Laß Ea 
a eine 


ich fuͤr dieſem 


N 
N 
j 


1 
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keine perſon im gericht anſehen / weil das amt 5 


dein iſt. Laß auch die luͤgner bey mir nicht gez 
deyen, ſondern ſtets redliche leute um mich 
ſeyn. Laß deine zeugniß ſeyn eine regel meiner 
worte und werde, mein licht im finſterniß, und 
meine raths⸗leute in allen ſchweren / finſtern, 
und zweiffelhafften ſachen. Erwecke auch / und 
vermehre in mir den eiffer vor deine ehre, daß 
ich das beſte deines hauſes ſuche, und ein ges 
treuer pfleger, und lebendiger pfeiler deiner 
gemeine, und ein dae vorſteher und 
beſchirmer deines heiligen dienſtes ſey; daß 
ich dein wort gerne höre / deine diener liebe und 
ehre / und allen meinen unterthanen das licht 
des glaubens und des gehorſams und deiner 
gebote vorhalte. Laß mich die gewalt, die du 
mir gegeben haft, gebrauchen zu beſchirmung 
der frommen, und zur ſtraffe der boͤſen! Be⸗ 
9 mich für jähen und unbilligen zorn, für 

chaͤndlichen grimm und rachgier. Neige das 
hertz der unterthanen zu ſchuldigem gehorſam 
gegen mich; Und wenn ich dieſe weltliche ehre 

verlaſſen muß, ſo nimm mich auf in dein hauß, 
um deines lieben ſohnes willen. Dir dem 
Koͤnig aller Koͤnige, und Herrn aller Herren, 
der allein unſterblichkeit hat, ſey ehre und ewi⸗ 
ges reich, Amen. | 


Eines Chriſtlichen Friegs-mannes, 
Luc. 3, 14. Da frag en ihn auch die kriegs ⸗leute / und ſprachen: 
Was ſollen denn wir in; Und er ſprach zu ihnen: Thut nier 
| Aa mad 
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a. gewalt noch unrecht, und laſſet euch begnügen an eurem 
ol. are, 


Aelmächttaer Herr Zebaoth! Du biſt der 
rechte kriegs⸗mann / und haſt den rechtmaͤſ⸗ 
ſigen krieg zu beſchirmung der unſchuldigen, 
und zu ausrottung der verfolger deines volcks 
eingeſetzet. Du lehreſt die haͤnde der ſoldaten 
treiten / und ihre fünfte kriegen; Du ruͤſteſt 
ie mit krafft, und macheſt ihre wege ohne 
wandel; Du haſt auch mich zum kriegsmann 


beruffen; darum bitte ich dich demuͤthigſt: 


ruͤſte mich aus mit denen dazu nöthigen gaben 
und tugenden; Herr! du biſt mein felß meine 
burg/ mein erretter, mein ſchild und horn mei⸗ 


7 


nes heyls / und mein ſchutz; Auf dich baue und 


traue ich; Geſegnet iſt der mann, der ſein vers 
trauen auf dich feßet, und deffen vertrauen du, 
o Herr! biſt. Laß mich niemahls verbotene 
mittel gebrauchen, meiner ſache dadurch fort⸗ 

uhelffen, ſondern ſolche/ die du ſelbſt vorge⸗ 
ſchre en, und auch ſegnen wilt. Begnadige 
mich mit einem weiſen verſtaͤndigen hertzen, 


daß ich alles mit reiffen und wohlbedachtem 


rath vornehme; Laß mich alle, die uͤber mich 
ind / ehren; meine ſtelle / die du mir gegeben 
aft, wohl vertreten! Verbinde mich mit dem 
ande der liebe mit allen meines gleichen, und 
laß mich ein hertz und eine ſeele ſeyn mit allen 
denen, die dich lieben, und den glauben, und 
ein bh gewiſſen bey ihrem dienſt behalten! 
La mich ſtemand überlaſt thun noch lem 
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um das feinige betrugen. Behuͤte mich für 
fluchen, ſchweren, liederlichen worten, boſen 
geſellſchafft / und für allem 10 ſalffen ft leben / 
auch fuͤr ſpielen, freſſen und ſauffen, fuͤr ver⸗ 
derbung derer ch „die der menſch muß zu 
feiner nahrung haben, für rauben und ſtehlen, 
haß und neid, hurerey und unkeuſchheit, 
narrentheidungen, und ſonſt allen groben ſuͤn⸗ 
den und ſchanden; und laß in meinen ohren 
allezeit klingen deinen ernſtlichen befehl; wenn 
du aus dem lager geheſt wider deine feinde / o 

huͤte dich für allem böfen. Laß mich ſtets gez 
dencken an mein ende, und an das letzte gericht, 
daß 19 nimmer fündige, und dich meinen 
Gott beleidige. Mache mich unverzagt im 

ſtreit/ und treibe von mir die furcht des todes, 
daß ich vor das geſetz, deinen tempel, das va⸗ 
terland und das regiment gegen die feinde 
tapffer ſtreite. Laß mich aber auch in meinem 
Sheen einen guten kampff kaͤmpffen, 
und glauben behalten, und dir getreu ſeyn 
und bleiben biß in den tod, auch allezeit 
bereit erfunden werden, dir zu leben und zu 
ſterben nach deinem willen und wohlgefallen, 
daß ich endlich die unverwelckliche crone der 
ehre empfahe, Amen. 5 


„ — . ᷑——; ͤ G—U—— — 
Eines gewiſſenhafften kauffmanns. 
1 Theſſ. 4,9. Daß niemand zu weit greiffe noch vervortheile 

feinen bruder im handel, denn der Herr iſt racher über das alles. 
Err! du biſt groß von rath und that; Du 
yvermagſt allein deinen kindern zu geben, 
A a3 was 
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was ihnen nuͤtzlich, noͤthig und ſelig iſt. Laß 
mich allezeit in deinem nahmen das 15 mei⸗ 
nes beruffs auswerffen, und meinen kauff⸗ 
handel erbarlich und fruchtbar treiben; Segne 
meine ae und meinen eins und aus⸗ 
gang. Ich weiß und erkenne, daß zur nahrung 
nicht hilfft geſchickt, und zum reichthum nicht 
hilfft klug ſeyn; daß dein ſegen aber, o Herr! 
reich machet ohne muͤhe; Verleihe mir dero⸗ 
wegen im kau iges dert, BR 
und wahrhafftiges hertz, daß ich wiſſentlich 
niemand vervortheile, noch betruͤge, keinen 
unbillichen wucher noch gewinn nehme, noch 
meine waar verfaͤlſche, oder leichtfertig ſtei⸗ 
gere, auch keine betruͤgliche waagſchale, un⸗ 
rechtes und falſches gewicht, elle, maaß oder 
muͤntz in meinem hauſe laſſe gefunden wer⸗ 
den. Laß mich aber mit meinem ehrlichen ge⸗ 
winn zu frieden ſeyn, und gib mir meinen be⸗ 
ſcheidenen theil an nahrung. Laß mich geld 
und guth nicht zu meiner hoffnung ſetzen, noch 
mein hertz dran hängen. Bewahre mich für 
hoffart und ehrgeitz daß ich meinem garn nicht 
vpffere, und meinem netz nicht raͤuchere; Laß 
mich am . hoffen trachten nach deiner ge⸗ 
rechtigkeit; fo hoffe ich, das uͤbrige werde mir 
aus deiner milden hand zufallen. Laß mich 
von dir kauffen das gold des worts und der 
ſeligmachenden lehre / ſo mit feuer durchlau⸗ 
tert iſt, daß ich ſelig werde. Behuͤte mich für 
geitz und unbarmhertzigkeit/ daß ich mein 1 
| fuͤr 
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fuͤr meinem duͤrfftigen bruder nicht zuſchlieſſe, 
ſondern den armen, von deinem mir ertheilten 
ſegen, willig mittheile. Laß mich nicht in 
ſchaͤndliche ſorgen gerathen, ſondern meine 
ſorge allein auf dich werfen. Laß mich auch 
deinen ſegen und 1 wohl amps! und 
bewahren. Alle lügen und betrug laß ferne 
von mir ſeyn; Laß mich allen menſchen wort 
und glauben halten, und wieder ro: 
was ich geborget habe. Beſchere mir fromme 
und getreue diener, die in allen dingen mein 
beſtes ſuchen, und meinen ſchaden verhuͤten. 
Behuͤte auch mich und meine waaren fuͤr aller 
gefahr und ſchaden / zu waſſer und zu lande fuͤr 
dieben,räubern und betruͤgern, die durch un⸗ 
erechtigkeit mein gut an ſich zu bringen 
ſecen 3 Laß mich aber aufrichtige kaͤuffer ha⸗ 
en, die ſich redlich betragen. Und weil die 
fünde zwiſchen koffer und verkaͤuffern ſte⸗ 
‚det, wie ein nagel in der mauer; fo erweiſe 
mir die gnade / daß ich uͤberall aufrichtig in dei⸗ 
ner furcht wandele und handele, und meinem 
nechſten alſo thue, wie ich will, daß mir die 
menſchen thun ſollen. Nun Herr! laß mich 
wandeln, wie du mich beruffen haſt, und ge⸗ 
biete deinem fegen, daß er überall, und in 
allem, was ich vornehme, mit mir ſey. Vergib 
mir alle fünde, und laß mich wandeln auf dem 
wege deiner rechten, biß ich bey dir ſeyn werde 
allezeit; Dein heiliger nahme ſey gelobet im⸗ 
mer und ewig! Amen. 
Aa 4 Eines 
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Eines frommen handwercks⸗ 
X mannes. Bet 
Spruͤchw. 10,5. Wer im ſommer ſammlet, der iſt klug; wer 
aber in der ermdte ſchlaͤfft, der wird zu ſchanden. 
Nh traue, o Herr! von grund meines her⸗ 
tzens auf dich, als den brunnen, von dem 
ich allen leiblichen und geiſtlichen ſegen er⸗ 
warte; Denn ich weiß daß du den kleinen und 
groſſen, den geringen und hohen erſchaffen, 
Und ſetzeſt einen jeden in ſolchen ſtand des 
lebens, darinn er dir mit einem ruhigen und 
unverletzten gewiſſen dienen kan; Du wilſt 
auch, daß ich und die meinigen mit unſerer 
haͤnde arbeit uns ehrlich ernehren ſollen; So 
gib mir dazu wiſſenſchafft / verſtand und 
noͤthige gaben, mein handwerck gebührlich zu 
treiben und zu gebrauchen. Ich weiß, daß 
mein ſtand dir lieb und angenehm iſt, denn 
was du ordneſt / iſt loͤblich; Du haft den 
ſchmied/ zimmermann und alle handwercker 
8 Pe baſe auch mit nahmen beruffen Beza⸗ 
leel, und ihn erfuͤllet mit deinem Geift, mit 
weißheit und verſtand, aller handwercks⸗ar⸗ 
beit kuͤnſtlich und vernuͤnfftig zu machen; auch 
ihm zugefuͤget Ahaliab; So haſt du auch 
Huram, Abiff von Tyrus mit verſtand bega⸗ 
bet / in gold / ſilber / kupffer/ eiſen, ſtein und holtz, 
ſcharlacken/ leinwand / gelber ſeide, und roſin⸗ 
5 zu arbeiten. Auch Paulus, dein auser⸗ 
wehlter Apoſtel/iſt ein teppichmacher geweſen. 
Auch Jeſus / dein einiger ſohn, hatte einen 
| zimmer⸗ 
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zimmermann zum pflge⸗vater, damit du alſo 
alle handwercker geheiliget; So heilige auch 
mich in allem meinen thun, dir zur ehre, und 
ſegne mich in meineꝛ haͤnde arbeit / daß ich habe 
nothdüͤrfftig brod und kleider für mich und die 
meinigen; Bewahre mich für faulheit und 
muͤßiggang/ für freffen und ſauffen / daß ich 
nicht andern leuten beſchwerlich und verdrieß⸗ 
lich werde. Laß mich alles 915 verdruß thun, 
und meine treu dir angenehm ſeyn. Segne 
das werd meiner haͤnde/ und laß alles / was ich 
in deinem nahmen thue, wohl gerathen; Erz 
wecke die hertzen aller frommen leute, daß ſie 
mich lieben, und mir arbeit goͤnnen. Behuͤte 
mich auch fuͤr aller untreu und loſen griffen, 
daß ich mein gewiſſen damit nicht beſchwere, 
und niemand betruͤge. Laß mich niemand 
feine nahrung mißgoͤnnen / und mit dem ſtuͤck⸗ 
lein brod/ das du mir goͤnneſt, zu frieden ſeyn. 
Solte es mir aber uͤber meiner arbeit ſauer 
werden, ſo verleihe mir ein gedultiges hertz, 
daß ich nicht wider dich murre, ſondern feſt 
glaube, es muͤſſe denen, die Gott lieben, alles 
zum beſten dienen. So erhöre mich, Herr 
Jeſu! und laß mich mein hrod hie mit frieden 
eſſen / biß ich zu dir in den himmel komme / und 

meine ſeele in deinem himmliſchen manna 
15 ſatt werde. Amen. 


As Junger 


0 
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Jaunger leute andacht. 


Epheſ. 6, 7. Ihr Find a 
u 6 2 bel 5 ſeyd gehorſam euren eltern in dem 
Du biſt heilig /o Gott! und wilt/ daß auch 

wir heilig ſeyn ſollen. Ich dancke dir von 


hertzen, daß du mich durch das bad der wieder⸗ 


geburth und erneuerung des heiligen Geiſtes 


ſeelig/ und durch die gnade Jeſu Chriſti mei⸗ 
Deylandes zum erben des ewigen lebens 


gemacht; Zeige mir nun auch / o Herr! was 
gut iſt/ und du von mir forderſt / und laß mich 
wiſſen deine wege; denn du ſieheſt ja/ daß das 
tichten und trachten des menſchlichen hertzens 
böͤſe iſt von jugend auf. Ich erkenne, daß ich 
deine rechte bißhero nicht von gantzem hertzen 


und mit ernſt gehalten; Ich habe offt dich 
meinen Gott verachtet; wolteſt du nun ſünde 


zurechnen, wie wolte ich denn beſtehen? Dar⸗ 


um flehe ich vor deinem angeſicht von gan⸗ 


zem hertzen: Sey mir gnaͤdig nach deinem 
wort! Erbarme dich meiner, wie ſich ein vater 
erbarmet uͤbee feine kinder, und gedencke mei⸗ 


ner nach deiner barmhertzigkeit, die von der 
welt her geweſen iſt; Lehre mich aber hinfuͤhro 
thun nach deinem wohlgefallen, denn du biſt 


mein Gott, dein guter Geiſt führe mich 55 


— 


ebener bahn. Geuß uͤber mich aus den Gei 


der gnaden und des gebets, daß ich allezeit 
wache, und bete, damit ich nicht in anfechtung 
falle, mich aber täglich von gantzem hertzen zů 
dir nahe / und heilige haͤnde aufhebe ohne n 
f un 


“ 
— 
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und zweiffel. O mein hort und mein erloͤſer! 
ſtoß aus meinem hertzen den fuͤrſten dieſer 
welt, den unſauberen geift, und errette mi 
vom ſtrick dieſes jaͤgers; laß mich aber dur 
den glauben, und durch das blut deines lieben 
ſtaſche Jeſu Chriſti von aller befleckung des 
eiſches und geiſtes reinigen. O Herr und 
vater meines lebens! behuͤte mich für unzuch⸗ 
tigem geſicht, und wende von mir alle boͤſe 
luͤſte; laß mich nicht in ſchlemmen und un⸗ 
Sue gerathen / und behuͤte mich für un⸗ 
verſchaͤmten hertzen, daß ich mich nicht zu un⸗ 
zuͤchtiger leichtfertiger geſellſchafft halte, daß 
ich mich auch enthalte von den fleiſchlichen 
lüften, welche wider die ſeele ſtreiten. Laß 
mich fliehen die luͤſte der jugend, daß ich die 
fünde nicht ae laffe in meinem ſterbli⸗ 
Ben leibe / ihr gehorfam zu leiſten in ihren lu 
enz ſondern wiſſe/ mein faß in heiligkeit und 
ehren zu halten, und nicht in der luſt⸗ſeuche, 
wie die heyden/ fo von Gott nichts wiſſen. Laß 
meinen leib allezeit bleiben einen tempel des 


heiligen Geiſtes; laß mich auch nicht meht | 


von mir ſelbſt halten, als fich gebuͤhret, und 
die hoffart weder in meinen worten noch in 
meinem hertzen herrſchen laſſen; mit aller 
demuth aber und ſanfftmuth wandeln dir zu 
allem gefallen. Verleihe mir, daß ich mich in 
allem von der welt unbefleckt halte, und lehre 
du mich heilſame ſitten und erkaͤnntniß, daß 
mein hertz rechtſchaffen mit dir, dem Herrn 
ö meinem 
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meinem Gott, ſey, zu wandeln in deinen ſit⸗ 
ten, und zu halten deine gebot, daß ich von ju⸗ 
gend auf lerne Gott fuͤrchten, die ſuͤnde mei⸗ 
den, und ein gut gewiſſen a ee ; laß mich 
die welt durch den glauben uͤberwinden. 
Sorge auch für mich, mein Gott! denn ich 
habe dir meine wege befohlen, und traue auf 
deinen heiligen nahmen! laß mich uͤberall fuͤr⸗ 
ſichtig wandeln, und dich den Herrn loben, 
weil ich lebe. Ja Herr! mein mund ſoll alle⸗ 
zeit dein lob verkuͤndigen, und ich will erzehlen, 
was du an meiner ſeelen gethan haſt. Gelobet 
ſey der Herr, von nun an biß in ewigkeit! Am. 


Der ſtudirenden jugend andacht. 
Luc. 2,52. Und Jeſus nahm zu an weißheit, alter und gnade 
bey Bott / und den menſchen. 

Eicher Gott, von gnade und barmhertzig⸗ 

keit! geber aller weißheit! ich dancke dir 
von hertzen, daß du mich zu einem vernuͤnff⸗ 
tigen menſchen geſchaffen, und ſo reichlich an 
leib und ſeel geſegnet; auch mich nicht zu 
einem muͤhſeligen handwerck und irrdiſcher 
handthierung, ſondern nach deiner heiligen 
fuͤrſehung zu dem heilſamen ſtudiren, und bes 
trachtungen der heiligen und ewig⸗ waͤhren⸗ 
den ſachen ausgefondert, beruffen und gehei⸗ 
liget. Gieb mir nun auch durch deine guͤte, 
in dieſem meinen beruff beſtaͤndig zu wandeln 
und zu verharren, auch nothwendige . 

109 deine 
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deines heiligen Geiſtes, das mir anbefohlne 
fleißig zu unterſuchen, wohl zu verſtehen, und 
treulich zu behalten: auch das zu deiner ehre 
und meines naͤchſten auf bauung / und zu be⸗ 
foͤrderung meiner ſeeligkeit anzulegen. Laß 
mich alle fleiſchliche weißheit verlaͤugnen, die 
himmliſche aber ſuchen/ und das durch ordent⸗ 
liche mittel. Zeuch mein hertz ab von allen 
unnuͤtzen dingen, und laß mich allein das ſu⸗ 
chen, das von mir nimmer kan genommen 
werden. Schmuͤcke mich uͤberall mit dem Geiſt 
der demuth / und verleihe / daß ich nicht weiter 
von mir halte / denn ſichs gebührer zu halten: 
Schlage auch deine furcht tieff in mein hertz, 
daß fie mich von allem böfen abziehe, und in 
dem gehorſam deiner gebot behalte. Hilf, 
daß mein hertz, zunge / haͤnde, ohren und augen 
allezeit auf dich ſehen, und die betrachtung 
deiner gegenwart mir ein zaum ſey wider alle 

uͤnde, und eine reitzung zu allen tugenden. 

aß deinen guten Geiſt mich auf dem rechten 
wege in aller wahrheit fuͤhren, und mich leh⸗ 
ren alles; was mir zur ſeeligkeit nöthig iſt zu 
wiſſen, zu glauben, Mu hoffen und zu thun. Bez 
ſchere mir auch zeitliche mittel, mein ſtudiren 

ortzuſetzen, und zu einem glücklichen ende zu 
bringen. Laß mich auch nirgends meinen ver⸗ 
ſtand, ehre gewiſſen und geſundheit verletzen, 
meinen naͤchſten nimmer aͤrgern, und wenn 
ich meinen zweck durch deine gnade werde 
gluͤcklich erreichet haben / hilff / daß ich ana | 

| vater⸗ 
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vaterlandes ehre werde, und in meinem beruff 
den glauben und gut gewiſſen biß ans ende 
behalte. Erhoͤre mich / mein Gott! um Jeſu 
Chriſti willen, und hilff mir alles glücklich ans 
fangen, ſelig mitteln, und freudig enden; Am. 


Wittwen und waͤyſen zuflucht. 
Pf. 146, 9. Der Herr behuͤtet die fremdlinge und waͤiſen, und 
erhält die wittwen, und kehret zuruͤck den weg der gottloͤſen. 

VeEiner augen⸗ luft i e und ich bin zur 
wittwen / und meine kinder zu waͤiſen 
worden; ich bin ſehr gedemuͤthiget und betruͤ⸗ 
bet; Ach Gott himmliſcher vater! vater 
der waͤiſen, und richter der wittwen! meine 
thraͤnen flieſſen die backen herab, und ſind 
meine ſpeiſe worden tag und nacht. Du mein 
Gott biſt gerecht / aber auch gnaͤdig und barm⸗ 
ertzig / und wendeſt dich zum gebet der ver⸗ 
aſſenen. Wende dich auch zu mir, und ſey 
mir gnaͤdig/ denn ich bin einſam und elend; 
verlaß mich nicht / und thue deine hand nicht 
von mir ab, o Gott, mein heil! Ich muß mit 
Hiob ſagen; der Herr hats gegeben, der Herr 
hats genommen, der nahme des Herrn ſey ge⸗ 
lobet; Laß mich aber auch nun troſt finden an 
deinem wort in meinem elende / und ſorge für 
mich vaͤterlich, damit ich meinen nachbarn 
nicht eine ſchmach, noch ein ſpott und hohn 
werde denen, die um mich find. Gieb deinen 
verwaͤiſeten kindern brod zu eſſen, und kleider 
anzuziehen / denn du weiſt / daß wir das alles 

| | bedürfz 
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beduͤrffen; ſchaffe mir recht / ob ich beleidiget 
würde, und wenn ich ruffe, fo erhoͤre mein 
ſchreyen, denn du allein biſt mein ſchutz und 
meine zuflucht; beſchirme mich unter dem 
ſchatten deiner fluͤgel/ und laß mich mit feſtem 
hertzen an dir bleiben. Herr! erbarme dich 
meiner mit ewiger gnade/ ſtaͤrcke und beſchuͤtze 
mich mit deiner maͤchtigen hand in allen truͤb⸗ 
ſahlen, und troͤſte mich mit dem lieblichen 
anblick deiner gnade/ ſchließ mich in die arme 
deiner barmhertzigkeit, und ziere meine ſeele 
mit dem reinen und glaͤntzenden kleide der ge⸗ 
rechtigkeit deines eingebohrnen ſohnes Jeſu 
Chriſti. Verlaß mich auch nicht in meinem 
alter, und wenn ich ſchwach und krafftloß wer⸗ 
de/ ſtaͤrcke meinen ſchwachen glauben, daß ich 
in widerwaͤrtigkeit nicht ungedultig werde, 
ſondern auf dich, o Gott, mein beſchirmer! 
allezeit hoffe; du haſt die wittwe zu Sarepta 
in der theuren zeit reichlich ernehret; ſo gieb 
auch mir aus gnaden, ſamt den meinigen, 
mein taͤglich brod und zeitliche nothdurfft; 
laß mich gnade finden in aller frommen men⸗ 
chen augen, daß ſie mir in allen truͤbſalen 
eyſtehen. Bewahre mich für affterrednern, 
laͤſterern, deren zunge nach ſchaden trachtet / 
und ſchneidet mit luͤgen, wie ein ſcharff ſcheer⸗ 
meſſer. Laß mich aber ſchlecht und recht be⸗ 
huͤten; und wenn es dermahleins abend mit 
mir wird werden, und die tage meines lebens 
ſich neigen / ſo laß mich mit frieden von! 1155 
er | ahren, 
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fahren, und croͤne mich mit gnaden und barm⸗ 
hertzigkeit, durch Jeſum Chriſtum! Amen. 
Einer ſchwangern ehefrau taͤgliche 
andacht. 
Eſa. 40, 29. Er giebet den muͤden krafft, und ſtaͤrcke genug 
denen unvermoͤgenden. 
Mein Herr und mein Gott! du biſts, der 
N mich zum heiligen eheſtand beruffen, 
und nun fruchtbar in meinem hauſe gemacht, 
denn du allein date die unfruchtbaren 
wohnen im hauſe / daß fie fröliche kinder⸗muͤt⸗ 
ter werden; gleichwohl muͤſſen wir die kinder 
mit ſchmertzen gebaͤhren, und das iſt unſerer 
ſuͤnden ſchuld! Laß mich, o mein Gott und 
vater / mein creutz mit willen tragen, und alle 
bekuͤmmerniß und ſchwuͤrigkeit, durch Bar 
und ſeeligmachenden glauben, und feſte hoff⸗ 
nung der froͤlichen entbindung überwinden. 
Bewahre mich in dieſem zuſtand fuͤr aller ge⸗ 
fahr und unfall, vor erſchreckung und unmaͤſ⸗ 
ſigen zorn, für böfen gedancken und einbildun⸗ 
gen, und für alle dem, das mir oder meiner 
leibes⸗ frucht ſchaͤdlich ſeyn konte. Befiehl 
deinen engeln uͤber mir, daß ſie mich auf allen 
meinen wegen begleiten, daß ich nirgends mich 
unporſichtig ſtoſſe oder falle, und behuͤte mich 
gnaͤdig fuͤr einer unzeitigen mißgeburt. Ich 
weiß o Herr, daß mir nichts begegnet ohne 
deinem willen, und daß denen, die dich lieben, 
alles muͤſſe zum beſten dienen; So si 2 
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liebe zu dir, und ſonſt gedult in allem; Ver⸗ 
kuͤrtze in der ſtunde meiner noth meine ſchmer⸗ 
tzen/ angſt und bangigkeit; wende meine trau⸗ 
rigkeit in freude durch den lieblichen anblick 
einer geſunden, lebendigen und nach deinem 
ebenbild geſchaffenen leibes frucht. Ach 
Gott! ich bin deine arme magd, ich hoffe auf 
dich beydes im leben und ſterben: Maͤche es 
mit mir / wie es dir wohlgefaͤllt/ und ſegne mich 
an leib und feel, auch die frucht meines leibes 
muͤſſe für dir gebenedeyet ſeyn; fo ſoll mein 


hertz dein ewiges wohnhauß verbleiben, und 


mein mund ſoll deines ruhms und lobes voll 
werden allezeit. Erhoͤre mich um Jeſu Chri⸗ 
ſti willen! Amen. TE 


Der umſtehenden gebet für eine 
gebaͤhrende frau. | 


Pred. 3, 2. Gebohren werden hat feine zeit, und ſterben hat 
ſeine zeit. f Es 17, 


Wdi ruffen dich an / o barmhertziger vater! 
der du keinen wohlgefallen haſt an den 


ſchmertzen deiner kinder, und bitten dich de⸗ 


muͤthigſt/ ſiehe an die groſſe noth / und erhoͤre 
das traurige ſeuffzen dieſer deiner elenden 
tochter und magd. Es beuget ſich alles, 
wenn es gebaͤhret. Erbarme dich dieſer dei⸗ 


ner tochter, die du in deinem ſohn Jeſu zu 


gnaden an⸗ und aufgenommen; vergieb ihr 
ihre fünden, die ihre ſchmertzen möchten vers 
gröffern, und laß fie fühlen deine gnade in 

Lafin. Weyr. Sb Chriſto 
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Chriſto Jeſu, und den lieblichen troſt des hei⸗ 
ligen Geiſtes, der ihre angſt und pein lindere 
und mindere / daß ſie uͤber ihr vermoͤgen nicht 
verſuchet werde. Laß ſie nicht wider deine 
heilige fuͤrſehung murren, ſondern ſich deinem 
väterlichen willen gern unter werffen, und die 
ſchmertzen der geburt getroſt übertragen. 
Sprich ihr troͤſtlich zu, daß dieſe ihre ſchmer⸗ 
tzen durch das leiden deines allerliebſten ſoh⸗ 
nes geheiliget, zur prüfung ihres glaubens 
ihr aufgeleget ſeyn. O Herr! das kind iſt biß 
an die geburt kommen, und iſt keine krafft da, 
. gebaͤhren! ſo koͤnnen wir auch ihr keine 


ülffe geben, Nun haͤnget alles an deinem 

eegen und an deiner gnade; ſo neige denn 
zu ihr dein vaͤterliches hertz und barmhertzige 
augen, ſtaͤrcke fie zu ihrer erloͤſung, und lo ſe 
auf das band der natur; ſegne ihr arbeiten, 
und gieb ihr neue ſtaͤrcke und krafft zur ge⸗ 
burt; laß deine krafft in ihrer ſchwachheit 
mächtig ſeyn. Wie die augen der mägde 
ſehen auf die haͤnde ihrer frauen, ſo ſehen 
unſere augen auf deine huͤlffe; ſtaͤrcke auch 
die zarte leibes⸗frucht / die angſt und er 
tzen der geburt zu ertragen; bewahre ſie fuͤr 
allem unheil. Herr Jeſu! der du des fleiſches 
und blutes der kinder eheibafftig worden, 
erbarme dich mutter und kindes, und verzeuch 
nicht mit deiner huͤlffe , um dein ſelbſt und 
um deines groſſen nahmens willen! Amen. 


Gebet 
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Gebet einer unfruchtbaren. 
MArmhertziger Gott und vater! kinder 
find deine gabe, und leibes / fruͤchte dein 
geſchenck; ich aber gehe dahin ohne Finder, 
und du haſt mich verſchloſſen, daß ich nicht 
gebaͤhren kan; ich bin wie ein duͤrrer baum, 
und du wilt mir meines leibes fruͤchte nicht 
geben. Weil du aber gnaͤdig biſt denen, die 
deinen nahmen lieben; und laͤſſeſt das an⸗ 
eſicht derer, die dich anlauffen, nicht zu 
alten werden; ſo bitte ich dich demuͤthigſt; 
laß dich erbitten, lieber vater, ſuche mich heim 
wie Saram, und laß mir nicht abgehen einen 
erben zu dieſer zeit, der uns erqvicke und unſer 


alter verſorge. Du kanſt ja uͤberſchwencklich 


thun uͤber alles, das wir bitten und verſtehen; 
du biſt groß von rath / und mächtig von that, 
und dir ſind alle dinge moͤglich. Der du die 
alte Saram undEEliſabeth fruchtbar gemacht, 
und macheſt die unfruchtbare im hauſe woh⸗ 
nen / daß ſie eine froͤliche kinder⸗ mutter werde! 
Der du den einſamen das hauß voll kinder gie⸗ 
beſt, und macheſt das weib, wie einen frucht⸗ 
baren weinſtock. Echoͤre auch mich, daß ich 
ein ewig gedaͤchtniß durch kinder zeugen nach⸗ 
laſſe; ſo will ich meine kinder, als das werck 
deiner Hände, zu dir weiſen / und ſie auferziehen 
in der zucht und vermahnung zu dern Dre 

Herr mein Gott! laß mich nicht unfruchthüir 
bleiben, daß ich von widerwaͤrtigen nicht be⸗ 
truͤbet noch getrotzet werde. Gedencke an 
| | . mich 
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mich, wie an Rahel; erhoͤre mich, daß ich 
fruchtbar werde, daß meine ſchmach von mir 
genommen werde. Wilt du aber ja nach dei⸗ 
nem allweiſen rath und willen mir keine kinder 
geben! ſo hilff mir durch deine krafft, daß ich 
nicht ſcheel ſehe, wenn du andern kinder die 
fülle giebeſt, die aufwachſen, wie die aus⸗ 
gehauene ercker. Du allein weift, was mir 
und minem hauſe nützlich iſt; Ich troͤſte mich 
deines worts: Selig iſt die unfruchtbare, die 
unbefleckt iſt des fündlichen bettes, dieſelbe 
wirds genieſſen zur zeit, wenn man die ſeelen 
richten wird; aber die fruchtbare menge der 
ottloſen find kein nuͤtze; Selig find die un⸗ 
fruchtbaren ‚und die leiber die nicht gebohren, 
und die bruͤſte die nicht geſaͤuget haben. Laß 
deine gnade mein troſt ſeyn, wie du deiner 
magd zugeſaget haft, und dich allein meines 
hertzens troſt und theil ſeyn, daß ich reich 
werde in guten werden, und mir ſelbſt einen 
ſchatz ſamle/ einen guten grund aufs zukuͤnff⸗ 
tige, und endlich ergreiffe das ewige leben. 
Das hilff mir o vater in Chriſto Jeſu, und 
laß deinen gnaͤdigen willen und nahmen alle⸗ 
zeit in mir geheiliget werden, Amen. 
Danckſagung zu Gott, einer gluͤck⸗ 
lich geweſenen ſechswoͤchnerin. 
Err, allmaͤchtiger Gott! dir gebuͤhret 
allein majeſtaͤt, herꝛlichkeit/ſteg und danck. 
Du haft nuch / da ich ſchwanger war, 8 | 
15 a . gute 
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güte und treu allezeit behüten laſſen. Du ha 
mein kind aus mutterleibe gezogen, und mich 
ur froͤlichen kinder⸗mutter gemacht, und mir 
o herrlich geholffen, daß ich meine luſt an dei⸗ 
ner gnade ſehe/ und nicht mehr gedencke an die 
angſt / um der freude willen, daß der menſch zur 
welt gebohren, das iſt dein werck, o Herr! 
Die ſtricke des todes hatten mich umfangen; 
Ich winſelte wie ein krannich und ſchwalbe, 
und girrete wie eine taube; Meine augen wol⸗ 
ten mir brechen, und um troſt war mir ſehr 
bange; Du aber haſt dich meiner hertzlich an⸗ 
genommen, daß ich nicht verduͤrbe. Gelobet 
ſey derohalben, mein hort, und der Gott mei⸗ 
nes heyls muͤſſe erhaben ſeyn! Nun erkenne 
ich, daß du alles vermagſt. Ich bin frölich 
über deiner guͤte, daß du meine ſeele erkenneſt 
in der noth. Darum lobe ich deinen nahmen, 
und dancke dir mit hertzen und mund. Du haſt 
auch mein kind gewaſchen durchs waſſer⸗ bad 
im wort, und haft es ſelig gemacht durch das 
bad der miedergeburf, und erneurung des hei⸗ 
ligen Geiſtes, welchen du uͤber daſſelbe ausge⸗ 
goſſen haſt, durch Jeſum Chriſtum unſern 
Heyland, auf daß es durch deſſelben gnade 
gerecht, und ein erbe ſey des ewigen lebens. 
Ich lobe dich Zott, mein Heylandl und dancke 
deinem nahmen, daß du mein und meines kin⸗ 
des ſchutz und huͤlffe geworden. Stärcke nun 
ferner meine kraͤffte, und errette mich, daß ich 
nicht ſterbe; heile mich Herr, fo werde ich heil; 
Bb z hilff 
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hilff du mir, ſo iſt mir geholffen; Du biſt mei; 
nes lebens krafft / darum ruͤſte mich aus mit 
krafft; behuͤte meine feele, daß ich nicht erſchre⸗ 
cke fur dem grauen des nachts. Beſchere mir 
einen froͤlichen und geſunden kirchgang, und 
bewahre meinen ein⸗ und ausgang, von nun 
an biß in ewigkeit. Hilf auch / daß ich mein kind 
mit muͤhe auferziehe, in aller zucht, und ver⸗ 
mahnung zu dir. Laß es aufwachſen, und zu⸗ 
nehmen an weißheit, alter, und gnade bey dir 
und den menſchen. Du haſt das gute werck in 
ihm angefangen; ſo vollfuͤhre es nun o vater! 
biß auf den tag Jeſu Chriſti. Du biſt der an⸗ 
faͤnger; ſo ſey und bleibe auch der vollender 
feines glaubens. Vollende, ſtaͤrcke, Eräfftige 
und gruͤnde es, und erhalte es zum ewigen le; 
ben. Ich befehle diß mein pfand der liebe dir, 
meinem Gott, und mich / und mein hauß dei⸗ 
ner vaͤterlichen bewahrung zu ſeel und leib. 
Segne uns Gott unſer Gott, und erhalte uns 
dein vaͤterliches erbtheil / biß an den letzten tag 
unſers lebens und in ewigkeit! Amen. 


Demuͤthiges gebet um die geſund⸗ 
heit des leibes. „ 

I Gottl der du biſt ein Herr über leben und 
geiſt, und ein Gott alles fleiſches, der du 
giebeft geſundheit, leben und ſegen. Ein ge⸗ 
ſunder leib iſt ja beſſer / denn groß gut; der tod 


itt beſſer, als ein ſiech leben, und ſtete kranck⸗ 


heit. Ich lobſinge dir mein ſchutz und mein 
| Gott 
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Gott, daß du bißhero leben und wohlthat an 
mir gethan, und dein aufſehen meinen othem 
bewahret/ auch meinen leib/ durch deine groffe 
barmhertzigkeit, gefund erhalten ; gib mir auch 
inführo nach deinem väterlichen willen gez 
undheit, lange zu leben und erbarme dich über 
mich / daß ich geſund mein alter erlange. Lege 
der kranckheiten keine auf mich / die du auf die 
Egyptier geleget/ denn du 1 der Herr mein 
artzt. Behuͤte mich für den fterbesdrufen, für 
ſchwulſt, fieber hitze / gifftiger lufft, feige⸗war⸗ 
gen, grind und kraͤtze / für wahnſinn, blindheit 
und raſen des hertzens, fuͤr reiſſen im einge⸗ 
weide, für einem jaͤhen ſchnellen tod; Straffe 
mich nicht in deinem zorn und zuͤchtige mich 
nicht in deinem grimm. Behuͤte mich für pe⸗ 
ilentz, ſchlag, ſchweren gebrechen, unſinnig⸗ 
eit und dergleichen. Ich erkenne wohl, lieber 
himmliſcher vater! daß ich dergleichen ſtraffe 
meiner fünden wegen ſo wohl, als andere ver⸗ 
dienet; Ich bitte aber um deines nahmens 
willen; Sey mir gnaͤdig nach deiner güfe, und 
tilge meine funde nach deiner groſſen barmher⸗ 
tzigkeit, und behuͤte mich gnaͤdiglich für ders 
gleichen ſchrecklichen ſtraffen. au aber, 
daß ich meine geſuͤndheit nicht ſelbſt verwahr⸗ 
loſe mit freſſen und ſauffen, daraus ein unor⸗ 
dentliches leben folget; Gib mir aber, daß 10 

mich nuͤchtern und mäßig halte; Hilff, daß i 
mir gnuͤgen laſſe, wende von mir den falſchen 
weg / und goͤnne mir dein geſetz. Erhalte mein 
Bb 4 hertz 
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hertz bey dem einigen, daß ich deinen nahmen 
fürchte; Daß ich dich lobe weil ich lebe und ge⸗ 
ſund bin. Laß meinen gang gewiß ſeyn in dei⸗ 
nem wort, und laß kein unrecht uͤber mich herr⸗ 
ſchen. Erhalte mich bey leibes⸗kraͤfften / wie 
deinen knecht Caleb. Verlaß mich auch nicht 
im alter, biß ich grau werde, daß ich deinen 
arm verkuͤndige kindes⸗kindern, und deine 
wercke preiſe, und je mehr und mehr reich 
werde in aller le erfahrung; Daß 
. wuͤrdiglich, dir meinem Herrn zu 
allem gefallen, und fruchtbar ſey in allen gu⸗ 
ken werden, auch geſchickt werde mit aller 
krafft nach deiner heiligen macht; Daß ich eine 
gute ritterſchafft uͤbe, glauben und gut gewiſ⸗ 
fen bewahre mein amt treulich aus richte, und 
deſſen, das du mir befohlen haſt mich ſtets an⸗ 
nehme; und endlich zu meinen vaͤtern hinfahre 
mit freuden, und in gutem und ruhigem alter 
begraben werde. Alsdenn nimm o vater! 
meine ſeele in deine haͤnde, und erwecke der⸗ 
maleins meinen leib zum ewigen leben. Erhoͤꝛe 
mich / guͤtigſter Gott! um Jeſu deines ſohnes 
willen, und gewaͤhre mich meines gebets, daß 
ich in kindlichem vertrauen auf deine groſſe 
und unendliche barmhertzigkeit fuͤr dir gethan 
habe! Amen. 8 

Hertzliches gebet eines krancken. 


Klagl. 3, 42. Wir haben gefiindiget, und find ungehorſam ges 
weſen; darum haft du blllich nicht verſchonet. 


| O Herr / mein Gott lich habe ne | 
| | | nicht 


— 


fuͤr abſonderliche perſonen. 353 


nicht gehorchet/ ſondeꝛn der geſundheit meines 
leibes zur fünde und ſchande mißbrauchet; 
Alle meine glieder habe ich zu waffen der unge⸗ 
rechtigkeit hingegeben; Daher kommt nun 
dieſe ſtraffe auf mich. Aber o mildreicher/gů⸗ 
tiger und mitleidentlicher Gott! handele doch 
nicht mit mir nach meinen fünden, und vergilt 
mir nicht nach meiner miſſethat. Ich weiß, 
daß du den lieb haft, den du zuͤchtigeſt / und 
ſtraffeſt einen jeglichen ſohn, den du aufnim̃ſt. 
Ich dande dir, daß du mich in meinen ſuͤnden 
nicht plotzlich weggerafft, ſondern durch dieſe 
kranckheit mir zeit und raum zuꝛ buſſe gegeben. 
Du weiſt aber auch, mein Gott! daß ich ein 
ſchwaches gefaͤß bin; darum falle ich dir weh⸗ 
muͤthig zu fuß; Ach! ſey doch nicht fo ernſt ge⸗ 
gen einfliegendes blat, un verfolge nicht einen 
halm; Zuͤchtige mich mit maſſen / und laß mich 
über mein vermögen nicht verſuchet werden. 
Siehe nun an Jeſum, deinen ſohn / der für alle 
meine finde genug gethan, und um meiner 
miſſethat willen zerſchlagen worden. Staͤrcke 
meinen glauben, daß ich in dieſem ſchwehren 
kampff nicht den ſondern feſt glaube, daß 
weder tod noch leben, weder kranckheit noch 
geſundheit, noch ichts mich ſcheiden könne von 
deiner liebe, welche in Chriſto Jeſu meinem 
Herrn iſt. Erzeige mir deine gnade, daß dieſe 


Eranckheit mir diene zur prüfung und vermeh⸗ 


rung meines glaubens, und daß dadurch der 
innerliche leib täglich verneuert werde; laß 
| Bb 5 mich 
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mich in gedult und ſtill ſeyn hoffen auf deine 
huͤlffe und gnade. Ich weiß Herr! daß du gen 
reiſſeſt und wieder heileft,fchlägeft und veꝛbin⸗ 
deſt / tödteſt und wieder lebendig macheſt; Ach! 
heile auch meinen armen und elenden leib / und 
tröfte meine betruͤbte ſeele, und laß mich mei⸗ 
nen eigenen fleiſchlichen willen verläugnen, 
und mich dir in allem ohne murren und wider⸗ 
reden ergeben, und die ſchwachheit meines 
fleiſches durch den willigen geiſt uͤberwinden. 
Ach barmhertziger Gott! iſt es dir gefaͤllig / und 
mir felig, ſo gehe dieſer bittere kelch dieſes mal 
von mir! daß ich mich ſcheue all mein leben⸗ 

lang für ſolcher betruͤbniß meiner ſeelen; auch 
alle beliebte fünde hinfort nicht mehr begehe, 
damit mir nicht etwas aͤrgers wiederfahre. 
Laß mich doch nicht ſterben, mein Gott! ehe ich 
recht angefangen dir zu dienen; noch mich in 


dem grabe verweſen, ehe ich meines erbtheils 


im himmel verſichert bin, du biſt mein arsf, 
Und kanſt mir wohl helffen! ſende dein wort 
aus, und mache mich geſund, und errette mich, 
daß ich nicht ſterbe. Iſt es aber dein goͤttlicher 
wille / daß ich dißmahl ſterben, und von der 
welt abſcheiden ſoll / ſo geſchehe dein wille! ver⸗ 
kuͤrtze mir aber meine ſchmertzen/ und die angſt 
des todes; Bewahre mich fuͤr der anklage 
meines gewiſſens, und fuͤr allen feurigen pfei⸗ 
len der anfechtung des ſatans; Ziehe mein 

ertz ab von aller weltlichen bekuͤmerniß/ und 

aß die gedaͤchtniß des gecreutzigten Jeſu 1 
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mer aus meiner ſeelen kommen; und fein hei⸗ 
liges leiden / ſterben und verdienſt mein einiger 
troſt ſeyn. Herr! laß mich ſterben des todes 
der gerechten; Mache mich aus gnaden felig, 
denn ich hoffe und glaube allein an dich; 
ſchreibe mir deinen troſt feſt in mein hertz / da 
an denen, die in Chriſto Jeſu ſind, nichts ver⸗ 
dammliches ſeyn ſoll. So lebe und ſterbe ich 
dir; Herr Jeſu , nimm mich auf zu dir, und 
fuͤhre mich nach dem tod ins ewige leben! Am. 


Ein ander gebet eines krancken. 

Fieber himmliſcher vater! ich bin wohl nicht 
werth / daß ich dein kind heiſſe; Denn meine 
ſuͤnde gehen mir uͤber mein haupt/ und ſind 
mir wie eine ſchwere laſt/ zu ſchwer worden. 
Meine ſchuld iſt groß biß in den himel; darum 
werde ich nun geplagt um meiner uͤbertretung 
willen. Ich erkenne, daß du mich um meiner 
ſuͤnde willen heimſucheſt/ und dieſe kranckheit 
zugeſchicket; Es iſt meiner boßheit ſchuld daß 
ich ſo geſtaͤupet werde, und meines gehe 
ſams, daß ich ſo geſtrafet werde; Alſo muß ich 
erfahren und inne werden, was fuͤr jammer 
und hertzeleid es bringet, dich den Herrn ver⸗ 
laſſen/ und dich nicht fürchten. Du biſt gerecht, 
Her, und alle deine gerichte find gerecht. 
Meine ſchwere fünden find durch deine ſtraffe 
erwachet, und mit hauffen mir auf den halß 
kommen, daß mir alle meine krafft vergehet. 
Nun ſtecken deine pfeile in e ee | 

ruͤcke 
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druͤcket mich; Es iſt nichts geſundes an mei⸗ 
nem leibe fuͤr deinen draͤuen / und iſt kein friede 
in meinen gebeinen für meinen fünden. Ach! 
gehe doch nicht ins qericht mit deinem knecht; 
gedencke nicht der ſuͤnden meiner jugend und 
meiner uͤbertretung; Gedencke aber meiner 
nach deiner groſſen barmhertzigkeit um deiner 
guͤte willen. Gedencke meiner um der todes⸗ 
angſt / auch blutes und todes Jeſu Chriſti 
willen. Erbarme dich über mich, und wirff alle 
meine ſuͤnde in die tieffe des meers. Exrette 
mich von allen meinen ſuͤndẽ, und wende deine 
plage von mir, denn ich bin verſchmachtet von 
der ſtrafe deiner hand, wenn du einen zuͤchti⸗ 
geſt um der fünde willen, fo wird feine ſchoͤne 
verzehret, wie von motten; Erhoͤre mich Gott! 
und vernimm mein fehrepen, ſchweige nicht 
über meinen thraͤnen / denn ich bin beyde dein 
pilgrim und dein bürger, wie alle meine vaͤter; 
Laß ab von mir / daß ich mich erqvicke/ ehe denn 
ich hinfahre / und nicht mehr hier fen; Es iſt 
mir leid/ ach Herr und vater! daß ich des ab⸗ 
weichens von dir ſo viel gemacht. Meine un⸗ 
tugenden haben mich von dir geſchieden. Nun 
ſucheſt du deinen verlohrnen groſchen durch 
den beſem dieſer kranckheit; Du zuͤchtigeſt 
mich / daß ich nicht mit der gottloſen welt ver⸗ 
dammet werde. Hier liege ich, dein armes ge⸗ 
ſchoͤpff! Ach Herr! deine guͤte iſt ewig, verlaß 
doch nicht das werd deiner haͤnde. Zörne nicht 
Zu ſehr/ und dencke nicht ewiglich der aa 
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Hier liege ich / dein armer krancker diener! ver⸗ 
ſtoß nicht im zorn deinen kuecht/ denn du biſt 
meine huͤlffe; Laß mich nicht, und thue nicht 
deine hand von mir ab, Gott mein heil! Siehe 
mich an, dein fleiſch und blut. Ach ich habe 
groſſe gvaal; Ich winſele wie ein kranich und 
ſchwalbe/ und girre wie eine taube; Meine 
augen wollen mir brechen; Herr! ich leide 
noth, lindere mirs. Mein erloͤſer und noth⸗ 
helffer! Sey mir gnädig, denn ich bin einſam 
und a angſt meines hertzens iſt groß, 
führe mich aus allen meinen nöthen; ſiehe an 
meinen jammer und elend / und vergib mir alle 
meine ſuͤnde. O Herr! erbarme dich meiner; 
ſprich nur ein wort, ſo werde ich geſund. Er⸗ 
qvicke mich auf meinem ſiech⸗bette, und hilff 
mir von aller meiner kranckheit. Abba mein 
vater! es iſt dir alles müglich, uͤberhebe mich 
dieſes kelchs; doch nicht / wie ich will; ſondern 
wie du wilt. Iſt es dein wille; ſo thue barm⸗ 
hertzigkeit an mir, wie an dem Hiskias, dem 
du funffzehen jahr zu ſeinem leben zuſatzteſt; 
Iſt dieſe kranckheit nicht zum tode, ſo richte 
mich wieder auf; ſende dein wort, und mache 
mich geſund, und errette mich, daß ich nicht 
ſterbe; Du biſt meines lebens krafft; heile 
mich, und mache mich geſund, und hilff, daß 
ich auch geſund bleibe im glauben, in der liebe, 
und in der gedult. Soll ich länger leben, Hilf, 
daß ich Ehriſtlich lebe/ nicht mir/ſondern dir, 
der fuͤr mich geſtorben und e 115 
f . Sol 
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Soll ich aber fterben, fo laß mich deinen diener 
in friede fahren. Verleihe mir aber gedult, 
die mir noͤthig iſt; Denn meine krafft iſt nicht 
ſteinern / ſo iſt mein fleiſch nicht ehern. Mache 
mir meine kraͤnckheit ertraͤglich , lindere mir 
meine ſchmertzen; Und laß dieſe verſuchung ſo 
ein ende gewinnen, daß ich es ertragen koͤnnez 


Staͤrcke mich mit aller krafft nach deiner herr 


lichen macht, in aller gedult / und langmuͤthig⸗ 
keit mit freuden, daß h froͤl | 
nung. Laß deine krafft in meiner ſchwachheit 
maͤchtig ſeyn; Erhoͤre mich, und gib meiner 
ſeelen groſſe krafft. Ich warte auf dein heyl 
von einer morgen⸗wache biß zur andern; Gib 
mir endlich einen freudigen muth zu ſterben, 
und hilff / daß ich feſtiglich glaͤube, Jeſus ſey 
mein leben, und ſterben mein gewinn / auch daß 
ich luſt habe abzuſcheiden, und bey Chriſto 
zu ſeyn. Hilff mir, o Herr Jeſu! im leben und 
ſterben, um deines nahmens willen! Amen. 


Noch ein anderes gebet eines 
krancken. 

Ch hebe meine augen auf zu den bergen, 
„Ss von welchen mir hilfe koͤmmt. Meine 
huͤlffe kommt vom Herrn der himmel und er; 
den gemacht hat. Ach Herr 70 verbirge 
nicht fuͤr mir dein gnaͤdiges angeſicht; 15 
mich und laß leuchten dein heiliges angeſicht / 
fo geneſe ich. Deine augenlieder prüfen die 

menſchen⸗ kinder / und fuͤr dir iſt nichts verbor⸗ 
Er gen. 
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gen. Du weiſt meine trübfal, und ſchaueſt 
wohl mein elend und jammer; Du erkenneſt 
mein leid. Erhebe doch das licht deines antli⸗ 
tzes über mich ſiehe mich an, hilff mir, und er⸗ 
rette mich; Dein freund Lazarus liegt hie 
kranck. O Herr Jeſu! nimm dich meiner an; 
£röfte mich mit deiner huͤlffe. Herr Jeſu! du 
ſohn des lebendigen Gottes; Mein heyland; 
Mein erloͤſer; Mein artzt und meiſter zu helf⸗ 
fen, du biſt der Herr, der da hilfft; der Herr, 
der vom tode errettet; der du die blinden 
ſehend / die lahmen gehend, die auſſaͤtzigen rein, 
und die tauben hoͤrend gemacht / und allerley 
ſeuchen und kranckheiten im volck geheiliget; 
auch alle muͤheſelige und beladene zu dir ge⸗ 
ruffen, mit dem verſprechen: Bitter, fo wird 
euch gegeben; ſuchet, fo. werdet ihr finden; 
klopffet an, ſo wird euch aufgethan; Nun 
komme ich zu dir in meiner noth; laß dein lei⸗ 
den und 4 meine artzeney ſeyn, Jeſu 
meine ſonne und meine crone. Mein Herr und 
mein Gott! O Jeſu, du ſohn Davids, erbar⸗ 
me dich meiner! ſprich zu mir; ſey getroſt, 
mein ſohn! alle deine fünde find dir vergeben, 
dein glaube hat di: geholffen. Herz Jeſul meine 
kranckheit ſaͤuget mich duͤrre aus; Meine 
kraͤffte find vertrocknet wie ein ſcherben. Ge⸗ 
dencke doch, daß mein leben ein wind iſt; 
darum ruffe ich zu dir um gedult, ſtaͤrcke und 
troſt; Gib mir deinen heil. Geift, der meine 
ſchwachheit aufhelffe, der die ſache 2 
eelen 
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ſeelen fuͤhre, mich mit troſt erfuͤlle und mich 
erinnere der ewigen geſundheit! da der tod 
nicht mehr ſeyn wird, noch leid, noch geſchrey, 

noch ſchmertzen. Mache meines jammers ein 
ende. Höre Herr meine ſtimme! ſey mir gnaͤ⸗ 
dig / und erhöre mich: laß mich nicht, und thue 
nicht von mir die hand ab, Gott mein heyl. 
Herr! hoͤre mein flehen. Herr! nimm mein 
gebet an! Herr! mercke auf / und thue es, und 
verzeuch nicht, um dein ſelbſt willen. Erhoͤre 
mein wehklagen; Mercke auf mich wie ich ſo 
klaͤglich zage und heule. Sey du mir ja nicht 
ſchrecklich, meine zuverſicht in der noth. Erhoͤre 
mich, Gott meiner gerechtigkeit, der du mich 
troͤſteſt in angſt, ſey mir gnadig, und erhöre 
mein gebet. In dieſer meiner angſt ruffe ich 
dich an: Erhoͤre mich, und erlöfe mich; Erz 
qvicke mich auf meinem ſiech⸗bette, und hilff 
mir von aller meiner kranckheit. Du ſieheſt ja 
ſonſt an den elenden, und der zerbrochenes 
hertzens iſt, und wohneſt bey denen, die zer⸗ 
ſchlagenes und demuͤthiges geiſtes find; Es 
bricht dir ja ſonſt dein hertz daß du dich unſer 
erbarmen muſt. Erbarme dich auch uͤber mich 
armen ſuͤnder, verbinde meine ſchmertzen, er⸗ 
qvicke meine muͤde ſeele; Reiß mich aus der 
noth/ denn du allein alle huͤlffe thuſt, fo auf 
erden geſchicht. Staͤrcke mich hilff mir / erhalte 
mich durch die rechte hand deiner gerechtig⸗ 

keit / bleibe in mir. Soll ich ſterben, hie bin ich 
ſoll ich aber nach deinem wohlgefallen 0 


— 
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fo bringe mich vaͤterlich wieder zurecht. Oo. Her 
Jeſu! erhoͤre mein ſeufftzen, und erbarme dich 
deines knechts, um deines nahmens und mit⸗ 
leidentlichen hertzens willen, Amen. 


Morgen⸗gebet eines ſiechen und 
krancken. 

Hern Gott himmliſcher vater / du Gott der 

gedult und alles troſtes, du vater der 
barmhertzigkeit Herz! meine ſtärcke und meine 
krafft / und meine zuflucht in der noth! barm⸗ 
hertzig / gnaͤdig, gedultig und von groſſer gnade 
und freue, du artzt Iſraelis! Als ich mich 
geſtern legte, dachte ich, ich würde nimmer 
aufſtehen, und dennoch hat deine allmacht 
meinen othem bewahret; und du hilffeſt im⸗ 
merdar, daß ein jeder tag nicht allein ſeine 
eigene plage habe, ſondern auch deinen troſt / 
Du troͤſteſt uns, lieber himmliſcher vater, wie 
einen ſeine mutter troͤſtet. Ich habe wohl eine 
elende nacht gehabt, die angſt meines hertzens 
iſt groß geweſen, und die ſchmertzen meines 
krancken leibes haben mich faſt biß auf den 
tod ausgeſogen, daß ich wie ein ſcherbe ver⸗ 


trocknet. Ich finde auch, daß noch zur zeit 


menfchenzhülffe kein nuͤtze tft, darum ſuche ich 
dich / o mein himmliſcher vater! in dieſer mei⸗ 
ner noth von gantzem hertzen. Laß doch deine 
krafft in dieſer meiner ſchwachheit mächtig 
ſeyn/ daß ich geſtaͤrcket werde mit aller krafft/ 
nach deiner herrlichen en in aller gedult 
Laſſen. Weyr. ut und 
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und langmuͤthigkeit mit freuden; hilff, daß 
ich meine ſeele mit gedult faſſe / daß mein muth 
nicht matt werde und ich in allzu diefe trau⸗ 
rigkeit verſincke. Ich bekenne / daß dieſe vaͤter⸗ 
liche zuͤchtigung viel geringer iſt/ denn meine 
fünde, und glaͤube, daß ich gezüchtiget werde, 
wie dein kind / zur beſſerung / und nicht zum ver; 
derben. Darum bitte ich dich, o Herr! um 
vergebung. Ich empfahe wohl, was meine 
thaten werth ſeyn; laß mich aber die hitze die⸗ 
fer anfechtung nicht befremden zkehre du dich 
aber zu mir, und ſey deinem knecht gnaͤdig! 
Du haſt ja igefa, daß die deines lieben 
ſohnes joch und laſt auf ſich nehmen, ſollen 
ruhe finden fuͤr ihre ſeelen. Laß mich auch ſol⸗ 
che an dieſem tage finden. Ach Herr! lindere 
mir meine ſchmertzen, und ſtaͤrcke mich mit 
krafft aus der höhe, willig zu leiden / was deine 
hand mir aufgelegt; Das einige aber bitte ich, 
ach mein Gott und vater! laß deine hand nicht 
allzuſchwer über mich ſeyn! Du weiſt, daß i 
ein menſch und elende creatur bin; habe do 
mitleiden mit dieſem meinem zuftand, und er⸗ 
barme dich mein, o Jeſu! du ſohn Davids! 
Ich leide groſſe qvaal, errette mich von allem 
übel; Geſegne alle mittel, die ich gebrauche, 
und den artzt/ in deſſen haͤnde ich gefallen, weil 
ich wider dich geſuͤndiget habe. Erhoͤre mich, 
wie den Hiskias auf ſeinem kranck/ bette / ſo es 
dein vaͤterlicher wille iſt. Inſonderheit bitte 
ich dich / erhalte mir meinen verſtand/ ſinn und 
ver? 
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vernunfft/ mit dir andaͤchtig allezeit zu reden / 
o Herr / meine ſtaͤrcke! und erhöre mich! wenn 
ich ruffe; neige deine ohren zu meinem gebet, 
und laß die freudige ſtunde kommen / daß ich 
errettet von allem übel, deinem nahmen ewig 
danck ſage. Sm übrigen geſchehe, o Herz! dein 
wille; Ich trincke Bon bittern kelch durch 
deines heiligen Geiſtes krafft mit gedult, 
mache es mit mir / wie du wilt / zum leben oder 
es ſterben; Ich weiß, daß denen, die Gott 
ieben, alles muͤſſe zum beſten dienen. Gib mir 

derowegen ein hertz nach deinem willen, und 
erfülle meine ſeele mit dem kraͤfftigen troft dei⸗ 
nes heiligen Geiſtes, daß ich meine hoffnung 
und vertrauen zu dir nicht wegwerffe; mein 
hertz aber in gedult zu dir ſchicke. O Herr Jeſu! 
du ſonne der gerechtigkeit! laß heut uͤber mich 
leuchten dein antlitz und erſcheine mir mit dei⸗ 
nem gnaden⸗ licht, der ich hie im ſchatten des 
todes liege und ſitze. Hie liegt ein armer Laza⸗ 
rus; ach Herr Jeſu! troͤſte/ und mache ihn gez 
ſund. Herr Jeſu! der du in den tagen deines 
fleiſches niemand von dir ungetroͤſtet gelaſſen, 
erbarme dich meines armen und krancken fleis - 
ſches; Ich leide noth und pein, hilff mir Meine 
krafft hat mich verlaſſen; verlaß du mich aber 
nicht mit deiner heiligen gegenwart; hilff mir 


auch dieſen tag mit gedult uͤberſtehen, biß ich 


dermahleins deinen tag ſehe, und mich freue. 
O Herrgott heiliger Geiſt! den der vater und 
ſohn geſandt hat / die welt zu troͤſten, ſprich 
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meiner ſeelen freundlich zu; ſey meines her⸗ 
tzens krafft / und mein troſt! Und was ich ſelbſt 
nicht reden kan / das bitte fuͤr mich / o Jeſu! bey 
deinem himmliſchen vater; hilff mir mein hey⸗ 
land! ſo werde ich geneſen; das hoffe ich. 
Herr erhoͤre mich gnaͤdig! Amen. | 


Abend⸗gebet eines Franken. 


Ae Gott! der tag hat ſich geneiget, und es 
will abend werden. Es mehren ſich aber 
auch ach leider! meine ſchmertzen; und wie 
die dunckele nacht dem tag fein licht nimmt, fo 
nimmt ſie mir auch alle meine freude. Ich muß 
mein lager mit thraͤnen netzen; und meine 
plage iſt alle morgen und abend neu, und der 
betruͤbten naͤchte ſind mir nun ſo viel worden. 
O du licht aller menſchen, Jeſu Chriſte! 
bleibe doch bey mir und weiche nicht von mir. 
Es moͤchten vielleicht menſchen meine pla⸗ 
ge ſcheuen, auch bey mir einſchlaffen. Ach 
Gott! du huͤter Iſrael, der du nimmer 
ſchlaͤffeſt noch ſchlummerſt; Erhebe uͤber mich 
das licht deines antlitzes; und weil meine 
ſchmertzen wenig oder keinen ſchlaff mir gönz 
nen, fo erhalte das ſüͤſſe gedaͤchtniß deines 
nahmens, und deiner liebe in meinem hertzenz 
und ſo ja, nach deinem vaͤterlichen willen / der 
ſchlaff meine ſchmertzen und plage auf einen 
augenblick lindern würde, laß mich auch im 
ſchlaff an dich gedencken. Die nacht iſt ſonſt 
niemands freund; aber ietzt iſt ſie mein grau⸗ 
ſamer feind, peiniger und hencker. Ach W 
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der du tag und nacht geſchaffen / auch zu aller 
zeit ſieheſt du auf die / ſo dich fuͤrchten, erbarme 
dich uͤber mich / deine elende und todkrancke 
creatur; laß mich nicht gar verſincken; das 
waſſer gehet mir biß an die ſeele / und meiner 
ſchmertzen und plagen ſind mehr, denn daß 
ich ſie alle erzehlen koͤnte. So weiche nicht 


von mir, Herr Jeſu; erſcheine mir aber, wi 


deinen juͤngern zu Jeruſalem, und ſprich: 
friede ſey mit euch! ſprichſt du nur ein wort / 
fo iſt mir an leib und ſeele geholffen; ich be⸗ 
fehle dir ietzt meinen elenden leib, meine bes 
trübte feele; ſende deinen engel, mich fuͤr dem 
grauen des nachts zu behuͤten; Und du ſelbſt 
werde mir doch nicht ſchrecklich , mein Gott in 
dieſer meiner noth. Hilff/ daß ich mit dir ringe / 
wie Jacob, und dich nicht laſſe,biß du mich ſeg⸗ 
neft; Hie lieg ich auf meinem bette/ u. d ſchrey 
zu dir von gantzem hertzen: Herr Jeſu! ſey mir 
gnaͤdig; Komm eilends herab zu mir, ehe 
denn ich fterbe, und gaͤntzlich verderbe. Herr 
Jeſul du einiger meiſter zu helffen! Laß doch 

bald die ſtunde kommen deiner heiligen huͤlffez 
Ich klopffe an für der thuͤr deiner barmhertzig⸗ 
keit, Herr Jeſu! thue mir auf, und verſtoß 
mich nicht von deinem angeſicht. Ich weiß 
ſonſt keine zuflucht, als allein in den felß⸗ 
loͤchern deiner wunden, und ſteinritzen deiner 
gnaden. Herr Jeſu! hier kommt dein kran⸗ 
ckes taͤublein; Nimm mich auf Herr! und 
verbinde mich hee troſt; ſo werde ich, 
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von allem uͤbel errettet, am morgenden tage 
und biß in ewigkeit deinen nahmen preifen, 
und wenn ich geneſen, fuͤr den ſuͤnden an 
hüten, daß folche plagen nicht ferner uber mi 
kommen. Erhoͤre mich, o Herr! denn es iſt 
zeit, daß du deinem armen Iſrael helffeſt; 
Mache dich auf, mir zu helffen; und was mein 
ſchwacher mund jetzt nicht mehr reden kan, 
wolleſt du, o Herr Jeſu! durch dein heiliges 
mitleiden erſetzen! Ich weiß, daß dein hertz dir 
bricht für meinem leiden; fo hilff mir denn, o 
Jeſu/ meine krafft, daß ich den morgenden tag 
frölich anſchaue! Thue das, mein Gott und 
helffer um deines groſſen und wunderthaͤtigen 
nahmens willen / und fo es dir gefällig, gib 
meinem elenden leib einige ruhe, daß er ſich er⸗ 
qvicke. Amen! Hoͤre mich, o Jeſu! Amen. 
Hertzliche danckſagung nach wieder 
erhaltener geſundheit. | 
Gott! man lobet dich in der ſtille zu 
g Zion, und dir bezahlet man geluͤbde: Du 
erhöreft gebet, darum kommet alles fleiſch zu 
dir. Ich dancke dir Herr von a ch deine 
daß du mich gedemuͤthiget haft; daß ich deine 
rechte lernete. Herr! Du biſt gerecht: ich 
aber muß mich ſchaͤmen/ und erkenne, daß du 


mich nach aller deiner gerechtigkeit mit kranck⸗ 


heit heimgeſuchet. Du haſt mir ſolches zuge⸗ 


ſchickt, um meiner groſſen miſſethat, und um | 


meiner ſtarcken fünden willen. Du haſt mich 
gedemuͤ⸗ 


für abſonderliche perſonen. 407 


gedemuͤthiget, und verfuchet, auf daß kund 
wuͤrde, was in meinem hertzen iſt. Du haſt 
mich gezuͤchtiget; aber dem tod nicht uͤber⸗ 
geben. Herr! du liebhaber des lebens; Du 

haſt mich als ein vater gezuͤchtiget, mit lindig⸗ 

keit gerichtet, und mit viel verſchonen regie⸗ 

ret. Ich ſprach: Nun muß ich zur hoͤllen⸗ 

pforten fahren; Ich muß nicht mehr ſehen den 

Herrn, ja den Herrn im lande der lebendigen; 

Nun muß ich nicht mehr ſchauen die menſchen, 

bey denen, die ihre zeit leben. Da ich aber 

mitten in der angſt wandelte, erqvickeſt du 

mich. Ich ſprach in meinem zagen: ich bin 

von deinem angeſicht verſtoſſen; Du aber er⸗ 

hoͤrteſt meines flehens ſtimm; Du machteſt 

mich gefund, und haſt meine ſeele aus der hoͤl⸗ 

len afühten: Dein zorn waͤhret ein augen: 
blick, und du haft lu zum leben; den abend 

lang waͤhret das weinen, aber des morgens 
die freude! Du haſt mein klagen verwandelt 
in einen reihen, du haſt meinen ſack ausgezo⸗ 
gen, uud mich mit freuden geguͤrtet; auf daß 
dir lobſinge meine ehre, und nicht fill werde. 
Herr mein Gott! ich will dir dancken in 2 
keit; Du haſt mein gebet erhöret, meine thraͤ⸗ 
nen gefehen, und mich geſund gemacht! Du 
haft mich errettet, daß ich nicht ſtuͤrbe; darum 
dancke ich dir um deine wunder / die du an den 
menſchen⸗ kindern thuſt⸗ Ich opffere dir danck, 
und erzehle deine wercke mit freuden. Es hat 
mich weder kraut noch pflaſter geheilet, ſon⸗ 
Cc 4 dern 
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dern dein wort, welches alles heilet! Denn du 
haft gewalt beydes uber leben und tod, du 
fuͤhreſt in die Hölle und wider heraus. Ich. 
dancke dir, daß du zornig geweſen biſt über 
mich / und dein zorn ſich gewendet hat, und 
troͤſteſt mich. Siehe! Gott iſt mein heil, ich 
bin ſicher, dene fin mich nicht! Denn Gott 
der Herr iſt meine ſtaͤrcke und mein heil: Ich 
bin ſicher, und fuͤrchte mich nicht. Du haſt 
mich erqvickt auf meinem ſiech⸗bette/ und mir 
von aller kranckheit geholffen / ſtricke des todes 
hatten mich umpfangen, und angſt der hoͤllen 
hatte mich troffen; Ich kam in jammer und 
noth; aber ich rieff an den nahmen des Herrn, 
und du haſt meine augen von den thraͤnen, 
meinen ſuß vom gleiten, und meine ſeele vom 
tode geriſſen. Meine krauckheit iſt nicht zum 
tode geweſen, ſondern zu deiner ehre. Gelobet 
ſeyſt du Herr! denn du haſt erhoͤret die ſtimme 
meines flehens; Du Herr biſt meine ſtaͤrcke, 
und mein ſchild; auf dich hoffet mein hertz, 
und mir iſt geholffen. Mein hertz iſt froͤlich, 
und ich will dir daucken mit meinem lied. Ich 
will dir meine gelübde bezahlen für alle dei⸗ 
nem volck. Ach Herr! hilff daß ich nicht mehr 
ſuͤndige; daß mir nicht was argers wieder⸗ 
fahre. Hilff Herr! daß ich mein hertz reinige 
von aller miſſethat; mein hertz keuſch mache; 
und dir diene in hetligkeit und gerechtigkeit, 
die dir gefaͤllig iſt. Behuͤte mich hinführo für 
allen boͤſen kranckheiten; inſonderheit Ir 
| eine 
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einem boͤſen ſchnellen tod. Und wenn mein 
ſtuͤndlein vorhanden iſt, laß meine ſeele mit 
freuden ausziehen, und im friede geleitet wer; 
den zu der ewigen ſeligkeit, und geſellſchafft 
aller auserwehlten und heiligen im himmel; 
erhoͤre mich, o Gott! um Jeſu Chriſti / deines 
geliebten ſohnes willen; Dir ſammt ihm, und 
dem heiligen Geiſt, ſey ehre, lob und preiß in 
ewigkeit! Amen. 


Gebet, einem in todes⸗ noͤthen lie⸗ 
genden fuͤrzuſprechen. 

Aeg Herr Jeſu! Du ſohn des lebendigen 
Gottes Du Herr des lebens und des 
todes; heiliges Gottes Lamm! der du nicht 
luſt haſt an unſerm verderben und gnaͤdig ver⸗ 
ſprochen: wer dein wort wird hören, ſoll den 
tod nicht ſehen ewiglich: Ich armer wurm 
liege hier für deinem allerheiligſten angeſicht; 
und ſoll heute dahin gehen, wie alle welt, den 
weg aller welt. Ich ſterbe des todes, und 
wie das waſſer in die erde verſchleift, das man 
nicht auf haͤlt. Nun ſoll ich dem tod uͤberant⸗ 
wortet werden, in das beſtimmte haus aller 
lebendigen; Denn es iſt niemand, der da lebe, 
und den tod nicht ſehe; oder der ſeine ſeele er⸗ 
rette aus der hoͤllen hand. Alles fleiſch ver⸗ 
ſchleuſt wie ein kleid! denn es iſt der alte bund: 
wir muſſen alle ſterben; der menſch hat feine 
beſtimmte zeit, die zahl feiner moͤnden ſtehet 
bey dir; Du haſt ihm ein ziel geſetzt/ das wird 
Ina 
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er nicht uͤbergehen. Ach Herr! deine augen 
ſahen mich, da ich noch umbereitet war, und 
waren alle tage auf dein buch geſchrieben, die 
noch werden ſolten, und derſelben keiner da 
war. Ach Gott! ſey nun nicht ferne von mir! 
denn in dir lebe, webe und bin ich; Ich bin 
nacket von meiner mutter leibe gekommen; 
und werde dem leibe nach auch nacket wieder 
dahin fahren. Ach Herr Jeſu! Ziehe aber 
meiner ſeelen jetzt an den rock deines heils und 
deiner gerechtigkeit. Du haſt mich ja erloͤſet 
Herr, du getreuer Gott. Du haſt dich mit 
mir verlobet in gerechtigkeit und gericht. Herr 
Jeſu! ich ſoll jetzt für gericht; Ach kleide mich 
nun in weiſſe ſeide deiner unſchuld, daß nie⸗ 
mand meine bloͤſſe ſehe. Sey, o Jeſu! mein 
gnaͤdiger richter, und vergib mir alle meine 
fünde. Zeige mir nun die felßloͤcher deiner 
wunden, und ſteinritzen deiner barmhertzig⸗ 
keit. Ach Herr Jeſu lgedencke an deinen todes⸗ 
kampff, und blutigen ſchweiß; hilff mir die⸗ 
ſen kelch froͤlich trincken, auch durch deinen 
beyſtand die ſchmertzen des todes uͤberwinden, 
und froͤlich von hinnen ſcheiden. In deine 
haͤnde befehl ich dir meinen geiſt. Herr Jeſul 
nimm meinen geiſt auf an meinem letzten ende; 
Laß die ſuͤſſe gedaͤchtniß deines nahmens in 


meinem hertzen nicht verſchwinden; Ich weiß 


wohl, daß der tod der ſuͤnden ſold iſt; Du aber 
biſt mein leben; Darum komme ich zu dir! 
weil ich geopffert werde / und die zeit meines 

abſchieds 
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abſchieds vorhanden iſt / und ich dieſe huͤtte 
ablegen muß. Herr Jeſu! nimm mich auf in 
die huͤtte des ewigen lebens. Sende deinen en⸗ 
gel der meine ſeele in Abrahams ſchos trages 
und laß meinen tod werth gehalten ſeyn fuͤr 
dir / und mich ruhen mit frieden in meiner kam⸗ 
mer. Herr Jeſu! du biſt mein leben, und 
ſterben iſt mein gewinn. Laß mich in dir / mei⸗ 
nem Herrn, ſterben; und meine ſeele gebun⸗ 
den werden ins buͤndlein der lebendigen bey 
dem Herrn meinem Gott, daß mich keine 
qvaal ruͤhre. Herr Jeſu! erbarme dich mein, 
und lindre mir die ſchmertzen des todes; erlöfe 
mich von allem uͤbel; und laß mich bald ſehen 
dein heil; Ich warte auf dich: komm mein 
himmliſcher braͤutigam verſetze dieſe ſeele in 
das ewige leben; biß der leib auch kuͤnfftig 
aufwache zum ewigen leben; und ich dich mit 
leib und feel von angeficht zu angeſicht ſehe, 
komm, o Herr Jeſu! bald, und errette mich 
von aller meiner noth, durch einen ſanfften 
und ſeligen tod, daß ich geruhig einfchlaffe, 
und am juͤngſten tage zu deinem bilde wieder 
erwache; Amen, o Jeſu! Amen. 


Der umſtehenden gebet fuͤr einen 
ſterbenden. | 
Hebr. 12,14. Wir haben hie keine bleibende ſtatt / ſondern 
die zukuͤnfftige fuchen wir. En RER 
Herr! allmaͤchtiger Gott, du vater der 
barmhertzigkeit/ und Gott — 5 
| A 
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laß doch dein erbarmendes angeſicht ſehen 
auf dieſen ſterbenden menſchen/ ihn zu ſtaͤrcken 
in dem ſtreit und kampff wider den tod. Herr! 
hie iſt kein helffer, denn du; Ach Herr! vergib 
ihm alle feine ſuͤnde; ſprich ihn loß von allen 
miſſethaten, um Jeſu Chriſti deines ſohnes 
willen; Reinige ihn durch deſſen theures blut 
von allen ſeinen ſuͤnden; verſtegele in ſeinem 
hertzen, durch den heiligen Geiſt / die gewißheit 
feiner ſeligkeit; ſprich zu feiner feelen: fen gez 
troſt! deine fünde find dir vergeben. Herr 
Jeſu! laß dein blut an ihm nicht verlohren 
werden; Du haſt ihn ja erkaufft mit deinem 
leiden und ſterben; laß ihn dir getreu verblei⸗ 
ben biß an den letzten othem feines lebens; 
Ruͤſte ihn aus mit dem ſchild des glaubens, 
daß er alle ſeine geiſtliche feinde uͤberwinde; 
lindere ihm ſeine qvaal / und verkuͤrtze ihm die 
augſt des todes; erhoͤre unſer ſeufftzen, um 
deiner fuͤrbitte / angſt / zittern und zagen, und 
um deines geſchreyes am creutz willen; Troͤſte 
ihn, o Jeſu! in feiner angſt mit der angſt, trau⸗ 
rigkeit und ſchmertzen, die du ſelbſt in deinem 
harten todes⸗ſtreit empfunden; Heilige ſei⸗ 


nen kalten todes ſchweiß durch deinen bluti⸗ 


gen ſchweiß am diberg: erqvicke ihn mit der 


hoffnung Der frölichen auferſtehung feines 
fleiſches; bleibe jetzt bey ihm, o Herr Jeſu! 
denn es will abend werden; und geleite ihn 
durch den ſchatten des todes in das ewige licht 
und unſterbliche leben; ſtaͤrcke feinen bogen 
en 
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chen geiſt, und mache ihn kraͤfftig; und wenn 
ſeine augen nun verfinſtert werden, ſo zuͤnde 
in ſeinem hertzen an das licht des ſeligmachen⸗ 


den glaubens/ daß feine ſeele dich anſchaue in 


dem himmel; troͤſte feine feele durch deine in⸗ 
nerliche anſprach, und bleibe fein fuͤrſprecher 
bey deinem hiinlifchen vater; laß deine engel 
ſeine ſeele in Abrahams ſchos tragen. Herr 
Jeſu! geſegne ſeine reiſe ins ewige vaterland. 


Sey ihm und uns allen gnaͤdig, o Herr Gott 


Vater, Sohn und heiliger Geiſt! Du hochge⸗ 

benedeyete dreyeinigkeit, jetzt / in der ſtunde 

Er todes, und am tage des letzten gerichts! 
men. 


Nochmahlige fuͤrbitte für einen 
in letzten zuͤgen ſich befindenden. 


eh reunplihfe Herr Jeſu! der du die ſchluͤß 


) ſel der hoͤlle und des todes haft, wir ruffen 
dich an, in kindlichem vertrauen zu deiner gna⸗ 


N 


de,überdiefen deinen ſteꝛbenden diener: Siehe 


an die angſt feiner ſeelen, der du das wehkla⸗ 
gen der duͤrfftigen erhoͤreſt; Erhäre nun auch 
zur gnaͤdigen zeit: Schaue doch, wie bange 
dieſem ſterbenden iſt; laß ihn in dieſer letzten 
noth nicht verzagen. Sein abgematteter leib, 
und feine fi 


wir auch wolten/ kan unſer keiner ihm helffen; 

err a darum ruffen wir dich an aus 
allen unſern kraͤfften/ und bitten dich Ki 
; l = 


machtende feele ſehnet ſich, und 
duͤrſtet a deiner heiligen huͤlffe; wie gern 
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lich: Er hat einen groſſen kampff des leidens: 
Kraͤfftige ihn, du heyland aller welt und laß 
ihn einen guten kampff kaͤmpffen: Thue ihn 
nun an mit krafft aus deiner höhe; und ſtaͤrcke 
ihn mit allerley Erafft, allen anfechtungen des 
teuffels / und anderer ſchreckenbilder in deiner 
krafft zu widerſtehen; Laß feine ſuͤnde ihm fer; 
ner keine furcht einjagen, welche du mit dei⸗ 
nem blut getilget, und deinem himmliſchen 
vater dafuͤr vollkommen abtrag gethan mit 
deinem theureſten leiden und ſterben; auch 
mit deiner unſchuld alle ſeine ſchulden bezah⸗ 
let: Gedencke Herr Jeſu! an den bund, den er 
mit dir in der heiligen tauffe gemacht; und an 
die barmhertzigkeit, die du ihm mit fo man⸗ 
chem eyde verſprochen Die dein wort halten, 
ſollen ja den tod nicht ſchmaͤcken. Wir wiſſen 
nicht / ob feine kranckheit zum leben, oder zum 
tode ſeyn werde; Denn du vermagſt auch die 
todten wieder lebendig zu machen; wie viel⸗ 
mehr die faſt todte wieder aus den banden des 
ſterbens zu erretten. Wir ſehen aber die 
angſt feines hertzens / darum bitten wir dich 
um all das mitleiden, ſo du jemahls zu den 
troſtloſen gehabt. Erbarme dich auch dieſes 
ſterbenden! Troͤſte ihn in ſeiner angſt: Wir 
chreyen zur zeit ſeiner angſt zu dir, weil wir 
ſehen/ daß ihn die hoͤllen⸗angſt getroffen; bez 
dencke feine feele, und erlöfe ihn von den ban⸗ 
den/ die ihn ergreiffen. Der ſterbende Ste⸗ 
phanus wuͤrde ſeinen tod nicht ſo freudig an⸗ 
| | getreten 
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getreten haben; ſo du ihn, Herr Jeſu, nicht 
voller krafft gemachet; Laß auch ſolche gnade 
dieſem ſterbenden wiederfahren. Er iſt dein 
fo theuer erkaufftes gut/ und jetzt in der letzten 
noth: Komm! es iſt zeit, daß du ihm beytre⸗ 
teft, daß er nicht verderbe; Gib feiner ſeelen 
5 Belt krafft/ und hilff ihm von aller kranckheit: 

er du in den tagen deines fleiſches allerley 
kranckheit geheilet, und alle unſere ſchwach⸗ 
heit getragen, trage auch dieſes dir ſterbende 
ſchaͤflein in Abrahams ſchooß; und ſo er nicht 
länger auf erden bleiben fol, gedencke an feine 
todes⸗qvaal/ die er leidet; und laß ihn bald 
mit freuden in den himmel fahren! Erhebe ihn 
aus den thoren des todes, und errette ſeine 
ſeele vom tode: du biſt ja ein Herr der vom 
tode errettet: Schau / wie des todes furcht auf 
dieſes dein armes wuͤrmlein gefallen, und die 
ſtricke des todes ihn faſt umfangen: Laß ihn 
nun in ſeinem tode getroft ſeyn, der du den tod 
fuͤr ihn verſchlungen ewiglich; Errette ihn von 
dem ewigen tod, und verfüffe ihm dieſen zeitli⸗ 
chen; Gedencke daran, wie deine ſeele betruͤ⸗ 
bet geweſen iſt biß in den tod; und weil er an 
dich geglaubet / da er lebte; Laß ihm gnade jetzt 
wiederfahren, daß ſein glaube nicht wancke, 
da er ſterben muß. Du haſt ja die ſchmertzen 
des todes aufgehoben; fo erlöfe auch dieſen 
deinen freund von dem leibe ſeines todes: 
Wir ſeynd gewiß / daß weder tod noch [che uns 
ſcheiden konne von der liebe, die in dir iſtz wen 
g | weil 
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weil du uͤber tode und lebendige ein Herr biſt; 
Laß dieſen ſterbenden lebendigen troſt deines 
heiligen beyſtandes empfinden. Hilff o Herr, 
daß er biß an den letzten othem ſeines lebens 
dir / und deinem vater gehorſam bleibe, auch 
durch deinen heil. Geiſt geſtaͤrcket/ alle ſchmer⸗ 
tzen des ſcheidenden leibes uͤberwinde / dir ge⸗ 
treu bleibe biß ans ende, und ihm kein leid ge⸗ 
ſchehe vom andern tod; um deines heiligen 
nahmens willen erbarme dich dieſes ſterben⸗ 
den: Ja Herr Jeſu! um deiner wunden und 
todes willen erbarme dich uber ihn; laß ihm 
alle deine heilige verdienſte zu ſtatten kom⸗ 
men, und deine heilige fuͤrbitte bey deinem 
himmliſchen vater gnade und ewiges leben er⸗ 
werben; Fuͤhre ihn durch das finſtere thal des 
todes zum licht aller auserwehlten im him̃el; 
Sprich feiner unſterblichen ſeele hertzlich zu, 
weil ſein ſterblicher leib kein wort mehr hoͤren 
kan! Ach Herr Jeſu! laß dein leiden und ſter⸗ 
ben ihm das ewige reich des himels erwerben. 
Fuͤhre ihn aus aller ſeiner todes⸗noth bald, 
aus dem reich dieſer angſt zu dem reich deiner 
unendlichen freude; Laß ihn ſterben im glau⸗ 
ben: Dein Geiſt ſpricht ja: Selig ſeynd die in 
dem Herrn ſterben; Und, wie ie in Adam alle 
fterben, ſo werden fie in Chriſto alle lebendig 

werden: Laß dieſen troſt feine ſeele erqvicken, 
und ihn in hoffnung der froͤlichen auferftez 
hung ſelig und froͤlich von hinnen ſcheiden! 
wir befehlen ihn zu deinen treuen dae on 
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glücklicher einführung der engel ins hauß des 
ewigen friedens. Und wenn auch wir ſterbli⸗ 
che menſchen den weg alles fleiſches werden 
gehen muͤſſen; Laß ſterben unſern gewinn 
ſeyn. Dir / ſamt deinem vater und heil. Geiſt 
fen von uns im leben und im tod / lob und danck 
geſaget für alle geiſtliche und leibliche wohl⸗ 
thaten. Herr Jeſu, dir leben und ſterben wir, 
dein ſind auch wir todt und lebendig, Amen. 
Wunſch der erſten kirchen fuͤr die 
Verſtorbenen. 
Ott! mache, daß alle ſelige ſeelen ruhen 
2 mit den Heiligen und gerechten, durch 
deine gnad und guͤtigkeit, von nun an biß in 
ewigkeit. Amen. N 
Gedencke Herr unſer Gott! aller Chriſten 
und alles fleiſches, deren gedaͤchtniß wir bes 
gangen, oder nicht begangen haben; Der 
rechtglaͤubigen vom gerechten Abel an, biß auf 
den heutigen tag; laß ſie ruhen im lande der 
lebendigen, in deinem reich, in den wolluͤſten 
des paradieſes, im ſchooß abo han Saas 
und Jacobs, unſerer heiligen vaͤter; da alles 
trauren, ſchmertzen und ſeufftzen ferne iſt; da 
das licht deines angeſichts herrſchet/ und ewig 
ſcheinet. Amen. i 
Gedencke Herr deiner diener und dienerin⸗ 
nen / welche für uns hingangen mit dem zeichen 
des glaubens, und ruhen im ſchlaf des frie⸗ 
dens; Wir bitten dich Herr! gib ihnen aus 
TLaſen. ,, D d gnaden 
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gnaden, und allen, die in Chriſto ruhen, den 
ort der erg vickung und des friedens. Amen. 

Den ſeelen unſerer vaͤter und bruͤder, die 
vor uns im glauben Chriſti entſchlaffen, gib 
ruhe, Herr unſer Gott / und gedencke unſerer 
vorfahren von der welt her/ der väter, Patri⸗ 
archen, Propheten, Apoftel, Waͤrtyrer / beken⸗ 
ner und aller heiligen und gerechten; Herr! 
gebenedeye dieſer aller ſeelen; ſchencke ihnen 
die ruhe in deiner heiligen huͤtten, in deinem 
reich, und alle guͤter deiner verheiſſung, die 
kein ohr gehört, und in keines menſchen hertz 
kommen find, die du Gott bereitet haft, denen, 
die dich lieben. Amen. 


Andere zugabe allerhand feſt⸗ 
und ſonſten zeit⸗ und noth⸗ 
Andachten. 


Am heiligen neu⸗jahrs⸗tage. 
2 Cor. 5 17. Iſt jemand in Chriſto, fo iſt er eine neue ereatur; 
Das alte iſt vergangen, ſiehe es iſt alles neu worden. 


Err allmachtiger Gott! du haft dein volck 
allenthalben derlich gemacht / und geeh⸗ 
ret, und haft fie nicht verachtet, ſondern alles 
zeit und an allen orten ihnen beygeſtanden. 
Wir ſind wohl nicht werth aller der barmher⸗ 
gigkeit, die in verwichenem jahre, und die ganz 
hee zeit unſers lebens du uns fo mildreich er⸗ 
wieſen. Wir haben ohnen 70 unter unſerm 
feigenbaum ſicher wohnen koͤnnen, fuͤr viel 
| | tauſend 
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tauſend andern, die du in deinem grimm heim; 
gefucher, und theils mit feuer und ſchwerdt, 
andere mit peſtilentz und andern plagen auf⸗ 
gerieben um ihrer fünde wegen; auch andern 
dein wort genommen / und die hand ihrer gꝛau⸗ 
jenen feinde ſie grauſamlich haft heimfüchen 
laſſen. Ach Gott! Du haſt uns dieſes orts in 
einigkeit des geiftes, glaubens und erkaͤntniß 
deines lieben ſohnes Jeſu Chriſti erhalten. 
Wir haben geſundheit, leben, und des leibes 
und der ſeelen nothdurfft von dir reichlich em⸗ 
pfangen; Du haſt uns durch dein wort geleh⸗ 
ret, und in aller anfechtung getroͤſtet; Deine 
zuͤchtigungen find mit maſſen geweſen, und 
du haſt uns für allem übel bewahret/ oder auch 
davon vaͤterlich erloͤſet; Deine faßftapffen 
trieffen uͤberall unter uns von barmhertzigkeit, 
und wir koͤnnen unmuͤglich erzehlen alle deine 
wunder⸗gnade, die du uns ohn allen unſern 
8 le und wuͤrdigkeit erwieſen. Wir ſind 
nun unſerer erloͤſung ein jahr näher gekomen; 
laß doch deine barmhertzigkeit nimmer ein 
ende haben uͤber uns; fange aber an mit die⸗ 
ſem neuen jahr von neuen uns zu ſegnen an 
feel und leib, an ehr und gut / im wehr⸗lehr⸗und 
nehr⸗ſtand. Schuͤtze das volck deiner rechten, 
und die leute / die du dir feſtiglich erwehlet haft. 
Laß uns leben Herr! ſo wollen wir deinen 
nahmen anruffen. Nimm nicht weg von uns 

denkoͤſtlichen ſchatz deines worts; denn es iſt 
unſers hertzens troſt und freude. Mache die 
Od 2 ehrer 
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lehrer tuͤchtig die geheimniſſe der ſeligkeit auf⸗ 
richtig auszutheilen; Bewahre unſere Obrig⸗ 
keit / daß fie uns weißlich regiere / und die wohl⸗ 
fahrt deines hauſes, und dieſes landes ſuche. 
Segne unſere nahrung und gewerbe, und laß 
einen jeden finden fein beſcheidenes theil; bes 
wahre unſere leiber für ſchaͤndlicher kranck⸗ 
heit; unſere haͤuſer für brand und andern ſcha⸗ 
den; inſonderheit aber 6 uns anziehen den 
neuen menſchen, der nach dir geſchaffen iſt, in 
rechtſchaffener gerechtigkeit un heiligkeit; gib 
uns ein neu hertz dir von gantzer ſeelen mit luft 
zu dienen; Und ob wir aus ſchwachheit wider 
dich ſuͤndigen würden, fo ſtraffe uns / o guͤtiger 
Gott! nicht in deinem zorn, und zuͤchtige 
uns nicht in deinem grimm; ſondern vergib 
uns um Chriſti deines lieben ſohnes willen 
alle unſere finde, die wir das vergangene jahr 
wider dich mißhandelt; laß ſein theures und 
blutiges verdienſt zu unſerer ſeite fehen, und 
ſein heiliges 1 alle unſere handſchrifft, 
die wider uns iſt, bezahlen. Erbarme dich un⸗ 
ke um feinet willen, und fey uns allen gnaͤdig, 
ehuͤte von heut an unſern eingang und aus⸗ 
gang / biß in ewigkeit. Croͤne das jahr mit 
deinen guͤtern, und erhalte uns alle bey dem 
einigen, daß wir deinen nahmen fuͤrchten. Und 
0 u diß unſer letztes lebens⸗jahr ſeyn ſolte; 
aß uns dir allezeit, biß an den letzten othem 
unſers lebens gefaͤllig bleiben; Daß wir auch 
mit dir dermahleins ewig in freuden leben. 
Amen. =: SE 


allerhand fef-andachten. 421 


Um ein neues leben. 


Ch Herr Jeſu! hilff, daß ich den ſuͤnden 
A taͤglich abſterbe / und dir allein lebe. Ich 
weiß / daß in meinem fleiſche nichts gutes woh⸗ 
net / und ich bin ein fauler baum, der von ihm 
ſelbſt keine fruͤchte bringen kan; ich bin befle⸗ 
cket mit fleiſchlichen lüften, die wider die ſeele 
ſtreiten / und meines hertzens tichten iſt böfe 
von jugend auf. Laß mich doch mein heyland! 
inführo einher gehen in den kleidern des 
eyls/ und dem rock der gerechtigkeit. Aller⸗ 
eiligſter Herr Jeſu! der du dich für mich ger 
eiliget, daß ich auch heilig ſeyn ſoll in deiner 
wahrheit, verwirff mich —9 von deinem an⸗ 
geſicht um meiner unreinigkeit wegen ſchaffe 
aber in mir ein reines — und gib mir einen 
neuen gewiſſen geiſt, daß ich allezeit reines 
78 ſey / und dich ſchaue. Daͤmpffe du alle 
oͤſe luͤſte in meinem ve en, daß ich deiner 
an natur theilhafftig werde, und ein 
eiſt mit dir ſey. Gib mir dazu die ſtaͤrcke dei⸗ 
nes heiligen Geiſtes, daß ich die geſchaͤffte des 
fleiſches toͤdte, auch hinfort den ſuͤnden nicht 
diene / ſondern mich veraͤndere durch verneue⸗ 
rung meines ſinnes, und daß ich prüfen möge, 
welches da ſey dein guter, wohlgefaͤlliger und 
vollkommener wille / daß ich in dir frucht brin⸗ 
ge / auch rechtſchaffen buͤſſe, und allezeit eine 
ee bleibe zu deinem ea hier und ewig⸗ 
lich; laß mich immerdar geſinnet feyn, wie du 
Ddz biſt; 
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biſt; wohne durch den glauben in meinem bie 
tzen/ laß ja die ſuͤnde in mir nicht leben, daß fie 

errſche in meinem ſterblichen leibe; ſondern 

ebe du und herrſche in mir; ſende dein licht 
und wahrheit, die mich leiten. Gib mir nach 
dem reichthum deiner . ſtarck zu 
werden durch den Geiſt an dem inwendigen 
menſchen. Wuͤrcke in mir gerechtigkeit / auch 
friede und freude in dem heiligen Geiſt zreini⸗ 
ge mein hertz von allen ſuͤnden, fleiſches⸗luſt, 
augen luſt, und hoffaͤrtigem leben; und mache 
aus mir einen neuen menſchen, der in deinen 


geboten wandele, deine rechte halte, und dar⸗ 


nad) thue/ der das gute ſuche / und nicht das 
boͤſe. Laß mich allezeit in einem neuen leben 
wandeln / und in allen guten wercken, dazu du 
mich erſchaffen und bereitet haſt; daß ich mich 


der Ae ige gegen jederman; auch 
* 


in ſolchem Chriſtlichen leben und wandel 
wachſe / und darinn biß an mein ſeliges ende 
verharre: Erhoͤre mich, o Jeſu! um deines 
nahmens willen! Amen. 17 


Am heiligen Chriſt⸗feſt. 
Ns iſt ein kind gebohren; ein ſohn iſt uns 
gegeben, welches herrſchafft iſt auf feiner 
ſchulter / und er heiſt wunderbahr/ rath/ krafft / 
held, ewiger vater, friede⸗fuͤrſt; auf daß feine 
herrſchafft groß werde, und des friedes kein 
ende/ auf dem ſtuhl David, und ſeinem koͤnig⸗ 
reich; daß ers zurichte / und ſtaͤrcke mit gericht 
7 | un 
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und gerechtigkeit, von nun an, biß in ewigkeit: 
ſolches wird thun der eifer des Herrn Ze⸗ 
baoth. Ein folder ſolteſt du ſeyn / o Jeſu! und 
du biſt der ſchoͤnſte unter den menſchen kin⸗ 
dern; gebohren von einem weibe , und unter 
das geſetz gethan; daß du die, fo unter dem 
geſetz waren, erlöſeteſt / und wir die kindſchafft 
empfiengen. O du gebenedeyeter weibes⸗ſaa⸗ 
men, gekommen in die welt dem ſatanas den 
kopff zu zertreten; die engel verkuͤndigten 
deine geburth, und ſprachen: Fuͤrchtet euch 
nicht ; Siehe ich verkuͤndige euch groſſe freunde, 
die allem volck wiederfahren wird; denn euch 
iſt heute der heyland gebohren, welcher iſt 
Chriſtus, der Herr in der ſtadt David. O 
Herr Jeſu! Du wareſt reich / und wurdeſt arm/ 
daß wir durch deine grmuth reich wuͤrden; 
Alſo geſiel es dir, uns in allem gleich zu wer⸗ 
den, 7 — die ſuͤnde. Daß du wuͤrdeſt ein mitt⸗ 
ler zwiſchen uns und deinem vater. Du kameſt, 
da die zeit erfüllet war; du heil. Immanuel! 
Kuͤndlich groß iſt diß gottſelige geheimniß: 
Gott iſt geoffenbahret im fleiſch, gerechtferti⸗ 
get im Geift, erſchienen den . | 
den Heyden, und geglaubet von der welt. Du 
haſt uns durch deine heilige geburt aus gna⸗ 
den bereitet den ſchatz der ſeligkeit. Wir ſaſſen 
im ſchatten des todes / und du gedachteſt an 
deine barmhertzigkeit, und biſt uns gebohren 


ein heyland aller welt. Und die gnade Gottes 


iſt hiemit erſchienen allen menſchen; Nun iſt 
Dd 4 das 
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das horn des heyls aufgerichtet in dem hauſe 
deines knechts Davids / und du haſt den brunn 
für unſere fünde und ungerechtigkeit geöffnet. 
Du nahmeſt die a natur an, daß 
wir der goͤttlichen theilhafftig wurden. Du 
nimmſt an die geſtalt eines knechts, daß wir 
Koͤnige und Prieſter werden. O du licht der 
welt! Du biſt der König der ehren, und der 
glantz der herrlichkeit deines vaters, und das 
ebenbild ſeines weſens/ und bekleideſt dich mit 
unſerm fleiſch und blut. Dein himmliſcher 
vater hat dich ein wenig geringer gemacht / als 
die engel, daß du uns zu engeln Gottes im 
himmel machteſt. Du biſt erniedriget, daß 
wir Hr würden. Du wurdeſt gebohren 

in der nacht, daß wir kinder des lihtswürden, 
Gib uns nun, o Jeſu! danckbare hertzen, ſolche 
deine unausſprechliche liebe wuͤrdiglich zu er⸗ 
kennen, auch neue hertzen, alle weltliche luͤſte 
zu verleugnen; dich du heiliges Gottes kind 
zu kuͤſſen. Laß uns in deinem licht immerdar 
wandeln, unſere ſuͤndliche geburth, durch deine 
allerheiligſte geburth, zu verbeſſern; dich 
allen zu lieben; dich im hertzen zu behalten als 
in einem kripplein, darin du ruhe findeſt. Wuͤr⸗ 
dige uns ſtets deiner heiligen gegenwart und 
laß deine heilige und unbefleckte geburth un⸗ 
ſers hertzens troſt ſeyn im leben und im ſter⸗ 
ben / wider tod, teuffel und fünde; Erfuͤlle un⸗ 
ſere hertzen mit freuden in dir und dem heil. 
Geiſt, und laß uns dir allezeit neu erden 
’ werden, 


werden / biß wir dich o du ſüſſeſter Herr Jeſu/ 
dermahleinf von angeficht zu angeſicht ſehen. 
men. 


Am heiligen Oſter⸗feſt. 

Izluchgerdem Herrn alle welt, ſinget/ ruͤh⸗ 
met und lobet; jauchtzet dem Herrn alle 
welt, dancket dem Herrn mit freuden, kommt 
für fein angeſicht mit frolocken/ gehet zu ſei⸗ 
nen thoren ein mit dancken, zu feinen vor; 
hoͤfen mit loben, dancket ihm, lobet feinen 
nahmen; denn der Herr iſt freundlich, und 
5 guͤte waͤhret ewig, und ſeine wahr⸗ 
heit fuͤr und fuͤr. Laſſet uns mit pſalmen 
jauchtzen; denn der Herr iſt ein groſſer Gott, 
und ein groſſer Koͤnig uͤber alle goͤtter. Alle 
lande beten dich an, und lobſingen deinem 
nahmen, o Gott; Auch meine ſeele erhebet 
den Herrn, und mein geiſt freuet ſich Gottes 
meines heylandes. Du unuͤberwindlicher 
Hertzog des lebens, mein allerliebſter Herr 
Jeſu! biſt am dritten tag mit groſſem ſieg wie⸗ 
der auferſtanden. Nun iſt der ftein, den die 
bau⸗leute verworffen, zum eckſtein worden; 
Das iſt ein wunder fürunfern augen, und 
man ſinget mit freuden vom ſieg in den huͤtten 
der gerechten. Nun iſt nichts verdammliches 
an mir, weil ich in dir bin; wer will nun vers 
dammen? Du biſt Herr, der du geftorben, ja 
vielmehr auch auferwecket biſt, und ſitzeſt zur 
rechten deines vaters, und vertrittſt mic); 
| Dd5 Du 
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Du haſt ſuͤnde tod, teuffel und Hölle uberwun⸗ 
den / und mir wiederbracht die ewige gerechtig⸗ 
keit. Nun iſt mein wandel im himmel, von 
wannen ich deiner, meines Heylandes er⸗ 
warte. Deinſſieg iſt mein ſieg / und ich gehe 
einher in deiner krafft, und in der macht deiner 
ſtaͤrcke; und mein glaube iſt der ſieg, der durch 
dich die welt uͤberwindet; Du 19 dein leben 
zu einem ſchuldopffer für deine ſchafe gegeben, 
und biſt aus deinem grab herrlich aufeꝛwecket; 
Hilff/ daß auch ich auferſtehe von der. fünde, 
und A güche u ſch e de pen ablüch⸗ 
vergaͤnglichen e der ewigen unſterblich⸗ 
keit ſuche. Erleuchte o Jeſu! das finſtere grab 
unſers verſtandes er e erleuchtung dei⸗ 
ner erkaͤntniß/ und erqvicke mit der feligen 
hoffnung der frölichen auferſtehung alle 
romme 1 8 ſey meine hoffnung im ſter⸗ 
enz erloͤſe mich von der hoͤlle, und errette 
mich vom tode, der du dem tod ein gi t / und 
der hoͤlle eine peſtilentz worden. Du biſt ja um 
meiner gerechtigkeit willen auferwecket; dar⸗ 
um hilff mir, du heiliges Gottes⸗ lamm! daß 
ich auch fuͤr dir in gerechnet wandele, und 
im ſuͤſſen teig der lauterkeit und wahrheit 
oſtern halte. Du biſt auferſtanden von 
den todten, und der erſtling worden unter Des 
nen, die da ſchlafen; laß mich dich / der du von 
den todten auferſtanden biſt, allezeit im ge⸗ 
daͤchtniß halten; daß, wenn mein ſtuͤndlein 
kommt abzuſcheiden, ich mich deines todes 
und aue eng getroͤſte; und wenn 8 


— 
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gen werde in der erden, und dem leibe nach 
ausgeruhet, mit dir, krafft deiner auferſte⸗ 
hung, eingehe zur ewigen freude; Das hilff 
mir, o Jeſu! um deiner ſiegreichen auferſte⸗ 
hung willen, Amen. 


Am feſt der himmelfahrt Chriſti. 
Err Jeſu Chriſte! der du nicht allein um 
meiner fünden willen dahin gegeben, fonz 

dern auch um meiner gerechtigkeit willen wie⸗ 
der auferwecket, und am viertzigſten tage nach 
deiner an aufenfteh in einer wol⸗ 


un 
cken ſichtbarlich gen himmel efahren und mir 
die ſtaͤtte bereitet; Dir jauchtzen dafür billich 


alle lande / und lobſingen zu ehren deinem nah⸗ 
men / und ruͤhmen dich herrlich. Denn du biſt 
aufgefahren mit jauchtzen und mit heller po⸗ 
ſaunen; Laß mich auch durch dieſe deine him⸗ 
melfahꝛt / bey dir mit leib und ſeele bleiben alle⸗ 
zeit / daß ich mit allen engeln und auserwehl⸗ 
ten deine herrlichkeit ſehe, und ewig freuden 
voll werde. Lehre auch aber mich bedencken, 
daß ich ſterben muß; damit ich ſtets das zu⸗ 
kuͤnfftige ſuche; Und alſo glaube und lebe, auf 
daß wenn du, mein leben, dich offenbahren 


wirſt, “ auch mit dir offenbahret werde in 
reit 


der herrlichkeit; und bey dir habe eine ewige, 
und uͤber alle maſſen wichtige herrlichkeit. Du 
biſt aufgefahren uͤber alle himmel, und biſt 
doch bey mir alle tage; Du weiſt meine ge⸗ 
dult und truͤbſal und kanſt mich aus a 

| reiffen; 
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reiſſen; auch uͤberſchwenglich thun über alles / 
das ich bitte und verſtehe; du haſt durch deine 
himmelfahrt das hoͤlliſche gefaͤngniß zerſtoͤh⸗ 
ret und gefangen genommen, und durch dei⸗ 
nen ſieg alle meine feinde gedaͤmpffet; und mir 
in dem himmel eine gewiſſe und ſichere woh⸗ 
nung, ſo ohne haͤnde gemachet, und ewig iſt, 
bereitet. Laß den Geiſt der wahrheit und des 
troſtes biß dahin mich fuͤhren auf ebener 
bahn, und auf dem wege der gerechtigkeit, daß 
er mich verſiegele/ biß auf den tag der erlöfung. 
Gib mir die freude deines heyls; Vermehre 
mir den glauben, und waffne mich mit deinem 
inn. Kroͤne mich mit — und barmhertzig⸗ 

eit; und ſey mein gnaͤdiger für fpeeher, auch 
mittler bey Gott deinem himmliſchen vater; 
und verſoͤhne fein hertz durch deine erſcheinung 
für ſeinem heiligen angeſicht. Staͤrcke mich, 
weil ich lebe / in dem ſtreit wider meine feinde, 
und zertritt den ſatan unter unſere fuͤſſe; und 
verleihe mir am juͤngſten tage eine froͤliche 
auferſtehung und auffarth gen himmel; Daß 
ich mit allen Heiligen deine majeſtaͤt und herr⸗ 
lichkeit ewig ſehe: Erhoͤre — o Jeſu! um 
deines nahmens, und theureſten verdienſtes 


Am heiligen Pfingſt⸗feſt. 
Herr Gott heiliger Geiſt! Du wahrer 
Gott, ſamt vater und dem ſohn; Du haſt 
mich / da ich noch todt war in A 
| eben 


lichen 
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lebendig gemacht, und mich wiedergebohren 
zu einer lebendigen hoffnung; laß mich hin⸗ 
fort meines glaubens leben, und mache mich, 
wenn ich in ſuͤnden falle, wieder lebendig. 
Schreib dein geſetz mit dem goͤttlichen finger 
in mein hertz: Hilff, daß ich hinfüͤhro nicht mir 
ſelbſt/ ſondern Chriſto lebe / und in einem neuen 
leben wandele. Herr Jeſu! der du an dieſem 
cag waffer gegoſſen haſt auf die durſtigen, und 
firöme auf die duͤrren, auch deinen Geiſt aus⸗ 
gegoſſen über alles fleiſch, mache auch mich 
zum tempel und wohnung deines heiligen 
Geiſtes / daß dieſer freudige Geiſt mich dir ent⸗ 
halte; leite mich in deiner wahrheit / und la 
dieſe heilige ſalbung mich alles lehren; hil 
meiner ſchwachheit auf / und gib zeugniß mei⸗ 
nem geiſt, daß ich Gottes kind bin, und er in 
meinem hertzen ſchreye: Abba lieber vater! 
Schaffe in mir, o Jeſu! ein reines hertz, und 
gib mir einen neuen gewiſſen geiſt. Salbe 
mich mit deinem himmliſchen freuden⸗ ol, und 
laß mich von deiner fülle nehmen gnade um 
gnade; laß deinen heiligen Geiſt mit allen ſei⸗ 
nen gaben auf mir ruhen / und dein guter Gei 
fübre mich auf ebener bahn. Laß ihn allezeit 
ey mir ſeyn und bleiben / daß er mich als ein 
kind Gottes treibe; auch vollkommen ſtaͤrcke, 
kraͤfftige und gründe, nicht minder feſt behalte 
biß ans ende; meiner ſchwachheit allezeit 
kae fer und fuͤr mich bitte mit unausſprech⸗ 
eufftzen; auch ich die fruͤchte des 1 5 
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ſtes allezeit herfuͤr bringe: liebe / friede,freude, 
gedult, freundlichkeit/guͤtigkeit, glaube, ſanfft⸗ 
muth und keuſchheit. Verſiegle in meinem 
hertzen das pfand, den heiligen Geift, den du 
mir gegeben haſt. Es kan ja dich niemand 
einen Herrn nennen, ohne den heiligen Geiſt: 
Darum nim deinen guten Geiſt nimmer von 
mir. Lehre mich aber in feiner krafft das boͤſe 
uͤberwinden, und dem guten nachtrachten; 
daß ich dir Jeſu! zu allem gefallen lebe; auch 
endlich in dir ſelig ſterbe. Und du o Herr Gott 
heiliger Geiſt; Du wahrer troͤſter in aller 
noth; auch lehrer in allem meinem thun, hilff 
mir / daß ich recht glaube, Chriſtlich lebe, er; 
hoͤrlich bete, und nach deinem willen zuͤchtig, 
gerecht und gottſelig bleibe. Richte in mir auf 
das reich Gottes, welches iſt gerechtigkeit 
friede und freude in dir. Wenn ich falle; fo 
wirff mich nicht weg; ſondern erhalte mich bey 
der hand / und richte mich wieder auf. Gib mir 
immerdar neue krafft, daß ich ſtaͤrcker werde 
an dem inwendigen menſchen; hilff, daß ich 
dich nimmermehr betruͤbe, erbittere oder ent; 
ruͤſte. Lehre mich aber du Geiſt der gnaden 
und des gebets: Der du haſt der Apoſtel zun⸗ 
gen feurig gemacht, entzuͤnde auch mein hert 
u wahrer andacht im gebet / und liebe Gottes; 

leibe 72 5 mein troſt du troͤſter in aller 
noth; du krafft aus der hoͤhe! hilff aller mei⸗ 
ner ſchwachheit auf; Vereinige uns mit dem 
vater und dem ſohn/ daß wir alle in dem 1 
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ren Gott eines ſeyn; wohne in mir / und bereite 
mich zu einem heiligen gefaͤß/ geſchickt zu allen 
guten wercken; daß ich an meinem ende Got⸗ 
tes herrlichkeit ſehe; erhöre mich / o du Geiſt 
der liebe! und ſtehe mir bey wider alle meine 
fende, ſichtbarliche und unfichtbarliche, und 
aß mich in deiner krafft wohl leben und ſelig 
ſterben! Amen. | 


Am feſt⸗ tage des ergzengels 
Michaelis. | 


He Jeſu! Du groffer engel des bundes, 

ilff,da 0 mich zu dir bekehre von gan⸗ 
tzem hertzen buſſe thue/ und deinem evangelio 
glaube, daß ſich die engel im himmel uͤber mich 
freuen. Deine engel ſind heilig und rein; hilff 
auch mir / daß ich ſey heilig und unſtraͤflich für 


dir, daß ich mich reinige von aller befleckung 
des Den, und des geiſtes, und fortfahre 


mit der heiligung in deiner furcht. Deine 
engel find geiſtlicher und himmliſcher natur; 
Diff, daß auch ich mich im geiſtlichen und 
ue oh übe, und mit meinem gemuͤth im 
immel wohne. Sie find demüthig; Gib mir, 
daß ich auch von hertzen demuͤthig ſey; Laß 
mich in meinem beruff bleiben, und des jeni⸗ 
gen, was mir befohlen, ſtets getreulich mich 
annehmen: Befiehl deinen engeln, daß ſie mi 
behuͤten auf allen meinen wegen. Verleihe mir 


den Geiſt der gnaden und des gebets, daß ich 


dich allezeit anruffe im Geiſt und in der Weit 
= | ei 
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heit! auch dein lob imerdar in meinem munde 
ſe / und mit den engeln allezeit ſage: Ehre ſey 
Gott in der höhe; Heilig, heilig, iſt unfer 
Gott, der Herr Zebaoth, alle land find feiner 
ehren voll. Laß mich ihnen auch dort gleich 
werden, und wenn meine Fame dieſem leibe 
wird ſcheiden ſollen, laß deine heilige engel 
mich tragen in Abrahams ſchooß, daß 190 dein 
angeſicht ſchaue in gerechtigkeit; Beſchuͤtze 
auch in dieſer welt die gantze N nee 
durch dieſe deine heiligen waͤchter! Behuͤte 
durch ſie meinen eingang und ausgang biß in 
ewigkeit. Erhöre mich o Jeſu / mein Herr und 
mein Gott um dein ſelbſt willen, Amen. 


Um zeitlichen frieden, daß uns Gott 
den gnaͤdig erhalte. 
O du groſſer Gott des friedens! der du 
allen friede ſchaffen kanſt und erhalten, 
daß wir ſicher ſchlaffen, und uns niemand er⸗ 
ſchrecke! und ein jeglicher unter feinem feigen⸗ 
baum und med ſicher wohne. Wir ſagen 
dir lob und danck, daß du uns biß anhero frie⸗ 
den gegeben, daß du die riegel unſerer thore 
eſt gemacht, u. unſern graͤntzen/ friede geſchaf⸗ 
et. Erhebe dein antlitz ferner über ung, und 
beſtaͤtige uns den edlen frieden; und gieb uns 
eine und friede unſer lebenlang, daß wir luſt 
haben in groſſem friede / in unſerm lande ehre 
wohne; auch gerechtigkeit und friede ſich kuͤſ⸗ 
fen; daß treu auf erden wachſe, und 1 5 
tigkei 
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tigkeit vom himmel ſchaue; laß friede und 
treu ſeyn/ weil wir leben; laß uns auf deine 
gebote mercken, daß unſer friede ſey / wie ein 
waſſer ſtrohm; laß 0 ſeyn inwendig in 
unſern mauren/ und gluͤck in unſern palläſten. 
Nimm ja nicht von uns deinen frieden, ſammt 
deiner gnade und barmhertzigkeit; gieb uns 
friede umher; gieb uns friede an dieſem ort. 
Laß deine gnade ſtets bey uns bleiben, und 
erlöſe uns / jo lange wir leben; daß wir dein 
wort mit ruhe hören / und in dein hauß gehen / 
zu ſchauen die ſchönen gottesdienſte, und dei⸗ 
nen tempel zu beſuchen; daß wir dich unge⸗ 
hindert loben in den verſamlungen, fuͤ dem 

hrunn Iſrael/ und reichen troſt haben in einem 
hauſe; Laß uns ferner ein geruhig und ſtilles 
leben führen in aller gottſeligkeit und erbar⸗ 
eit / und uns nicht befürchten duͤrffen/ daß uns 
jemand uͤberziehe; Daß nicht verachtung auf 


| enden wuͤſte 
ie e. Bewahre uns für fremden voͤlckern / daß 
ie nicht verzehren die Früchte unſers reichs uf 
landes / und daß ſie uns nicht aͤngſten in allen 
unſern thoren, und wir unſer brod mit ſorgen 
eſſen , und nie waſſer mit zittern trincken; 
Daß nicht auf unſern gaffen weheklagen feyn, 
und man auf unſern ſtraſſen fage; Wehe, 
wehe! Gib aller Chriſtlichen Obrigkeit fried⸗ 
ame rathſchlaͤge und wachen Raͤthe/ die 
ich des . s getreulich annehmen. 
Sende unſerm allergnaͤdigſten König und 
Herrn huͤlffe allezeit von deinem heiligthum 
Laffen. Weyr. E und 
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und ſtaͤrcke ihn aus Zion; Bedecke ihn in dei ⸗ 
ner huͤtten zur boͤſen zeit; Verbirge ihn heim⸗ 
lich in deinem gezelt / und erhöhe ihn auf einem 
felſen Sey ihm eine zuverſicht und ein ſtarcker 
thurm fuͤr allen ſeinen feinden; Gib ihm lan⸗ 
es leben, und erzeige ihm guͤte und treue, die 
ihn behuͤten, beweiſe ihm groß heil, und thue 
wohl deinen geſalbten; Laß ſeinen ſtuhl und 
ſaamen friede haben ewiglich; Friede friede, 
friede ſey mit ihm Mein Gott hilff ihm. Laß 
alle unſere feinde einen rath beſchlieſſen / und 
nichts draus werden; Laß fie ihre anſchlaͤge 
nimmer ausführen, laß ſie zu ſchanden werden 
plotzlich. Thue wohl dieſem lande und ſtaͤd⸗ 
ten, darinn du mit deinem wort wohnung 
haft ; halte deinen weinſtock im bau, den deine 
rechte gepflantzet / und den du dir feſtiglich er⸗ 
wehlet haſt. Habe o lieber Gott! allezeit 
über uns gedancken des friedens , und nicht 
des leydes. Laß uns auch den frieden wohl 
anlegen, dein reich und ehre befördern , daß 
unſer mund deine gerechtigkeit verkuͤndige / 
und taͤglich dein heil / die wir nicht alle zaͤhlen 
koͤnnen auch friede halten mit allen menſchen/ 
und allezeit trachten nach dem was droben iſt. 
Daß wir auch bey dir kuͤnfftig wohnen im 
hauſe des friedens / in ſicherer wohnung und 
in ſtoltzer us Erhöreung, um Chriſti un⸗ 
ſers friede-fürftens willen der unſer einiger 
und wahrer friede iſt. Dir ſammt ihm, und 
dem heil. Geiſt, ſey ehre und herrlichkeit nun 
und in ewigkeit/ Amen. In 


allerhand zeit· und noth· andachten. 435 


In gefaͤhrlichen krieges⸗zeiten. 
err qeſu! Du König der ehren, Koͤnig aller 
Koͤnige / und Herr aller Herren! Wir wiſ⸗ 

ſen jetzt nicht, was wir thun ſollen; Unſere 
augen aber ſehen allein auf dich; unſere 
ſchuld iſt groß biß in den himmel; von der zeit 
unſerer vaͤter an ſind wir in groſſer ſchuld, biß 
auf dieſen tag; wir find abtruͤnnig worden, 
und gehorchten nicht der ſtimme unſers Got⸗ 
tes; darum biſt du auch wacker über uns mit 
deinem ungluͤck, und laͤſſeſt es uns über den 
halß gehen. O wehe! daß wir ſo geſuͤndiget 
haben, unſer hertz iſt betruͤbet / und unſere au⸗ 
gen find finſter. Ach Gott! gehe doch nicht mit 
uns um, wie wir verdienet, und wie wir gelebet 
haben; Gib uns nicht in den willen unſerer 
feinde, derer hertz ſtehet zuvertilgen und aus⸗ 
Fust dare verbrennen die feſten ſtaͤdte mit 


uer, erwürgen die junge mannſchafft mit 


dem ſchwerdt/ toͤdten die jungen kinder, und 
zerhauen die ſchwangere weiber; fuͤr ihnen 
muͤſſen die muͤtter/mit ihren kindern zu truͤn⸗ 
mern gehen; fie ſprechen in ihrem hertzen: laſ⸗ 
ſet uns ſie pluͤndern; fie verbrennen alle deine 
Aufer im lande. Gib doch nicht, o Herr! die⸗ 
n thieren die ſeele deiner turteltauben; Ver⸗ 
iß nicht deiner elenden thiere ſo gar; Unſere 
finde ſind wohl deines zornes ruthe/ und ihre 
hand iſt deines grimmes ſtecken. Ach aber! 
du unuͤberwindlicher Hertzog des lebens, du 
groſſer Fuͤrſt , der 8 für dein volck ſteheſt! 
9 e 2 ver⸗ 
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vergib uns unſere ſuͤnde; ſey uns gnaͤdig; und 
gib uns nicht in die haͤnde unferer feinde, daß 
fie unſer ſpotten / und fragen: Wo iſt nun euer 
Gott? Verlaß dein volck nicht, um deines 
groſſen nahmens willen; ſey ein lager und feu⸗ 
rige mauer um uns her! Beſchuͤtze uns daß 
wir nicht in der feinde ſchwerdt fallen / daß wir 
nicht beraubet, verheeret, vertrieben, und an 
leib, ehre und gut gehoͤhnet a 
werden. Unſere feinde verlaſſen ſich auf wa⸗ 
gen und roſſe/ wir aber gedencken an den nah⸗ 
men unſers Gottes. Du haſt gefallen Herr! 
an denen, die dich fürchten, und auf deine güte 
hoffen. O Herr, du Gott des himmels! erhöre 
unſer armes gebet, die wir alleine auf deine 
barmhertzigkeit vertrauen. Herr! ſey uns 
gnaͤdig, denn auf dich harren wir, ſey unſer 
arm frühe, dazu unſer heyl zur zeit der truͤbſal; 
Du ene ed ſtaͤrcke, 7 
in den groſſen noͤthen, die uns betroffen. Wir 
haben ſonſt keine huͤlffe, denn an dir, dem 
Herrn unſermGott. Ruͤſte uns aus mit krafft, 
un lehre unſerer kriegsleute Hände ſtreiten wi⸗ 
der unſere uz gih uns und ihnen den ſchild 
deines heyls / und deine rechte ſtaͤrcke uns / ruͤſte 
ſie mit ſtaͤrcke zum ſtreit/wirff unter ſie/ die ſich 
wider ſie ſetzen, gib unſere feinde in die flucht, 
daß ſie werden, wie der ſtaub für dem winde, 
und wie der koth auf den gaſſen. Wie das 
wachs zerſchmeltzet vom feuer, fo muͤſſen ums 
kommen die gottloſen fuͤr dir; Die RuBEr 

aber 
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aber muͤſſen ſich freuen, und frölich ſeyn für 
dir. Stuͤrtze unfere feinde / wie Pharao und 
fein her; laß alle creaturen, und die ſterne 
in ihren Läufften wider fie ſtreiten; Richte fie 
mit peſtilentz und blut, und laß uber ſie regnen 
daß fee mit ſchloſſen, feuer und ſchwefel, 
daß ſie erfahren, daß du der Herr ſeyſt. Die 
dich aber lieb haben, Herr! laß ſeyn, wie die 
ſonne, wenn ſie aufge bien ihrer macht. Laß 
es unſern feinden fehlen, fuͤr deiner groſſen 
macht. Du e ja dein volck allezeit gewal⸗ 
tiglich erloͤſet: Die aa ann Herrn iſt erhoͤ⸗ 
het; Die rechte des Herrn gi den ſieg. 
Erhebe dich Herr in deiner krafft, und errette 
uns von unſern feinden; fo wollen wir ſingen 
und loben deine macht allezeit. Hilff uns 
Herr! ſo iſt uns geholffen; der du biſt unſer 
ruhm; Beſchirme uns unter dem ſchatten dei⸗ 
ner fluͤgel, daß wir frölich werden uͤber deiner 
huͤlffe. Erhoͤre uns, o Jeſu! um deines nah⸗ 
mens willen, Amen. | | 


Wenn Gott einen ſieg und frieden 
gegeben. 

> Her: du allmaͤchtiger und wahrhafftiger 
Gott, du hoͤreſt das verlangen der elen⸗ 
den, ihr hertz iſt gewiß, daß dein ohr drauf 
mercket / und die dich anlauffen, derer angeſicht 
wird nicht zu ſchanden. Wir haben dich ge⸗ 
ſuchet / und du haft uns errettet aus aller unfer 
e 4 furcht 
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furcht, du haſt dein volck getroͤſtet , und geof⸗ 
fenbahret deinen heiligen arm, du haſt uns er⸗ 
rettet von unſern ſtarcken feinden, von unſern 
haſſern, die uns zu maͤchtig waren, die uns 
uberwaͤltigten zur 5 uͤnſerer ſchwachheit; 
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du unſer gebet nicht verwirffſt, noch deine guͤte 
von uns wendeſtz unſre feinde find in die grube 
gefallen, die fie gemacht haben, ihr ungluͤck iſt 
auf ihren kopff kommen , und ihr frevel auf ihre 
ſcheitel gefallen, darum dancken wir dir Herr! 
um deiner gerechtigkeit willen, und loben dei⸗ 
nen nahmen, du allerhoͤchſter. Ihre ſchwerdter 
haben ein ende, und du haſt ſie verzehret, wie 
dem ſtaub auf dem berge vom winde geſchicht / 
das iſt der lohn unſerer raͤuber / und das erbe 
derer, die uns das unſere nehmen, ihre leich⸗ 
nam liegen wie miſt auf dem felde / und wie 
garben hinter den ſchnittern , die niemand 
ſammlet. Die ſich verlieſſen auf wagen und 
roſſe/ find geſtuͤrtzet und gefallen; Wir aber, 
die wir dencken an deinen nahmen, ſtehen auf⸗ 
gericht. Gelobet ſey dein heiliger nahme 

ewiglich/ und alle lande muͤſſen deiner ehren 
voll werden ot uns aber, daß wir hinfuͤhro 
die fünde haſſen und laſſen, dein wort für aus 
gen haben, und deſſen hörer und thaͤter ſeyn. 
Werden wir aber aus ſchwachheit ſuͤndigen, 
und du uns ſtraffen wolteſt / ſo ſey uns gnaͤ⸗ 
dig / und ſtraffe du uns ſelbſt; Wir wollen lie⸗ 
ber in deine, als in der menſchen haͤnde fallen, 
denn deine barmhertzigkeit iſt groß / und du 
biſt freundlich der ſeelen, die nach dir fraget; 
Du betruͤbeſt wohl/ erbarmeſt dich aber auch 
nach deiner groſſen glite, und plageſt die men⸗ 
Da nicht vom bergen. Sey ferner unfer 
ſchutz in der noth; un ſtehe auf, daß men⸗ 
e 4 ſchen 
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ſchen nicht uͤberhand kriegen. Hilff du uns 
von unſern feinden, und ne zu ſchanden/ 
die uns haſſen, ſo wollen wir täglich ruͤhmen 
von dir, und deinem nahmen dancken ewig⸗ 
lich. Amen: | b 10 
Um fruchtbarkeit der erden. 
Herr allmaͤchtiger Gott! du feuchteſt die 
berge von oben her, du 1 das land 
voll früchte / die du ſchaffeſt; Du laͤſſeſt graß 
wachſen fuͤr das vieh, und ſaat zu nutz der 
menſchen, daß der wein des menſchen hertz er⸗ 
freue, und das brod fein hertz ſtaͤrcke; Ent⸗ 
zeuch uns nicht o Herr! deinen ſeegen, und 
laß das land nicht feyren in deinem zorn; laß 
uns nicht entgelten unſere groſſe miſſethat, 
daß wir dein wort verachtet / und mehr nach 
dem / das auf erden iſt, als nach deinem reich 
und ſeiner gerechtig eit getrachtet. Gib uns 
nicht muͤßige jahre, und mangel am brod; 
Verhalte uns nicht den regen, und plage uns 
nicht mit duͤrrer zeit, noch daß die raupen alles 
freſſen was in unſern garten waͤchſt. Laß un⸗ 
ſere aͤcker nicht jaͤmmerlich ſtehen, daß das 
| ee ER die wein⸗gaͤrtner heu⸗ 
en um den wein und um die gerſte, daß aus 
der erndte auf dem felde nichts werden kan / 
daß nicht alle huume auf dem felde verdorren, 
und unſere freude zu jammer werde. Gedencke 
unſer nach deiner barmhertzigkeit, und hilff 
beyde menſchen und viehe. Erbarme dich ai 
2 und, 


| \ 
zeit⸗ und noth⸗andachten. 441 


uns / wie ein vater. über feine kinder. Laß reg⸗ 
nen auf dein land, daß du uns zu beſitzen ge⸗ 
geben haſt / mache das trockne wieder waſſer⸗ 
reich / und gib in dem duͤrren lande waſſeꝛ⸗qvel⸗ 
lenz ſegne du uns, daß wir uns nehren. Gib 
uns auch deine gnade, daß wir gerechtigkeit 
fen, und liebe erndten / und dich allein ſuchen / 
der du gerechtigkeit über uns regneſt; Brich 
herfuͤr wie eine ſchöne morgen⸗ rothe / und kom⸗ 
me zu uns wie ein regen, wie ein ſpat⸗regen/ 
der das land befeuchtet. Laß deine gnade uͤber 
uns ſeyn, wie eine thau⸗wolcke des morgens, 
und wie ein fruchtbarer thau ,der des morgens 
ſich ausbreitet. Erhoͤre uns, o lieber himmli⸗ 
ſcher vater! und gib uns unſer taͤglich brodz 
ſpe Ban unſere ſeele mit deiner grade, und 
ſey biß ans ende unſers lebens unſer Gott und 
gnaͤdiger verſorger, um Jeſu Chriſti unſers 
mittlers und einigen fuͤrbitters willen, ulm. 


Ziuͤur zeit groſſen donners und 
N ungewittetns. 

Il Ch Herr Gott vom himmel, groſſer un 
| A chrecklicher Gott! der du her Hehe in 1 
Len koͤnigreichen auf erden, und mächtig, 
ſchrecklich auch wunderthaͤtig biſt/ deine ſtim⸗ 
me gehet auf den groſſen waffern bu Goltder 
ehren donnerſt; deine ſtimme gehet mit macht; 
deine ſtimme Herr! gehet herrlich deren grim 
iſt ein verzehrend fee ted es iſt ſchreck 1410 
| Eee 5 deine 
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deine zorn⸗haͤnde fallen. Wenn du ein land 


anruͤhreſt, ſo zerſchmeltzet es / daß alle einwoh⸗ 
ner trauren muͤſſen. Unſere miſſethaten ha; 
ben es verdienet/ daß du uns ſo ſtraffeſt; Hilff 


uns aber in dieſer noth, um deines nahmens 


willen. Laß deinen zorn nicht aufwachſen 


‚über deine bruͤnſtige und hertzliche barmher⸗ 


tzigkeit. Du biſt ja unſer vater / von alters her 

iſt das dein nahme. Du biſt unſere hoffnung, 
und haft uns verſprochen, wenn wir uns wuͤr⸗ 
den zu dir kehren / daß dich des ungluͤcks ge⸗ 
reuen ſoll, das du gedachteſt uns zu 17 5 So 


vertilge unſere miſſethat / wie eine wolde, und 


unſere fünde, wie den nebel. Ach Herr! laß 
uns nicht / und ziehe deine hand nicht von uns 
ab, Gott unfer heyl! Nimm die zahlung für 
unſere ſuͤnde von dem blutigen verdienſt dei, 
nes ſohnes Jeſu, damit er uns erworben, und 
eine ewige erlöfung erfunden hat / und das uns 
reiniget von allen unfern finden. Er iſt ja die 
verföhnung für unſere fünde, und durch ihn 
haben wir friede mit dir Kehre dich jetzt von 
dem grimm deines zorns / und ſey gnaͤdig der 
miſſethat deines volcks / nach deiner groſſen 


barmhertzigkeit. Verderbe nicht dein volck 


und erbtheil, das du durch deine groſſe krafft 
erlöͤſet, und durch deines lieben ſohnes eigenes 
blut erkaufft haſt; Behuͤte unſer leib und le⸗ 
ben, wie einen augapffel. Bewahre auch in 
dieſem groſſen ungewitter unſer hauß, hof, 
guter und nahrung, die dein ſegen ung Fehn 

f re 
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ret hat. Wende von uns vaͤterlich ab alles 
wohlverdiente übel, und hilff uns Gott uns 
ſers heyls um deines groſſen nahmens ehre, 
um aller deiner barmhertzigkeit wegen, und 
um des blutes Jeſu unſers heylandes willen, 
Amen. N üg nt 

Zur zeit der peſtilentz. 
rechter und wahrhafftiger Gott! der du 

7 denen, die deine gebot uͤbertreten, ge⸗ 
dräuet , daß du fie heimſuchen wolteſt mit 
erberdrüfen, und fie ſchlagen mit fieber, hitze/ 
brunſt/ dürre und gifftiger lufft. Wir elende 
und groſſe fünder wir boͤſe und ſchaͤn — 
der! erkennen mit geaͤng 1 lage⸗ 
nem geiſte, daß wir dich erzuͤrnet, und dein 
wort fur ſpott gehalten / und dieſer dein grim 
billig über uns angewachſen. Wir ſind ge⸗ 
weſen einungehorſames volck, und verlogene 
kinder / die deinen weg nicht lernen wollen / und 
unſere geluͤbde gehalten, wie ein loſer bogen. 
Aber ach Herr! deine barmhertzigkeit iſt ja alle 
morgen neu. Wir kommen und ſuchen dein 
gnaden⸗antlitz, und ſchreyen zu dir in dieſer 
unſer groſſen noth, mit gebogenen knien, ge; 
faltenen haͤnden / und erhabenen hertzen und 
augen, und bitten durch Chriſti deines ſohnes 
todes⸗kampff und blutigen ſchweiß: Tilge 
alle unſere funde nach deiner Se rn 
tzigkeit / und decke uns in deiner hůtten zu Die, 
er böfen zeit / und verbirge uns 9 in 
deinem 
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deinem gezelt; Decke uns mit deinen fittigen 
und fluͤgeln, daß dieſe plage 7 unſern huͤtten 
nicht nahe. Sage dem engel/ der feine hand 
uber uns ga Es iſt genug / laß nun 
deine hand abz Behuͤte uns für dem hoͤlliſchen 
würger; und feinen vergiffteten pfeilen. Sey 
mit deiner krafft in allen furchtſamen und 
ſchwachen maͤchtig / reiche allen traurigen dei⸗ 
nen troſt⸗becher. Laß deinen engel uns behuͤ⸗ 
ten auf allen unſern wegen; Behuͤte unſern 
ein⸗ und ausgang / und beſchirme uns fuͤr allen 
vergifftungen und allem böſen. O Jeſu! du 
wahrer und gerechter meiſter zu helffen! heile 
alle ſchwache und krancken; Erqvicke die ſie⸗ 
chen auf Aan kranck⸗ bette, und hilff ihnen 
von ihrer kranckheit. Und die du Herr! jetzt 
a kuͤnfftigem ungluͤckaufſam̃leſt, und zur ru⸗ 
e bringeſt/ laß ſie in en gedult, 
und vertrauen auf das blutige verdienſt dei⸗ 
nes ſohnes ſanfft einſchlaffen, und im friede 
dahinfahren. Hilff uns allezeit o Here! daß 
wir für den ſuͤnden hinfuͤhro / als einer ſchlan⸗ 
‚gen, fliehen / auch uns beſſern und fromm wer⸗ 
den / daß uns nicht was aͤrgers begegne. Laß 
uns fortfahren mit der heiligung in deiner 
furcht / und dir dienen in heiligkeit und gerech⸗ 
tigkeit, die dir gefaͤllig iſt / auch in deinem hei⸗ 
ligen dienſt dermahleins felig und froͤlich von 
hinnen ſcheiden, und zu deiner ewigen freude 
eingehen. Das hilff uns o vater der gnaden, 
in Ehriſto Jeſu deinem ſohn, unſerm er 
kön | mittle 
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mittler und heyland, durch krafft deines hei⸗ 


ligen Geiſtes Amen. 


Gebet, wenn eines geburths⸗tag 
einfnͤllt / zu ſprechen. 


Herr allmächtiger Gott; du vater uͤber 


alles, was kinder heiſt im himmel und auf 
erden / du vater aller barmhertzigkeit, und geber 
alles troftes, Gott meiner vaͤter! ich preife 
dich vater und Herr/ daß du meine gebeine in 
mutterleibe bereitet und uͤber mich daſelbſt 
geweſen / auch mich aus meiner mutterleibe gez 


zogen, mir eine vernünfftige ſeele gegeben, 


und geſunde glieder; Du biſt mein vater und 
mein Gott, auf den ich geworffen bin. Erz 
barme dich nun auch über mich, wie ſich ein 
vater erbarmet uͤber ſeine kinder. Du haſt den 


erſten menſchen zu deinem bilde erſchaffen, 


welches er aber in dem ſuͤnden⸗fall durch vers 
führung des teuffels verlohren, ich bitte dich 
deinuͤthigſt und in kindlichem vertrauen zu 
dir / hilff / daß ich dargegen trage das bild des 


Bra 


himmliſchen, nach dem fuͤrbild Jeſu Chriſti, 


und weil du allein den menſchen vernunfft gie⸗ 
beft, fo hilff mir / mein lieber himmliſcher va⸗ 
ter / daß mein gottesdienſt allezeit vernuͤnfftig 
fey, auch in allen meinen dingen alles mit ver⸗ 


nunfft verrichte. V | 


beyſtand deines heiligen Geiſtes, daß ich alles 


zeit und uͤberall deine gebot bewahre / und mei⸗ 


nen leib und glauben dir zu deinem heiligen 
| dienſt 
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dienſt aufopffere, und wenn ich wieder zu 
ſtaub und erden werden muß, daraus ich ge⸗ 
nommen, 15 erbarme dich meiner armen 
afchen, daß ſie biß an den jungſten tag zur hei⸗ 
ligen auferſtehung ſanfft ruhe, die ſeele aber 
nimm auf alſo fort in dein ewiges reich. Das 
philff mir / o Gott! du anfaͤnger und vollender 
meines heyls, in Chriſto Jeſu, deinem fohn, 
welcher iſt der anfang meines lebens, daß er 
auch mein ende fey, und ich in ihm dir lebe, fo 
lange du wilt / und dermahleins als dein kind, 
knecht und erbe ſterbe/ und von der erden zum 
himmel eingehe, Amen. 3 87 re 
Gebet bey einfallendem tauff⸗tage. 
Gila Herr det dich dande bir von 
hertzen, daß du mich für fo vielen jahren, 
da ich in finden empfangen und gebohren 
durch die heilige tauffe zu deinem kinde auf, 
und angenommen, meine ſuͤndliche geburt, 
durch die heilige wiedergeburth, vermittelſt 
des waſſers und des heiligen Geiſtes gereini⸗ 
get, und mich zu einem verlobten des Herrn 
emacht: Gib mir ferner die ſalbung deines 
heil. Geiſts / daß ich auf dem wege Deiner gebot 
fett und ſtarck werde, für den fünden fliehe, 
als für einer ſchlangen / und meine glieder gebe 
Ban Bien der gerechtigkeit. Ich bin getaufft 
zur vergebung der ſuͤnden, und meine ae iſt 
abgewaſchen. Ich habe dich in der bean 
n tauffe 
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tauffe angezogen, und du biſt meine gerechtig⸗ 
keit worden / die für Gott gilt. Du haft mir 
daſelbſt alle ſeligkeit geſchencket / und ich er⸗ 
warte des unbefleckten unverwelcklichen er⸗ 
bes / das mir in himmel vorbehalten wird; Ich 
bin ſelig in der hoffnung, denn ich bin getaufft 
zu deinem tod und auferſtehung, laß mich 
nicht nach dem fleiſch wandeln, ſondern die 
tauffe in mir wuͤrcken die toͤdtung und creutzi⸗ 
gung meines fleiſches, daß ich mich enthalte 
aller fleiſchlichen Lüfte, die wider die ſeele ſtrei⸗ 
ten / und die menſchen verſencken ins verder⸗ 
ben und dea we laß mich verlaͤugnen 
das ungoͤttliche weſen, und die weltlichen 
luſte/ und zuͤchtig, gerecht und gottſelig leben 
in dieſer welt. Laß mich des bundes in der 
tauffe mit dir gemacht, und den du mit mir 
aufgerichtet, nimmer vergeſſen, und in dem 
bund bleiben, biß ich dein antlitz der mahleins 
ſchaue in gerechtigkeit. Das hilff mir, o du 
Fiir be weibes⸗ſaame Jeſu, mein 
ott, mein bruder / und meines hertzens einige 
freude, Amen. x 


Gebet eines beguͤterten und reichen. 
err/ allmaͤchtiger Gott! dein allein iſt 
reichthum und ehre, wenn du giebeſt / ſo 

ſammlen wir; Dein jegen hat mir auch mei⸗ 

nen beſcheidenen theil gegeben, und ich bin zu 
gering aller barmhertzigkeit und treue, die du 
an mir gethan haſt. Behuͤte mich für allem 

8 mißbrauch 
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mißbrauch meiner guͤter, und fuͤr ſchaͤndlicher 
hoffart. Laß mich aber bey deinem ſegen von 
hertzen demuͤthig ſeyn; denn du widerſteheſt 
den hoffaͤrtigen / den demuͤthigen aber gieb 
du gnabe. Laß mich mein hertz an das zeitliche 
nicht 5 un mich nicht trotzen auf meinen 
reichthum. Du biſt meine zuverſicht, Herr, 
und meine hoffnung von meiner jugend auf; 
fo laß mich auch für dir zuͤchtig , gerecht und 
gottſelig leben, und allezeit nuͤchtern und wa⸗ 
cker bleiben, auch beten, daß ich würdig werde, 
b ſtehen fuͤr des menſchen ſohn. Neige mein 
ertz zu deinen jeomilien, und nicht zum geiß, 
daß ich meine bruͤnnlein heraus flieſſen laſſe, 
und 117 7 thue an jederman, ſonderlich den 
laubens⸗genoſſen; den hungrigen das brod 
reche, die durſtigen traͤncke, Die, fo im elend 
find, ins hauß führe, und die nackenden kleide, 
und von meinen guͤtern den armen und duͤrff⸗ 
tigen helffe / auch jederman gern gebe und be⸗ 
huͤlfflich ſey. Laß mich allezeit trachten nach 
deinem reich und gerechtigkeit, und Jeſum 
Chriſtum für meinen hoͤchſten ſchatz achten / 
in dem du mir alles geſchencket haft, auch in 
ihm allezeit erfunden werden. Segne mich 
mit allerley geiſtlichem ſegen in himmliſchen 
uͤtern durch Chriſtum / daß ich mir ſchaͤtze 
ſammle im himmel, da ſie weder motten noch 
roſt freſſen / und die diebe nicht nachgraben, 
damit ich ergreiffe das ewige leben. Das 
huͤlff mir mein Herr und mein Gott, in Chri⸗ 
ſto Jeſu der mein einiges und alles iſt! er 
| | ebe 
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Gebet eines armen. 


D © Herr Jeſu! der du in den tagen deines 
fleiſches fo viel eigenes nicht gehabt, da 
du dein allerheiligſtes haupt hinlegteſt, auch 
da du ſturbeſt mit eßig und gallen getraͤncket 
wurdeſt in deinem groſſen durſt; nicht min⸗ 
der in deinem leben und tod ein 16 ber Ich 
wareſt und verachtung des volcks, und das 
alles litteſt, daß du mit uns mitleiden haben 
koͤnteſt. Ich bin auch in groſſer armuth, und 
trage deine mahlzeichen an meinem leibe. Gib 
mir gedult/ die mir noͤthig iſt. Es kommt al⸗ 
les von dir, leben und tod / gluͤck/ und ungluͤck, 


armuth und reichthum. Du macheſt arm und 
macheſt reich erhöͤheſt, und erniedrigeſt. Du _ 
wilt 5 reiche und arme unter einander ſeyn, 


und du haſt ſie alle gemacht. Hilff mir aus 


allem meinen elende, daß ſich mein viel verz 
wundern. Du allein biſt der helffer aus allem 
uͤbel. Zeige mir ehrliche mittel und wege, die 


meinigen und mich zu verſorgen; Beſchere 
mir mein täglich brod, gieb mir nahrung und 
kleider. Du weiſt ja meine truͤbſal und armuth, 
und biſt der armen und geringen zuflucht und 
ſtaͤrcke. Darum werffe ich alle meine ſorge und 
anliegen auf dich. Laß mir nichts mangeln. 
Laß mich mit meiner armuth niemand be⸗ 
ſchwerlich ſeyn; Erwecke mir aber willige 
wohlthaͤter und froͤliche geber, die mir gerne 


eben / und behuͤlfflich ſeyn. Laß mich au 
. 0 uch ene | Fre | 
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uberall gottſelig ſeyn, und mir genuͤgen 1155 
und an die worte Tobias gedencken; Wir find 
wohl arm, aber wir werden viel gutes haben, 
fo wir Gott fürchten, die fünde meiden, und 
gutes thun. Stehe mir bey, o Gott! daß 
ich meiner armuth wegen an deinem namen 
mich nimmer vergreiffe! Laß mich aber aus⸗ 
erwehlet werden im ofen des elends. Ach Herr! 
ich bin elend und arm / aber du, Herr! ſorgeſt 
für mich, und ich habe allein troſt von deinem 
hauſe un glaube, daß ich ſehen werde dein heyl 
im lande der lebendigen, darum harre ich des 
Herrn, denn ich werde ſatt werden, wenn 
ich erwache nach deinem bilde, und das reich 
einnehmen und immer und ewiglich beſitzen, 
biß dahin gib mir gedult, mein Herr Jeſu! 
und laß mich die laſt/ die du mir aufgeleget/ in 
deiner furcht willig tragen, ſtehe mir bey, und 
hilff mir heut und allezeit, biß an mein 
ſeligs ende, um deines nahmens 
willen, Amen. 


Gott allein die ehre! 
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In der andern zugabe: 


Gebet am H. neuen jahrs⸗tage 
Um ein neues leben 
Gebet am heiligen Chriſt⸗feſt 
W 10 
am feſt der himmelfahrt Chriſti 
45 heiligen Pfingſt⸗feſt um 
am heiligen Michaelis⸗tage 
um zeitlichen frieden 
in gefährlichen kriegs⸗zeiten 
zur zeit eines beſcherten ſieges 
um fruchtbarkeit der erden 
bey groſſem donner und ungewitter 
zur zeit der peſtilentz 
wenn eines geburts⸗tag einfällt 
bey einfallendem tauff⸗ tage 
eines reichen 
eines atmen. 


Geiſtreches 


Geiſtreiches 


Geſang⸗ 


Buch, 


Darinen Lieder auf alle Zeiten 
mit Fleiß zuſammen getragen. 


Morgen · Geſaͤnge. 
Weh dauck dir, lieber Herre, 
daß du mich haft bewahrt: 
in dieſer nacht ſo gfaͤhrde, darin 
ich lag fo hart mit finſterniß um⸗ 

Rügen, darzu in groſſer noth, 

daraus ich bin entgangen, halffſt 

u mir Herr und Gott. 

2. Mit danck will ich dich lo⸗ 


den, o du mein Gott und Herr : 


im himmel hoch dort oben, den 
tag mir auch gewahr, warum ich 
dich thu bitten, und auch dein 
will mag ſeyn leit mich in deinen 
ſitten, Und brich den willen mein. 

3. Daß ich, Herr, nicht abwei⸗ 
che, von deiner rechten bahn ;,: 
Der feind mich nicht erſchleiche, 
zamit ich irr möcht gahn. Erhalt 
mich durch dein güte, das bitt ich 
fleißig dich, fürs teufels liſt und 
wuͤten, damit er ſetzt au mich. 

4. Den glauben mir verleihe, 
an dein n Sohn Jeſum Chriſt:,: 
mein ſuͤnd mir auch verzeihe 
allhie zu dieſer friſt: Du wirſt 
mirs nicht verſagen, wie du ver⸗ 
heiſſen haft, daß er mein ſuͤnd thu 
tragen, und löß mich von der laſt. 
bes Die hoffnung mir auch gie⸗ 

e, die nicht verderben laͤſt : 
aeiu eine chriſtliche liebe, zu 

m der mich verletzt, daß ich ihm 
buts erzeige, ſuch nicht darin 

as mein und lieb ihn als mich 
eigen, nach all dem willen dein, 
1. “. Dein wort laß mich beken⸗ 
nen fur dieſer argen welt: Auch 
mich dein n diener nennen, nicht 


fürchten gwalt noch geld, das 
mich bald möcht ableiten, von dei⸗ 
ner wahrheit klar, wollſt mich 
auch nicht abſcheiden, von der 
chriſtlichen ſchaar. 

7. Laß mich den tag vollende 
zu lob den namen dein : Da 
ich nicht von dir wende, ans end 
beftändig ſeyn; Behuͤt mir leib 
und leben, dazu die fruͤcht im 
land, was du, Herr, haft gegeben, 
ſteht alls in deiner hand. 

8. Herr Chriſt, dir lob ich ſa⸗ 
ge, für deine wohlthat all:: Die 
du mir all mein tage erzeigt haſt 
überall, deinen namen will ich 
preiſen, der du allein biſt gut, mit 
deinem leib mich ſpeiſe, traͤnck 
mich mit deinem blut. 2 
9. Dein iſt allein die ehre, dein 
iſt allein der ruhm r Die rach 
dir niemand wehre, dein ſegen zu 
ung komm, daß wir in fried ent⸗ 
ſchlafen, mit gnaden zu uns eil, 
gieb uns des glaubens waffen 
fürs teufels liſtge pfeil. 

Ein anders. 
Ja danck dir ſchon durch dei⸗ 
nen Sohn, O Gott, durch dei 
ne guͤte/ daß du mich heunte dieſe 
nacht fo gnaͤdig haſt behuͤtet. 

2. In welcher nacht ich lag ſo 
hart mit finſterniß umfangen, 
von aller fünd geplaget ward, 
die ich mein tag begangen. 

3. Drum bitt ich dich aus her⸗ 
tzeusgrund, du wolleſt mir verge⸗ 
ben all meine fünd, die ich hab 
begunt in meinem gantzen leben. 

Ff 4. Und 


2 
4. Und wolleſt mich auch dies 
fen tag in deinem ſchutz erhalten, 
daß mir der feind nicht ſchaden 
mag, mit liſten mafligfalten. 
5. Regier mich nach dem wil⸗ 
len dein, laß mich in fünd nicht 
fallen, auf daß dir mög das leben 
mein und all mein thun gefallen. 
6. Denn ich befehl dir leib und 
feel, und alls in deine haͤnde/ in 
meiner augſt und ungefaͤll, Herr 
mir dein huͤlffe ſende. 81 
7. Auf daß der fürfte dieſer 
weit, kein macht an mir nicht 
finde, denn ſo mich nicht dein 
guad erhält, if er mir viel zu 
oſchwinde. . 
. Ich hab es all mein tag ge⸗ 
hoͤrt menſchen⸗huͤlff iſt verloh⸗ 
ren, drum ſteh mir bey, du treuer 
Gott, zur huͤlff biſt du erkohren. 
9. Allein Gott in der hoͤh ſey 
preiß, ſamt ſeinem eingen Sohne, 
In einigkeit des heilgen Geiſts, 
der herrſcht ins himmels⸗throne. 
f Ein anders. 
us meines hertzens grunde, 


ſag ich dir lob und danck ) 


In dieſer morgenſtunde, darzu 
mein lebenlang, o Gott, in dei⸗ 


nem thron, dir zu lob, preiß und 


ehren, durch Chriſtum unſern 
Herren, dein 'n eingebohrne ſohn. 
2. Daß du mich aus genaden, 
in dieſer vergaugnen nacht :/: 
Fuͤr gfahr und allen ſchaden bez 


huͤtet und bewacht, und bitt de⸗ 
muͤthiglich, wollſt mir mein 


ſuͤnd vergeben, wormit in dieſem 
leben ich hab erzuͤrnet dich. 

3. Du wollſt auch gnaͤdiglichen 
mich b'huͤten dieſen tag,: fürs 
teufels lift und wuͤten, für ſuͤn⸗ 
den und fuͤr ſchmach, fuͤr feur 


und waſſers⸗noth; für armuth 


U 


5 Morgen: Lieder. 


und für ſchanden, für ketten 
und fuͤr banden, für einm boͤſen 
ſchnellen tod. — 
4. Mein leib, mein ſeel, mein 
leben, mein weib, gut, ehr und 
kind 2 in deine haͤnd thu geben / 
darzu mein haußgeſind, iſt dein 
geſchenck und gab / mein eltern und 
verwandten, mein gſchwiſter und 
bekannten, und alles was ich hab. 
5. Dein'n engel laß auch blei⸗ 
ben, und weichen nicht von mir: 
den ſatan zu vertreiben, auf da 


ber böß feind hier in dieſem jam 


merthal fein ktuͤck an mir nicht 
übe, leib ud ſeele nicht betruͤbe / 
und bring mich nicht zu fall. 

6. Gott will ich laſſen rat hen / 
denn er all ding vermag , Ek 
ſegne meine thaten, mein für 


nehmen und ſach; denn ich ihm 


heimgeſtellt mein leib, mein feel 
mein leben, und was er mir ſonſt 
geben, er machs, wies ihm gefällt. 

7. Darauf ſo ſprech ich amen, 
und zweifle nicht daran:: Gott 
wird es allzuſammen ihm wohl⸗ 
gefallen lan, und ſtreck aus meine 
hand, greiff an das werck mit 
freuden, darzu mich Gott be? 
3 in meinem beruff un 


n 
Wein anders. 
Woch auf, mein hertz, und fill? 


ge dem ſchoͤpffer aller din 


ge, dem geber aller güter, dem 
frommen menſchen⸗huͤter. 

2. Heunt als die duncklen ſchat⸗ 
ten, mich gantz umgeben hatten 
hat fatan mein begehret, Got 
aber hats gewehret. - 

3. Ja vater, als er ſuchte / daß 
er mich freſſen mochte, lag ich in 
deinem ſchooße, dein fluͤgel mich 
beſchloſſe. = 

4. Du 


Morgenskicen 


4. Du ſprachſt: mein kind, 


nun liege, trotz dem, der dich be⸗ 


— 


triege, ſchlaf wohl, laß dir nicht 

grauen, du ſolt die ſonne ſchauen. 
5. Dein wort das iſt geſchehen, 

ich kan das licht noch ſehen, fuͤr 

noth bin ich befreyet, dein ſchutz 
at mich verneuet. 

6. Du willſt ein opffer haben, 
bier bring ich meine gaben: 
mein weyrauch und mein widder, 
ſind mein gebet und lieder. 

7. Die wirft du nicht verſchmaͤ⸗ 

en, du kanſt ins hertze ſehen, und 

weiſt wohl, daß zur gabe, ich ja 
nichts beſſers habe. ˖ 

8. Go wollſt du nun vollenden, 

ein werck an mir, und ſenden, 
der mich an dieſem tage auf ſei⸗ 
nen haͤnden trage. . 

9. Sprich ja zu meinen tha⸗ 
ten, hilf ſelbſt das beſte rathen, 
den anfang, mittel und ende, ach 

err, zum beſten wende. 

10. Mit ſegen mich beſchuͤtte / 
mein hertz ſey deine hätte, dein 
wort ſey meine fpeife, biß ich gen 
himmel reiſe. 

Ein anders. 5 
ott des himmels und der er⸗ 
den, Vater, Sohn, Heiliger 

Geiſt! Der es tag und nacht laͤſt 


werden, ſonn und monden ſchei⸗ 


| 


| 


nen heiſt, deſſen ſtarcke hand die 
welt, und was drinnen iſt, erhält. 
2. Gott! ich dancke dir von 
bergen, daß du mich in dieſer 
nacht, fuͤr gefahr, angſt, noth und 
chmertzen, hast behütet und ber 
wacht, daß des böfen feindes liſt, 
mein nicht maͤchtig worden iſt. 
423. Laß die nacht auch meiner 
unden ietzt mit dieſer nacht ver⸗ 
dehn, o Herr Jeſu, laß mich fin, 
en deine wunden offen ſtehn, da 


x: 
* 
* 


5 3 
alleine huͤlff und rath, iſt für mei⸗ 
ne miſſethat. 


4. Hilf, daß ich mit dieſem 


morgen, geiſtlich auferſtehen 
mag / und für meine ſeele ſorgen, 
daß, wenn nun dein groffer tag, 
uns erſcheint und dein gericht, 
ich dafür. erſchrecke nicht. 

5. Fuͤhre mich, o Herr, und 
leite meinen gang nach deinem 
wort; ſey und bleibe du auch 
heute mein beſchuͤtzer und mein 
hort; Nirgends als von dir al⸗ 
lein, kan ich recht bewahret ſeyn. 

6. Meinen leib und meine ſee⸗ 
le, ſammt den ſinnen und ver⸗ 
ſtand, groſſer Gott! ich dir befeh⸗ 
le, unter deine ſtarcke hand. Herr! 
mein ſchild/ mein ehr und ruhm, 
nimm mich auf bein eigenthum. 

7. Deinen engel zu mir ſende, 
der des boͤſen feindes macht, Lift 
und anſchlaͤg von mir wende, und 
mich halt in guter acht, der auch 
endlich mich zur ruh trage na 
dem himmel zu. 

Ein anders. 
Jas walt mein Gott, Vater, 
Sohn und Heiliger Geiſt, 
der mich erſchaffen hat, mir leib 
und feel gegeben, im mutterleib 
das leben, geſund ohn allen ſchad. 

2. Ach treuer Gott, der du 
dein'n ſohn aus himmels⸗ thron 
für mich gegehn in tod, der für 
mich iſt geſtorben, das himmel⸗ 
reich erworben, mit ſeinem theu⸗ 
ren blut. 5 } 

3. Dafür ich dir, aus hertzen⸗ 
grund, mit zung und mund lob⸗ 
ſinge mit begier, und dancke dir 


mit ſchalle, für deine wohlthat 


alle, früh und ſpat für und für. 
4. Auch ſonderlich ſag ich dir 

dansk, mit dieſem gſang, daß du 
Ff a2 fs 


4 2 
ſo gnaͤdiglich aus lauter gnad und 


guͤte mich dieſe nacht behuͤtet/ 


durch dein engel ſicherlich. 

5. Und bitte dich, du wolf 
hinfort, ach Gott mein hokt, fer⸗ 
ner a’ d lich mich dieſen tag 
dehuͤt „ fuͤrs teufels macht und 
muͤten, und liſt tauſendfaͤltiglich. 

6, Durch deine gnad bewahr 

mir/ Herr, leib, feel und ehr, vers 

gieb die miſſethat, für gfar/ fuͤud 
und fuͤr ſchande/ zu waſſer und zu 
lande, behuͤt mich früh und ſpat. 

7. All kritt und ſchritt, in 
Gottes namen, was ich fah an, 

theil mir dein huͤlffe mit, und 

komm mir fruͤh entgegen, mit 
gluͤcke, heyl und fegen, mein bitt 
verſag mir nicht. 8 

8. All mein arbeit, die ich be⸗ 

ginn, gereiche hin, zu guter 

Nutzbarkeit, Auch meinem nech⸗ 

ſten zum beften, v Herr, ich bitt 
am letzten, gieb mit die ſeligkeit. 

Ein anders. 

Mel. Von Gott will ich nicht ꝛe. 

Gott, ich thu dir dancken, 

daß du durch deine guͤt :/ 

mich haft fürs teufels manchen, 
in dieſer nacht behuͤt/ alſo daß er 
mich fein hat muͤſſen laſſen ſchlaf⸗ 
fen, und mir mit feinen waffen 
nicht Finnen ſchaͤdlich ſeyn. 

2. Beſchuͤtze mich auch heute 
für groſſer angſt und noth: / Für 

Gotts⸗vergeßnen leuten, Und ei⸗ 

nem ſchnellen tod, für ſuͤnde und 
für en ‚ für wunden und für 
Schlägen, für ungerechten fegen, 
für waſſer und für brand. 

3. An meinem geiſt mich ſtaͤr⸗ 
cke, fo wohl auch an dem leib /:: 
daß ich meine amtes wereke, 
mit allen freuden treib, und thu 


nach meiner pflicht, fo viel als b 


Morgen⸗Eieder⸗ 


mir befohlen, biß daß du wich 
wirſt hohlen zu deinem hellen licht 
4. Mein geſichte mir verleihe 


biß an mein letztes end : Und 


gnaͤdig benedeye die arbeit mei⸗ 


ner haͤnd, damit ich auch was 
hab, fuͤr mich in ſchweren zeiten / 
und davon armen leuten kan ge⸗ 
ben eine gab. 


F. Fur allen mich regiere mit 


deinem gnaden⸗geiſt : Daß ich 


mein gedaucken führe im himmel 
allermeiſt: und ja nicht gantz und 
gar ſey mit dem geitz beſeſſen, und 


chaͤndlich mög vergeſſen des lie⸗ 


en himmels klar. 

5 Erhalt mir leib und leben / 
fo lang es dir gefällt und thu 
mir, Herr, nur geben den ſchaß 
in jener welt: So gilt mir alles 
gleich, und bin es wohl zu frie⸗ 
den, ob ich ſchon nicht hie nieden 
bin bey den meuſchen reich. 

7. O Herr, hilff mir vollenden 
mein ſaure lebens- zeit : Thu 
mir dein hulfie ſenden, und ſey 
nicht allzuweit, wenn ich heim 
ſchlafen geh, auf daß ich friedlich 
fahre, und mit der Chriſten⸗ſchaa⸗ 
te zum leben auferſteh, Amen. 

belt h et ger 
Nie helle ſonn leucht ietz 
Di frölich vom ſchlaf auf 
ſtehen wir, Gott lob! der un 
heunt dieſe nacht bewahret ha 
fuͤrs teufels macht. i 

2. Herr Ehriſt den tag uns au 
behüt für find und ſchand durch 
deine güt, laß deine liebe enge 
lein unſre huͤter und waͤchter ſeyll. 


3. Daß unſer hertz in gehorſam 


t 
g 


leb, deinen wort und willn nicht 
widerſtreb, daß wir dich ſtets für 


augen han, in gllem, was wir he 
en an. 
' 5 PR; 


1 


4 


Morgen⸗Lieder. 


4. Laß unſer werck gerathen 
wohl, was ein ieder ausrichten 
Toll, daß unſre arbeit, muͤh und 
fleiß, gereich zu deinem lob und 
Preiß. 


Ein anders, 
er tag vertreibt die finſtre 
nacht, ihr lieben Chriſten, 
ſend munter und wacht / preifet 
Gott den Herren. 


2. Die engel ſingen immerdar, 


und loben Gott in 


groſſer ſchaar, 
der alles regieret. f 


3. Die haͤhn und voͤgel man: | 


cherley, die loben Gott mit ih⸗ 
rem geſchrey, der fie. ſpeißt und 
kleidet. f 

4. Der himmel, erd, und auch 
das meer, geben dem Herren lob 
und ehr, thun ſeinen wohlgefallen. 
. Alles, was je geſchaffen ward, 
Ein ieglich ding nach ſeijiſer art, 
preiſet feinen ſchoͤpffer. 
6. Ey menſch, du edele natur, 
vo du pernuͤufftig ereatur, ſey 
nicht fo verdroſſen. 

2. Gedeuck, daß dich dein Her: 
re Gott, zu feinem. bild geſchaf⸗ 
fen hat/ daß du ihn erkenneſt. 
8. Und liebeſt ihn aus hertzen⸗ 
grund, bekenneſt auch mit dei⸗ 
nem mund / fein alſo genieſſeſt. 

9. Weil du nun ſeinen geiſt 
gekoſt, und feiner gnad genoſſen 
haft, ſo dauek ihm von hertzen. 
. Sey munter, bet mit fleiß / 
\ 8 wach, ſieh, daß du ſtets in 
3 ſach, treu werdeſt erfun⸗ 


u. Du weiſt nicht, wenn der 
Saen, tn er dir Feine 
eit heſtimmt, ſonderu ſtets heiſt 
wachen. 1 
bund So uͤb dich nun in ſeinem 
bund, lob ihn mit hertzen, that 


dx 
P 

und mund, danck hin leiner 

wohlthat. . £ 

B. Sprich: o vater in ewige 
keit! Ich dauck dir deiner guͤtig⸗ 
keit, die du mir erzeiget. 

14, Durch JeſumChriſtum dei⸗ 
nen ſohn, welchem famt dir im 
hoͤchſten ehrou, all engel lobſingen. 

J. Hilff, Herr, daß ich dich 
gleicher weiß von nun an allzeit 
lob und preiß in ewigkeit, Amen. 

Ein anders. 2 
es morgens wenn ich fruͤh 
aufſteh, und des abends zu 

bette geh, ſehn meine augen 
Herr auf dich, Herr Jeſu Chriſt 
dir befehl ich mich! 

2. In die heilgen fuͤnf wunden 
dein, da kan ich ruhn und ſicher 
ſeyn, mit leib und feel, haab, ehr 
und gut, mein ſchutz allein iſt 
dein heiligs blut. 

3. Denn, o Herr Chriſt, am 

creutzes ſtamm / dein heiligs blut 
unſre fünd hinnahm, drum ich 
wach oder ſchlaffe ein, thuſt du, 
Herr, allzeit bey mir ſeyn. 
4. Dein engel mir ſtets halten 
wacht, drum ich tod, teufl und 
feind nicht acht, denn wo ich bin, 
biſt du bey mir, mein gluͤck und 
ereutz kommt all's von dir. 

5. Ich leb oder ſterb, fo bin ich 
dein, darum ich dir die ſeele 
mein, befehl ietzund und auch im 
tod, nimm ſie zu dir, o treuer 
Gott, Amen. 255 \ 

Mel. Aus meines Hertzens ꝛc. 

Mein Gott, ich will dich loben, 

daß du mich dieſe nacht, 

mit deinem ſchutz von oben haſt 

väterlich bewacht, ſehr groß iſt 

deine gnad, mein ſeel, mein leib 

und leben, und was du mir ge⸗ 
geben, daß du behuͤt vor ſchad. 

313 2. O 


en 
2. O Herr, laß dir gefallen 
mein morgen⸗opffer heut, laß du 
mich Länger wallen hie in der 
guaden⸗ zeit, fo will ich deine ehr, 
dein guͤt, dein macht und ſtaͤrcke, 
dein reich und deine wercke ver⸗ 
kuͤndgen mehr und mehr. 
3. Ach Herr, ich bitt von her⸗ 
zen, behuͤt mich dieſen tag für 
groſſem leid und ſchmertzen , und 
was mir ſchaden mag, die engel 
gib zum ſchutz, daß ſie auf allen 
ſeiten für meine wohlfahrt ſtrei⸗ 
ten, dem boͤſen feind zu trutz. 
4. Die arbeit benedeye in 
meinem beruff und ſtand, das 


täglich brodt verleihe, durch dei⸗ 


ne milde hand; mein beſter troſt 
das ist: wann ſich mein feel ſoll 
ſcheiden, ſo wirſt du ſie zur freu⸗ 

en nehmen durch Jeſum Chriſt. 


II. 
Abend ⸗Lieder. 
Eh der du biſt der helle tag, 
fuͤr dir die nacht nicht bleiben 
mag / du leuchteſt uns vom vater 
her, und biſ des lichtes prediger. 
2. Ach lieber Herr, behüt uns 
heunt in dieſer nacht fuͤrm böfen 
Feind, und laß uns in dir ruhen 
di daß wir fürm ſatan ficher 


3. Ob ſchon die augen ſchlafen 
ein, ſo laß das hertz doch wacker 
ſeyn, halt über uns dein rechte 
hand, daß wir nicht falln in ſuͤnd 
und rn : 

4. Wir bitten dich, Herr Jeſu 
Chriſt, behüt uns für des teufels 
liſt, der ſtets nach unſter ſeelen 
tracht, daß er an uns hab keine 
macht. 5 

8. Sind wir doch dein ererbtes 
gut / erworben durch dein theu⸗ 


Abend⸗Lieber. 


—ꝓ — — 
res blut, das war des ewigen va⸗ 
ters rath, als er uns dir geſchen⸗ 
cket hat. 

6. Beſiehl deinm engel, daß er 
komm / und uns bewach dein el 
genthum, gieb uns die lieben 


waͤchter zu, daß wir fuͤrm ſatan 


haben ruh. 2 

7. So ſchlaffen wir im namen 
dein, dieweil die engel bey uns 
ſeyn du heilige Dreyeinigkeit 
wir loben dich in ewigkeit. 

2 Ein anders. . 

Ehrite, der du biſt tag und licht / 

für dir it, Herr, verborgen 
nichts, du vaͤterliches lichtes 
glantz, lehr uns den weg der waht⸗ 
heit gantz. 3 

2. Wir bitten dein göttllich⸗ 
krafft / behuͤt uns, Herr / in dieſet 
nacht, bewahr uns, Herr, für al⸗ 
ge 7 Gott vater der barmher⸗ 

3. Vertreib den ſchweren ſchlaf⸗ 


Herr Chriſt, daß uns nicht ſchns 


des feindes liſt, das fleiſch in such 
ten reine ſey, fo find wir mal 
cher ſorgen frey. 4 
4. So unfre augen ſchlaffen 
ein, ſo laß das hertz doch wacker 
ſeyn, beſchirm uns Gottes rechte 
hand, und löß uns von der ſuͤnde 


band. 

5. Beſchirmer, Herr, der dr 
ſtenheit, dein huͤlff allzeit ſey un 
bereit, hilff ung, Herr Gott, 11 
aller noth/ durch dein heilig fun 


wunden roth. f 
6. Gedenck, o Herr, der (che! 


ren zeit, damit der leib gefangen) 
leit, die ſeele, die du haſt erloſh⸗ 
der gieb Herr Jeſu deinen troſt. 


7. Gott Vater fen lob / ehr ui 


preiß, darzu auch feinem So) 3 


1 ſſtes guͤtig 
weiß, des heilen Geißesg kell⸗ 


1 
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keit, von nun an biß in ewigkeit, 
men. 

Ein andets. i 
un rühen alle wälder, vieh, 
menſchen, ſtaͤdt und felder, 

es ſchlaͤfft die gantze welt: ihr 
aber, meine ſinnen, auf, auf, ihr 


folt beginnen, was eurem ſchoͤpf, 


fer wohl gefällt. g 

2. Wo biſt du ſonne blieben? 
die nacht hat dich vertrieben, 
die nacht des tages feind: fahr 
hin, ein andre ſonne, mein Jeſus, 
meine wonne, gar hell in meinem 
hertzen ſcheint. 2 

3. Der tag iſt nun vergangen, 
die güldnen ſterne prangen am 
blauen himmels⸗ ſaal: alſo werd 
ich auch ſtehen, wenn mich wird 
heiſſen gehen mein Gott ans die⸗ 
ſem iammerthal. 

4. Der leib eilt nun zur ruhe, 
legt ab das kleid und ſchuhe, das 
bild der ſterblichkeit, die zieh ich 
aus, dargegen wird Chriſtus mir 
anlegen den rock der ehr und 
herrlichkeit. 

5. Das haupt, die fuͤß und haͤn⸗ 

de ſind froh, daß nun zum ende 
die arbeit kommen ſey: Hertz, 
freu dich, du ſolt werden vom 
elend dieſer erden, und von der 
ſuͤnden⸗arbeit fre. 
6. Nun geht ihr matten glie⸗ 
der, geht hin, und legt euch nie⸗ 
der, der betten ihr begehrt: es 
kommen und und zeiten, da man 
euch wird bereiten zur ruh ein 
bettlein in der erd. 

7. Mein augen ſtehn verdroſ⸗ 
fen, im huy And fie geſchloſſen, 
wo bleibt denn leib und feel ? 
nimm fie zu deinen gnaden, fen 
gut für allem ſchaden, du aug 
und waͤchter Ifrael. 


8. Breit aus die flügel beyde, 
o Jeſu, meine freude, und nimm 
dein kuͤchlein ein: will ſatan 
mich verſchlingen, ſo laß die 
englein ſingen: diß kind ſoll un⸗ 
verletzet ſeyn. 


9. Auch euch / ihr meine lieben, 
ſoll heunte nicht betruͤben kein 


unfall noch gefahr, Gott laß euch 
ſelig ſchlaffen, ſtell euch die 
güldne waffen ums bett, und ſei⸗ 
ner engel ſchaar. f 
Ein anders. 
Werde munter mein gemuͤthe, 
und ihr ſinnen geht herfür, 
daß ihr preiſet Gottes guͤte, die 
er hat gethan an mir, als er mich 
den gantzen tag, für fo mancher 
ſchweren plag, hat erhalten und 


beſchuͤtzet, daß mich ſatan nicht 


beſchmitzet. 

2. Lob und dauck ſey dir geſun⸗ 
gen, vater der barmhertzigkeit, 
daß mir iſt mein werck gelungen, 
daß du mich fuͤr allem leid, Und 
für fünden mancher art, fo ge 
treulich haft bewahrt, auch die 


feind hinweg getrieben, daß ich 


unbeſchaͤdigt blieben. 

3. Keine klugheit kan ausrech⸗ 
nen deine guͤt und wunderthat, 
ja kein redner kan ausſprechen, 
was dein hand erwieſen hat, dei⸗ 
ner wohlthat iſt zu viel, ſie hat 
weder maaß noch ziel, Herr, du 
haſt mich ſo gefuͤhret, daß kein 
unfall mich beruͤhret. 

4. Dieſer tag iſt nun vergan⸗ 


— 


gen, die betruͤbte nacht bricht an, 


es iſt hin der ſonnen prangen, So 
uns all erfreuen kan, ſtehe mir, 


o vater, bey daß dein glantz ſtets 


vor mir fey / und mein kaltes hertz 
erhitze , wenn ich gleich im fin⸗ 
ſtern ſitze. N 

Ff 4 5. Herr, 


\ 
' N 


5. Herr, verzeihe mir aus gna⸗ 
den alle fünd und miſſethat, die 
mein armes hertz beladen, und fo 
gar vergifftet hat, haß auch ſatan 
durch ſein ſpiel mich zur hoͤllen 
flürgen will, aber Herr du kanſt 
mich retten, ſtraffe nicht mein 
uͤbertreten. N N 


6. Bin ich gleich von dir gewi⸗ 


chen, ſtell ich mich doch wieder 
ein, hat uns doch dein ſohn ver⸗ 
glichen, durch ſein augſt und to⸗ 
des⸗ pein, ich verleugne nicht die 
ſchuld, aber deine gnad und huld 
iſt viel groͤſſer als die fünde, die 
ich ſtets in mir befinde. a 
7. O bu licht der frommen ſee⸗ 
len, o du glantz der ewigkeit, dir 
will ich mich gautz befehlen dieſe 
nacht und allezeit, bleibe doch, 
mein Gott, bey mir, weil es nun⸗ 


mehr dunckel ſchier, und ich mich 


ſo ſehr betruͤbe, troͤſte mich mit 
deiner liebe. ö 

8. Schuͤtze mich fuͤrs teufels 
netzen, für der macht der finſter⸗ 
niß / die mir manche nacht zuſe⸗ 
tzen, und erzeigen viel verdruß, 
laß mich dich, o wahres licht, 


nimmermehr verliehren nicht, 


wenn ich dich nur hab im hertzen, 
55 ich nicht der ſeelen ſchmer⸗ 
en. or 


9. Wenn mein augen ſchon 
ſich ſchlieſſen, und ermuͤdet ſchla⸗ 
fen ein, muß mein hertz dennoch 
gefliſſen, und auf dich gerichtet 
ſehn, meine ſeele mit begier, 
träume ſtets, o Gott von dir, 
daß ich feſt an dir bekleibe, und 
auch ſchlaffend dein verbleibe. 


10, Laß mich dieſe nacht ent 
pfinden, eine ſanfft und füße ruh, 


alles uͤbel laß verſchwinden, decke 


mich mit ſegen zu, leib und ſeele, 
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muth und blut, weib und kinder, 
haab und gut, freunde, feind und 


haußgenoſſen, ſind in deinen 
ſchutz geſchloſſen. 

II. Ach bewahre mich für ſchre⸗ 
cken / ſchuͤtze mich für üͤberfall⸗ 
laß mich kranckheit nicht aufwe⸗ 


cken, treibe weg des krieges⸗ 


fchall ; wende feur⸗ und waſſers⸗ 
noth / peſtilentz und ſchnellen tod / 
laß mich nicht in ſuͤnden ſterben / 
noch an leib und feel verderben. 
12. O du groſſer Gott erhoͤre / 
was dein kind gebeten hat, Jeſu / 
den ich ſtets verehre, bleibe ja 
mein ſchutz und rath, und mein 
hort, du werther Geiſt, der du 
freund und tröfter heiſt, höre doch 
mein ſehnlichs flehen, Amen, ja / 
es ſoll geſchehen. . 


RN Ein anders. a 
nſre muͤden augen ⸗ lieder / 
ſchluͤſſen ſich jetzt ſchlͤͤffrig 
zu, und des leibes matte glieder 
gruͤſſen ſchon die abend⸗ ruby 
denn die dunckel⸗finſtre nacht, 
dat des hellen tages pracht, in 
der tieffen fee: verdecket, und die 
ſternen aufgeſtecket. en 
2. Ach bedenck, eh du geht 
ſchlaffen / du, o meines lebens 
gaſt! ob du den, der dich erſchaf⸗ 
fen, heute nicht erzuͤrnet haſt? 
thu/ ach thu bey zeiten buß, geh 
und falle ihm zu fuß, und bitt 


ihn, daß er aus gnaden, dich der 


ſtraffe woll entladen. | 

3. Sprich: Herr, dir iſt un! 
verhohlen, daß ich dieſen tag 
vollbracht, anders, als du mir 
befohlen, ja ich habe nicht be⸗ 
tracht meines amtes ziel un 
zweck, 110 len 8 
we dlich, s mein Gott! 
ee verlaſſen / 
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verlaſſen, bin gefolgt der wolluſt⸗ 
ſtraſſen. 1 5 

4. Ach Herr! laß mich gnad 
erlangen, gieb mir nicht verdien⸗ 
ten lohn, laß mich deine huld 
umfangen, ſieh an deinen lieben 
ſohn, der für mich genug gethan, 
Vater, uimm den buͤrgen an, die⸗ 
ſer hat fuͤr mich erduldet, was 
mein unart hat verſchuldet. 

5. Deffne deiner guͤte fenfter, 
ſende deine wach herab, daß die 
ſchwartzen nacht⸗geſpenſter, daß 
des todes finſtre grab, daß das 
uͤbel, ſo bey nacht unſern leib zu 
faͤllen tracht, mich nicht mit dem 
netz umdecke, noch ein böfer 
traum mich ſchrecke. 1 

6. Laß mich, Herr! von dir 
nicht wancken, in dir ſchlaff ich 
fanfft und wohl, geb mir heilige 
gedancken, und wenn ich gleich 
ſchlaffes voll, fo laß doch den 
geiſt in mir zu dir wachen fuͤr und 
für, biß die morgenroth angehet, 
und man von dem bett aufſtehet. 

2. Vater, droben in der höhe, 
deſſen nahm uns theur und 
werth, dein reich komm, dein 
will geſchehe „ unſer brodt werd 
uns beſchehrt, und vergib uns un: 
fer ſchuld, ſchenck uns deine guad 
und huld, laß uns nicht verſu⸗ 
chung tödten, hilff uns, Herr! 
aus allen noͤthen. 4 


Ein anders. f 

H drunter iſt der ſonnenſchein, 
die finfire nacht bricht ſtarck 
herein, leucht uns, Herr Chriſt, 
du wahres licht, laß uns im fin⸗ 
ſtern tappen nicht. 
2. Dir ſey danck, daß du uns 
den tag für ſchaden, gefahr und 
mancher plag durch deine engel 


9 
haſt behüt, aus gnad und vaͤterli⸗ 
cher gun. amnsesı; 

3. Wormit wir haben erzuͤrnet 
dich, daſſelb verzeih uns gnaͤdig⸗ 
lich, und rechu es unſer feet nicht 
i laß uns ſchlaffen in fried un 

4. Durch dein engel die wach 
beſtell, daß uns der boͤſe feind 
nicht fall, für ſchrecken, geſpenſt 
und feueꝛs⸗noth behůt uns heunt, 
o treuer Gott. * i 


* 


Ein anders. 
Doe ſonn hat ſich verkrochen / 
der tag iſt nun dahin: Die 


nacht iſt angebrochen, die arbeit⸗ 
troͤſterin, dir ſag ich 


danck von 
hertzen, Jeſu, meins lebens ruh, 
daß du den tag ohn ſchmertzen 
mich laſſen bringen zu. 4 
2, Mit lob ich dich verehre, 
lob dir allein gebührt : Dein 
hand das wilde meere, Himmel 
und erd regiert, dein odem kan 
verruͤckem die allerhoͤchſten berg / 


des waſſers grund austrucknen, 
alles weicht deiner ſtaͤrck. | 


3. Du haſt mir heut bezeiget 
wohlthaten groß und viel = Dein 
gut zu mir geneiget, der weder 
maaß noch ziel, kein verſtand kan 
ausrechnen dein lieb und freund⸗ 
lichkeit, kein zung taugt auszu⸗ 
e dein groß barmhertzig⸗ 

eit. 1 

4: Ohn dein huͤlff, troſt und 
retten ich nicht moͤcht ſicher 
ſeyn /: Du haft mich heunt ver⸗ 
treten fuͤrm grimm der feinde 
mein, dein hand hat mich gefuͤh⸗ 
ret, dein auge mein nahm wahr, 
daß mich nicht hat beruͤhret viel 
ungluͤck und gefahn. 

5, Allein noch eins: aus gna⸗ 
den verzeih, was ich gethan : 

55 mein 


— 
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mein böfe werck und thaten , und 
was ich unterlahn, des wegs hab 
ich gefehlet zur wahrn gottſelig⸗ 
keit, die welt hatt ich erwehlt, 
das thut mir hertzlich leid. 

6. Verſenck all meine ſuͤnde in 
des vergeſſens fluth /: Von der 
ſchuld mich entbinde, ſo fuͤhrt 
zur hoͤllen⸗glut; Dein hand aus 
mir formire ein neue ereatur, 
und tugend ſchoͤn mich siere, 
nach des himmels figur. 

7. Und weil des nachtes ſchat⸗ 
ten mich zu der ruh leit ein: 
wollſt du ja nicht verſtatten dem 
feind den willen ſeyn : Fuͤrs ſa⸗ 
tans furcht und ſchrecken beſchir⸗ 
me mich die nacht, auf daß mich 
nicht aufwecken, noch faͤllen mög 


ſein macht. 


8. Vom himmel ab die ſchaa⸗ 
ren ſend deiner herrlichkeit ©: 
daß ſie mich heunt bewahren, 
abwenden alles leid, wollſt friſten 
mir mein leben, dein huld zu mir 
gericht / über mein haupt laß 


Ro und von dir weichen 
nicht. 
9. Soll aber ich geſellen mit 


dem tod meinen ſchlaf: / Laß mirs 
an troſt nicht fehlen, wend ab 
von mir all ſtraf, daß ich frölich 
anlande an port der ſicherheit, 
Mein leben ſelig ende, eingeh zur 
himmelsstreud. 2 
Ein anders. 
Pun ſich der tag geendet hat, 
und keine ſonn mehr ſcheint/ 
ſchlaͤfft alles was ſich abgematt / 
und was zuvor geweint. f 
2. Nur du, mein Gott! haſt 
keine ruh/ du ſchlaͤͤſſt und ſchlum⸗ 
merſt nicht, die finfterniß iſt dir 
a weil du biſt ſelbſt das 
icht. a 


Abend ⸗Lieder. 


3. Gedencke Herc! doch auch 
an mich in dieſer finſtern nacht, 
und ſcheucke mir genaͤdiglich den 
ſchirm von deiner wacht. 

4. Wend ab des ſatans wuͤte⸗ 
rey, durch deiner engel ſchaat / 
ſo bin ich aller ſorgen frey, und 
bringt mir nichts gefahr. 

5. Zwar fuͤhl ich wohl der fuͤn⸗ 
den ſchuld, die mich bey dir klagt 
an, doch aber deines ſohnes huld / 
hat gnug fuͤr mich gethan. 

6. Den ſetz ich dir zum buͤrgen 
ein, wenn ich muß vors gericht / 
ich kan ja nicht venlohren ſeyn, 
in ſolcher zuverſicht. 

7. Drauf ſchließ ich meine au⸗ 
gen zu, und fchlaffe frölich ein, 
mein Gott wacht ietzt in meiner 
ruh, wer wolte traurig ſeyn? 

8. Weicht nichtige gedancken 


hin, wo ihr habt euren lauff, id 
baue ietzt in meinem ſinn Gott ei⸗ 


nen tempel auf. 
9. Soll dieſe nacht die letzte 


ſeyn in dieſem jammerthal, ſo 


führ mich, Herr! im himmel ein 
zur auserwehlten zahl. } 
10. Und alfo leb und ſterb ich 
dir, o ſtarcker Zebaoth! Im tod 
und leben hilff du mir aus aller 


angſt und noth. 


Ein anders. 
Mel. Ich danck dir, lieber ꝛc⸗ 


ch danck dir, Gott, von hertzen / 


daß du an dieſem tag, mi 
haft für leibes⸗ſchmertzen, un 
vieler andern plag, durch deiner 
engel⸗ſchaaren, mit einer MAR’ 
cken hut, wolln gnaͤdiglich bewah⸗ 
ren/ als ein getreuer vater gut. 

2. Ich bitte dich darneben/ als 


dein geliebtes kind, du wolle 
mir vergeben all mein getha 


y 2 f en / 
ſuͤnd, die ich heut hab * ach 
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nach meiner ſchwachheit groß, 
darinn ich bin umfangen, ſprich 
mich davon in Chriſto loß. 

3. Und thu mich auch beſchat⸗ 
ten in dieſer ſinſtern nacht, durch 
dein getreu legaten, fuͤrs teufels 


liſt und macht, daß er mir deinem 


ſchafe nicht Eräncke leib und ſinn, 
wenn ich da lieg und ſchlaffe/ und 
meiner gar nicht mächtig bin. 

4. Laß mich ja nicht verſuaͤu⸗ 
men an meiner leibes⸗ ruh, daß er 
mit vielen traͤumen mich hoch 
erſchrecken thu, noch etwa böfe 
dinge, die wider zucht und ehr, 
mir für die augen bringe, fo ich 
doch uͤbe nimmermehr. 

5. Ja daß er nicht geſchwinde 
mit feinem zauber ⸗ ſpieß, in 
weib, kind und gefinde ein boͤſe 
kranckheit fchieß, noch meinem 
vieh was ſchade es fen groß oder 
klein, und mich mit nichts bela⸗ 
9 5 fey denn, Herr, der wille 


6. Inſonderheit dem drachen 


durch deinen engel ſteur, daß er 


bey nacht nicht mache ein ſchreck⸗ 
lichs freuden⸗feur, mein armuth 
mir zu nehmen, ſo du mir haſt 
beſchehrt, und mich hoch zu be⸗ 
ſchaͤmen mit einem boͤſen feuer: 
heerd. 

7. O Herr, ſtoß ihn hinunter, 
wenn er will zu uns gehn, und 
hilff, daß wir fein munter des 
morgens fruͤh aufſtehn, ſo wohl 
auch aus dem grabe, dem beſten 
kaͤmmerlein, geziert mit ſchöner 
gabe, am juͤugſten tug uns ma⸗ 
chen fein. si 

Ein anders. 


Wel. Hertzlich thut mich verl. ꝛc. 


alts Gott, mein werck ich 
laſſe, die ſonn feyrabend 


meldt, ſie hat vollendet ihr ſtraſſe, 
ſchleicht wieder in ihr zelt, fo mö⸗ 
gen auch mein ſachen anſtehen 
dieſe zeit, ich will feyrabend ma⸗ 
chen, mit ſchuldger danckbarkeit. 

2. Mein augen, hertz und haͤn⸗ 
de, o Jeſu Gottes Sohn, zu dir 
ich nunmehr wende, zum ſchuld⸗ 
gen tagelohn / denn du biſt ſelbſt 
getreten, au meine werckſtadt 


gut, haſt mir helffen arbeiten, 


regiert mein ſinn und muth. 

3. Mein haupt haft du geſtär⸗ 
cket, mein'n fingern geben krafft, 
hab deinen ſegn vermereket, der 
allen frommen ſchafft, daher iſt 
wohl gerathen mein arbeit und 
mein kunſt, ohn dich geht nichts 
von ſtatten, ohn dich iſt alls um⸗ 
ſonſt. (aa 

4. Dkum ich von hertzengrun⸗ 
de dich, Herr Gott, lob und preiß, 


in dieſer abend» Kunde, und bitt 


mit gantzem fleiß / du wolleſt gnaͤ⸗ 
dig hören mein armes nacht ger 
ſchrey, das thu in mir vermeh⸗ 
ren durch deine guͤt und treu. 

5. Gleichwie vor alten zeiten 


du haſt viel guts erzeigt, des 
abends denen leuten, der'r hertz 


ſich zu dir neigt, und feſt auf dich 
gebauet, ſo wollſt du auch ge⸗ 


ruhn, wie unſer hertz dir trauet, 


uns liebs und guts zu thun. 
6. Als Noah hat gelaſſen, ein 
taͤublein aus ſeinem ſchiff, kehrts 
wieder feine ſtraſſen, und bracht 
ein friedeng: bricht zur veſper⸗ zeit 


im munde, führt es ein oͤlblat 


grün, daraus Noah verſtunde, 


des Herren zorn wär hin. 


7. Zween heiliger engel kamen, 


des abends zu dem Loth, in ihren 


ſchutz ihn nahmen, wider die 
gottloſe rott, erloͤßten den pro⸗ 
pheten, 
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feur, macht den gottloſen ſtaͤdten 
ihr freud und frevel theur. 

8. Nach ſolcher art wir leſen, 
da Eli der prophet im hunger⸗ 
Land geweſen, hört was der Herre 
thaͤt, voͤgel gedienet haben zu 
tiſch dem Gottes mann, abends 
und morgens raben brod und 
fleiſch brachten ran. 

9. So wollſt du, Herr, uns ge⸗ 
ben, abend⸗ und morgen⸗brodt, 
und was zu dieſem leben uns al⸗ 
Tenthalben tt noth, dein engel 
wollſt auch ſchicken, auf daß er 
uns bewahr, fuͤrs teuſels liſt und 
ſtricken, ſo ſind wir ohn gefahr. 

10. Erhoͤre unſer bitten, ach 
Herr, du treuer Gott, die ſtadt 
wollſt du behuͤten fuͤr feur und 
aller noth/ und weil die voͤlcker to⸗ 
bei erregen krieg und ſtreit, ſo 
ſende uns von oben den fried zu 
unſer zeit. 

11. Ja, weils will finſter wer: 
den / ums wort der gnaden⸗ licht, 
der ſatan auf der erden viel ke⸗ 
tzerey anricht, fo bleib bey uns, 
Herr Chriſte, mit deinem gna⸗ 


den⸗ſchein, dein werthes wort lich 
uns friſte, alsdenn wir ſicher ſeyn. 


12. Hiermit ich nun vollende, 
mein tags: gefchäfft und fach, und 
hertzlich bitt, zu ende, Herr, den 
Tenrabend mach, drauff der ſab⸗ 
bath angehet / der währt viel tau⸗ 
ſend jahr, der ewiglich beſtehet / 
Amen, das werde wahr! 

III. 

Sonntags Lieder. 

a Lieber Jeſu! wir ſind hier, dich 


und dein wort anzuhoͤren, len⸗ 


cke ſinnen und begier auf die füfs 
fen himmels⸗ lehren, daß die her⸗ 
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pheten, bald fiel ſchwefel und tzen von der erden, gantz zu dir 


gezogen werden. 

2. Unſer wiſſen und verſtand 
iſt mit finſterniß umhuͤllet, wo 
nicht deines Geiſtes glantz uns 
mit hellem licht erfüllet, gutes 
dencken, gutes dichten, muſt du 


ſelbſt in uns verrichten. 


3. Odu glantz der herrlichkeit / 
licht von licht aus Gott geboh⸗ 
ren! mach uns alleſammt bereit / 
öffne hertzen, mund und ohren / 
unſer Bitten, flehn und fingen, laß / 
Herr Jeſu! wohl gelingen. 

Ein anders. 
Hr: Jeſu Chriſt, dich zu und 
wend, dein'n heilgen Geiſt 
du zu uns ſend, mit lieb und guad 
er uns regier, und uns den weg 
zur wahrheit fuͤhr. 
2. Thu auf den mund zum lobe 


dein, bereit das hertz zur andacht 


fein, den glauben mehr, ſtäͤrck 


den verſtand, daß uns dein nuhm 


werd wohl bekannt. 
3. Biß wir ſingen mit Gottes 
heer: Heilig, heilig iſt Gott der 


Herr, und ſchauen dich von ange? 


icht in ewiger freud und ſelgem 
icht | 


4. Ehr fen dem Vater und 
dem Sohn, ſammt heilgen Geiſt 
in einem thron, der heiligen 
Dreyeinigkeit, ſey lob und preiß 
in ewigkeit. 

Ein anders. 


* 


Nun, Gott lob les iſt vollbracht / 


fingen / beten, lehren, hoͤren? 


Gott hat alles wohl gemacht / 


drum laßt uns ſein lob vermeh⸗ 


ren: Unſer Gott fen hoch geprel‘ 
ſet, daß er uns fo herrlich ſpeiſet, 
2. Weil der Gottesdienſt F 


aus, und uns mitgetheilt der ſe⸗ 


hn wir mit freud na 
gen, ſo i unt ſceud auß 
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hauß, wandeln fein auf Gottes 


wegen. Gottes Geiſt uns ferner b 


leite, und uns alle wohl bereite. 
3. Unſern ausgang ſegne Gott, 
unſern eingang gleicher maffen ; 
Segne unſer täglich brodt, ſegne 
unſer thun und laſſen, ſegne uns 
mit ſelgem ſterben, und mach uns 
au himmels⸗ erben. 
Nach bekannter Melodey. 
Herre Gott, dein göttlich 
wort iſt lang verdunckelt 
blieben : biß durch dein gnad 
uns iſt geſagt, was Paulus hat 
geſchrieben, und andere Apoſtel 
mehr, aus deinem göttlichen 
munde, des danck ich dir mit 
fleiß, daß wir erlebet han die 
ſtunde. ö 
2. Daß es mit macht an tag 
iſt bracht / wie klaͤrlich iſt fuͤr au⸗ 
gen / Ach Gott mein Herr, er: 
barm dich der, die dich noch jetzt 


verlaͤugnen, und achten ſehr auf 


menſchen⸗ lehr, darinn fie doch 
verderben, deins worts verſtand 
mach ihn' n bekannt, daß ſie nicht 
ewig ſterben. Er 
3. Wilt du nun fein gut Chri⸗ 
— ſeyn, ſo muſt du erſtlich gläu⸗ 
en:, Setz dein vertraun, darauf 
feft bau hoffnung und lieb im 
glauben, allein auf Chriſt zu aller 
friſt, dein'n nechſten lieb darne⸗ 
ben, das gwiſſen frey, rein hertz 
Aae das kein ereatur kan ge⸗ 
n. 


4. Allein, Herr, du muſt ſol⸗ 

es thun, doch gar aus lau⸗ 
ter gnaden : Wer ſich des troͤſt, 
der iſt erlöft, und kan ihm nie⸗ 
mand ſchaden, ob wolten gleich, 
Pabſt, Kayſer, Reich, dich und dein 
wort vertreiben, iſt doch ihr 
macht gegen dir nichts geacht 


fie werdens wohl Taffen blei⸗ 


en. 

5. Hilft, Herre Gott, in dieſer 
noth, daß ſich auch die bekeh⸗ 
ren: Die nichts betrachten, dein 
wort verachten, und wollens auch 
nicht lehren, ſie ſprechen ſehlecht/ 
es fen nicht recht / und habens nie 
geleſen, auch nie gehört das edle 
wort: iſts nicht ein teufliſch 
weſen! f 

6. Ich glaͤub gwiß gar, daß es 
ſey wahr, was Paulus uns thut 
ſchreiben „] eh muß geſchehn, 
daß alles zergehn, dein goͤttlich 
wort ſoll bleiben in ewigkeit, wär 
es auch leid viel hart verſtoekten 
hertzen, kehrn ſie nicht um, wer⸗ 
den ſie drum leiden gar groſſen 
ſchmertzen. 8 

7. Gott if mein Herr, fo bin 
ich der, dem ſterben kommt zu 
gute , Dadurch. uns, haft aus 
aller laſt erlöſt mit deinem blute, 
deß danck ich dir, drum wirſt du 
mir nach deiner verheiſſung ge⸗ 
ben, was ich dich bitt verſag mir 
nicht, im tod und auch im leben. 
8. KR hoff ie, du werde 
die in keiner noth verlaffen:,: die 
dein wort recht, als treue knecht, 
im hertzen und glauben faſſen, 
giebſt ihn'n bereit die ſeligkeit, 
und läßt fie nicht verderben, 9 
1 dich / bitt ich, laß mich 
rölich und ſelig ſterben. 
Ein anders. 

Erhalt uns, Herr, bey deinem 
wort/ und eur despahſts und 

Türcken mord, die Jeſum Chri⸗ 
tum, deinen Sohn, ſtuͤrtzen wol⸗ 

len von ſeinem thron. 

2. Beweiß dein macht, Here 
Jeſu Chriſt, der du ein Herr aller 
Heften biſt / heſchium dein arme 
chriſtenheig 
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chriſtenheit, daß fie, dich lob in 
ewigkeit. 
3. Gott heilger Geiſt, du troͤſter 
werth, gieb deinem volck einerley 
finn auf erd, ſteh bey uns in der 
letzten noth, gleit uns ins leben 
aus dem tod. N ; 

4. Shranfchläg, Herr, zu nich: 
te mach, laß fie treffen die böfe 
fach, und fürs fie in die grub hin⸗ 
— die ſie machen den Chriſten 
ein. 
5. So werden ſie erkennen doch, 
daß du unſr Herr Gott lebeſt 
noch / und hilffſt gewaltig deiner 
ſchaar, die ſich auf dich verlaſſen 
gar. 

Valeih uns frieden gnaͤdiglich 
herr Gott zu unſern zeiten, 
es iſt doch ja kein ander nicht / der 
für uns konte ſtreiten, denn du 
unſer Herr Gott alleine. 5 

2. Gib unſerm Churfuͤrſten und 
aller obrigkeit fried und gut regi⸗ 
ment, daß wir unter ihnen ein 
geruhig und ſtilles leben führen 
mögen ‚in aller gottſeligkeit und 
erbarkeit, Amen. 

Ein anders. 

Wie ſchoͤn leuchtet der mor⸗ 
Ogenſtern, voll gnad und wars 
heit von dem Herrn, die ſuͤſſe 


wurtzel Jeſſe: : Du ſohn David b 


aus Jacobs⸗ſtamm, mein koͤnig 
und mein braͤutigam, haſt mir 
mein hertz beſeſſen, lieblich, 
freundlich, ſchoͤn und herrlich, 
groß und ehrlich, reich von ga⸗ 
den, hoch und ſehr prächtig er⸗ 
haben. - 

2. Ey mein perle, du werthe 
eron, wahr Gottes und Marien 
ſohn, ein hochgebohrner könig: 


mein hertz heiſt dich ein lilium, 
dein ſuͤſſes evaugelium if lan ⸗ 


ter milch und honig. Ey mein 
bluͤmlein, hoſianna, himmli 
manna, das wir eſſen, deiner kan 
ich nicht vergeſſen. 

3. Geuß ſehr tieff in mein hertz 
hinein, du heller jaſpis und ru⸗ 
bin, die flamme deiner liebe: 
und erfreu mich, daß ich doch 
bleib, an deinem auserwehlten 
leib, ein lebendige riebe. Nach 
dir iſt mir, gratiofa, coli roſa, 
Franck und glimmet, mein hertz 
durch liebe verwundet. 

4. Von Gott koͤmmt mir ein 
freuden⸗ fchein, wenn du mit dei⸗ 
nen aͤugelein mich freundlich 
thuſt anblicken : o Herr Jeſu, 


mein trautes gut, dein wort 


dein geiſt, dein leib und blut mich 
innerlich erquicken; nimm mich / 


freundlich in dein arme, daß ich 
warme werd von gnaden, au 


dein wort komm ich geladen. 

5. Herr Gott Vater, mein ſtar⸗ 
cker held, du haſt mich ewig vor 
der welt in deinem ſohn gelie⸗ 
bet : dein ſohn hat mich ihm 
ſelbſt vertraut, er iſt mein ſchatz⸗ 
ich bin ſein braut, ſehr hoch in 
ihm erfreuet. Eya, eya, himm⸗ 
liſch leben wird er geben mir dort 
oben, ewig ſoll mein hertz ihn lo⸗ 
en 


6. Zwingt die ſaiten in eitha⸗ 
ra, und laßt die ſuͤße muſica 
gantz freudenreich erſchallen : 
daß ich moͤge mit Jeſulein, dem 
wunderſchoͤnen braͤutgam mein, 
in ſteter liebe wallen: fingekr 
ſpringet, jubiliret, triumphiret / 
danckt dem Herren, groß iſt der 

Koͤnig der ehren. 12 
7. Wie bin ich doch ſo hertzlich 
froh daß mein ſchatz it das A und 
8, der anfang und das ende %* 
er wird 
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Er wird mich doch zu feinem preiß 
aufnehmen in das paradeiß, des 
klopff ich in die Hände; Amen, 
Amen, komm du ſchoͤne freuden⸗ 
krone, bleib nicht lange deiner 
wart ich mit verlangen. 
Ein anders. 
ch Gott vom himmel ſieh dar⸗ 
Wein, und laß dich deß erbar⸗ 
men : Wie wenig find der heili⸗ 
gen dein, verlaſſen ſind wir armen, 
dein wort man läßt nicht haben 
wahr, der glaub iſt auch verloſchen 
gar dey allen menſchen⸗kindern. 

2. Sie lehren eitel falſche lift, 
was eigen witz erfindet ,: Ihr 
hertz nicht eines ſinnes iſt in Got⸗ 
tes wort gegruͤndet, der wehlet 
dig, der ander das, fie trennen uns 
vhn alle maaß, und gleiſſen fehön 
don auſſen. 

3. Gott woll ausrotten alle 
lahr, die falſchen ſchein uns leh⸗ 
ren : Darzu ihr zung ſtoltz offen: 
bahr ſpricht: Trotz, wer wills 
uns wehren ? wir habens recht 
und macht allein, was wir ſetzen 

s gilt gemein, wer iſt, der uns 

U metern? 

4. Darum ſpricht Gott: Ich 
muß auf ſeyn, die armen find ver⸗ 
Röhret : Ihr ſeuffzen dringt zu 
Mir herein, ich hab ihr Flag erhoͤ⸗ 
tet; mein heilſam wort ſoll auf 
dem plan getroft und friſch fie 
greiffen an, und ſeyn die krafft der 
armen. 


5. Das ſilber durchs feur fie- 
enmahl bewahrt wird lauter 
unden An Gottes wort man 

warten ſoll desgleichen alle ſtun⸗ 

u, es will durchs ereutz bewaͤh⸗ 

Pi 5 00 wird ſein krafft er⸗ 
une und fchein, und lei 
in die lande. ah 2 
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6. Daus wollſt du, Gott, bewah⸗ 
ren rein für dieſem argen gſchlech⸗ 
te : Und laß uns dir befohlen, 
feya, daß ſichs in uns nicht flechte, 
der gottloß hauff ſich umher find, 
wo dieſe loſe leute ſind in deinem 
volck erhaben. N 
Der XIV. Pfalm, f 
Es ſpricht der unweiſen mund 
wohl, den rechten Gott wir 
meyuen : Doch iſt ihr hertz uns 
glaubens voll, mit that ſie ihn 
verneinen, ihr weſen iſt verderbet 
zwar, für Gott iſt es ein greuel 
gar, es thut ihr keiner kein gut. 

2. Gott ſelbſt vom himmel ſah 
herab, auf aller menſchen kinder : 
Zu ſchauen fie er fich begab / ob er 
temand möcht finden, der fein’ 
verſtand gerichtet haͤt, mit ernſt 
nach Gottes worten thuͤt, und 
ſragt nach ſeinem willen. 

3. Da war niemand auf rech⸗ 
ter bahn, ſie warn all ausgeſchrit⸗ 
ten:: Ein ieder gieng nach ſeinem 
wahn, und hielt verlohrne ſitten, 
es thaͤt ihr keiner doch kein gut, 
wiewohl gar viel betrog der muth, 
ihr thun ſolt Gott gefallen. 

4. Wie lang wollen unwiſſend 
ſeyn, die ſolche muͤh aufladen /: 
Und freſſen dafür das volck mein, 
und nehren ſich mit ſchaden? Es 
ſteht ihr trauen nicht auf Gott, 
ſie ruffen ihn nicht in der noth/ſie 
wolln ſich ſelbſt verſorgen. 

5. Darum iſt ihr hertz nimmer 
ſtill, und ſteht allzeit in furchten:: 
Gott bey den frommen bleiben 
will dem fie in glaubn gehorchen: 
Ihr aber ſchmaͤht des armen rath, 
und hoͤhnet alles was er fagt, daß 
Gott ſein troſt iſt worden. 5 

6. Wer 85 Ifrael dem armen 

777 Gott 
wird 
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wird ſich ſeins volcks erbarmen, 
und löſen die gefangnen; Das 
wird er thun durch ſeinen Sohn, 
Davon wird Jacob wonne han, 
und Iſrael ſich freuen. 

Eein anders. N 
ommt her zu mir, ſpricht Got: 
tes Sohn, all die ihr ſeyd be⸗ 

ſchwehret nun, mit fünden hart 
beladen, ihr iungen, alt, frauen 
und mann, ich will euch geben, 
was ich han, will heilen euren 


ſchaden. ö 

2. Mein joch iſt ſuͤß, mein bürd 
iſt gering, wer mirs nachtraͤgt mit 
dem geding / der hoͤll wird er ent⸗ 
weichen, ich will ihm treulich 
helſſen tragen, mit meiner huͤlff 


wird er erjagn das ewig himmel⸗ 


reiche. 

3. Was ich gethan und g'litten 
hie, in meinem leben ſpat und 
fruͤh, das ſolt ihr auch erfüllen, 
was ihr gedenckt / ja redt und thut, 
das wird euch alles recht und gut / 
wenns geſchicht nach Gottes 
willen. ; 

4. Gern wolt die welt auch ſe⸗ 
lig ſeyn / wenn nur nicht wär die 
ſchwehre pein, die alle Chriſten 
leiden, ſo mag es anders nicht ge⸗ 
fenn, darum ergieb dich nur dar⸗ 
ein, wer ew'ge pein will meiden. 
5. All ereatur bezeuget das, 


was lebt im waſſer laub und graß, 


ſein leiden kans nicht meiden; 
wer denn in Gottes nahmn nicht 
will, zuletzt muß er des teufels ziel 
mit ſchwerem gewiſſen leiden. 
6, Heut iſt der menſch ſchoͤn, 
jung und lang / ſieh, morgen iſt er 
ſchwach und krauck, bald muß er 


auch gar ſterben, gleich wie die 


blumen auf dem feld, alſo muß 


auch die ſchnoͤde welt, in einem 
Bun verderben, a 
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7. Die welt erzittert ob dem 
tod, wenn einr liegt in der letzten 


noth/ denn will er erſt fromm wer? 


den: Einer ſchafft diß, der andre 


das / ſein'r armen feel er gantz vel⸗ 
gaf, dieweil er lebt auf erden. 

8. Und wenn er nicht mehr le⸗ 
ben mag / ſo hebt er an ein groſſe 
klag, will ſich erſt Gott ergeben. 
Ich fuͤrcht fuͤrwahr die goͤttlich 
gnad / die er allzeit verſpottet hat / 
wird ſchwehꝛlich oö ihm ſchweben. 

9. Ein'm reichen hilfft doch 
nicht ſein gut, dem jungen nicht 
ſein ſtoltzer muth, et muß aus 
dieſen meyen; wenn einer haͤtt 
die gantze welt, ſilber und gold 
und alles geld, noch muß er an 
den reihen. 

10. Dem glehrten hilfft doch 
nicht ſein kunſt, der weltlich pracht 
iſt gar umſonſt, wir muͤſſen alle 
ſterben, wer ſich in Chriſto nicht 
bereit, weil er lebt in der gnaden⸗ 
zeit, ewig muß er verderben. 


11. Höret und merckt ihr lieben 


kind, die jetzund Gott ergeben 
ſind, laßt euch die muͤh nicht reu⸗ 
en. Halt ſtets am heilgen Got⸗ 
tes wort, das iſt eur troſt und 
höchſter hort / Gott wird euch ſchon 
erfreuen. 

u. Nicht übel ihr um übel 
gebt, ſchaut daß ihr hie unſchul⸗ 
dig lebt, laßt euch die welt nur 
affen, gebt Gott die rach und alle 


ehr, den engen ſteg geht immer 


her, Gott wird die welt ſchon 
ftraffen. 

3. Wenn es gieng nach des flel⸗ 
ſches muth, in geſundheit / gunſt, 
mit groſſem gut, wuͤrd ihr gar 
bald erkalten, darum ſchickt Gott 
die truͤbſal her, damit eur flei 


gezuͤchtiget werd zu ewger freud 
get werd/z 14. . 


erhalten, 


De ee 
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14. Iſt euch das ereug bitter 
und ſchwehr, gedenckt, wie heiß 


die hoͤlle wär, darein die welt 


thut rennen, mit leib und ſeel muß 


leiden ſeyn, ohn unterlaß die 
ew'ge pein, und mag doch nicht 


verbrennen. 


15. Ihr aber werd nach dieſer 


zeit mit Chriſto haben ewig freud, 
dahin ſolt ihr gedencken, es lebt 


kein mann, der ausſprechen kan 


die glorte, und den ew'gen lohn, 
den euch der Herr wird ſchencken. 
16. Und was der ew'ge guͤt' ge 


Gott in ſeinem wort verſprochen 


hat, geſchwohrn bey ſeinem nah⸗ 


men, das hält und giebt er gwiß 
fuͤrwahr/ der helff uns zu der en⸗ 
gel⸗ſchaar, durch Jeſum Chri⸗ 


ſtum, Amen. 


Ein anders. 


Es iſt das heil uns kommen her 


von gnad und lauter gute, die 


werck die helffen nimmermehr, ſie 


Mögen nicht behuͤten. Der glaub 
ſieht Jeſum Chriſtum an, der hat 


guug fuͤr uns all gethan, er iſt der 


mittler worden. 
2. Was Gott im geſetz geboten 
hat, da man es nicht kont halten, 


erhub ſich zorn und groſſe noth fuͤr 


U 


Gott ſo mannigfalte. Vom fleiſch 


wolt nicht heraus der geiſt, vom 
zeſetz erfordert allermeiſt, es war 


mit uns verlohren. 


6 3. Es war ein falſcher wahn daͤ⸗ 
ep Gott hätt fein gſetz drum ge⸗ 
en, als ob wir möchten ſelber 
ey nach ſeinem willen leben. So 
legt a en eie zart en 
gt an die ſuͤndig art, in unſerm 
ſleiſch verborgen. 
4. Nicht muͤglich war dieſelbig 
art aus eignen kraͤfften laſſen, 
wiewohl es offt verſüchet ward, 
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doch mehrt ſich ſuͤnd ohn maßen. 
Des gleißners werck Gott hoch 
verdammt, und jedem fleifch der 
ſuͤnden ſchand allzeit war ange⸗ 
bohren. l 
5. Noch muſt das aſetz erfuͤllet 
ſeyn, ſonſt warn wir all verdorben, 
drum ſchickt Gott ſeinen ſohn 
herein, der ſelber menſch iſt wor⸗ 
den: Das gantz geſetz hat er er⸗ 
füllt, damit ſeins vaters zorn ge⸗ 
ſtillt, der uͤber uns gieng alle. 
6. Und wenn es nun erfüͤllet iſt, 
durch den, der es kont halten / 
lerne ietzt mein frommer Su 
des glaubeus recht geſtalte. Nicht 
mehr denn lieber Herre mein, 
dein tod ſoll mit das leben ſeyn, 
du haft für mich bezahlet. a 
7. Daran ich keinen zweifel 
trag / dein wort kan nicht betrie⸗ 
gen, nun ſagſt du, daß kein menſ⸗ 
verzag, das wirft du nimmer lü⸗ 
gen: Wer glaubt an dich und 
wird getanfft, demſelben iſt der 


himmel erkaufft/ daß er nicht werd 


verlohren. 
8. Er iſt gerecht für Gott al⸗ 
lein, der dieſen glauben faſſet, der 
glaub giebt aus von ihm den 
ſchein, ſo er die werck nicht laſſet. 
Mit Gott der glaub iſt wohl dar⸗ 
an, dem nechſten wird die lieb 
guts thun, biſt du aus Gott ge⸗ 
bohren. gr 
9. Es wird die fünd durchs 
gſetz erkannt, und ſchlaͤgt das 
gwiſſen nieder, das evangelium 
koͤmmt zu hand, und ſtäͤrckt den 
ſuͤnder wieder, es ſpricht, nur 
kreuch zum ereutz herzu, im gſetz 
iſt weder raſt noch ruh mit allen 
ſeinen wercken. „ 
10. Die werck kommen gewiß⸗ 


ben, 
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ben / wenn das nicht rechter glaube 


waͤr, wollſt ihn der werck berau⸗ 
den. Doch macht allein der glaub 
gerecht, die werck die ſind des 
nechſten knecht, dabey wirn glau⸗ 

ben mercken. 
11. Die hoffnung wart der rech⸗ 


ten zeit / was Gottes wort zuſaget, 


wenn das geſchehen ſoll zur freud, 
ſetzt Gott kein gewiſſen tage. Er 
weiß wohl, wenns ams beſten if, 
und braucht an uns kein arge liſt, 
des ſolln wir ihm vertrauen. 

12. Ob ſichs auließ als wolt er 
nicht / laß dich es nicht erſchrecken, 
denn wo er iſt am beſten mit, da 
will ers nicht entdecken, fein wort 
laß dir gewiſſer ſeyn, und ob dein 

hertz fpräch lauter nein ſo laß doch 
dir nicht grauen. 
Ein anders. 


Durch Adams fall iſt gautz ver⸗ 
derbt menſchlich natur und 
weſen, daſſelb gifft if auf uns ge⸗ 
erbt, daß wir nicht kunten gene⸗ 
ſen, ohn Gottes troſt, der uns er⸗ 
loͤſt hat von dem groſſen ſchaden, 
darein die ſchlangEvam bezwang 
Gotts zorn auf ſich zu laden. 
2. Weil denn die ſchlang Evam 
hat bracht, daß ſie iſt abgefallen 
von Gottes wort, daß fie veracht, 
dadurch ſie in uns allen bracht hat 
den tod, fo war ie noth, daß uns 
auch Gott ſolt geben / ſein' n lieben 
ſohn den gnaden⸗ thron, in dem 
wir möchten leben. 

3. Wie uns nun hat eine frem⸗ 
de ſchuld in Adam all verhoͤhnet, 
alſo hat uns eine fremde huld in 
Chriſto all verſoͤhnet. Und wie 
wir all durch Adams fall, ſind 
ewges tods geſtorben, alſo hat 
Gott durch Chriſti tod, erneurt / 
das war verdorben, 


Sonntags Lieder. 
4. So er uns denn fein’n ſohn 


geſchenckt, da wir fein feind noch 
waren, der für uns iſt ang ereutz 
gehenckt, getoͤdt, gen himmel ge⸗ 
fahren, dadurch wir ſeyn vom tod 
und pein erlöͤſ y wir vertrauen in 
dieſem hort des vaters wort, wein 
wolt für ſterben grauen? a 
5. Er iſt der weg, das licht, dit 
pfort, die wahrheit und das leben / 
des vaters rath und ewigs work 
den er uns hat gegeben zu einem 
ſchutz, daß wir mit trutz an ihm 
feſt ſollen glaͤuben, darum uns 
bald kein macht noch gwalt aus 
1 — au 
Der menſch iſt gottloß un 
verflucht, ſein heyl iſt auch noch 


ferren, der troſt bey einem men? 


ſchen ſucht, und nicht bey Gott 
dem Herren. Denn wer ihm wi 
ein ander ziel, ohn dieſem troͤſter 
Rechen, den mag gar bald des teu⸗ 
77 gwalt mit feiner liſt erſchre⸗ 
7. Wer hofft in Gott und den 
vertraut, der wird nimmer zu 
ſchanden/ denn wer auf dieſen fel⸗ 
fen baut, ob ihm gleich fröpt zu 
handen, viel unfalls hie, hab! 
doch nie ben menſchen ſehen fal⸗ 
len, der ſich verläßt auf Gottes 
11 er hilfft ſein n glaubgen 
en. 


8. Ich bitt, o Herr, aus het? 
tzengrund, du wollfi nicht von mit 
nehmen dein heiligs wort au 
meinem mund, ſo wird mich ni 
beſchaͤmen mein ſuͤnd und ſchuld / 


denn in dein huld ſetz ich all Mr 


vertrauen, wer ſich nur feſt darau 
verlaͤſt, der wird den tod ni 

ſchauen. 1 
9. Mein’n fuͤſſen if dein bei 
ligs wort ein brennende luce 


Sonntags⸗Lieder. ö 
auf den grund, den boben wolln 


ein licht, das mir den weg weiſt 
fort, ſo dieſer morgenſterne in uns 
aufgeht, ſo bald verſteht der 
menſch die hohen gaben, die Got⸗ 
tes Geiſt den'n gwiß verheiſt, die 
hoffnung darein haben. 
Ein anders. 

An waſſerfluͤſſen Babylon, da 

ſaſſen wir mit ſchmertzen :: 
als wir gedachten an Zion, da 
weinten wir von hertzen: Wir 
hiengen auf mit ſchweren muth, 
die harffen und die orgeln gut, an 
ihre baͤum der weyden, die drin⸗ 


\ Ben find in ihrem land, da muſten 


wir viel ſchmach und ſchand taͤg⸗ 
lich von ihnen leiden. . 

2. Die uns gefangen hielten 
lang, fo hart an ſelben orten : 
Begehrten von uns ein'n gefang 
mit gar ſpoͤttlichen worten: Und 
ſuchten in der traurigkeit, ein'n 
frölichn gefang in unſerm leid: 
ach lieber thut uns fingen ein' n 
Iobgefang, ein liedlein ſchon, von 
den gedichten aus Zion, das frölich 
thut erklingen. 

3. Wie ſollen wir in ſolchem 
zwang und elend ietzt vorhanden: 
Dem Herren fingen ein gefang, ſo 


gar in fremden landen? Terufa: t 


lem, vergeß ich dein, ſo wolle Gott 
der rechten mein vergeſſen in 
mein ' m leben / wenn ich nicht bleib 
dein eingedenck, mein zung ſich 
oben angeheng, und bleib am ra⸗ 
chen kleben. = 
4. Ja weñ ich nicht mit gantzẽ 
fleiß Jeruſalem dich ehre Im 
anfang deiner freuden preiß, von 
ietzt und immermehre: Gedenck 
er kinder Edom ſehr, am tag Je⸗ 
ruſalem/ o Herr, die in ihr'r boß⸗ 
beit ſprechen: Reiß ab, reiß ab 
In aller ſtund, vertilg fie gar biß 
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wir brechen. 

5. Du ſchnöͤde tocyter Babylon, 
zerbrochen und zerſtöret : Wohl 
dem, der dir wird geb'n den lohn, 
und dir das wiederkehret: Dein 
uͤbermuth und ſchalckheit groß, 
und mißt dir auch mit ſolchem 
maaß, wie du uns haſt gemeſſen, 
wohl dem der deine kinder klein, 
erfaßt und fchlägt fie an ein' n Bein, 
damit dein werd vergeſſen. 

Ein anders. 
s woll uns Gott genaͤdig ſeyn, 
und feinen ſegen geben:: Sein 
antlitz uns mit hellem ſchein, er⸗ 


leucht zum ew'gen leben, daß wir 


erkennen ſeine werck, und was ihn 
liebt auf erden, und Jeſus Chri⸗ 
ſtus heil und ſtaͤrck bekaunt den 
heyden werden, und fie zu Gott be⸗ 
kehren. / * 
2. So dancken Gott, und loben 
dich, die heyden überalle :,: Und 
alle welt die freue ſich, und ſing 
mit groſſem ſchalle, daß du auf 
erden richter biſt, und laͤßt die 


fünd nicht walten, dein wort die 


hut und weide iſt, die alles voleck 
erhalten, in rechter bahn zu wal⸗ 
en. 


3. Es dancke Gott und lobe dich 
das volck in guten thaten:: Das 
land bringt frucht und beſſert ſich, 
dein wort iſt wohl gerathen. uns 
ſegne Vater und der Sohn, uns 
ſegne Gott der heil'ge Geiſt, dem 
alle welt die ehre thut, für ihm 
ſich fuͤrchte allermeiſt, nun ſprecht 
von hertzen, Amen. . 


Feſt⸗Lieder. 
Auf Advent. 
Nun kom̃ der heyden Heyland / 
der jungfrauen kind erkannt⸗ 
G9 2 des 
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des ſich wundert alle welt, Gott 
ſolch geburt ihm beſtellt. 8 
2. Nicht von mauus⸗blut noch 
vom fleiſch/allein von dem heilgen 
geiſt, ift Gottes wort worden ein 
menſch, und blüht eine frucht 
weibes⸗fleiſch. 


3. Der jungfrauen leib ſchwan⸗ 


ger ward, doch bleibt keuſchheit 
rein bewahrt / leucht herfuͤr manch 
tugend ſchon, Gott da war in ſei⸗ 
nem thron. 

4. Er gen aus der kammer 
fein, den koͤniglichen faal fo rein, 


Gott von art und menſch ein held. 


ſein'n weg er zu lauffen eilt. 

F. Sein lauff kam vom vater 
her, und kehrt wieder zum vater, 
fuhr hinunter zu der hoͤll, und 
wieder zu Gottes ſtuhl. 

6. Der du biſt dem vater gleich, 
führ hinaus den ſieg im fleiſch 
daß dein ew'ge Gotts gewalt, in 
uns das kranck fleiſch erhalt. 
Ji. Dein krippe glaͤntzt hell und 
klar, die nacht giebt ein neu licht 
dar, dunckel muß nicht kommen 
drein, der glaub bleibt immer im 


ſchein. 
8. Lob fen Gott dem Vater 
gthon , lob ſey Gott ſeinem ein' gen 
Sohn, lob ſey Gott dem heilgen 
Geiſt, immer und in ewigkeit. 
8 Ein anders. 
Woacher auf, rufft uns die ſtim⸗ 
6 me der waͤchter ſehr hoch auf 
der zinne, wach auf du ſtadt Jeru⸗ 
falem,mitternacht heiſt dieſe ſtun⸗ 
de, ſie ruffen uns mit hellem mun⸗ 
de / wo ſeyd ihr klugen jungfrauen? 
Wohlauf! der braͤutgam kommt, 
ſteht auf! die lampen nehmt, Alle: 
lujah. Macht euch bereit, zu der 
hochzeit, ihr muͤſſet ihm entgegen 


fl. f 


Feſt⸗Lieder auf Advent. 


2. Sion hört die wächter ſingen / 


das hertz thut ihe für freuden 
ſpringen, ſie wachet und ſteht ei⸗ 
lend aaf: Ihr freund koͤmmt vom 
himmel praͤchtig, von gnaden 
ſtarck, von wahrheit maͤchtig, ihr 
licht wird hell ihr ſtern geht auf. 
Nun komm, du werthe kron, Herr 
Jeſu, Gottes Sohn, Hoſianna, 
wir folgen all zum freuden⸗ſaal / 
und halten mit das abendmahl. 
3. Gloria ſey dir geſungen / mit 


menſchen und engliſchen zungen / 


mit harffen und mit eymbaln 
ſchon: Von zwoͤlff perlen find die 
pforten, an der ſtadt, da wir find 


eonſorten der engel hoch um dei⸗ 


neu thron: Kein aug hat ie ger 
ſpuͤhrt, kein vhe hat mehr gehoͤrt 
ſolche freude, des find wir froh / 
Jo, Jo, ewig in dulcijubilo. 

a Ein anders. 

Jun du mein liebſtes leben 
meiner ſeelen braͤutigam, der 
du dich für mich gegeben, an des 
bittern ereutzes ſtamm! Jeſu / 
meine freud und wonne, du mein 
hoffnung, ſchatz und theil, mein 
erlöfung, ſchmuck und heyl, hist 
und koͤnig licht und ſonne, ach wie 
ſoll ich wuͤrdiglich, mein Herr 


Jeſu, preiſen dich? 


2. O du allerſchönſtes weſen / 9 
du glantz der herrlichkeit, von dem 


Vater auserleſen, zum erlöſer in 
der zeit. Ach, ich weiß, daß ich 


auf erden, der ich bin ein ſchnoͤdek 
knecht, heilig, felig und gerecht / 


ſonder dich kan nimmer werden! 
Herr, ich bleib ein boͤſer chriſt, 
15 dein hand nicht mit mi 
Iſt. 
3. Ey fo komm, du troſt dek 
heyden: komm mein liebſter/ Bir 


g 5 i 
Hemich, komm, eraquicke ge 6 


Jeſt⸗Cieder auf Advent. 


mit freuden, komm und hilff mir 
gnaͤdiglich: Eile bald mich zu er⸗ 
leuchten, Gott, mein hertz iſt ſchon 
bereit, komm mit deiner ſuͤßig⸗ 
keit, leib und ſeele zu befeuchten, 
komm, du klares ſounen⸗licht, 
daß ich ja verirre nicht. 

4. Komm, mein liebſter, laß 
mich ſchauen, wie du biſt ſo wohl 


geſtalt, ſchoͤner als die ſchoͤnſten 


frauen, allzeit lieblich, nimmer 
alt. Komm, du aufenthalt der 
fiechen, komm, du lichter gnaden⸗ 
ſchein, komm / du füffes bluͤmelein, 


laß mich deinen balſam riechen, 


ich de in genieſſen kan. 
F. Ach! wie wird dein freund⸗ 
lichs blicken, allerliebſter ſeelen⸗ 
ſchatz, meinen geift in mir erqui⸗ 
cken, und ihn führen auf den platz 
da er ſolche luſt empfindet, die 
nicht zu vergleichen iſt: deine lieb, 
ert Jeſu Chriſt, iſt es, die mich 
gantz entzündet, die mein hertz zu 
lag und nacht auch im leiden freu⸗ 
ig macht. g 
6. Schaff in mir noch hier auf 
erden, daß ich, wie ein bluͤmlein 
ſeſt, dir mög eingepflantzet wer⸗ 
den: dieſen ſchatz halt ich fuͤrs 
befi,. auch viel hoͤher als rubinen, 


du mein leben, komm heran, daß 


theurer als den goͤldnen ſand, ſcho⸗ bal 


ner als den diamant, die zur bloſ⸗ 
je — — dienen, been als Be 
klen⸗ſchein, wenn fie noch fo 
koͤſtlich ſeyn. 5 
7. O du paradieß der freuden, 
as mein geiſt mit ſchmertzen 
ſucht! o du ſtarcker troſt im ley⸗ 
den: o du friſche lebens⸗frucht! 
o du himmel ſuͤſſer biſſen, wie be⸗ 
zmmſt du mir fo wohl: ja mein 
liebster ſchatz, der fol mich in 
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hoͤchſter wolluſt kuͤſſen. Gib mir 
deinen zarten mund, denn ſo wird 
mein hertz geſund. . 
8. Herr / ich bitte dich, erzeige, 
daß du reden willſt in mir, und die 
welt gantz in mir ſchweige: trei⸗ 
be deinen glantz herfuͤr, daß ich 
bald zu dir mich kehre, und dein 
wort der edle ſchatz, find in mei⸗ 
nem hertzen platz, daß ich deine 
wahrheit lehre, daß ich ſuͤnd und 
laſter frey, dir, mein Gott, gefäls 
ig ſey. i 5 b 
9. Lleblich find dein edle huͤt⸗ 
ten, ſchoͤn von gnad und himmels⸗ 
gunſt, da du pflegeſt auszuſchuͤt⸗ 


— 


ten deiner füffen liebe brunſt. 


Meine ſeele, Gott, verlanget, daß 
fie frölich möge ſtehn/ und mit kla⸗ 
ren augen ſehn, wie dein hohe 
wohnung pranget: leib unb ſeel 
erfreuen ſich / Herr /in dir gantz in⸗ 


niglich. 


10, Wohl dem menſchen, die 
da loben deine wohlthat immer⸗ 
dar, und durch deinen ſchutz von 


oben ſich beſchirmen für gefahr, 


die dich heiſſen ihre ſtaͤreke, weich 
ihr leben in der ruh und der tu⸗ 
gend bringen zu, daß man ruͤhmet 
ihre wercke: Chriſten, die alſo ge⸗ 
than, treten frey des himmels 
ahn. 
11. Dieſes, Jeſu, ſchafft dein 
lieben, Jeſu, Gottes liebſter ſohn, 
das dich in die welt getrieben, 
von des hohen himmels⸗thron. 
O wie troͤſtlich iſt dein leiden, o 
wie heilig iſt dein wort, das uns 
zeigt des lebeus⸗pfort, da wir 
uns in freuden weiden, wo die 
groſſe Fuͤrſten⸗ſchaar dir zu dienſt 
iſt immerdar. 
12. Machet weit die hohen 
693 Pforten, 
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pforten/ öffnet thuͤr und thor der 
welt! wünſchet gluͤck an allen or⸗ 
ten, ſehet, da koͤmmt unſer held! 
ſehet, er koͤmmt einzuziehen, als 
ein ehren⸗Koͤnig pflegt; wenn er 
ſeine feind erlegt. Alles volck fol 
ich bemuͤhen, hoch zu preiſen un: 
ſern Gott, Gott, den groſſen Ze⸗ 


baoth. | 
Z:. Hochgelobet, hochgeehret, 
ſey des Herren theurer nam: 
herrlich iſt fein reich vermehret, 
das aus gnaden zu uns kam. Er 
iſt Gott, der uns gegeben ſeel und 
leib, auch ehr und gut, der durch 
feiner engel hut, ſchuͤtzet unſer 
leib und leben: danucket ihm zu 


aller friſt weil der Herr fo freund⸗ 
hi 


Ein anders. - 
reiß, lob und herrlichkeit, 
danckſagung und Elarheit, fen 

dir in ewigkeit /o Herr JeſuChriſt, 
der du menſch worden biſt. Komm 
Herr durch deine guͤt auch in un⸗ 
f gemuͤth, verleih uns heiligkeit, 
und deine gerechtigkeit und ewige 
ſeligkeit. Verfuͤg uns zu dir, 


auf daß wir dich loben ewiglich / 


Amen. 
Eein anders. 
Mel. Erhalt uns Herr bey ꝛe. 
Von Adam her fo lange zeit, 
war unſer fleiſch vermale⸗ 
dent, feel und geiſt biß in tod ver⸗ 
wundt, am gantzen menſchen 
nichts geſund. ö 
2. Uns hatt' umfangen groſſe 
noth / uͤber uns herrſchte ſuͤnd und 
tod, wir ſuncken in der hoͤllen 
grund, und war niemand der helf⸗ 
fen kunt. a 
3. Gott ſah auf aller menſchen 
ſtaͤtt, nach einem der fein’n willen 
that er ſucht ein n mann nach ſei⸗ 


Feſt. Lieder auf Advent. 
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nem muth/ fand aber nichts denn 
fleiſch und blut. * 

4. Denn die rechtſchaffne hei⸗ 
ligkeit, wuͤrdigkeit und gerechtis⸗ 
keit hatten ſie in Abam verlohrn, 
aus welchem ſie waren gebohrn. 

5. Als es ſolch groß ſiechthum 
erkannt, und keinen artzt noch 
helffer fand, dacht er an feine grof? 
fe lieb und wie fein wort warhaff⸗ 
tig blieb. 

6. Sprach: ich will barmher⸗ 
tzigkeit thun, fuͤr die welt geben 
meinen ſohn/ daß er ihr artzt und 
Heyland fey, fie geſund mach und 
benedey. 

7. Er ſchwur ein'n eyd dem 
Abraham, auch dem David von 
feinem ſtamm, verhieß zu geben 
ihn'n den ſohn, und durch ihn der 
welt huͤlffe thun. b 
8. Er thats auch den Prophe⸗ 
ten kund, und breitets aus durch 
ihren mund, darvon Koͤnig und 
fromme leut, fein warteten vor 
langer zeit. * 

9. Ob ſie wohl, wie ihr hertz be⸗ 
gehrt, des leiblich nicht wurden 
gewährt, doch hatten fie im glau⸗ 
en daß fie ſolten werden 
erlöft. i 
10. Da aber kam die rechte zeit / 
von welcher Jacob prophezeyt / laß 
er ihm eine jungfrau aus, ein m 
mann vertraut von Davids hauß⸗ 

1. In der wuͤrckt er mit ſeiner 
krafft, ſchuff vom blut ihrer jung! 
fꝛauſchafft das rein und benedente 
kind, bey dem man gnad und 
wahrheit findt. 

12. O Ehriſte, benedeyte frucht / 
empfangen rein in aller zucht 
gebenedey und mach uns frey, [49 
unfer heil troſt und grtzney. 


Kin 


— 
Ein anders. 
Gottes Sohn iſt kommen, uns 

allen zu frommen, die auf die⸗ 

fer erden / in armen gebehrden, daß 

1 a von fünden freye und ent: 
nde. 

2. Er koͤmmt auch noch heute, 

und lehret die leute, wie ſie ſich 


von ſuͤnden zur buſſe ſollen wen⸗ 


den, von irrthum uud thorheit, 


kreten zu der wahrheit. 


3. Die fich fein nicht ſchamen 
und ſein dienſt annehmen, durch 


einen rechten glauben, mit gan⸗ fi 


tzem vertrauen, denen wird er eben 

ihre find vergeben. 

4. Dann er thut ihnen ſchen⸗ 

cken, in den ſaeramenten, ſich ſel⸗ 
er zur ſpeiſe, ſein lieb zu bewei⸗ 


‚fen, daß ſie ſein genieffen in ihren 


wiſſen. 

5. Die alſo bekleiben, und be⸗ 
Rändig bleiben, dem Herren in 
allen trachten zu gefallen, die wer⸗ 

en mit freuden auch von hinnen 

eiden. f 3 
6. Daun bald und behende, 
koͤmmt ihr letztes ende, da wird er 
vom böfen, ihre ſeel erlöfen, und 
ſie mit ihm fuͤhren, zu den engel⸗ 
choͤren. 

7. Wird von dannen kommen, 
wie dann wird vernommen, wenn 

ie todten werden erſtehn von der 
erden, und zu ſeinen fuͤſſen ſich 
darſtellen muͤſſen. 

8. Da wird er ſie ſcheiden, die 

kommen zur freuden, die böfen 
zur hoͤllen, in peinliche ſtellen, da 
fie ewig müffen ihre untugend 
buͤſſen. 


9. Ey nu, Herre Jeſu, ſchicke 
Unfer hertzen zu, daß wir alle ſtun⸗ 
en, rechtglaͤubig erfunden, dar⸗ 


— \ 


Feſt⸗Lieder auf die Geburt Chriſti. ae 


innen verſcheiden zur ewigen 
freuden. 5 
Auf die Geburt 
Chriſti. 
om himmel hoch da komm 
ich her, ich bring euch gute 


neue mähr, der guten maͤhr bring 


ich fo viel / davon ich fing’ und ſa⸗ 
gen will. ee 
2. Euch if ein kindlein heut 


gebohrn von einer jungfrau aus⸗ 


erkohrn, ein Eindelein ſo zart und 
fein, das ſoll tur freud und wonne 


eyn. j 

3. Es iſt der Herr Chriſt, unſer 
Gott, der will euch fuͤhrn aus al⸗ 
ler noth, er will eur Heyland ſel⸗ 
ber ſeyn, von allen ſuͤnden machen 
rein. : 

4. Er bringt euch alln die fer 
lig keit, die Gott der Vater hat 
bereit, daß ihr mit uns im him⸗ 
melreich folt leben nun und ewig⸗ 
lich. N 
5. So mercket nun das zeichen 
recht, die krippen, windelein ſo 
ſchlecht/ da findet ihr das kind ger 
legt, das alle welt erhaͤlt und 
traͤgt. 

6. Deß laßt uns alle frölich 
ſeyn / und mit den hirten gehn bitte 
ein, zu ſehen, was Gott hat be⸗ 
ſchehrt / mit ſeinem lieben Sohn 
verehrt. 3 

7. Merck auf mein hertz, und 
ſieh dort hin / was liegt dort in den 
krippelein? weß iſt das ſchoͤne kin⸗ 
delein? es iſt das ſuͤſſe Jeſulein. 

8. Biß willkommen du edler 
gaſt, den ſaͤnder nicht verſchmaͤ⸗ 
het haft, und kommſt ins elend her 
zu mir, wie ſoll ichs immer datt: 
en Herr, du föpfer al 

9. Ach Herr, du ſchoͤpffer aller 
a Ga 4 ding, 
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ding, wie biſt du worden fü ge: 
ring, daß du da liegſt auf duͤrren 
graß, davon ein rind und eſel aß? 
10. Uud wär die welt vielmahl 
fo weit, von edelſtein und gold bes 
reit, fo wär fie dir doch viel zu 
klein, zu ſeyn ein enges wiegelein. 
11. Der ſammet und die ſeiden 
dein, das iſt grob heu und winde⸗ 
lein, darauf du König fo groß und 
reich herprangſt, als waͤrs dein 
himmelreich. 

12. Das hat alſo gefallen dir, 
die wahrheit anzuzeigen mir, wie 
aller welt pracht, ehr und gut für 
. gilt, nichts hilfft, noch 

ut. 


z. Ach mein hertzliebes Jeſu⸗ 
lein, mach dir ein rein ſaufft bet⸗ 
telein, zu ruhn in meines hertzens 
Nn daß ich nimmer vergeſſe 

D | 5 

14. Davon ich allzeit frblich 
ſey, zu ſpringen, ſingen, immer 


frey, das rechte Suſaninne ſchon, 


mit hertzens⸗luſt den ſuͤſſen thron. 
15. Lob, ehr ſey Gott im hoͤch⸗ 
ſten thron, der uns ſchenckt feinen 
ein' gen Sohn, des freuet ſich der 
engel ſchaar, und ſingen uns ſolch 
neues jahr. f 
Ein anders. 
Nom himmel kam der engel 
ſchaar, erſchien den hirten 


offenbahr, fie ſagten ihn'n : ein hoͤll 


kindlein zart, das liegt dort in der 
krippen hart. Ber 


2. Zu Bethlehem, in Davids 
ſtadt, wie Micha das nerkuͤndigt 


hat: es iſt der Herre Jeſus Chriſt, 
der euer aller Heyland iſt. 

3. Deß ſolt ihr billig frölich 
ſeyn, daß Gott mit euch iſt wor⸗ 
den ein; er iſt gebohrn euer fleiſch 
3 eur bruder iſt das ew ge 
gun 


Feſt⸗ Lieber auf die Geburt Chriſti. 


4. Was kan euch thun die ſuͤnd 
und todt? ihr habt mit euch den 
wahren Gott, laſt zuͤrnen teufel 
und die hoͤll, Gotts Sohn iſt wor⸗ 
den eur geſell. 

5. Er will und kan euch laſſen 
nicht, ſetzt nur auf ihn eur zuver⸗ 
ſicht, es mogen euch viel fechten 
= dem ſey trotz, ders nicht laſſen 

n 


an. 

6. Zuletzt muͤßt ihr doch haben 
recht, ihr ſeyd nun worden Gotts 
geſchlecht / deß dancket Gott in 
ewigkeit, geduldig, frölich alle 


zeit. 
Ein anders. = 
Den tag der iſt fo freudenreich 
allen ereaturen! denn Gottes 
Sohn vom himmelreich, uͤber die 
naturen, von einer jungfrau I 
gebohrn, Maria du biſt auser“ 
kohrn, daß du mutter waͤreſt, 
Was geſchah ſo wunderlich? Got / 
tes Sohn vom himmelreich, der 
iſt menſch gebohren. 
Ein kindelein fo löͤbelich iſt uns 
gebohren heute, von einer 
jungfrau fäuberlich, zu troſt uns 
armen leuten. Wär uns da 
kindlein nicht gebohrn, fo warn 
wir allzumahl verlohrn, das hey 


iſt unſer aller. Ey du füffer Herk 


Jeſu Chriſt! daß du menſch ge⸗ 
bohren biſt, behuͤt uns für det 
e 


3. Als die fonn durchſcheint das 
glaß mit ihrem klaren ſcheine / und 
doch nicht verſehret das, fo met? 
cket allgemeine, zu gleicher wei 
gebohren ward, von einer jung⸗ 
frau rein und zart, Gottes Soh 
der werthe, in ein kripp ward 
gelegt, groſſe marter fuͤr uns 
traͤgt allhie auf dieſer erden. 5 
4. Die hirten auf dem — 5 


warn, erfuhren neue maͤhre, von 
den engliſchen ſchaaren, wie Chriſt 
gebohren wäre, ein König über 
alle Kön'ge groß, Herods die red 
gar ſehr verdroß, ausſandt er ſei⸗ 
ne boten: ey wie gar eine falſche 
lift erdacht er wider Jeſum Chrisi! 
die kindlein ließ er toͤdten. 
Ein anders. N 

Gelobet eo du, Jeſu Ehriſ, 

daß du menſch gebohren biſt, 


von einer jungfrau, das iſt wahr, 


deß freuet fich der engel fchaar 
prieleys. N 
2. Des ew'gen Vaters einig 
kind ietzt man in der krippen findt, 
in unſer armes fleiſch und blut 
derkleidet fish das ew' ge gut, Ky⸗ 
rieleis. ae, 
3. Den aller welt kreiß nie bes 
ſchloß / der liegt in Marien ſchooß, 


er iſt ein kindlein worden klein, der leib 
alle ding erhält allein, Kyrieleis. 


4. Das ew' ge licht geht da her⸗ 
ein, giebt der welt ein' n neuen 
chein, es leucht wohl mitten in 
der nacht, und uns des lichtes kin⸗ 
der macht, Kyrieleis. 

5. Der Sohn des Vaters, Gott 
von art, ein gaſt in der welt hie 
ward, und führt uns aus dem 
jammerthal, er macht uns erben 
in ſein · n ſaal, Kyrieleis. 

6. Er iſt auf erden kommen 
arm, daß er unſer ſich erbarm, und 
in dem himmel mache reich, und 
feinen lieben engeln gleich, Ky⸗ 
rieleis. 

7. Das hat er alles uns gethan, 
ſein groſſe liebe zu zeigen an, deß 
freu ſich alle chriſtenheit, und 
danck ihm deß in ewigkeit, Kyriel. 
5 Ein anders. 


Cubriſtum wir ſollen loben ſchon, Soh 
der reinen magd Marien Sohn 
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fo weit die liebe ſonne leucht, und 
an aller welt ende reicht. 

2. Der ſelig fchöpffer aller 
ding, zog an ein knechtes leib ge⸗ 
ring, daß er das fleiſch duechs 
fleifch erwuͤrb / und fein geſchöpff 
nicht alls verdürb. 5 

3. Die göttlich 1190 vom him⸗ 
mel groß ſich in die keuſche mut⸗ 
ter goß, ein mägdlein trug ein 
heimlich »fand, das der natur war 
unbekannt. 8 

4. Das zuͤchtig hauß des her⸗ 
tzens zart, gar bald ein tempel 
Gottes ward, die kein mann ruͤh⸗ 


ret noch erkannt, von Gottes wort 


man ſchwanger fand. 

5. Die edle mutter hat ge⸗ 
bohrn, den Gabriel verhieß zuvorn 
den ſanet Johannes mit ſpringen 
zeigt, da er noch lag im mutter⸗ 

eib. 

6. Er lag im heu mit armuth 
groß die krippe hart ihn nicht ver⸗ 
droß, es war eine kleine milch fein 
ſpeiß, der nie kein voͤglein hun⸗ 
gern ließ. a i 
7. Des himmels chor ſich freu⸗ 
et drob, und die engel ſingen Gott 
lob, den armen hirten wird ver⸗ 
en der hirt und fihöpffer aller 
welt. 

8. Lob, ehr und danck ſey dir 
geſagt/Chriſt gebohrn von der rei⸗ 
nen magd, mit Vater und dem 
heilgen Geiſt, von nun au biß in 
ewigkeit. we 

Eein anders. 
Lobt Gott, ihr Chriſten, allzu⸗ 
gleich in feinem höchften thron, 
der heut aufſchleuſt fein himmel⸗ 
reich, und ſchenckt uns ſeinen 
Sohn, und ſchenckt uns feinen 
5 


ohn. 
2. Er kömmt aus ſeines Vaters 
G9 5 ſchoo N 
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ſchooß, und wird ein kindlein 
klein, er liegt dort elend, nackt 
und bloß in einem krippelein, : 

3. Er aͤuſſert ſich all ſeiner 
walt, wird niedrig und gering, 
und nimmt an ſich eins knechts 
geſtalt, der ſchoͤpffer aller ding: 

4. Er liegt an ſeiner mutter 
bruſt, ihr milch die iſt fein ſpeiß, 
an dem die engel ſehn ihr luſt, 
denn er iſt Davids reiß, :: 

5. Das aus ſein'n ſtamm ent⸗ 
ſprieſſen ſolt in dieſer letzten zeit, 
durch welchen Gott aufrichten 


wolt ſein reich die chriſtenheit, 


6. Er wechſelt mit uns wun⸗ 
derlich, fleiſch und blut nimmt er 
an, und giebt uns in ſeins Vaters 
reich, die klare Gottheit dran,: 

7. Er wird ein knecht und ich 
ein Herr, das mag ein wechſel 
ſeyn / wie koͤnt es doch ſeyn freund⸗ 
licher, das hertze Jeſulein, : 

8. Heut ſchleußt er wieder auf 
die thuͤr / zum ſchoͤnen paradeiß, 
der Cherub fieht nicht mehr das 
fuͤr/ Gott fen lob, ehr und preiß, :/: 

Ein anders. 
Wir Chriſten⸗leut, habn ietzund 
freud, weil uns zu troſt iſt 
Ehrifius menſch gebohren, hat 
uns erloͤſt, wer ſich des troͤſt, und 
glaͤubets feſt, ſoll nicht werden 
verlohren. 

2. Ein wunder ⸗ freud, Gott 
ſelbſt wird heut / ein wahrermenſch 
von Maria gebohren, eine jung⸗ 
frau zart, ſein mutter ward von 
Goit dem Herren ſelbſt darzu er⸗ 
kohten. 8 a 

3. Die fünd macht leid, Chri⸗ 
ſtus bringt freud, weiler zu ung in 
dieſe welt iſt kommen, mit uns iſt 
Gott, nun in der noth, wer iſt, 
der uns als chriſten kan verdam⸗ 
men? 


Heft Lieder auf die Geburt Chriſti. | 


4. Drum fag ich danck/ mit 
dem geſang, Chriſto dem Herrn / 
der uns zu gut menſch worden, 
daß wir durch ihn nun all loß fen 
der ſuͤnden laſt und untraͤglichen 
buͤrden. 

5. Halleluja! Gelobt ſey Gott 
fingen wir all aus unſers hertzens 
grunde, denn Gott hat heut, ge⸗ 
macht ſolch freud, der wir vergel⸗ 
ſen ſolln zu keiner ſtunde. 

Ein anders. 


Feu euch ihr Chriſten alle: 


freue ſich wer immer kan: Got 


hat viel an uns gethan. Freuet 


euch mit groſſem ſchalle, daß er 


uns ſo hoch geacht, ſich mit uns 
befreuudt gemacht, freude, freude 
über freude, Chriſtus wehret al 


lem leide! Wonne, wonne uͤber 


woͤnne! er iſt die genaden⸗ſonne. 
2. Siehe, ſiehe! meine feel“ 
wie dein Heyland koͤmmt zu dir 
brennt in liebe fur und für, daß er 
in der krippen⸗hoͤle, harte lieget 
dir zu gut, dich zu lͤſen durch ſein 
blut. Freude, freude über freude e 


3. Jeſu, wie ſoll ich dir dan 


cken? ich bekenne, daß von dir 
meine ſeligkeit herruͤhr: fo laß 
mich von dir nicht wancken, nimm 


mich dir zu eigen bin, ſo empfin⸗ 


det hertz und ſinn, freude, freude 
über freude, ꝛc. 

4. Jeſu, nimm dich deiner 
glieder ferner in genaden an, ſchen⸗ 


cke, was man bitten kan, zu erqul⸗ 
cken deine bruͤder! gieb der gan. 


gen Chriſten⸗ ſchaar/ frieden un 

ein ſelig jahr! freude, freude über 
freude, ze. 

Ein anders. Be 

ver natus in Bethlehem 

Bethlehem, unde gaudet Je- 


ruſalem, Halle-Hallelua. 
alem, Halle-Halleluj Ein 


| 
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Ein kind gebohrn zu Bethlehem, 

Bethlehem), des freuet ſich Je⸗ 

ruſalem, Halle⸗Hallelu ia. 
2. Hic jacet in præſepio, 


Præſepio, qui regnat ſine ter- 


| 
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mino, Halle-Halleluja. 


pin. Hie liegt es in dem krippe⸗ 


in, krippelein, ohn ende iſt die 

herrſchafft fein, Halle⸗Halleluja. 
- 3. Cognovit bos & aſinus, aſi- 
nus, quod puer erat Dominus, 
Halle-Halleluja. 

kr Das oͤchslein und das eſe⸗ 
ein, erkannten Gott den Herren 
ein, Halle⸗Halleluja. 

4. Reges de Saba veniunt. 
Veniunt, aurum, thus, myrrham 
offerunt, Halle-Halleluja. 

4. Die Koͤnig aus Saba kamen 


dar, kamen bar, gold, weyrauch, 


myrrhen brachten fie dar, Halle: 
alleluja. 
5. De matre natus virgine, 


Vvirgine, fine virili ſemine, Hal- 


e- Halleluja. 


5. Sein mutter ik die reine 
magd, reine magd, die ohn ein' n 


mann gebohrn hat, Halle⸗-Hallel. 


6. Sine ferpentis vulnere, 


vulnere, de noſtro venit ſan- 


guine, Halle-Halleluja. 


6. Die ſchlang ihn nicht ver⸗ 


gifften kunt, vergifften kunt, iſt 
worden unſer blut ohn ſuͤnd, Halle⸗ 
Halleluja. 

7. In carne nobis ſimilis, 
ſimilis, peccato ſed diſſimilis, 
e 3 

7. Er iſt uns gar gleich na 
aden l nach dem 100 der 
en nach iſt er uns nicht glei 
Halle⸗Halleluja. e 

8. Ut redderet nos homines, 
homines, Deo & ſibi fimiles, 

alle-Halleluja. 


8, Damit er uns ihm machet 


gleich, machet gleich, und wieder 
brächt zu Gottes reich, Halle⸗ 
Halleluja. l | 

9. In hoc natali gaudio, gau- 
dio, benedicamus Domino, 
Halle-Halleluja. 1 

9. Für ſolche gnaden reiche 
zeit, reiche zeit, fen Gott gelobt in 
ewigkeit, Halle⸗Halleluja. 

10. Laudetur ſancta Trinitas, 
Trinitas, Deo dicamus gratias, 
Halle-Halleluja. 

10, Lob, ehr der heilgen Drey⸗ 
Einigkeit, Dreyeinigkeit, von nun 
an biß in ewigkeit, Halle⸗Halle⸗ 
luja. 

a Ein anders. 
I. dulei jubilo, nun ſinget und 
ſeyd froh! unſers hertzens wonne 
liegt in præſepio, und leuchtet 
als die ſonne, matris in gremio, 
Alpha es & O, Alpha es & O. 

2. O Jefu parvule, nach dir iſt 
mir fo weh, troͤſt mir mein gemuͤ. 
the, o puer optime, durch alle 
deine gäte, o princeps gloriæ, 
trahe me poſt te, trahe me poſt 
te. 5 

3. O patris charitas, o nati 
lenitas, wir wären all verlohren, 
per noſtra crimina, fo hat er und 
erworben, celorum gaudia, ey 
waͤrn wir da, eya waͤrn wir da. 

4. Ubi ſunt gaudia? nirgend 
mehr denn da, da die engel fingen, 
nova cantica, und die ſchellen 
klingen, in Regis Curia, eya warn 
wir da, eya waͤrn wir da. 

Ein anders. | 
Lakt uns alle frölich ſeyn, preiſen 

Gott den Herren! der ſein lie⸗ 
bes ſoͤhnelein uns ſelbſt thut ver⸗ 
ehren. ; 

2. Er koͤmmt in das jammer⸗ 
thal, wird ein knecht auf erden, 

damit 


damit wir ins him̃els⸗ſaal groffe 
Herren werden. 

3, Er wird arm, wir werden 
reich, iſt bas nicht ein wunder? 
drum lobt Gott im himmelreich 
allzeit wie ietzunder. a 
4. O Herr Ehriſt nimm unſer 
wahr, durch bein'n heilgen na⸗ 

men, gieb uns ein gut neues jahr, 
wers begehrt, ſprech Amen. 
a Ein anders. 
Ermumure dich / mein ſchwacher 
geiſt, und trage groß verlan⸗ 
gen, ein kleines kind, das vater 
heißt / mit freuden zu empfangen; 
diß iſt die nacht, darinn es kam, 
und menſchlich weſen an ſich 
nahm, dadurch die welt mit treu⸗ 
en, als ſeine braut zu freyen. 
2. Willkomm'n, o ſuͤſſer braͤu⸗ 


tigam, du König aller ehren, will⸗ 
komm'n, o Jeſu Gottes Lamm, 


ich will dein lob vermehren, ich 
will dir all mein lebenlang, von 
hertzen ſagen preiß und dauck, daß 
du, da wir verlohren, fuͤr uns biſt 
menſch gebohren. 

3. O groſſer Gott, wie Font es 
ſeyn, dein himmelreich zu laſſen, 
zu ſpringen in die welt hinein, da 
nichts denn neid und haſſen? wie 
konteſt du die groſſe macht, dein 
koͤnigreich, die freuden⸗pracht, ja 
dein erwuͤnſchtes leben, fuͤr ſolche 
feind hingeben? 

4. Iſt doch, Herr Jeſu, deine 
braut, gantz arm und voller ſchan⸗ 
den? noch haſt du ſie dir ſelbſt ver⸗ 
traut, am ereug in todes⸗banden! 
iſt fie doch nichts als uͤberdrieß, 
fluch, unflath, tod und finſterniß, 
noch dau ffſt du ihrentwegen den 
ſcepter von dir legen. 

5. Du Fuͤrſt und herrſcher die⸗ 
ſer welt, du friedens wiederbrin⸗ 


ger Lieder auf die Geburt Chriſti. 
ger, du Huger rath und tapffrer 
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held, du ſtarcker hoͤllen⸗zwingel / 
wie iſt es müglich, daß du dich er⸗ 
niedrigeſt fo jaͤmmerlich, als waͤ⸗ 
reſt du im orden der bettle 
menſch geworden? 

6. O freuden⸗zeit, o wunder, 
nacht, dergleichen nie gefunden! 
du haſt den heyland hergebrach 
der alles uͤberwunden, du haft ge⸗ 


bracht den ſtarcken mann, der feur 


und wolcken zwingen kan, für de 
die himmel zittern, und alle bers 
erſchuͤttern. 8 2 
. Du bieicher mond halt eilig 
ein, den blaſſen ö 
wirff deinen glanz zum ſtall hin 
ein, Gott folk geſäuget werden, 
ihr hellen ſterne ſtehet ſtill, und 
hört, was euer ſchoͤpffer will, der 
ſchwach und ungemizget, in ſel⸗ 
ee liese t. 
8. Du dummes vieh, was blöͤ⸗ 


ckeſt du, dort bey des Herren mut⸗ 


ter? Immanuel hat feine ruh all⸗ 
hie auf duͤrrem futter, dem a 

welt ſoll dienſtbar fenn, liegt hiel 
hat weder brodt noch wein, dit 


wärme muß er meiden, frost, bloß 


und hunger leiden. 

9. Brich an, du ſchoͤnes mor⸗ 
gen⸗ licht, und laß den himmel ta⸗ 
gen, du hirten⸗volck erſchre 
nicht, weil dir die engel füge! 


in auf erden 


daß dieſes ſchwache kindelein ſen 


unſer troſt und freude ſeyn/ darin 
den ſatan zwingen, und letztlich 
friede bringen. 

10. O liebes Find, o füffer knab⸗ 
holdſelig von gebehrden, mei 


bruder, den ich lieber hab, als au, 


ſchaͤtz auf erden, kom̃ ſchöͤuſter 16 
mein hertz hinein, kom̃ eilend, he 
die krippe ſeyn/ komm / kom ich wi 

beyzeiten ein lager dir e 1 


1. 


N 


f 
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u. Sag an, mein hertzens⸗brͤͤu⸗ 
tigam, mein hoffnung, freud und 
Ehen, mein edler zweig aus Ja⸗ 
cobs ſtamm, was ſoll ich dir doch 
geben? ach nimm von mir leib, 
feel und geift, ja alles was menſch 
Mund hei! ich will mich ietzt 
verſchreiben, dir ewig treu zu 
leiben. 


12. Lob, preiß und danck, Herr 


Jeſu Ehrift, ſey dir von mir ge⸗ 
ungen, daß du mein bruder wor⸗ 
en biſt, und haſt die welt bezwun⸗ 

gen, hilff, daß ich deine guͤtigkeit , 
ets preiſe in der gnaden⸗zeit/ und 

og hernach dort oben, in ewig⸗ 

keit dich loben. 12 8 


Auf das neue Jahr. 


Haft mir Gotts güte preiſen, 
ihr lieben kinderlein : mit 
gſaug und andern weifen, ihm all⸗ 


zeit danckbar ſeyn/ fuͤrnehmlich zu 


er zeit, da ſich das jahr thut en⸗ 
en, die ſonn ſich zu uns wenden, 


das neu jahr iſt nicht weit. 


2. Ernſtlich laſt uns betrachten 
es Herren reiche gnad z und fo 
gering nicht achten ſein unzaͤhlich 


wohlthat, ſtets führen zu gemuͤth / 
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wie er diß jahr hat geben all noth⸗ 
durfft dieſem leben, und uns für 


leid behuͤt. 
3. Lehr⸗ amt, ſchul, kirch erhal⸗ 
ten, in gutem fried und ruh ;: 
nahrung fuͤr jung und alten be⸗ 
cheret auch darzu, und gar mit 
milder hand fein guͤter ausgeſpen⸗ 
et, verwuͤſtung abgewendet von 
dieſer ſtadt und land. 
4. Er hat unſer verſchonet, aus 
väterlicher gnad : wenn er uns 
tt belohnet all unſre miſſethat, 
it gleicher ſtraf und pein, wir 


wären laͤngſt geſtorben / in man. 


Feſt⸗CLieder auf das neue Jahr. 24 


cher noch verdorben, dieweil wir 
fünder ſeyn. te 

5. Nach vaters art und treue er 
uns fo gnaͤdig iſt z wenu wir die 
ſuͤnd bereuen, glaͤuben an Jeſum 
Chriſt, hertzlich ohn heucheley, 
thut er all ſuͤnd vergeben, lindert 
die firaf darneben / ſteht uns in noͤ⸗ 
then ber. f 

6, All ſolch dein guͤt wir prei⸗ 
fen, Vater im himmels⸗thron :,: 
die du uns thuſt beweiſen, durch 
Chriſtum deinen Sohn, und bit⸗ 
ten ferner dich, gib uns ein frötsch 
jahre, für allem leid bewahre, und 
nehr uns mildiglich. 5 

Ein anders. 
ilff, Herr Jeſu! laß gelingen, 

Fhilff, das neue jahr geht an, 
laß es neue kraͤffte bringen, daß 
aufs neu ich wandeln kan! neues 
glück und neues leben wollſt du 
mir aus gnaden geben. 

2. Alles, was ich auszurichten 
und zu reden bin bedacht, muͤſſe 
mich dahin verpflichten, daß dein 
nahm ſey groß geacht, daß auch 
das, was ich gedencke, dich zu prei⸗ 
ſen ſtets ſich lenke. 

3. Meiner haͤnde werck und tha 
ten, meiner zungen red und wort, 
muͤſſe nur durch dich gerathen, 
und ſo dann gehn gluͤcklich fort: 
neue krafft laß mich erfuͤllen zu 
verrichten deinen willen. 

4. Was ich dichte / was ich ma⸗ 
che, das geſcheh in dir allein: 
wenn ich ſchlaffe, wenn ich wache, 
wolleſt, du Here, bey mir ſeyn: 
Geh ich aus / wollſt du mich leiten / 
kehr ich heim, fo ſteh zur ſeiten. 

5, Laß mich, Herr, in deinem 
nahmen froͤlich nehmen ſpeiß und 
tranck/ guͤter, die von dir herka⸗ 
men / fordern jg von mir den Ba 

elle 


30 


deine weißheit kan mich ſtaͤrcken, 
zu der lieb und guten wercken. 

6. Laß mich beugen meine knie 
nur zu deines nahmens ehr: hilff, 
daß ich mich ſtets bemuͤhe dich zu 
preiſen mehr und mehr, laß mein 
bitten und mein flehen nauff zu 
dir gen himmel gehen. 

7. Ja mein beten muͤß aufſtei⸗ 
geu, Herr, für deinem gnaden⸗ 
thron, denn wirſt du zu mir dich 
neigen, wie zu deinem lieben 


Sohn: ach! ich weiß, es wird fuͤr 


allen, diß mein opffer dir gefallen. 

8. Laß diß ſeyn ein jahr der gna⸗ 
den, laß mich buͤſſen meine fünd, 
hilff, daß ſie mir nimmer ſcha⸗ 
den, ſondern ich verzeihung 
findt: niemand ſonſt, als du, mein 
leben, kanſt die ſuͤnde mir verge⸗ 


en. 
9. Tröſte mich mit deiner lie⸗ 
be: nimm, o Gott! mein ſle⸗ 
hen hin, weil ich mich fo ſehr bes 


truͤbe, ja voll angſt und zagen bin: 


ſtärcke mich in meinen nöchen,daß 
mich fünd und tod nicht toͤdten. 

10. Salb/ o Vater / meine wun⸗ 
den, waſche mich mit iſop rein, 
ach! ich bin gantz unverbunden, 
und muͤſt es auch ewig ſeyn: Tilg, 
Herr, meine miſſethaten, ſo wird 
meiner noth gerathen. ; 

u. Groſſe ſuͤnder kanſt du hei⸗ 

len: Ach! ich bin in ihrer zahl: 
du kanſt mir genad ertheilen, hilff 
mir doch aus dieſer quaal! denn 
du kenneſt ja die ſchwachen, die du 
wieder ſtarck kanſt machen. 

12. Zehle loß mich hochbetruͤb⸗ 
ten, der ich nicht bezahlen kan: 
liebe mich in dem geliebten, dein 
Sohn Jeſus nimmt mich an, Je⸗ 
ſus laͤſt mich nicht verderben / noch 
in ſuͤnden ewig ſterben, 
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13. Herr! du wolleſt gnade ge⸗ 
ben / daß diß jahr mir heilig ſeh⸗ 
und ich chriſtlich konne leben, (ON 
der trug und heucheley, daß le 
noch allhier auf erden fromm und 
ſelig moͤge werden. g 

14. Laß mich armen ſuͤnder st 
hen nur den weg der froͤmmigkell / 
laß mich ſtoltz und hoffart fliehen 
laß mich beten iederzeit, laß mi 
ſchand und unzucht meiden, un 
im ereutz geduldig leiden. 

15. Jeſus richte mein begil 
nen, Jeſus bleibe ſtets bey mit / 
Jeſus jaume mir die finnen, Je 
ſus ſey nur mein begier, Jeſus 1% 
mir in gedancken, Jeſus laſſe mich 
nie wancken! 2 

16. Jeſu! laß mich frölich 75 
den dieſes angefangne jahr; trat, 
mich ſtets auf den haͤnden, halte 


bey mir in gefahr: freudig mit 
ich dich umfaſſen / wenn ich ſoll die 


laſſen. 

Ein anders. in 
Jeſu, nun ſey geprelſet zu DIE 
Iſem neuen jahr, fuͤr dein gi 


welt ver 


uns beweiſet, in aller noth un? 


gefahr: daß wir haben erlebet dis 
neu froͤliche zeit, die voller gnad⸗ 


ſchwebet, und erv’ger ſeligkeit *. 


daß wir in guter ſtille das alte jah 


— — — 
* — VW 


habn erfüllet, wir wolln uns OF 


ergeben ietzund und immerdal. 
Behuͤt uns leib und leben hinfort 
das gantze jahr. „ 

2. Laß uns das jahr vollbrng 
gen zu lob dem namen dein, daß 
wir demſelben ſingen in heißt 
cher gemein 2; wollſt uns das lee 
ben friften, durch dein allmuͤchtig 
hand, erhalt dein liebe Chriſten, 
und unſer vaterland, dein n If 
gen zu uns wende, gib fried an g 


en int 
Im ende, gib unverfällht le 


4. 


} 
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lande dein ſeligmachend wert, die 
teufel mach zu ſchande, hie und 
an allem ort. : 
3. Dein ift allein die ehre, dein 
iſt allein der ruhm, gedult im 
ereutz uns lehre / regier all unſer 
thun, biß wir getroſt abſcheiden 
ins ew' ge himmelreich, zu wahrer 
fried und freuden, den heil'gen 
Gottes gleich: indeß machs mit 
uns allen nach deinem wohlgefal⸗ 
len, folches ſinget heut ohne 
chmertzen, die Chriſiglaͤubige 
ſchaar, und wünſcht mit mund 
und hertzen ein ſeligs neues jahr. 


Na Ein anders. 


‚as alte jahr vergangen iſt, 

wir dancken dir, Herr Al 
Christ, daß du uns in fo groſſer 
ae fo gnaͤdiglich behuͤl't diß 
lahr 


2. Und bitten dich ewigen 

ohn des Vaters in dem hoͤchſten 
chron, du wollſt dein arme Ehri⸗ 
ſtenheit ferner bewahren allezeit. 
3. Entzeuch nus nicht dein heil⸗ 
ſam wort, welche ifi der ſeelen 
troſt und hort, fürs Pabſts lehr 
und abgötterey behuͤt uns, Herr, 
und ſteh uns bey. 
4. Hliff, daß wir von der ſuͤnd 
ablahn / und fromm zu werden fan⸗ 
gen an, kein'r ſuͤnd im neuen jahr 
gedenck, ein gnadenreich neu jahr 
uns ſchenck. 


. Chriſtlich zu leben, ſeliglich 


du ſterben, und hernach frölich 


am jüngſten tag wieder aufzu⸗ 
ſtehn, mit dir in himmel einzu⸗ 
gehn. 

C. Zu dancken und zu loben 
dich, mit allen engeln ewiglich, o 
Jeſu, unfern glauben mehr, zu 
deines namens lob und ehr. 


0 


1 


Ein anders. 
un laſt uns gehn und treten; 
mit ſingen und mit beten, 
zum Herrn, der unſerm leben biß 
hieher krafft gegeben. 

2. Wir gehn dahin und wan⸗ 
dern von einem jahr zum andern, 
wir leben und gedeyen vom alten 
biß zum neuen. 

3. Durch fo viel angſt und pla⸗ 
gen, durch zittern und durch za⸗ 
gen, durch krieg und groſſe ſchre⸗ 
cken, die alle welt bedecken. 8 

4. Denn wie von treuen muͤt⸗ 
tern, in ſchweren ungewittern, die 
kindlein hie auf erden mit fleiß be⸗ 
wahret werden: 

5. Alſo und auch nichts min⸗ 
der, läßt Gott ihm feine kinder, 


wenn noth und trübſal blitzen, in 


feinem ſchooſſe firen, 

8. Ach huͤter unfers lebens, fürs 
wahr es iſt vergebens mit unſerm 
thun und wachen, wo nicht dein 
augen wachen. 

7. Gelobt ſey deine treue, die 
alle morgen neue! lob feg den ſtar⸗ 
cken haͤnden, die alles hertzleid 
wenden. 

8. Laß ferner dich erbitten, d 
Vater, und bleib mitten in un⸗ 
ſerm ereutz und leiden ein brunen 
unſrer freuden. 

9. Gib mir und allen denen, die 
ſich von hertzen ſehnen nach dir 
und deiner hulde ein hertz, das ſich 
gedulde. - a 

20. Schleuß zu die jammer⸗ 
pforten und laß an allen orten, auf 
fo viel blut vergieſſen, die freu⸗ 
den⸗ſtroͤme flieſſen. 

II. Sprich deinen milden ſegen 
zu allen unfern wegen, laß groſſen 
und auch kleinen die gnadenzferie 
ſcheinen. 

14. Sey 


2 

12. Sey der verlaßnen Vater, 
der irrenden berather, der unver⸗ 
ſorgten gabe, der armen gut un 
haabe. EN 

‚23. Hilff gnaͤdig allen krancken, 
gib fröliche gedancken den hochbe⸗ 
truͤbten ſeelen, die ſich mit ſchmer⸗ 
tzen quälen. f 

14. Und endlich, was das mei⸗ 
ſte, füll uns mit deinem Geifte, 
der uns hier herrlich ziere, und 
dort zum himmel fuͤhre. 

15. Das alles wollſt du geben, o 

meines lebens leben, mir und der 
Chriſten⸗ſchaare zum ſel'gen neu⸗ 
en jahre. 5 \ 
Mel. Nun komm der heyden ze. 
Creſu meiner feelen ruh, und 
Imein beſter ſchatz darzu, alles 
biſt du mir allein, ſollſt auch ferner 
alles ſehn. 

2. Liebet iemand in der welt 
edle ſchaͤtze, gut und geld; Jeſus 
und ſein theures blut iſt mir mehr 
denn alles gut. 

3. Stellen meine feinde fich öf⸗ 
fentlich gleich wiber mich: Jeſus 
reißt aus aller noth / tilget teufel, 
hoͤll und tod. 3 

4. Bin ich kranck, und iſt Fein 
mann, der die ſchwachheit heilen 
kan: Jeſus will mein artzt in pein, 

und mein treuer helffer ſeyn. 

5. Bin ich nacket, arm und bloß, 
und mein vorrath iſt nicht groß: 
Jeſus hilfft zur rechten zeit mei⸗ 
ner armen dürfftigfeit. 2 
6. Muß ich in das elend fort 

hin an einen fremden ort: Jeſus 
forget ſelbſt für mich / ſchůtzet mich 
gantz wunderlich. 

7. Muß ich dulden hohn und 
fport, wider Gott und fein gebot: 
Jeſus giebt mir krafft und macht, 
daß ich allen ſpott nicht acht. 
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8. Hat der bienen honig⸗ſaft, 
und der zucker ſuͤſſe krafft: mei 
hertzliebſter Jeſus Chrift tauſend⸗ 
mahl noch ſuͤſſer biſt. 

9. Drum, o Jeſu, will ich dich 


immer lieben feſtiglich, du, DU 


Jeſu / ſolt allein meiner ſeelen al⸗ 
les ſeyn. ö 
10. Jeſus, was durch ohren 


bricht, Jeſus, was das angeſicht / 


Jeſus, was die zunge ſchmeckt / 


Und wornach die hand ſich ſtreckl. 


11. Jeſus ſey mein ſpeiß 


tranck, Jeſus fen mein lobgeſang 


Jeſus fen mein gautzes all, Jeſus 
12 mein freuden-fchall, 

12. Endlich laß, du höchſtes gut 
Jeſu, laß dein theures blut, deſſe 
wunden, deine pein, meine raſt im 
tode ſeyn. ö 
Mel. Auf meinen lieben Gott ze. 
Mein Jesus if getreu er ſteht 

in noth mir bey, auf ihn! 
gut vertrauen, drum will ich auf 
ihn bauen, ihm thu ich mich erge⸗ 
ben im tod und auch im leben. 

2. Der welt ihr beſter lohn IN 
ſchaden, ſchimpff und hohn, wer 
den nicht will ererben, der muß 
der welt abſterben, der muß vor 
ihr fich wehren, ſich hin zu Chrif® 
kehren. 

3, Wenn mich der feinde ſchaat 
will ſtuͤrtzen in gefahr, und mi 
mit hohn belegen, iſt Jeſus mit 
zugegen, ſein'n ſchutz er zu mir 
wendet, und alle feinde blendet. 

4. Ob mich angehet noth, un 
waͤr es auch der tod, vor mich mei 
Jeſus ringet, und noth und tod 
dezwinget, ja aus der hoͤllen ra⸗ 
chen kan er mich ledig machen. 

5. Wenn ſuͤnden⸗ſchuld mich 
plagt, und mein 1 mid 
mein treuer Jeſus wachet, 
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tröſtet und anlachet, fein leiden 
und ſein ſterben laͤßt keinen nicht 
verderben. 5 

6. Sey fort mein widerſtand, 
mein auge, fuß und hand, hilff mir 
auf allen feiten, o Jeſu/ muthig 
ſtreiten, dann will ich deinen na⸗ 
men von hertzen preiſen, Amen. 


Aufs Feſt der H. drey 
Rönige. 

Mel. Der tag der iſt fo fꝛendenr.ꝛc. 

Als Jeſus gebohren war, zu 

f Herodes zeiten: erſchien ein 


fern hell und klar, reichſinnigen 


leuten, den weiſen aus Morgen⸗ 
land, an dem ſie merckten zur 
hand / daß ein kind erſchienen, ein 
König gebohren waͤr, welchem das 
juͤdiſche heer ſchuldig waͤr zu die⸗ 


nen. 
2. Und ſie nahmen koͤſtlich gold, fliff 


myrrh, weyrauch darneben ,; 
ſuchten dabey ſeine huld, ihm ſich 
zu ergeben. Kamen gen Jeruſa⸗ 
lem, ſprachen: zeigt uns das 
Tindlein, welchs euch ſoll vertre⸗ 
ten, wir haben geſehn ſein'nſtern, 
kommen nun, und woltens gern 
mit geſchenck anbeten. a 

Da diß für Herodem kam, 
erſchrack er nicht wenig: /: denn er 
war ein fremder mann, nicht ein 
rechter Koͤnig, wetzet bald in ſei⸗ 
nem muth ſein ſchwerdt auf des 
kindes blut, ruffet den gelehrten, 
fraget: wo Ehriſtus der held, 
kommen ſolt auf der welt, ſein 
volck zu erretten? 

4. Sie ſagten: von Bethle⸗ 
hem, haben wir vernommen :: 
ſoll uns zu Jeruſalem ein erlöfer 
kommen: ſie ſoll nicht nach ihrem 
ſchein, die kleinſt und geringſte 
ſenn, ſondern ihr gelingen, aus 


ihr ein recht Fuͤrſt und Hirt, der 
uns wohl regieren wird, wunder⸗ 
lich entſpringen. 

5. Als er nun die ſtadt erkannt, 
that er fleißig ſorgen : daß ihm 
auch die zeit genannt / nichts mehr 
wär verborgen, ruffet die weiſen 
bey feit, fraget fie, um welche zeit 
der ſtern war erſchienen? Da ers 
aber hat erforſcht, daß er loͤſchet 


ſeinen durſt, ſprach er falſch iu 


ihnen: 

6. Macht euch auf gen Beth⸗ 
lehem, eilet hie von ſtunden :: 
denn hie zu Jeruſalem wird das 


kind nicht funden; ſuchts nur 


dort, und wann ihrs habt ange⸗ 

bet't und wohlbegabt, ſo thut 

mirs zu wiſſen/ auf daß ich mich 

gleicher weiß vor ihm mit ge⸗ 

ſcheuck beweiß, und deß ſeyd ber 
iſſen 


7. Da fie feinen boͤſen ſinn 
gründlich nicht vernahmen :,: 
ſondern unterricht von ihm auf 
die ſtraſſen kamen, ſahen fie, und 
nicht ungern, vor ihn 'n gehn den 
lichten ſtern, und oben auf treten, 
zeigen mit ſein'm ſtilleſtehn, daß 
fie ins hauß ſolten gehn, und das 
kind anbeten. 

9. Alſo giengen ſie hinein, be⸗ 
tens an von ſtunden : ob ſie wohl 
kein ſchein bey ihm, und kein 
reichthum funden; doch bewei⸗ 
ſten fie ihr hertz, und öffneten ihre 
ſchatz, ſchenckten ihm mit freuden, 


myrrh/weyrauch und koͤſtlich gold, 


dabey er gedencken ſolt, ihr'r und 
aller heyden. 25 

9. Als fie durch ein ander bahn / 
aus befehl, heimzogen: : und He⸗ 
rodes wohl vernahm, daß er war 


betrogen, fand er hin, ließ mit ger 


walt, zweyer jahr und drunter 
z H alt 
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alt, alle kindlein tödten / Bethle⸗ 

hem mit ſeinem kreyß muſt erlei⸗ 

5 die ſen ſchweiß/dafuͤr halff kein 
itten. i 

10. Aber Joſeph hatt' bereit 
das kindlein genommen : und 
war dieſem hertzeleid in Egypten 
entronnen. Und da blieb er ſie⸗ 
ben jahr, biß der feind geſtorben 
war, ihn der engel lehret, daß er 
kind und mutter naͤhm/ wieder in 
ſein heimat kaͤm, ſich darinnen 
nähret. . 

II. O Chriſte, laß deinen fern, 
dein rein wort den deinen n die 
deß von hertzen begehrn, Eräfftig- 
lich erſcheinen, dadurch ſie zu 
dir gelenckt, und dir gantz und gar 
geſchenckt, dem feind abgewinnen, 
in deiner theilhafftigkeit, zur ewi⸗ 
gen feligkeit, frey fahren von hin⸗ 


nen ER 
Ein anders. 

| za fuͤrchſt du feind Herodes 

ſehr, daß uns gebohrn köm̃t 

Chriſt der Herr? er ſucht kein 

ſterblich koͤnigreich/ der uns bringt 
ſein himmelreich. 

2. Dem ſtern die weifen folgen 
nach / ſolch licht zum rechten licht 
fie bracht, fie zeugen mit den gas 
den drey, diß kind Gott, menſch 
und König ſey. 2 
3. Die tauff im Jordan an ſich 
nahm, das himmeliſche Gottes⸗ 

lamm, dadurch er nie kein fünde 
Dun von ſuͤnden uns gewaſchen 
hat. 

4. Ein wunderwerck das neu 
geſchah, ſechs ſteinern kruͤge man 
da ſah/ voll waſſers, das verlohr 
ſein art, rother wein durch ſein 
wort draus ward. . 
F. Lob, ehr und dauck ſey dir 
geſagt/Chriſt gebohrn von der rei⸗ 


nen magd, mit Vater und dem 


Heil' gen Geiſt, von nun an biß in 


' 


ewigkeit. 


Auf das Leiden 
Chriſtt. 
Cbricus, der uus ſelig macht / 
kein boͤß hat begangen, der 
ward fuͤr uns in der nacht als ein 
dieb gefangen, gefuͤhrt fuͤr gott⸗ 
loſe leut, und faͤlſchlich verklaget / 
verlacht, verhoͤhnt und verſpegt / 

wie denn die ſchrifft ſaget. 
2. In der erſten tages ⸗ ſtund 
ward er unbeſcheiden, als ein 


moͤrder dargeſtellt, Pilato dem 


heyden / der ihn unſchuldig befand / 
ohn urſach des todes, ihn derhal⸗ 
ben von ſich ſand zum Koͤnig He⸗ 
rodes. 

3. Um dren ward der Gottes- 
ſohn mit geiſſeln gefchmiffen, und 
fein haupt mit einer eron von doꝛ⸗ 
nen zerriſſen, gekleidet zu hohn 
und ſpott; ward er ſehr geſchla⸗ 


gen, und das ereutz zu feinem tod 


muſt er ſelber tragen. 
4. Um ſechs ward er nackt und 


bloß an das ereutz geſchlagen, an { 


dem er fein blut vergoß, betet mit 
wehklagen, die zuſeher ſpotten 


fein, auch die bey ihm hiengen / bi 


die ſonn auch ihren ſchein entzog 


ſolchen dingen. / 
5. Jeſus ſchrey zur neundten 


ſtund, klaget ſich verlaſſen, bald 


ward gall in ſeinem mund mit 
eßig gelaſſen, da gab er auf feinen 


geiſt, und die erd erbebet / des tem⸗ 


pels vorhang zerreiß, und man 
felß zerklebet. 


6. Da man hat zur veſper⸗ zeit 


die ſchaͤcher zerbrochen, ward Je⸗ 
ſus in feine feit mit ein in ſpeer 
geſtochen, daraus blut und ur 

. 1 
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raun, die ſchrifft zu erfüllen, wie 
Johannes zeiget an, nur um un⸗ 


ſert willen. 


7. Da der tag ſein ende nahm, 


der abend ward kommen, ward 


Jeſus vous creutzes ſtamm durch 
Joſeph genommen, herrlich nach 
juͤdiſcher art / in ein grab geleget, 
allda mit huͤtern verwahrt, wie 
Matthäus zeuget. 

8. O hilff Chriſte Gottes fohn, 
durch dein bitter leiden, daß wir 
dir ſtets unterthan all untugend 
meiden, deinen tod und ſein ur⸗ 
fach fruchtbarlich bedeucken, da⸗ 
für, wiewohl arm und ſchwach/ 
dir danckopffer ſchencken. f 

Ein anders. 
ilff Gott, daß mirs gelinge, 
du edler ſchoͤpffer mein: die 

ſolb'n in reimen zwinge, zu lob 
dem nahmen dein, daß ich mög 
frölich heben an, von deinem wort 
zu fingen, Herr du wollſt mir bey⸗ 
ſtahn. 


2. Ewig dein wort thut blei⸗ 


ben, wie Eſaias meldt :: in ſei⸗ 


nem buch thut ſchreiben, eh muß 
vergehn die welt, und was Gott 


| felber je geſchuff, ſolt es alles ver⸗ 


derben, er thaͤt kein'n wiederruff. 


3. Jeſus, das wort des vaters, 


iſt kommen in die welt: : mit groſ⸗ 

ſen wunderthaten, verkaufft um 
ſchnoͤdes geld durch Judam feiner 
Junger ein, ward in den tod gege⸗ 
ben, Jeſus, das laͤmmelein. 

4. Nachdem ſie hatten geſſen, 
vernehmt das ofter-lamm /: da 
thaͤt er nicht vergeſſen, das brod 
in fein hand nahm, ſprach: Eßt, 

as iſt mein leichnam lind, der 
ür euch wird gegeben, zur verge⸗ 
bung der fünd, 

* Reicht ihn'n auch dar zu 
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trincken / im wein fein blut fo roth, 
ſein'n tod ſolt ihr verkuͤnden/ Pau⸗ 
Ins geſchrieben hat: wer wuͤrdig 


ißt von dieſem brodt, und triuckt 


aus dieſem kelche, wird nicht ſe⸗ 
hen den tod. n 

6. Jeſus wuſch ihn’n die fuͤſſe 
wohl zu derſelben ſtund lehrt ſie 
mit worten ſuͤſſe, aus ſein' n gött⸗ 
lichen mund: liebet einander al⸗ 
lezett/ darbey wird man erkennen, 
daß ihr mein junger ſeyd. 

7, Ehriftus, der Herr, im gar⸗ 
ten, da er gebetet hat;: der Juͤden 
thaͤt er warten, von ihnen g' bun⸗ 
den hart / fie führten ihn zum rich⸗ 
ter dar, gegeiffelt und gekroͤnet, 
zum tod verurtheilt ward. a 
8. Hoch an ein ereutz gehan⸗ 
gen der hochgebohrne Fuͤrſt x; 
nach uns thaͤt ihn verlangen, dar⸗ 
um ſprach er: mich duͤrſt: ver⸗ 
nimm, nach unſer ſeligkeit, dar⸗ 
um ein menſch gebohren, von ei⸗ 
ner reinen magd. | 

9. Mit feinem haupt geneiget, 
er ſeinen geiſt aufgab: als uns 
Johannes zeiget, er ward genom⸗ 
men ab vom creutz/ ins grab ward 
er gelegt, am dritten tag erſtan⸗ 
den / wie er vor hat geſagt. 2 

10. Und in denſelben tagen, 
Jeſus fein jünger lehrt z allein 
fein wort fuͤrtragen, pred gen in 
aller welt: wer glaͤuben thut, und 
voird getaufft, der hat das ew'ge 
leben, ihm durch Chriſtum er 


kaufft. er 
ar, Lucas thut gar ſchön ſchrei⸗ 
ben von feiner himmelfahrt :,8: 
doch will er bey uns bleiben, wie 
er verſprochen hat, in ſeinem of⸗ 
fenbahrten wort, wider das kan 
nicht fiegen, kein gwalt der hoͤllen⸗ 


orte 
pfort. Ha 12, EI 
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12. Ein 'n tröfter that er fenden, 
das war der heil'ge Geiſt : von 


Gott thaͤt er ſie lenden, in wahr⸗ 


heit allermeiſt, denſelben wolln 
wir ruffen an, der wird uns nicht 
verlaſſen, und uns treulich bey⸗ 


ſtahn. a i 

13. Recht laßt uns alle bitten 
Chriſtum für obrigkeit : ob wir 
gleich von ihn'n litten gewalt, 
auch für all feind: daß ihn'n Gott 


wolle gnaͤdig ſeyn, ſey dir Herr fi 


Chriſt geſungen, zu lob dem nah⸗ 
men dein. 
Ein ſchön Lied von den ſieben 
worten Chriſti am creutz. 
Da Jeſus an dem ereutze ſtund, 
Vund ihm fein leichnam ward 
verwundt, ſo gar mit bittern 
ſchmertzen, die ſieben wort, die Je⸗ 
ſus ſprach, betracht in deinem 


hertzen. de 

2. Zum erſten ſprach er garfüf- 
ſiglich zu ſeinem vater im him⸗ 
melreich, mit kraͤfften und mit 
ſinnen :; vergieb ihn'n vater fie 


wiſſen nicht, was ſie an mir ver⸗ 


bringen. 
3. Zum andern gedenck ſeiner 
barmhertzigkeit / die Gott am ſchaͤ⸗ 
cher hat geleit, ſprach er gar gnaͤ⸗ 
diglichen: Fuͤrwahr du wirft heut 
bey mir ſeyn in meines vaters 
reiche. ” 85 8 * 
4. Zum dritten gedenck feiner 


groſſen noth / laß dir die wort nicht 


ſeyn ein ſpott: weib, ſchau dein'n 
ſohn gar eben, Johannes nimm 
deiner mutter wahr, du ſolt ihr 
gar eben pflegen. 

5. Nun mercket, was das vierdt 
wort was? mich dürft fo hart ohn 
unterlaß! ſchrey Gott mit lauter 
ſtimme, das menſchlich heyl thaͤt 
er begehrn, ſein' r naͤgel ward er 
empfinden. 8 
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6. Zum fünfften g'deuck feiner 
bitterkeit, die Gott am heiligen 
ereutz ausſchreyt: mein Gott / 
wie haſt du mich verlaſſen, das 
elend, das ich leiden muß, das iſt 
gantz über die maſſen. 

7. Das ſechſt war gar ein kraͤff⸗ 
tiges wort, das mancher ſuͤndet 
auch anhört aus ſein'm göttlichen 
munde: es iſt vollbracht mein 
. groß, wohl hie zu dieſer 

unde. 


8. Zum ſiebenden, befehl ich 
mich vater in deine Hand, dein n 
heilgen Geiſt du zu mir ſend in 
meinen letzten zeiten, wenn fi 
mein ſeel von leib abſcheid, un 
mag nicht länger beiten. 


9. Wer Gottes marter in eh⸗ 


ren hat, und offt gedenckt der ſie⸗ 

ben wort, deß will Gott eben pfle⸗ 

gen, wohl hie auf erd mit ſeiner 

gnad, und dort im ew'gen leben. 
Ein anders. 


O Jeſu Chriſt, meins lebens 


licht, mein hort, mein troſt, 
mein zuverſicht, auf erden bin 


ich nur ein gaſt, und druͤckt mich 


ſehr der fünden laſt. 


2. Ich hab fiir mir ein ſchwehre 


reiß zu dir ins himmliſch para 
deiß, da iſt mein rechtes vaterland / 


daran du dein blut haſt gewandt. 


3. Zur reiß iſt mir mein hertz 
ſehr matt, der leib gar ments 
Eräffte hatzallein mein ſeel ſchreyt 
in mir: Herr, hohl mich heim / 
nimm mich zu dir! 


4. Drum ſtaͤrck mich durch das 
leiden dein, in meiner letzten to⸗ 


des⸗pein, dein blut⸗ſchweiß mi 


tröſt und erquick, mach mich freß 


durch dein band und ſtrick. 


5. Dein backenſtreich und ru⸗ 


. ee 
then friſch der fünden Arie i 
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mir abwiſch, dein hohn und ſpott, 
ein dornen⸗kron, laß ſeyn mein 
ehre, freud und wonn. 

6. Dein durſt und gallen ⸗tranck 
mich lab, wann ich ſonſt keine ſtaͤr⸗ 
ckung hab; dein angſt⸗geſchrey 
komm mir zu gut, bewahr mich 
für der hoͤllen⸗glut. 

7. Die heiligen fuͤnff wunden 
dein, laß mir rechte felßstöcher 
ſeyn, darein ich flieh als eine taub, 
e der hoͤllſche weih nicht 

ub. 


8. Wenn mein mund nicht kan 
reden frey, dein geiſt in meinem 
bergen ſchrey, hilf, daß mein ſeel 
den himmel findt, wenn meine au⸗ 

gen werden blind. 25 0 

9. Dein letztes wort laß ſeyn 
mein licht, wenn mir der tod das 
hertz zerbricht; behuͤte mich fuͤr 
Ungebehrd, wenn ich mein haupt 
nun neigen werd. 

10. Dein ereutz laß ſeyn mein 
wander ⸗ ſtab, mein ruh und raſt 
dein heil'ges grab, die reinen gra⸗ 
be⸗tuͤcher dein laß meine ſterbe⸗ 
kleider ſeyn. a 

11. Laß mich durch deine naͤgel⸗ 
mahl erblicken die genaden⸗wahl, 

durch deine aufgeſpaltne ſeit, 
mein arme ſeele heim geleit. 

12. Auf deinen abſchied, Herr, 
ich trau, darauf mein letzte heim⸗ 
fahrt bau, thu mir die himmels⸗ 
thuͤr weit auf, wenn ich beſchließ 
meins lebens⸗lauff. 

13. Am juͤngſten tag erweck 
mein'n leib, hilff, daß ich dir zur 
rechten bleib / daß mich nicht treffe 
dein gericht, welchs das erſchreck⸗ 
lich urtheil ſpricht. 

14. Alsdenn mein'n leib ver⸗ 
neure gantz, daß er leucht wie der 
ſonnen⸗glantz / und ahnlich ſey 
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dein'm klaren leib / auch gleich den 
lieben engeln bleib. 5 

15. Wie werd ich denn ſo frö⸗ 
lich ſeyn, werd ſingen mit den en⸗ 
gelein, und mit der auserwehlten 
1985 ewig ſchauen dein antlitz 

Ar. 
Ein anders. 

1 Jeſu Chriſt, wahr menſch 

und Gott, der du littſt marter, 
angſt und fpott,für mich am ereutz 
auch endlich ſtarbſt,und mir deins 
vaters huld erwarbſt, ich bitt 
durchs bitter leiden dein / du wollſt 
mir fuͤnder gnaͤdig ſeyn. 

2. Wenn ich nun komm in ſter⸗ 
bens⸗noth, und ringen werde mit 
dem tod, wenn mir vergeht all 
mein geficht und meine ohren ho⸗ 
ren nicht, wenn meine zunge nicht 
mehr ſpricht, und mir für angſt 
mein hertz zerbricht. 

3. Wenn mein verſtand ſich 
nicht befinnt, und mir all menſch⸗ 
lich huͤlff zerrinnt, fo komm, o 
Herr Chriſt! mir behend zu huͤlff 
an meinem letzten end, und fuͤhr 
mich aus dem jammerthal, ver⸗ 
kuͤrtz mir auch des todes qunal. 

‘ 4. Die boͤſen geifter von mir 
treib, mit deinem geiſt ſtets bey 
mir bleib / biß ſich die feel vom leib 
abwend, ſo nimm fie, Herr, in 
deine hand, der leib hab in der erd 
ſein ruh, biß ſich der juͤngſt tag 
naht herzu. d . 

5. Ein frölich auferſtehung mir 
verleih, am juͤngſten gericht mein 
fürfprecher fen, und meiner ſuͤnd 
nicht mehr gedenck, aus gnaden 
mir das leben ſchenck, wie du haft 
zugeſaget mir, in deinem wort, 
das trau ich dir. | 

6. Fuͤrwahr,fuͤrwahr euch fage 
ich / wer mein wort haͤlt uñ glaͤubt 
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an mich, der wird nicht Fommen 
ins gericht, auch den tod ewig 
ſchmecken nicht, und ob er gleich 
hier zeitlich ſtirbt, mit nichten er 
drum gar verdirbt. 

7. Sondern ich will mit ſtar⸗ 
cker hand, ihn reiſſen aus des to⸗ 
des band, und zu mir nehmen in 
mein reich / da ſoll er denn mit mir 
zugleich in freuden leben ewig⸗ 
lich, darzu hilff uns Gott gnaͤ⸗ 
diglich. | 

8. Ach Herr, vergieb all unfer 
ſchuld hilf, daß wir warten mit 
gedult, biß unſer ſtuͤndlein kommt 
herbey / auch unſer glaub ſtets wa⸗ 
eker ſey, dein 'm wort zu trauen 
feſtiglich, biß wir einſchlaffen 
feliglich. 

Ein anders. 


Hose Jeſu, was bal dn 


verbrochen, daß man ein ſolch 

ſcharff urtheil hat geſprochen? 
was iſt die ſchuld/ in was vor miſ⸗ 
ſethaten biſt du gerathen? 
2. Du wirſt gegeiſfelt, und mit 
dorn gekroͤnet, ins angeſicht ge⸗ 
ichlagen und verhoͤhuet, du wirkt 
mit eßig und mit gall getraͤucket, 
ans ereuß gehencket. x 

3. Was iſt doch wohl die ur: 

ach ſolcher plagen ? ach meine 

unden haben dich geſchlagen Lich, 
ach Herr Jeſu! habe diß verſchul⸗ 
det, was du erduldet. 

4. Wie wunderbarlich iſt doch 
dieſe ſtraffe? der gute hirte leidet 
fuͤr die fchanfe, die ſchuld bezahlt 
der Herre, der gerechte, für feine 
echte 


J. Der fromme ſtirbt, der recht tzen 


und richtig mandelt / der böfe lebt, 
der wider Gott mißhandelt. Der 
menſch verwüͤrckt den tod, und iſt 
entgangen, Gott wird gefangen, 
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6. Ich war von fuß auf voller 
ſchand und ſuͤnden, biß zu der 
ſcheitel war nichts guts zu finden / 
dafiir hätt ich dort in der hoͤllen 
muͤſſen ewiglich buͤſſen. 

7. O groſſe lieb! o lieb ohn alle 
maſſe! die dich gebracht auf diefe 
marter⸗ſtraſſe, ich lebte mit der 


welt in luſt und freuden, und du 


muſt leiden. 

8. Ach groſſer König, groß zu 
allen zeiten! wie kan ich gnugſam 
ſolche treu ausbreiten? keins men⸗ 
ſchen hertz vermag es auszuden⸗ 
cken, was dir zu ſchencken. 

9. Ich kaus mit meinen ſinnen 
nicht erreichen, womit doch dein 
erbarmung zu vergleichen. Wie 
kan ich dir denn deine liebes⸗tha⸗ 
ten im werck erſtatten? b 
10. Doch iſt noch etwas, das 
dir e wenn ich des flei⸗ 
ſches Lüfte daͤmpff und zaͤhme, daß 
fie aufs neu mein hertze nicht ent? 
zuͤnden mit alten ſuͤnden. 

11. Weils aber nicht beſteht in 
eignen kraͤfften, feſt die begierden 
an das ereutz zu hefften, ſo gib mir 
deinen geiſt, der mich regiere zum 
guten fuͤhre. AR 

ı2. Alsdenn fo werd ich deine 
huld betrachten, aus lieb an dich ⸗ 
die welt für nichtes achten, bemuͤ⸗ 
hen werd ich mich, Herr, deinen 
willen ſtets zu erfüllen. f 

13. Ich werde dir zu ehren alles 
wagen, kein ereutz nicht achten 
keine ſchmach noch plagen, nichts 
von verfolgung, nichts von to⸗ 
des⸗ſchmertzen nehmen zu her⸗ 


en. 

14. Diß alles, obs zwar iſt füt 
ſchlecht zu ſchaͤtzen, wirt du es 
doch nicht gar bey feite ſetzen / in 
gnaden wirſt du diß von mir 

gmeh⸗ 
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15. Wenn, s Herr Jeſu, dort 
fuͤr deinem throne wird ſtehn auf 
meinem haupt die ehren⸗ krone, 
da will ich dir, wenn alles wird 
a klingen, lob und dauck ſin⸗ 

en. 


Ein anders. 
traurigkeit! e hertzeleid! iſt 
das nicht zu beklagen? Got⸗ 

tes Vaters einig kind wird ins 
grab getragen. 

2. O groſſe noth! Gott ſelbſt 
liegt todt! am ereutz iſt er geſtor⸗ 
ben, hat dadurch das himmelreich 
uus aus lieb erworben. 

3. O menſchen⸗kind, nur deine 
fünd hat dieſes angerichtet, da du 
durch die miſſethat wareſt gantz 
vernichtet. 

4. Dein braͤutigam, das Got⸗ 
tes lamm, liegt hier mit blut um⸗ 
floſſen, welches er gantz mildig⸗ 
lich hat für dich vergoſſen. 

5. O ſuͤſſer mund! o glaubens⸗ 
grund! wie biſt du ſo zuſchlagen? 
alles was auf erden lebt, muß dich 
ja beklagen. Sr 

g. O lieblichs bild! fchön, zart 
und mild, du fühnlein der jung⸗ 
frauen, niemand kan dein heiſſes 
blut ohne reu anſchauen. 

7. Dfeligift zu ieder frift, der 
dieſes recht bedencket, wie der 
Herr der herrlichkeit wird ins 
rab verſencket! 

8. O Jeſu du! mein huͤlff und 
ruh, ich bitte dich mit thraͤnen, 
hilff, daß ich mich biß ins grab 
nach dir moͤge ſehnen. 

Das Agnus Dei. 
O lamm Gottes unſchuldig am 
ſtamm des ereutzes geſchlach⸗ 
tet : allzeit erfunden geduldig 


unſer, o Jeſu. 
2. O lamm Gottes unſchul⸗ 
dig ꝛe. Erbarm dich unſer, o 


Jeſu. . . 
3. O lamm Gottes unſchul⸗ 
dig ꝛe. Gib uns deinen frieden, o 


% 


m 


’ 
m 


jefu, 
Mel. Zion Hagt mit angſt und ꝛc. 
Teſu, deine tieffe wunden, deine 
„Sauaat und bitter tod, neben 
mir zu alten ſtunden, troſt in leibs⸗ 
und ſeelen⸗noth. Fällt mir etwas 
arges ein, denck ich bald an deine 
pein, die erlaubet meinem hertzen, 
mit der fünde nicht zu ſchertzen. 

2. Will ſich denn in wolluſt 
weyden, mein verderbtes fleiſch 
und blut: ſo gedenck ich an dein 
leiden, bald wird alles wieder 
gut. Kömmt der ſatan, und ſetzt 
mir hefftig zu, halt ich ihm fuͤr 
deine gnad und gnaden⸗zeichen, 
bald muß er von dannen weichen. 

3. Will die welt mein hertze 
fuͤhren auf die breite wolluſt⸗ 
bahn, da nichts iſt, als jubiliren, 
alsdenn ſchau ich emſig an deiner 
marter centner⸗laſt, die du ausge⸗ 
ſtanden haſt: ſo kan ich in andacht 
bleiben, alle böfe luft vertreiben. 
4. Ja fuͤr alles, das mich kraͤn⸗ 


cket, geben deine wunden krafft, 


wenn mein hertz hinein ſich ſeu⸗ 
det, krieg ich neuen lebens⸗ſafft. 
Deines trofies ſuͤßigkeit wendt in 
mir das bitter lerd, der du mir 
das heyl erworben, da du biſt fie 
mich geſtorben. 

5. Auf dich ſetz ich mein ver⸗ 
trauen, du biſt meine zuverſicht, 
dein tod hat den tod zerhauen, daß 
er mich kan toͤdten nicht. Daß 

Hh 4 ich 
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ich an dir habe theil, bringet mir 
troſt, ſchutz und heyl, deine gnade 


wird mir geben auferſtehung / licht 
und leben. N 5 

6. Hab ich dich in meinem her⸗ 
tzen, du brunn aller guͤtigkeit, fo 
empfind ich keine ſchmertzen, auch 
im letzten kampff und ſtreit. Ich 
verberge mich in dich, welch feind 
kan verletzen mich? wer ſich legt 
in deine wunden, der hat gluͤcklich 
überwunden. 

Mel. Hilff Gott, daß mirs ic, 


Nenn meine ſünd mich kraͤn⸗ 


cken „o mein Herr Jeſu 
Chriſt, ſo laß mich wohl beden⸗ 
cken, wie du geſtorben biſt, und alle 
meine ſchulden⸗laſt am ſtamm des 
heilgen ereutzes auf dich genom⸗ 
men haſt. 

2. O wunder ohne maßen, wer 
es betrachtet recht! es hat ſich 
martern laſſen der Herr fuͤr ſeine 
knecht: es hat ſich ſelbſt der wah⸗ 


re Gott, ſuͤr mich verlohrnen men⸗ 


ſchen gegeben in den tod. 
3. Wie kan mir denn nun ſcha⸗ 
den der ſuͤnden groſſe zahl? ich bin 
bey Gott in gnaden, die ſuͤnd iſt 
allzumahl bezahlt durch Chriſti 


theures blut, daß ich nicht mehr 


darff fürchten der hoͤllen quaal 
und glut. 

4. Drum ſag ich dir von her⸗ 
tzen, ietzt und mein lebenlang, fuͤr 
ſolche pein und ſchmertzen, o Jeſu, 


lob und danck, für deine noth und fi 


angſt⸗geſchrey, für dein unſchul⸗ 
dig ſterben, fuͤr deine lieb und 
treu 5 


5. Herr, laß dein bitter leiden 
mich reitzen für und fuͤr / mit allem 
ernſt zu meiden die ſuͤndliche be⸗ 
gier, daß mir nie komme aus dem 
fan, wie viel es dich gekoſtet, da 

ich erloͤſet bin. - 
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gen, ſollts auch ſeyn hohn und 
ſpott, hilff mir geduldig tragen: 
Gib, o mein Herr und Gott, da 
ich verlaͤugne dieſe welt / und folge 
dem exempel, das du mir fuͤrge⸗ 
ſtellt. ** 

7. Laß mich an andern uͤben⸗ 
was du an mir gethan, und mel? 


nen nechſten lieben, gern dienen 
iederman, ohn eigennutz und 


heuchelſchein, und wie du mir er⸗ 


wieſen/ aus reiner lieb allein. 


8. Laß endlich deine wunden 
mich tꝛoͤſten kraͤfftiglich in meiner 
letzten ſtunden, und das verſichern 
mich, weil ich auf dein verdie 
nur trau, du werdeſt mich anneh⸗ 
men, daß ich dich ewig ſchau. 

Mel. Chriſtus der uns ſelig ꝛc⸗ 
ef leiden, pein und tod, Jeſu 
tieffe wunden, haben menſchen 
die nur koth, heilſamlich verbun⸗ 
den, menſchen, ſchafft die fünde 
ab, wir find Chriſten worden, fol 
len kommen aus dem grab in der 
engel orden. 

2. Jeſus in den garten gieng / 
traurig an gebeherden, mit gebet 
das werck anfieng ‚ kniet auf die 
erden, feine feel biß an den tod 


hefftig war betruͤbet: ſchau in was 


für groſſer noth er für dich ſich 


giebet! 


3. Wachet, betet, Jeſus ſpricht / 
daß ihr nicht verzaget: der geiſt 
ich zwar hoch verpflicht, das 
fleiſch ſich nicht waget: mit gebet 
fah alles an, wenn es foll gelingen 
ſey nicht ein vermeſſen mann / in 
ſo ſchweren dingen. f 

4. Jeſu, dem der engel chor 
unverwandt aufwarten, den zu 
ſtaͤrcken kam hervor ein engel im 
garten; wenn kommt meine 2 7 


5 
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zeit, ein engel mich ſtaͤrcke, damit 


ich im letzten ſtreit todes⸗ angſt 
nicht mercke. 

5. Jeſu, dein blut = other 
ſchweiß, dein betruͤbtes zagen, 
macht die ſchwartze fünde weiß, 

an wehmuth verjagen: men⸗ 
ſchen, zaget nicht fo fehr, Chriſtus 
hat erduldet, was ich, du, der, an 
er mehr, tauſendmahl verſchul⸗ 


6. Mit ein'm kuß Judas der 
feind, ward ein Gotts⸗verräther, 
er doch nennet einen freund, die⸗ 
fen uͤbelthaͤter; wenn auch dich 
die falſche welt alſo will betrie⸗ 
gen, böfes mit gutem vergelt, als⸗ 
denn wirſt du ſiegen. Be: 
7. Alle jünger lauffen weg, laſ⸗ 
fen Jeſum ſticken, Petrus ſelbſt, 
der vor fo keck/ weiſet ihm den ruͤ⸗ 
cken: Gott hält aus geduldig⸗ 
lich, der auch hat gelitten, der 
mir hilfft, und laͤſt noch nicht ab 
für mich zu bitten. 

8. Jeſu ohne miſſethat im 
garten vorhanden / da man dich ge⸗ 

bunden hat, feſt mit harten ban⸗ 
den: wenn uns will der böfe feind 
mit der fünde binden, ſo laß uns, 
o menſchen⸗ freund, dadurch lo⸗ 
fung finden. Re 

9. Falſche zeugniß, hohn und 
ſpott, ſpeichel auch der knechte, 
leidet der viel fromme Gott, der 
allein gerechte: Und du fündige 
geſtalt, wilſt zu todt dich haͤrmen, 
wenn verfolgung mit gewalt auch 
auf dich loß ſtuͤrmen. 

10. Petrus, der nicht denckt 
duruͤck, feinen Gott verneinet, der 
doch auf ein ernſten blick bitterli⸗ 
cen weinet: Jeſus blicke mich 
auch an, wenn ich nicht will buͤſ⸗ 
en, wenn ich böfes hab gethan, 
Führe mein gewiſſen, 


11. Judas hencket, und darauf 
den landpfleger reitzend, ſchry des 
volckes gantzer hauff, weg / nur weg 
ans ereutze: nicht nur Judas, 
ſondern ich, und die miſſethaten 
haben unbarmhertziglich meinen 
Gott verrathen. 

12. Jeſu blut den juͤden iſt tod 
und lauter hoͤlle: Pruͤfe ſich ein 
ieder Chriſt, daß er ſich recht ſtelle: 
wenn er will das theure blut wuͤr⸗ 
diglich genuͤſſen , follen aus be⸗ 
truͤbten muth zuvor thraͤnen 
flieſſen. 
. Jeſus fein ereutz ſelber trägt, 
dran man ihn will hefften, Si⸗ 
mon, dems auch auferlegt, traͤgt 
mit allen kraͤfften, doch gezwun⸗ 
gen ſolchs er faßt: gib, Herr, krafft 
und gaben, ſo will ich ein theil der 
laſt ungezwungen tragen. 

14. Jeſus angenagelt iſt an das 
ereutz ſehr ſeſte, beydes durch ge⸗ 
walt und liſt ſeiner freund und 


gaͤſte: menſchen, die ihr loſe ſeyd, 


könnt euch ihm verbinden, wenn 
ihr von unrecht bey zeit wollt zu⸗ 
recht euch finden. 

15, Jeſu, deine beyde haͤnd / und 
auch deine fuͤſſe alle viere vor vier 
end aller welt ietzt buͤſſen: hier iſt 
gar kein unterſcheid unter juͤd und 
tuͤrcken gnade allen iſt bereit, wo 
dein geiſt darff wuͤrcken. 

16. Jeſu, unter deinem creutz, 
ſtehe ich und weine, weil ich feh, 
daß allerſeits, vom haupt auf die 
beine fleuſt dein blut der edle ſafft, 
als der leib zerbuͤrſtet: das giebt 
mir vollkommne krafft, wornach 
mich ſehr duͤrſtet. e 

17. Jeſus her von Nazareth ein 
Koͤnig der Juͤden, auf des volckes 
ſein gebeth ſchmertzlich iſt ver⸗ 
ſchieden: wenn der boͤſe Juͤde kan 
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keinen Heyland leiden, ſo will ich 
= unterthan ſeyn mit allen frenz 
en. 

15. Die kriegs⸗knechte theilten 
fich in des Herren kleider, fpielten 
drum gar liederlich: alſo geht es 
leider! wer zu Chriſto ſich bekent, 
Den will der feind freſſen, darum 
raubet er und brennt überall ver⸗ 
meſſen. 

19. Jeſus haͤnget an dem holtz, 
und bitt für die thäter, die ihn 
haften ſteiff und ſtoltz mehr als ſein 
verraͤther: deine fünden toͤdten 
ihn, o menſch, das bereue: fein 
vorbitt iſt dein gewinn, dich hin⸗ 
wieder freue. 

20, Er nahm alles wohl in acht, 
An der letzten ſtunde feine mutter 
moch bedacht, ſetzt ihr ein'n vor⸗ 
munden : 8 menſch mache rich⸗ 
tigkeit, Gott und menſchen liebe, 
ſtirb darauf ohn alles leib, und 
dich nicht betruͤbe. va 
21. Jeſus dem das paradieß 
offenhertzig ſchencket, mit ein m 
ſchwur ihm das verbieß, der nur 
ſprach: gedeucke. Denck/ o menſch, 
cund bitte Gott, daß er dein geben: 
«Fe, in fo vielfältiges noth linde⸗ 
rung dir ſchencke. 

22. Ungluͤck dem das leben 
bracht der ſchon war verlohren, 
und hieran wohl nicht gedacht, 
wird von Gott erkohren: deine 
æuthen, lieber Job, dir nicht wer 
nig dienen, koͤnnen dich zu deinem 
Joh mit Chriſto verfühnen. 

23. Mein Gott, mein Gott, 


Je ſus rieff, wie bin ich verlaſſen? 


fühle in der angſt fo tieff leiden 
ohne maſſen! ruff auch du, wenn 
noth iſt da, Gott an deinen Her⸗ 
ren, er will dennoch dir ſeyn nah, 
ob er gleich ſcheint ferren. 
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24. Jeſu gab man bittregallı 


unſerm Lebens⸗Fuͤrſten, der da! 
mein einig all, muß fuͤr armut 
dürſten: Jeſu, wenn ich leide 
nsth / will mit dir ich leiden, da 
ich mag bey dir, o Gott, bleiben 
ungeſcheiden. . 
25. Jeſus alles hat vollbracht 
was nur von propheten lange vor 
her iſt geſagt, nichts mehr iſt vo 
noͤthen: weine nicht, nur Chriſti 
werck haben alls erworben; wenn 
der troſt mich nicht geſtaͤrckt, wat 
ich laͤnpſt verdorben. 
26. Vater, Jeſus allermeiſt 
rieff an feinem ende, ich beſehlt 
meinen geiſt dir in deine haͤnde? 
meine ſeele meinem Gott willi 
ſtets beſehlen, o da witd fie kein 
noth nimmermehr mehr quaͤlen. 
27. Als geſchehen war die bitt, 
Jeſus ſein haupt neiget, hangen 
am boltz fo verſchied, feine, kuie 
beuget! hören will er deine wort, 
kuͤſſen fein erloͤten, feinen vater 
loben dort, die ſich feiner troͤſten. 
28. Finſterniß die gantze wel 
decket, das erdbeben, auch die har⸗ 
teu felfen ſpuͤlt / todte ſich erheben · 
kan mein todter Jeſus nun 


ches thun ietzunder, wie vielmehr 
wird er denn thun hertſchend 


groſſe wunder? 


29, Jeſus iſt ein frommer 
mann, Gottes Sohn geweſen, wit 


wir denn von dem hauptmaun 
auch viel andern leſen, die ſich 
ſchlugen an die bruſt, lieſſen ab 
von fuͤnden: wer zur beſſerun 
hat luft, mag bey zeit ſich finden. 
30. Ein ſchandbube und ſold 
Jefum in die feite mit ein mn ſpleß 
geſtochen hat, da ſahen viel leute 
wie das blut und waſſer rann run 


ter auf die erden: wodurch hoe 
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des weib und mann follen felig 
werden. 

Zr. Jeſus, du liegſt in der erd 
als ein wurm begraben: laß mich, 
wenn ich ſterben werd / ruh im gra⸗ 
be haben, ſo werd ich, Herr Jeſu 
Ehriſt, durch dein krafft und wun⸗ 
den, dermahleins, wenn es zeit iſt, 
icher wieder funden. 


32. Jeſu, ſelig werd ich ſeyn, 


ich bins ſchon durch hoffen, weil 
ich von der ſuͤnden⸗pein, ſo mich 
ie betroffen, durch dein blut erlöfet 
bin! theure, theure ſchaͤtze! daran 
ich mit hertz und ſinn ewig mich 
eigetze. 


33. Jeſu, deine paßion iſt mir 


lauter freude, deine wunden / eron 
und hohn, meines hertzens weyde, 
meine feel auf roſen geht, wenn 
ich dran gedencke: in dem himmel 
eine ſtaͤtt mir deswegen ſchencke. 
34. Jeſu, der du wareſt todt, 


lebeſt nun ohn ende: in der letzten 


todes⸗noth nirgend mich hin wen⸗ 
e, als zu dir, der mich verfühnt, 
d mein trauter Herre, gib mir 


nur was du verdient, mehr ich 


nicht bege hre. 
Mel. Wenn mein ſtuͤndlein ꝛc. 


f Der froͤmmſte menſch, ja Got: 


tes Sohn, iſt ſchon am creutz 
verſchieden, was wird mein hertz 
nun mit ihm thun, auf daß er ruh 
mit frieden, für der gottloſen us 
en⸗rott? ich will abnehmen mei⸗ 
nen Gott vom ereutz, und ihn ber 
graben. 
2. Pilate, du laͤſt mirs ja zu, 
daß ich vom ereutz ihn nehme / und 


ihm die letzte ehr anthu, ſeiner ich 


mich nicht ſchaͤme, die ſpeeerey 
vorhanden ſeyn: mit ſalben der 
buß⸗thraͤnen fein woun wir ihn 
dalſamiren, 8 


5 


43 
3. Sein heil’ges haͤupt er nei⸗ 
gen thaͤt/ſeinen geiſt Gott befahle: 
Ach Herr! haſt du denn kein ruh⸗ 
bett in deiner todes⸗ quaale? 
menſch nein, als nur das hertze 
dein, ſoll mir ein ſanfftes kuͤſſen 
ſeyn, ſo du gottsfuͤrchtig lebeſt. 

4. Wie erbärmlich verfiel ſein 
krafft in ſeinen letzten zuͤgen! o 
ſeele mein, innig betracht, das 
Heylands⸗ bild verblichen, des ges 
ereutzigten roth von blut, iſt uns 
ein trauben⸗copher gut, im wein⸗ 
garten Engaddi,  . 

5. NVieodeme, der Herr der 
wieß, welchs todes er ſolt fierben, 
und dich drauf achtung geben 
hieß: das heyl uns zu erwerben, 
muſte des menſchen ſohn gar 
ſchnoͤd, an einem ereutz werden 
erhöht, wie die ſchlang in der 
wüſten. N 

6. Solchs deinen glauben 
ſtaͤrckt ietzund, bringt aloen und 
myrrhen, der ſpecerey wohl hun⸗ 
dert pfund, den Herrn zu balſami⸗ 
ren, daß ſein begraͤbniß ehrlich 
ſey / nach Eſaia prophezey / der viel 
von ihm thut ſchreiben. | 

7. Ihr frommen bergen nun 
geht fort, daß wir den Herrn bes 
graben: in jenem ſchoͤnen garten 
dort fuͤr ihm ein grab wir ha⸗ 


ben: das grab iſt neu, der garten 


iſt nah, Joſephs von Arimathia, 
des auserwehlten frommen. 

8. Greifft zu, ihr lieben enge⸗ 
lein, helfft uns den Herrn hintra⸗ 
gen, ihr ſeyd ja ſeine dienerlein: 
Joſeph, du darffſt es wagen: dar⸗ 
um geh vor, das grab uns weiß: 
nun fest nieder fein fanfft und 
leiß / laſt ihn zuletzt noch ſchauen. 

9. O wie thut die mutter Jeſu 
fo viel Ahrͤͤnen vergieſſen: ji 
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laſt mich treten auch hinzu, mein'n 

ſeelen⸗ſchatz noch kuͤſſen: geſegn 

dich Gott, du ſchoͤner mund, o 
Herr, für meine ſuͤnd verwundt, 

denck an mich bey deinem vater. 

10. Ein fünder bin ich, bloß und 
arm, Jeſu / was ſoll ich ſprechen? 
mein hertz moͤcht mir vor leid und 
harm, wann ich dran denck, zer⸗ 
brechen: doch dein begräbniß, 
wahrer Gott, all meine fünd und 
ſchuld blut⸗roth ins tieffe meer 
verſencket. 

11. So iſt nun hier an dieſen 
vrt der Herr Jeſus begraben, hier 
liegt der wahre ſeelen⸗hort, den fie 
gecreutz'get haben: hier iſt der 
Herr geleget bey / und ruht in Jo⸗ 
ſephs grabe neu, für uns in tod ges 
geben. } 

12. Nur iſt die fünd gefiegelt 
zu, nach Daniels auſſage: ſe 
halt der Herr im grab fein ruh, 
biß an dem dritten tage! denn 
wird er wieder auferſtehn, ihn wer⸗ 
den meine augen ſehn, verklaͤrt im 
ew' gen leben. 

f Ein anders. 
O menſch, bewein deine fünde 
groß, darum Chriſtus ſeins 
Vaters ſchooß aͤuſſert, und kam 
auf erden : von einer jungfrau 
rein und zart / fuͤr uns er hie ge⸗ 
bohren ward, er wolt der mittler 
werden, den todten er das leben 
gab, und legt dabey all kranckheit 
ab, biß ſich die zeit herdrange, daß 
er fuͤr uns geopffert wuͤrd, trug 
unſrer ſuͤnden ſchwehre buͤꝛd, wohl 

an des ereutzes ſtange. 

2. Denn als das feſt der Juͤden 
kam, Jeſus ſein juͤnger zu ihm 
nahm, gar bald thaͤt er ihn'n ſa⸗ 
gen : des menſchen ſohn verra⸗ 
then wird, ans creutz geſchlagen 
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und ermord, darauf die Juͤden ta⸗ 
gen. In Simons hauß ein fraue 
kam, viel koͤſtlich waſſer zu ihr 
nahm / thaͤts uͤbern Herten gieſſen / 
etlich der juͤnger murrten bald / 
Jeſus die fraue gar nicht ſchall / 
das that Judas verdrieſſen. 

3. Zum hohenprieſter er ſich 
fügt, den Herren zu verrathen 


lugt nahm dreyßig pfennig bee? 


de ': bald Jeſus mit fein’n juͤn⸗ 
gern kam, und aß mit ihn'n da 

oſter⸗lamm, und that daffelhig el 
den: eꝛ ſatzt uns auf ein teſtament / 
ſein'n tod zu bedencken big an 
end, und wuſch den juͤngern 
fuͤſſe: Er bildt ihnen fuͤr die lieb 


ſchon/ und wie fie ihn würden jr 


855 : mit troſt thaͤt ers beſchlie 
en. 
4. Darnach er an den blberg 
trat, in furcht und zittern da er 
bat / ach! betet/ und thut wachen! 
ein ſteinwuꝛff bald er fürter gieng / 
zu feinem vater auch anfieng: ® 


vater, thu hie machen, daß dieſet 


kelch ietzt geh von mir, denn alle 


die 


ding find möglich dir, doch es ge? 


ſcheh dein wille, ſolches er zu 
dritten mahle bat, fo offt auch in 
feinen jüngern trat, fie ſchlieffen 
all in ſtille. uch 
5. Er ſprach: ſchlafft ihr il 
meinem leid? es iſt gnug, di 
ſtund iſt bereit, des menſchen ſohn 
wird geben: in die hand der ſuͤl⸗ 
der, ſteht auf, der mich verrät" 
der lauret drauff, nun betet! 
darneben. Als er noch redt, fied/ 
Judas kam, ein groffe ſchaar!“ 
mit ihm nahm: mit ſpieſſen un 
mit ftangen, ein zeichen der DE 
rather gab, welchen ich kuͤß mere 
4 ab, den folg ihr weißlich 
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6. Als Jeſus nun wuſt alle 
ding, gar bald er ihm entgegen 
gieng, und fprach zu ihn'n mit guͤ⸗ 
te: wen ſucht ihr hie mit ſolcher 
gewalt? Jeſum, ſprachen fie, und 
Nelen bald zuruͤck in ihren wuͤten. 
Judas gab ihm den Euft behend, 

er grauſam hauff auf Jeſum 

kennt, und fiengen ihn mit griffte, 

etrus ſein ſchwerdt auszucket 

recht, hieb ab ein ohr des Biſchoffs 

hat“ Jeſus bald antwort't 
57 


7. Ficht nicht, ſteck ein das 
ſchwerdke dein, ſoll ich den kelch 
nicht trincken mein? den kuecht 
macht er gefunde : der hauff Je⸗ 
um zu Hannas fuͤhrt, und auch 

iu Caiphas da rührt, gefangen 
und gebunden. Petrugt folgt in 
den hof hinein, durch den bekann⸗ 
ten jünger fein, verleugnet dreiſt 
den Herren: der Biſchoff fraget 
Jeſum hart, ſie ſuchten falſch 
zeugniß und rath, ihn zu verdam⸗ 
men führen. Ei 
8. Ehriſtus antwortet ihnen 
nicht, der hoheprieſter zu ihm 
ſpricht: was thuſt du darzu ſa⸗ 
gen ?:: ich beſchwoͤr dich bey dem 
Gotte mein, ſag, bift du Chriſt, der 
ſohne ſein? Jeſus antwort't ohn 
dagen! ich bins und ſags zu dieſer 
keit werdt ihr des menſchen ſohne 
weit in wolcken ſehen kommen, 
zen zur rechten Gottes fein. 
er Biſchoff reiß dus kleide fein, 
und ſprach: ihr habt vernommen. 

9. Daß er hat g’läftere Gott ſo 

ſehr, er ſprach: merckt auf, was 
wolln wir mehr? ſie ſprachen: er 
oll ſterben :: Und ſpeyten ihm ins 
Angeſicht, viel backenſtreich auf 
ihn gericht, mit laͤſterworten her⸗ 


ben. verdeckten ihm das antlitz 


fuͤhrt das volck all tage. 
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fein, und ſchlugen ihn mit fäuften 
drein, ſprachen: wer hat dich ger 
ſchlagen? am morgen früh der 
hauffe gar, fragten Jeſum mit 
mancher gfahr, thaͤten mit ihm 
bald jagen. , £ 

10. Und gaben ihn Pilato 
bhend, als Judas ſah wo naus es 
lend, thaͤt ihn die fach gereuen :/: 
das geld er bald den prieſtern gab, 
und ſprach: ich ſehr geſuͤndigt 
hab, erkannte ſein untreue. Er⸗ 
henckt ſich ſelbſt und ſchnellt ent⸗ 
zwey. Die hohenprieſter beyder⸗ 
ley rathſchlagen um das gelde, 
eins haffners acker kaufften ſie den 
pilgern zum begraͤbniß hie, als 
auch der prophet meldet. 

u. Als Jeſus für Pilato ſtund, 
erhub ſich groſſe klag ohn grund, 
thaͤten ihn hart verklagen dem 
Kayſer hat er widr gehen, und 
nennet ſich ein en vers 

ila⸗ 
tus ihn viel fragen thaͤt, Jeſus 
aber kein antwort redt, das nahm 
Pilatus wunder, er ſchickt ihn zu 


Herodes hin, Herodes freuet ſi 
gen ihn wens zu ſehn Sen 
er. 5 


12. Als Jeſus nun kein antwort 
gab, veracht ihn Herodes drab, 
ſchickt ihn Pilato wieder: Pila⸗ 
tus b'rufft die Juden, ſprach: dies 
ſen menſchen Herodes ſah, und 
achtet ihn für bieder. Ein gwon⸗ 
heit ihr allwegen habt, darinn ihr 
ein'n gefangnen lat, Jeſum will 
ich loß geben. Sie ſchryen all 
mit lauter ſtimm: Jeſum uns an 
das ereutze nimm, Barrabam laß 
uns leben. \ 

13. Pilatus Jeſum geiſſeln ließ, 
und untr die ſchaar ins richthaus 
ſtießJeſus ein purpur truge : 

N aus 
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aus bornen flochten fie ein krou/ 
die muſte durch fein haͤupte gehn, 
mit einem rohr fie ihn ſchlugen, 
und gruͤßten ihn ein’n König mit 
ſpott/ſpeyten ihm auch in fein an⸗ 
geſicht! roth, fein heilges haupt 
auch ſchlugen. Pilatus ſprach: 
ſeht an den mann, in dem ich kein 
args finden kan, und hab nicht 
ſtraffeus füge. 

14. Sie ſchryen all mit lauter 
ſtimm: ereutzige, ereutzige, den 
hinnimm, ſonſt biſt nicht des Kay⸗ 
ſers freunde : als nun Pilatus 
hört das wort, ſetzt er ſich an des 
richters ort, wuſch die haͤnd, wolt 
ſeyn ohn ſuͤnde, gab ihn’n den möͤꝛ⸗ 
ber Barrabam, bald Jeſum er zu 


ereutz'gen nahm, nach ihrem fal⸗ 


ſchen willen: ſein kleider ſie an⸗ 
thaͤten ihm, und führten ihn mit 
ungeſtuͤm/ das ereutz trug er mit 
ſtillen. 5 ur 
15, Als fie nun ausgiengen mit 
ihm, zwungen Simon in ihrem 
grimm, daß er ihms ereutz nach⸗ 
iruͤge : viel volcks und frauen 
weinten da, bald Jeſus ſprach / als 
er ſie ſah / thaͤt fich zu ihnen biegen: 
und ſprach: weinet nicht uͤber 
mich / ihr töchter Zion, beweine 
ſich ein iedes um ſein kinder, ihr 
werdet noch fprechen > ſelig die 
unfruchtbarn / und die ſaͤugten nie, 
für furcht und quaal der ſuͤnden. 
16. Sie kamen bald zur ſchaͤ⸗ 
delſtadt, zween uͤbelthuͤter man da 
hatt, die man aus ereutz auch 
ſchluge /: zur lincken und zur rech⸗ 
ten hand, wie es die ſchrifft laͤngſt 
hat bekandt, Jeſus bald ſprach 
mit fuge: verzeih ihn'n vater Diez 
ſe that, keiner weiß/ was er ie ge⸗ 
than hat. Pilatus that auch 
ſchreiben hebraͤiſch/griechiſch und 
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latein, Jeſus, ein König der Juͤ⸗ 


den fein; das thaͤt die prieſter be 


truͤben. E 

17. Als uun Jeſus gecreutziget 
war, ſein kleider ſie bald nahmen 
gar/ und ſpielten drum behende! 
auch Jeſus da fein mutter ſah / 
darzu Johannem, bald er ſprach 
weib, dieſen ich dir ſende, diß U 
dein ſohn; zum jünger ſpricht! 
das iſt deine mutter, laß ſte nicht / 
bald er ſie zu ſich nahme: die ho⸗ 
henprieſter trieben ſpott, auch a 
der die läfterten Gott, biſt du / det 
von Gott kame? 

18. Biſt du nun Gottes lieber 
ſohn? ſteig ietzt vom ereutz, hilf 
dir davon; das thaͤten auch die 
fehächer /: doch einer ſich zum al? 
dern kehrt, Jeſus unſchuld er ihn 
da lehrt, ſprach: Jeſu/ denck mein 
nacher, ſo du koͤmmſt in das rei 
dein. Er ſprach: heut wirſt du 
bey mir ſeyn wohl in dem para⸗ 


deiſe. Ein finſter ward zur ſech⸗ 


ſten fund, um neune Jeſus 
ſchrey von grund mit lauter fi 
und weiſe: pi 

19. Mein Gott / mein Gott / wie 
laͤſt du mich? im ſpott brachten N 
bald eßig / und gaben ihm zu trin⸗ 


cken : als Jeſus den verſuchet 


hätt, ſprach er: vollbracht it das 


ich thaͤt, fein haͤupt ließ er da fill 


ckeu, o vater in die haͤnde dein be⸗ 
fehl ich dir den geiſte mein, ſchreh 
er mit lauter ſtimme, gab auf 
ſein 'n geift, der vorhand b'hend 
im tempel reiß entzwey zu end / die 
felſen wichen ihme. 

20. Das erdreich auch erzittert 
gar, die graͤber wurden offenbahr 
der hauptmann und fein gfinde :: 


ſprachen: fürwahr, der fromme 


was s zeuge 
was, und Gottes ſohn, des! 997 


dag, ſchlugen ihr bergen geſchwin⸗ 
| e. Als fie den ſehaͤchern brachen 
dle bein, war Jeſus todt, brachen 
ihm kein, und ſtachen auf ſein ſei⸗ 
en, es rann daraus waffer und 
lut, ders hat geſehen, zeugets 
— die ſchrifft zeugets auch wei⸗ 

0 


A. Nachdem als nun der abend 
am, Joſeph der fromme Jeſum 
nahm vom ereutz/ ihn zu begra- 
den ñ darzu auch Nicodemus 

in, viel alves und myrthen 
nahm, damit ſie Jeſum haben ge⸗ 
wickelt in ein leinwand rein, da 
war ein grab in eiuem ſtein, in eis 
nei felſen neue, darein fie Jeſum 

sten ſchon, thaͤten ein' n fein 
daruͤber thun und giengen hin mit 


3 

‚22, Die Juͤden führten noch 
ein klag, verhuͤtens grab am drit⸗ 
ten tag, Jeſus ſtund auf mit ge⸗ 
walte : auf daß er uns ja from: 

en möcht, und mit ihm in ſein 
deiche bracht, aus der fündlichen 
Halte. Darum wir ſollen frö⸗ 
lich ſeyn/ daß unſer ſeligmacher 
| ein, Chriſtus, hat überwunden, 


r uns der fünden groſſe noth, 

darzu die hölle und den tod, und 
duch den teufel gebunden. 
| ae laßt uns nun ihm dauck⸗ 

N r ſeyn, daß er für uns leid ſolche 

Ba nach feinem willen leben:: 
ſeich laßt uns ſeyn der fünden 
feind, weil uns Gottes wort fo 
ib le ſcheint, tag und nacht dar⸗ 
jach ſtreben. 
ederman, wie Chriſtus hat an 
aus gethan mit ſeinem leidn und 
neben. O menſchen⸗kind be⸗ 
| „bt das recht, wie Gottes zorn 
| 


ie fi 5 
bew —.— e tha dich dafür 


. . 


N 
a‘ 
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Mel. Chriſtus der uns ſelig ꝛc. 
jr 5 wahrer Gottes Sohn, 
auf erden leibhaftig erſchien, 
in all feinen thun gůtig / mild und 
kraͤfftig, in Judaͤa fieng er an fein 
werck zu beweiſen, da er auch ums 
leben kam durch neid der ſchrifft⸗ 
weiſen. 8 

2. Er zeigt ihre boßheit an, und, 
drucket ſie unter, darum wurden 
ſie ihm gram, ſpotten ſeiner wun⸗ 
der, gaben für, daß feine lehr vom 
ſatan herfänte, daß derſelb auch in 
ihm wär, und boͤſes fürnähme, 

3. Lazarus, ein frommer mann, 
ward Franc? und gieng unter, und 
deß nahm ſich Jeſus an, that au 
ihm ein wunder, erweckt ihn am 
vierdten tag, da er war begraben, 
daß er lebt ohn alle Flag, möcht, 
ſich wohl gehaben. f 

4. Da diß fuͤr die heuchler 
kam / lieffen ſie zuſammen, ſpra⸗ 
chen laßt uns dieſen mann zu 
dem tod verdammen, wird es aber 
nicht geſchehn, fo find wir verloh⸗ 
ren, denn wie werden jammer 
ſehn, beſſer nie gebohren. 

5. Caiphas ſprach: es iſt gut 
und treflich vonnoͤthen, daß wir 
vergieſſen ſein blut, und den men⸗ 
ſchen todten , viel beſſer, er ſterb 
allein, und leid unſern zorren, 
denn daß alles, groß und klein, 
ſamt uns werd verlohren. f 
6. Da Jeſus den rath erkandt⸗ 
wich er zu der wuͤſten, in die ſtadt. 


Eyphrem genandt, davon fie nichts 


wuſten, allda blieb er kleine zeit 
mit feinen zwoͤlff boten, denn 
oſtern waren nicht weit das lam̃⸗ 
lein zu braten. 2 
7. Da die zeit kam, daß er ſolt 
angenommen werden, als ein 
laͤmmlein ohne ſchuld, zum a; 
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auf erden, macht ſich Jeſus auf die 
bahn eilend und behende, ſich zu 
opffern auf den plan von der Juͤ⸗ 
den haͤnde. ö 

8. Weil nun viel volcks mit 
ihm gieng, rufft er ſein'n zwoͤlff 
boten, ſagt ihn'n heimlich alle 
ding, wie daß er verrathen, ver⸗ 
acht, verhoͤhnt und verſpeyt mit 
geiſſeln geſchmiſſen, verurtheilt 
aus haß und neid, ſein blut wuͤrd 
vergteſſen. . 

9. Alſo erfüllen die ſchrifft er⸗ 
hoͤht von der erden, verſcheiden 
ohne allen gifft und begraben were 
den, auferſtehn von todes noth an 
dem dritten morgen; aber der 

ſinn dieſer wort war ihn'n noch 
verborgen. 


10. Da er von Jericho kam, ſaſ⸗ 


ſen zwene blinde, dieſer augen 
ruͤhrt er an, denn ſie rufften ge⸗ 
ſchwinde, bald fahen ſie hell und 
klar, lobten Gott von hertzen; das 
war der ſchrifftklugen ſchaar nicht 
ein kleiner ſchmertzen. 

. Sechs tag für dem oſter⸗ feſt 
kam Jeſus gegangen, und ward zu 
Bethania von Martha empfan⸗ 
gen, die richtet ihn fleißig aus ein 
ſchoͤn abend⸗eſſen, daß er folt in 
Simeons hauß mit Lazaro eſſen. 

12. Da er nun am tiſche ſaß, 
ſehr muͤd allenthalben, kam Ma⸗ 
ria, bracht ein glaß voll köstlicher 
ſalben, goß ſie auf ſein heiligs 
haͤupt, und auf feine fuͤſſe, uod 
weil ſie von hertzen glaͤubt, ward 
ihr das werck ſuͤſſe. 

13. Da das der dieb Judas ſah, 
mit dem geitz beladen, redet er 
darum, und ſprach: warum thut 
man fchaden ? was für unrath 
nimmt man fuͤr? die ſalb iſt ſehr 
theuer, es waͤr beſſer geld dafür, 
den armen in ſteuer, 


meinm nutzen zu wenden. 
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"14. Und die andern fielen iu 
dieſem böfen gliede, aber Jeſus 
redt ihn'n zu, ſprach: laſt fie zu 


frieden, fie hat wohl an mir 9% 


than, eh ich werd begraben, denn 
ihr werdet mein perſon nicht feld 
bey euch haben. 
15. Die eilff wurden bald ge⸗ 
ſtillt Judas aber trachtet daß ſein 
beutel wurd gefüllt, da er fich auf 
machet, gieng in der ſchrifftklu⸗ 
gen rath, Jeſum zu verrathen, die⸗ 
weil ſie nach ſeinem tod ſo gal 
loͤblich thaten. a 
16. Ey dacht er, ich will an ihm 
ein gut geld gewinnen, er wil 
ihn'n wohl, wie vorhin meiſter 
lich entrinnen, fo er von mir DAN 
geſtellt, entgeh ihren händen, den⸗ 
noch bleibet mir das geld an 


1. Da aber viel volcks vernahm / 
daß Jeſus war kommen, ma 
ſichs eiligſt auf die bahn, denn e 
hätt vernommen, daß zeichen von 
ihm geſchehn, Lazaro dem todtel 
kam auch hin fie beyd zu ſehn / obs 
wohl war verboten. 1 

18. Da viel volcks zu JM 
gieng, um Lazarus willen, und 
manch frommes hertz anfieng / ſeil 
wort zu erfüllen, trachtet dee 
ſchrifftklugen rath, Lazarum i 
tödten, macht ſich Jeſus auf die 
bahn, mit feinen zwoͤlff boten. 

19. Als er von Jeruſalem fcb, 
lich angenommen, zu predigen del 
gemein in tempel war komma, 

5 


trieb er die handthierer aus fir 
te die ſchrifftklugen, die neid un 
haß uͤberaus wider ihn ſtets KW 
gen. 5 2 
20. Auf das trachten fie mil 
müh, Jeſum zu verdammen/ gi 10 
gen an der mittwoch früh, daß 
darna 


en 
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darnach zuſammen, da kam Judas 

und nahm geld, und nach zween 
tagen ward der Herre dargeſtellt, 
und ans ereutz geſchlagen. 

21. Chriſte, wahres oſter⸗lam̃, 
der du ausgeſchloſſen, und dar⸗ 
nach zum tod verdammt, dein 
blut haſt vergoſſen, waſch dein 
armes volck damit, daß der feind 
nicht fälle, ſondern thu ein uͤber⸗ 
ſchritt zu feinen gefellen. 

el. Hertzliebſter Jeſu, was ze. 

ommt her, und ſchaut, kommt, 
laßt uns doch von hertzen, be⸗ 


trachten Chriſti leiden, pein und 


ſchmertzen, er tritt die kelter Got⸗ 

tes, wie ich meyne, wohl recht 
alleine. 4 Ra 
2. Ach ſeht! wie augſt wird ihm 


von unſern fünden, er muß ſich 


wie ein wurm am oͤlberg winden, 
daß der todes⸗ſchweiß/ mit dem er 
Unger, blutig ausdringet. 
. Gott ſelbſt faͤllt hie im gar⸗ 
ten zu der erden, ein engel muß des 
tröſters tröͤſter werden, die creatur 
muß ihren fehbpffer ſtaͤrcken, 
welchs wohl zu mercken. 
4. Was wir und Adam hatten 


uͤhertreten, das muß der unſchul⸗ 


digſte Herr verbeten, den ſcharf⸗ 


ſen zorn, der uͤber uns ergrimmet, 


er hie vernimmet. 
5. Der geitzhals Judas forget, 
rennt und lauffet, den Herren um 


Lin ſchnoͤdes geld verkauffet, giebt 


> Feten) 


drauff der rott die loſung durch 
fein grüffen und falſches küſſen. 
6. Die da mit ſpieß und ſtan⸗ 


gen fertig ſtunden, führen ihn mit 


r Caiphas gebunden, da er um 
ſeine lehre wird gefraget, und hart 
7. In deſſen mund auch kein 
beſrug gefunden, der wird durch 
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falſches zeugniß überwunden, er 


wird verſpott, verſpeyet und ver⸗ 
hoͤhnet, mit dorn'n gekroͤnet. 

8. Er wird gepeitſcht mit dicht⸗ 
geflochtnen riemen, der ruͤcken 
lag blutruͤnſtig voller ſtriemen, 
von ſeinem haupt, mit dornen 
wund geſtoſſen, bluts⸗tropffen 
floſſen. 

9. Blutig ward er zum ſchau⸗ 
ſpiel umgefuͤhret, mit einem pur⸗ 
pur, nur zum ſpott, gezieret, höhe 
niſch gegrüßt, man ſpeyt ihm ins 
geſichte, und ihn vernichte. 

10. Er ward verurtheilt und 
ans ereutz gehencket, mit eßig und 
mit bittrer gall getraͤncket, zuletzt, 
als ſchon ſein geiſt ſich von ihm 
machet, ward er verlachet. 

11. Wir follen ihn nicht, ſon⸗ 
dern uns beklagen. Ach freylich 
wir! wir haben ihn geſchlagen ans 
holtz, weil Adam von dem hol 
den ſchaden ihm aufgeladen. 

12. Ach unſre fünd iſt urfach ſei⸗ 
ner wunden, wir haben ihm die 
ruthen ſelbſt gebunden; wir hät⸗ 
ten ewig, ewig muͤſſen diß alles 
buͤſſen. 


13. Herr Jeſu, dir, dir ſoll man 
danck erweiſen, für die erloͤſung 
foll man dich ſtets preiſen; doch 
kan es keines menſchen witz aus⸗ 
dencken, was dir zu ſchencken. 

14. Nimm diß ſo lang, was 
meine lippen ſingen, biß du mich 
an der engel chor wirſt bringen, 
daſelbſt will ich dein lob in jenem 
leben voͤllig erheben. 

15. Hilff Jeſu, daß ich Gott 
auch meine ſeele, wie du gethan, 
an meinem end befehle, daß ich 
mag ſelig auf dein blut und nah⸗ 
men einſchlaffen, Amen, 

. el, 
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Mel. Ich ruff zu dir Herr Jeſu ꝛc. 
N O deu Chriſt, mein ſchoͤnſtes 
licht, der du in deiner ſeelen 
fo hoch mich liebſt, daß ich es nicht 
ausſprechen kan noch zehlen, gieb, 
daß mein hertz dich wiederum, 
mit lieben und verlangen, moͤg 
umfangen, und als dein eigen⸗ 
thum nur eintzig an dir hangen. 
2. Gieb, daß fonft nichts in 
meiner feel, als deine liebe, woh⸗ 
ne: gieb, daß ich deine lieb er⸗ 
wahl, als meinen ſchatz und krone, 
ſtoß alles aus, nimm alles hin, 
was mich und dich will trennen, 
und nicht gönnen, daß all mein 
thun und ſinn in deiner liebe 


brennen. 


3. Wie freundlich, felig, füß 
und ſchoͤn iſt, Jeſu, deine liebe: 
wo dieſe ſteht, kan nichts entſtehn, 
das meinen geiſt betruͤbe, drum 
laß nichts anders dencken mich, 


nicht fehen, fühlen, hören, lieben, 


ehren, als deine lieb und Dich, der 


du ſie kanſt vermehren. 

4. O daß ich dieſes hohe gut 
möcht ewiglich beſitzen! O — in 
mir dieſ' edle glut ohn ende moͤch⸗ 
te hitzen! ach hilff mir wachen tag 


und nacht, und dieſen ſchatz be⸗ 


wahren für den ſchaaren / die wider 
uns mit macht aus ſatans reiche 
fahren. Be 
5. Mein Heyland, du biſt mir 
zu lieb in noth und tod gegangen, 
und biſt am ereutz als wie ein dieb 
und moͤrder da gehangen, ver⸗ 
hoͤhnt, verſpeyt und ſehr ver⸗ 
wundt: ach laß mich deine wun⸗ 
den, alle ſtunden mit lieb im her⸗ 
tzengrund auch reitzen und ver⸗ 


wunden. l 
6, Dein blut/ daß dir vergoſ⸗ 


Feſt⸗Lieder auf das Leiden Chriſti. 


1 


— ai 
fen ward, iſt köſtlich , gut und rel 
ne; mein hertz hingegen boͤſer al 
und hart, gleich einem fteine, Al 
laß doch deines blutes krafft mein 
hartes hertze zwingen, wohl durch⸗ 
dringen, und dieſen lebens⸗ſafft 
mir deine liebe bringen. 

7. O daß mein hertze offen 
ſtuͤnd, und fleißig möcht auffall 
gen die tropffen blut, die meh! 
fünd im garten dir abdrangel! 
Ach daß ſich meiner augen-brunf 
aufthaͤt, und mit viel ſtroͤhmel 
heiſſe thränen vergoͤſſe, wie DI 
thun, die ſich in liebe ſehnen. 

8. O daß ich wie ein kleine 
kind, mit weinen dir nachglenge 
ſo lange biß dein hertz entzuͤn 
mit armen mich umfienge, un 
deine feel in mein gemuͤth in v0 | 
ler fügfer liebe ſich erhůbe/ und al 
sin. guͤt ich ſtets vereimd 


9. Ach zeuch, mein liebſter | 
mich nach Dir, fo Lauff ich mit del 


fuͤſſen, ich lauff und will dich mi 


begier in meinem hertzen kuͤſſel, 
ich will aus deines mundes iel 
den ſuͤſſen troſt empfinden, der dil 
fünden, und alles ungluͤck hier kan 
leichtlich uͤberwinden. 

10. Mein troſt, mein ſchaß 
mein licht, mein heyl, mein hoc 
fies gut und leben / ach nimm mich 
auf zu deinem theil, wie ich mich 
dir ergeben: denn auſſer dir iß 
lauter pein, ich find hier uberall“ 
nichts als galle: nichts kan mit 
tröſtlich ſeyn, nichts if, das mik 
gefalle. 
u. Du aber biſt die beſte ruh, 
in dir iſt fried und freude: gie 
5 Bi daß immerzu MEN 

ertz in dir ſich wende, fen me 
pertz ch wey e amm 


flamm, und brenn in mir, mein 
balſam wolleſt eilen, lindern, hei⸗ 
len den ſchmertzen, der allhier 
mich ſeuffzen macht und heulen. 
12. Was iſt, ach ſchoͤnſter! das 
| ich nicht an deiner liebe habe? fie 
iſt mein ſtern, mein ſonnen⸗ licht, 
mein quell, da ich mich labe, mein 
‚füffer wein, mein himmel brod, 
mein kleid für Gottes throne, 
meine krone, mein ſchutz in aller 
Noch, mein hauß, darinn ich 
wohne. 


3. Ach, liebſtes lieb, wenn du 
entweichſt, was hilfft mir ſeyn ge⸗ 
ohren? wenn du mir deine lieb 
entzeuchſt, iſt all mein gut verloh⸗ 
ken: ſo gieb, daß ich dich, meinen 
gaſt wohl ſuch, und beſter maſſen 
ö möge faſſen, und wann ich dich 
gefaßt, in ewigkeit nicht laſſen. 
| liebt, und auch nach dir gezogen, 
eh ich noch etwas guts geübt , 
warſt du mir ſchon gewogen! Ach 
aß doch ferner, edler hort, mich 
Deine liebe leiten, und begleiten, 
daß fie mir immerfort beyſteh auf 
allen ſeiten. x 
16. Laß meinen fand , darinn 
ich ſteh, Herr, deine liebe zieren, 
und wo ich etwa irre geh, alsbald 
Aurechte führen, laß fie mich all⸗ 
eit guten rath und gute wercke 


And nach der that bald wieder 
mich bekehren. 
1.6. Laß ſie ſeyn meine freud im 

leid, in ſchwachheit mein vermb⸗ 

gen! und 10 ich nach vollbrach⸗ 
Ter zeit, mich ſoll zur ruhe legen, 

alsdann laß deine liebes ⸗ treu, 
Herr Jeſu/ mir beyſtehen, lufft zu⸗ 
wehen, daß ich getroſt und frey 
Mög in dein reich eingehen, 
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14. Du haſt mich ie und ie ges ſch 


lehren, euren, wehren, der ſuͤnd, 
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Mel. Vater unſer im himmelr. ze. 

Gottes Sohn, Herr Jeſu 
Ehriſt! ich dancke dir zu die⸗ 
fer frift, für deine groſſe guͤt und 
treu! daß du nicht haſt getragen 
ſcheu, zu nehmen an dich fleiſch 
und blut und auftuopffern mir zu 


gut. 

2. O liebſte lieb! o höͤchſtes gut! 
heut warſt beträbt an feel, und 
muth, heut hiengſt am ereutz mit 
hohn und ſpott, heut quaͤlte dich 
all angſt und noth / biß daß vers 
gieng dein lebens⸗lauff, Darüber 
du den geiſt gabſt auf. a 

3. Du trauer. ſtand! du ſuͤnden⸗ 
fall! du biſt die urſach ſeiner 
auaal, wir ſolten in der hoͤllen⸗ 
pein, ohn unterlaß gemartert 
ſeyn / darum tritt er an unſer ſtatt, 
ey der ſuͤnden ſchuld nicht 

a 


4. O Bater der base | 
keit, dein gnad und huͤlff ſey mir 
bereit, daß ich ſtets preiſe Jeſum 
Ehriſt, der an dem ereutz geſtor⸗ 
ben iſt, gib daß mein glaub ihn 
wohl umfang, wann mir der tod 
am end macht bang. . 
5. O heilger Geiſt, verlaß mich 
nicht, fo lang ich brauch der ſon⸗ 
nen licht, bedencken lehr mich Je⸗ 
ſum wohl, davon das hertz wird 
troſtes voll, hilff, daß jch mit der 


frommen ſchaar, mit freuden 


endlich zu ihm fahr. rn 
Mel. Nun ruhen alle waͤlder ꝛc. 
O welt! ſieh hier dein leben am 
ſtamm des ereutzes ſchwe⸗ 
ben, dein hertz ſinckt in den tod, 
der groſſe Fuͤrſt der ehren laͤßt 
willig ſich beſchwehren mit ſchlaͤ⸗ 
gen, hohn und groſſen ſpott. 
2. Trett her und ſchaut mit 
fleiſſe, fein leih ift gantz mit 
312 ſchpweiſſe 
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ſchweiſſe des blutes überfüllt. 
Aus ſeinem edlen hertzen für un: 
erſchoͤpfften ſchmertzen ein ſeuff⸗ 
zer nach dem andern quillt. 

3. Wer hat dich ſo geſchlagen, 
mein heyl, und dich mit plagen ſo 

übel zugericht? du biſt ja nicht ein 
fünder, wie wir und unfre kinder, 
von miſſethaten weiſt du nicht. 

4. Ich, ich und meine ſuͤnden, 
die ſich wie koͤrnlein finden des 
ſanbes an dem meer, die haben 
dir erreget das elend, das dich 
ſchlaͤget, und das betruͤbte mar⸗ 
ter⸗heer. 

5. Ich bins, ich ſolte buͤſſen, 
an haͤnden und an fuͤſſen gebunden 
in der hoͤll: die geiſſeln und die 
banden, und was du ausgeſtan⸗ 
den, das hat verdienet meine ſeel. 

6. Du nimmſt auf deinen ruͤ⸗ 
cken die laſten, die mich drücken 
viel ſchwehrer als ein ſtein, du 
wirft ein fluch, dargegen, ver⸗ 
ehrſt du mir den ſegen, dein 
ſchmertzen muß mein labſal ſeyn. 

7, Du ſetzeſt dich zum huͤrgen, 
ja laͤſſeſt dich gar würgen für mich 
und meine ſchuld: mir laͤſſeſt du 
dich kroͤnen mit dornen, die dich 
Sen und leideſt alles mit ge⸗ 

u 


8. Du ſpringſt ins todes rachen, 
mich frey und loß zu machen von 
ſolchem ungeheur. Mein ſter⸗ 


ben nimmſt du abe, vergraͤbſt es 


fn dem grabe, o unerhöntes liebes 
eur. u. 
9. Ich bin mein beyl, verbun⸗ 


den, all augenblick und ſtunden dir 


uͤberhoch und ſehr. Was leib u. ſeel 
vermögen, das ſoll ich billig legen 
allzeit an deinen dienſt und ehr. 
10. Nun ich kan nicht viel ge⸗ 
ben in dieſem armen leben: eins 
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aber will ich thun: es ſoll dei 
ereutz und leiden, biß leib und fe 
le ſcheiden , mir ſtets in mein 
hertzen ruhn. 
11. Ich wills 
mich ſtets daran ergoͤtzen, ie 6 
auch wo ich ſey. Es foll mir ſeyg 
ein ſpiegel der unſchuld, und e! 


ſiegel der lieb und unverfaͤlſchten 


treu. 

12. Wie hefftig unfre ſuͤnden 
den frommen Gott entzuͤnden 
wie rach und enfer gehn: wit 


grauſam feine ruthen, wie zorn) 


feine fluthen, will ich aus dieſe 
leiden ſehn. Be 
13. Ich will daraus ſtudierel, 
wie ich mein hertz ſoll zieren MM 
ſtillem fanfften muth, und wie 19 
die ſoll lieben, die mich fo ſehr b 


truͤben / mit wercken, ſo die boßhelt N 


thut. . 


14. Wenn böfe zungen ſtechet / | 


mir glimpff und namen brechen, 
fo will ich zahmen mich. Da 


unrecht will ich dulden, dem nech 


ſten feine ſchulden verzeihen geln 
und williglich. 


15. Ich will mich mit dir (Ol 


gen ans ereutz, und dem abſagen 
was meinem fleiſch gelüft : 11 
deine augen haſſen, das will! 


fliehn und laſſen, fo viel mir im | 


mer moͤglich iſt. 


16. Dein ſeuffzen und dein fo, N 
nen, und die viel tauſend ehräte 0 N 


die dir gefloſſen zu, die ſollen m 
am ende in deinen ſchooß 


Ein anders. 


Jaa meines lebens leben / 750 ü 


eines todes tod, der du DIN 
für mich gegeben, in die tieffe f 


len noch, in das äuſſerſte vez 


fär ‚augen feel) ö 


ud 
hände begleiten zu der ew hel 
ruh. 


ini 


N 
—  ERFTELT 
ben, nur daß ich nicht möchte ſter⸗ 
den. Tauſend, tauſend mahl ſey 
ir, liebſter Jeſu danck Dafür, 
2. Du, ach! du haſt ausgeſtan⸗ 
den, laͤſter⸗ reden, ſpott und hohn, 
ſpeichel, ſchlaͤge, ſtrick und ban⸗ 
den, du gerechter Gottes⸗Sohn, 
mich elenden zu erretten, von des 
teuſels ſuͤnden⸗ ketten, tauſend ꝛc. 
3. Du haſt laſſen wunden ſchla⸗ 
gen, dich erbaͤrmlich richten zu, 
um zu heilen meine plagen, und 
iu ſetzen mich in ruh / ach! du haft 
zu meinem ſegen laſſen dich mit 
loch belegen. Tauſend ꝛc. 
+ Man hat dich ſehr hart 
verhoͤhnet, dich mit groſſem 
chimpff belegt, und mit dornen 
dar gekroͤnet, was hat dich darzu 
ewegt? daß du moͤchteſt mich er⸗ 
otzen, mir die ehren⸗eron aufſe⸗ 
Ben. Tauſend sc, 
. Du haſt wollen ſeyn geſchla⸗ 
fun; zu befreyen meine pein: 
lſchlich laſſen dich anklagen, daß 
ich konte ſicher ſeyn: daß ich möch⸗ 
etroſtreich prangen, biſt du ſon⸗ 
der troſt gehangen. Tauſend ꝛce. 
6. Du haft dich in noth geſte⸗ 
er, haft gelitten mit gedult, gar 
den herben tod geſchmecket, um 
u bäffen meine ſchuld: daß ich 
wurde loß gezehlet, haßt du wollen 
ehn gequälet. Tauſend ic. 


meinen ſtoltz und uͤbermuth, dein 


es mir zu gut. Dein verſpot⸗ 
en, dein verſpeyen, muß zu ehren 
mir gedeyen. Tauſend de. 
8. Nun ich dancke dir von her⸗ 
ken, Jeſu, für geſammte noth: 
or die wunden, vor die ſchmer⸗ 
ben, vor den herben bittern tod, 
Vor dein zittern, vor dein sagen, 


7. Deine demuth hat gebuͤſſet 
tod meinen tod verjüffet, es köſtt 
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vor dein tauſendfaches plagen, vor 
dein ach und tieffe pein will ich 
ewig danckbar ſeyn. 


Auf Chriſti auferſte⸗ 
hung und him̃elfahrt. 
Erik lag in todes banden für 

unfre ſuͤnd gegeben :,: der iſt 
wieder erſtanden, und hat uns 
bracht das leben, deß wir ſollen 
frölich ſeyn, Gott loben und danck⸗ 
bar ſeyn, und ſingen Halleluja, 
Halleluja. x 

2. Den tod niemand zwingen 
kunt bey allen menſchen⸗ kindern. / 
das machet alles unſer ſuͤnd, kein 
unfchuld war zu finden, davon 
kam der tod fo bald, und nahm 
über uns gewalt, hielt uns in 
ſein'm reich gefangen, Halleluja. 

3. Jeſus Chriſtus Gottes Sohn 


an unſer ſtatt iſt Forinen ): und 


hat die ſuͤnde abgethan damit 
dem tod genommen all ſein recht 
und fein gewalt, da bleibet nichts 
denn tods⸗geſtalt, den ſtachel hat 
er verlohren, Halleluja. 

4. Es war ein wunderlicher 
krieg, da tod und leben rungen ) 
das leben das behielt den ſieg, es 
hat den tod verſchlungen, die 
ſchrifft hat verkuͤndigt das, wie 
ein tod den audern fraß, ein ſpott 


aus dem tod iſt worden, Halleluja. 


5. Hie iſt das rechte oſter⸗laſſt 
davon Gott hat geboten ; das iſt 
an des ereutzes⸗ſtamm in heiffer 
lieb gebraten, deß blut zeichnet 
unſer thuͤr, das hält der glaub 
dem tode für, der wuͤrger kan uns 
nicht rühren, Halleluja. 

6. So feyren wir das hohe feſt 
mit hertzens freud und wonne ' : 
das uns der Herre ſcheinen läßt, 
er iſt ſelber die ſonne, der durch 

Ji 3 ſeinet 
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ſeiner gnaden⸗glantz erleuchtet 
unſre hertzen gantz, der ſuͤnden 
nacht iſt vergangen, Halleluja. 

7. Wir eſſen und leben wohl in 
rechten oſter⸗fladen : der alte 
ſauerteig nicht ſoll ſeyn bey dem 
wort der gnaden, Chriſtus will die 
koͤſte ſeyn, und ſpeiſen die ſeel al⸗ 
lein, der glaub will keins andern 
leben, Halleluja. 

Ein anders. 5 
DAN heilig iſt der tag daß ihn 
niemand mit lob erfüllen mag, 
denn der einig Gottes Sohn, der 
die hoͤlle uͤberwand, und den lei⸗ 
digen teufel darinnen band, damit 
erlöft der Herr die Chriſtenheit: 
das war Chriſtus ſelber. Kyrie 
eleiſon. 
Ein anders. 

Surrexe Chriftushodie huma- 

no pro ſolamine, mortem qui 
paſſus pridie miſerrimo pro Ho- 
mine, Halleluſa. 
Erltanden iſt der heilig Chriſt/ 

der aller welt ein tröfter iſt, 
der nun den tod erlitten hat, fuͤr 
on menſchen miſſethat, Halle⸗ 

via. : 

2. Mulieres 6 tremule, in 
Galileam pergite, diſcipulis 
hoc dicite, quod ſurrexit rex 
gloriæ, Halleluja. 

2. O ihr betruͤbten Marien, in 
Galilaͤam ſolt ihr gehn, und ſaget 
das den juͤngern frey, daß Jeſus 
auferſtanden ſey, Halleluja. 

3. In hoc paſchali gaudio, 
benedicamus Domino, laude- 
tur ſancta Trinitas, Deo dica- 
mus gratias, Halleluja. 

3. In dieſer oͤſterlichen zeit, ſey 
Gott der Herr gebenedeyt, wir 
lob'n die heil'ge Dreyeinigkeit / 
Gott Vater / Sohn, heiligen Geiſt, 
Halleluja. 


Eein anders. g 

eut triumphiret Gottes 

Sohn, der von dem tod er“ 
fanden ſchon, Allel. Alleluja, mit 
groſſer pracht und herrlich keit / 
des danck'n wir ihm in ewigkeit ⸗ 
Allel. Alleluja. wech: 

2. Dem teufel hat er ſeine 
macht zerſtört verheert mit groſ⸗ 
fer krafft, Allel. Alleluja/ wie pflegt 
zu thun ein ſtarcker held, der ſeinen 

feind gewaltig faͤllt, Allel. Allel- 

3. O ſuſſer Herre Jeſu Chriſt / 
der du der fünder Heyland biſt⸗ 
Allel. Alleluja, fuͤhr uns durch 
dein barmhertzigkeit mit freudes 
in dein herrlichkeit, Allel. Alleluja. 


4. Hier iſt doch nichts denn 


angft und noth, wer gläubet un 
hält dein gebot, Allel. Alleluſg. 
der welt iſt er ein hohu und ſpott / 


muß leiden offt ein ſchnoͤden tod / 


Allel. Alleluja. 

5. Nun kan uns kein feind ſcha⸗ 
den mehr, ob er gleich murrt, iſt 
ohngefaͤhr, Allel. Alleluja, Ex 


liegt im koth der arge feind, da? 
gegen wir Gottes kinder ſeynd / 


Allel. Alleluja. 1 

6. Dafür daucken wir alle 
gleich, und ſehnen uns ins him 
melreich, Allel. Alleluja. Es 1 
am end, Gott helff uns all, fo ſin⸗ 
gen wir mit groſſem ſchall, Allel⸗ 
Alleluja. 8728 

7. Gott Vater in dem hoͤchſten 
thron/ ſammt feinem eingebohr⸗ 
nen Sohn, Allel. Alleluja, dem 
heilgen Geiſte gleicher weiß, in 


ewigkeit ſey lob und preiß, Ale 


Alleluja. 
n 


Ein anders. 
Erſchienen iſt der herrliche tag / 
dran ſich niemand gnug freue 
mag, Chriſt, unſer Herr heu 
’ trium⸗ 


* 
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kriumphirt, all ſein feind er ge⸗ 
Langen führt, Alleluja. 

2. Die alte ſchlaug, die ſuͤnd 
und tod, die höll, all jammer / angſt 
und noth, hat uͤberwunden Jeſus 
chriſt, der heut vom tod erſtanden 

„Alleluja. 

3. Am ſabbath fruͤh mit ſpeee⸗ 
den kamen zum grab Marien drey / 
daß fie ſalbten Marien ſohn, der 
don dem tod erſtanden ſchon, 

lleluja. 

4. Wen ſucht ihr da? der en⸗ 
gel ſprach; Chriſt iſt erſtanden, 
der hie lag / hie ſeht ihr die ſchweiß⸗ 
tuͤcherlein, geht hin, fagts bald 

en juͤngern ſein, Alleluja. 

5. Der jünger furcht und her: 
tzeleid, wird heut verkehrt in lau⸗ 
ter freud: ſo bald ſie nur den Her⸗ 
ren ſahn, verſchwand ihr trau: 
ren, furcht und zagn, Alleluja. 

6. Der Herr hielt ein ſehr 
freundlich a’fpräch, mit zweyen 
juͤngern auf dem weg, für freud 
das hertz im leib ihn'n brandt, im 


drodbrechen ward er erkannt, 


lleluja. BE: 
7, Unſer Simſon der theure 
held, Ehriſtus, den ſtarcken loͤwen 
fallt, der hoͤllen⸗pforten er hin⸗ 
trägt, dem teufel all fein g'walt 
erlegt, Alleluja. 
8. Jonas im wallfiſch war dreh 
tag ſo lang Chriſtus im grab auch 
lag, denn langer ihn der tod kein 
fund in ſein'm rachen behalten 
kunt, Alleluja. / 

9. Sein'n raub der tod muſt 
fahren lan, das leben ſiegt und 
N wann ihm an, zerſtört iſt nun all 
ſeine macht, Chriſt hat das leben 
wieder bracht, Alleluja. 

10, Heut gehn wir aus Egy⸗ 


vtenland/ aus Pharaonis dienſt 


uno band, das rechte oſter⸗laͤm⸗ 
melein, wir eſſen heut im brod 
und wein, Alleluſa. 

11. Auch eſſen wir die ſuͤſſen 
brod, die Moſes Gottes volck ge⸗ 
bot, kein ſauerteig ſoll bey uns 
ſeyn, daß wir leben von fünden 
rein, Alleluja. ; 

12. Der ſchlagend engel fuͤruͤber 
geht, kein erſtgeburt er bey uns 
ſchlaͤgt: unſer thuͤr⸗ſſchwell hat 


Chriſti blut beſtrichen, das haͤlt 


uns in hut, Alleluja. 

13. Die ſonn, die erd, all erea⸗ 
tur, und was betruͤbet war zuvor / 
das freut ſich heut an dieſem tag / 
da der welt⸗fuͤrſt darnieder lag / 
Alleluja. 8 

14. Drum wir auch billig frös 
lich feyn, fingen das Alleluja fein, 
und loben dich, Herr Jeſu Chriſt, 
zu troſt du uns erſtanden biſt, 
Alleluja. 

Ein anders. 
Jar Chriſtus unſer Heyland / 

Ider den tod uͤberwand, iſt auf⸗ 
erſtanden, die ſuͤnd hat er gefan⸗ 
gen, Kyrie eleiſon. 

2. Der ohne ſuͤnde war gehoh⸗ 
ren, trug fuͤr nus Gottes zorn, hat 
uns verſoͤhnet, daß uns Gott fein 
huld goͤnnet, Kyrie eleiſon. 

3. Tod, ſuͤnd, teufel, leben und 


gnad, alles in haͤnden er hat, er 


kan erretten alle, die zu ihm tre⸗ 
ten, Kyrie eleiſon. 
Ein anders. 


Chris iſt erſtanden von der mar⸗ 


ter alle, deß ſolln wir alle froh 
ſeyn, Chriſt will unſer troſt ſeyn, 


Khrieleis. ö 


2. Waͤr er nicht erſtanden, ſo 
waͤr die welt vergangen, ſeit daß 
er erſtanden iſt, ſo lobn wir den 
Herren Jeſum Chriſt, Kyrieleis. 

J 4 3. Halle⸗ 
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3. Halleluja, Halleluja, Halle⸗ 
luja! deß ſolln wir alle froh ſeyn , 
| u will unſer troſt ſeyn, Kyri⸗ 
eleis. 

Ein anders. 
rſtanden iſt der heilge Chriſt, 


Alleluia, der aller welt ein troͤ⸗ 


ſter iſt, Allelua. 

2. Und wär er nicht erſtanden, 

Alleluja, fo wär die welt vergan⸗ 

gen, Alleiu ja. ; 

RL Und ſeit daß er erſtanden ift, 
eluja, lobn wir den Herren 

Jeſum Christ, Alleluia. 

4. Es giengen drey heilige 
frauen, Alleluja, des morgens 
fruͤh im thauen, Alleluſa. 

5. Sie ſuchten den Herten Je⸗ 
ſum Chriſt, Alleluja,der vom dem 
tod erſtanden iſt, Alleluja. 

6. Sie funden da zween engel 
ſchon, Alleluja, die tröſt'n die 
frauen lobeſan, Alleluja. 


Engel. 

7. Erſchrecket nicht, und ſeyd 
all froh, Alleluja, denn den ihr 
fucht, der iſt nicht da, Alleluja. 

ö Maria. 

8. Ach engel, lieber engel fein, 
Alleluja, ma find ich denn den Her: 
ren mein? Alleluja. 

Engel. 

9. Er iſt erkanden aus dem 
grab, Alleluja, heut an dem heil'⸗ 
gen oſter⸗tag, Alleluja. 

Marin. 

10. Zeig uns den Herren Jeſum 
Ehriſt, Alleluja, der von dem tod 
erſtanden iſt, Alleluja. aa 


Engel. 

11. Ss trett herzu, und ſeht die 
ſtatt, Alleluja, da man ihn hinge⸗ 
legel hat, Alleluja. 

Marig. 

12. Der Herr iſt hin/ er iſt nicht 


\ 


da, Alleluja, wenn wir ihn hatt 
fo waͤrn wir froh, Alleluja. 


Eugel. 5 
13. Seht au das tuch, darin 
er lag, Alleluja, gewickelt biß am 
dritten tag, Alleluja. a 
Maria. 
14. Wir ſehens wohl zu dieſer 
friſt, Alleluia, zeig uns den Her⸗ 
ren Jeſum Chriſt, Alleluja. 


Engel. Br 
15. Geht hin ins Galiläiſche 
land, Alleluja, da finde ihr ihn / 
ſagt er, zur hand, Alleluja. 
Maria. 
16. Habt danck, ihr lieben enge 
fein, Alleluja, nun wolln wir alle 
frblich ſeyn, 1 


Agel. ö 
17. Geht hin, ſagt das ſanet Pe⸗ 
tro an, Alleluja, und feinen juͤn⸗ 
gern lobeſan, Alleluja. 
Marja zum volck. ö 
18. Nun ſinget all zu dieſet 
friſt: Alleluja, erſtanden iſt der 
heilge Chriſt, Alleluja. N 
Gemeine. € 
19. Deß ſollen wir alle frölich 
ſeyn, Alleluia, und Chriſt ſoll un⸗ 
fer tröſter ſeyn, Alleluja. 5 
Ein anders. b 
Ei ift erſtanden, von des to 
tes banden, des freuet ſich den 
engel ſchaar, ſingen im himmel 
immerdar, Alleluia. 1 
2. Der fuͤr uns ſein leben in 
tod hat gegeben der ift unſer oſter⸗ 
lamm, daß wir uns freuen all 
ſammt, Alleluja. a 
3. Der ans ereutz gehangen, 
kein'n troſt Font erlangen, der le 
nun in herrlichkeit, uns zu der 
trauen ſtets bereit, Alleluja. 
4. Der fo gantz verſchwiegel, 
zur höllen geſtiegen, den one 
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ruͤſten ſtarcken band, der wird nun 
in der hoͤh erkannt, Alleluia. 

5. Der da lag begraben, der iſt 

nun erhaben, und ſein ruhm wird 
kraͤfftig erweiſt, und in der Chri⸗ 
ſtenheit gepreift, Alleluja. 

6. Er laͤſt uns verkuͤnden ver⸗ 
gebung der fuͤnden, und wie man 
durch rechte buß, nach ſeiner ord⸗ 
nung ſachen muß, Alleluja. 

7, D Ehrifte, oſter⸗lamm / ſpeiß 
uns heut alleſammt, nimm weg 
all unſer miſſethat, daß wir dir 
fingen früh und fpat, Alleluja. 

Ein anders. 0 
ch bleib bey uns, Herr Jeſu 
Chriſt, weil es nun abend wor⸗ 

den iſt dein goͤttlich wort das 
helle licht laß ja bey uns ausloͤ⸗ 
ſchen nicht. 1 

2. In dieſer letzten betruͤbten 
det verleih uns, Herr, beſtaͤndig⸗ 
keit, daß wir dein wort und ſaera⸗ 
EN rein behalten biß an unſer 

nd, 


Herr Jeſu, hilff, dein kirch 
PR wir find gar ficher, faul 
und kalt, gieb giück und heyl zu 
deinem wort, damit es ſchall an 
allem ort. N 56 

4. Erhaltung nur bey deinem 
wort, und wehr des teufels trug 
und mord / gih deiner kirchen gnad 
und huld, fried, einigkeit, muth 
Und gedult. N J 

5. Ach Gott, es geht gar übel 
zu, auf dieſer erd iſt keine ruh, viel 
ſecten und viel ſchwaͤrmerey auf 
einm hauffen kommen herbey. 
. Den ſtoltzen geiſtern wehre 

doch, die ſich mit g' walt erhöhen 

hoch / und bringen ſtets was neues 
ber, zu fälfchen deine rechte lehr. 

7. Die ſach und ehr, Herr Jeſu 
Chriſt/ nicht unſer / ſondern ja dein 


iſt/ darum fo ſteh du denen bey / die 


ſich auf dich verlaſſen frey. 


8. Dein wort iſt unſers hertzent 
trutz, und deiner kirchen wahrer 
ſchutz, dabey erhalt uns, lieber 
Herr, daß wir nichts anders ſu⸗ 
chen mehr. : Bar 

9. Gieb, daß wir leb'n in dem 
wort, und darauf ferner fahren 
fort / von hinnen aus dem jammer⸗ 
thal zu dir in deinen himmels⸗ 
faal. 

Ein anders. 

Erik fuhr gen himmel, was 
ſandt er uns hernieder L den 
tröfter, den heiligen Geiſt/ zu troſt 
or armen Chriſtenheit, Kyrie⸗ 
eis. 25 
2. Sitzt zu Gottes rechten, zu 
ſchutz uns, ſeinen knechten, da er 
will unſer mittter ſeyn, zu dem 
wir ruffen ſollen allein, Kyrieleis. 

3. Sein volck beſchuͤtzet wider 
den, der es trotzet, das iſt der Fuͤrſt 
in dieſer weis, fein wort er wohl 
für ihm behält, Kyrieleis. 
a — 4 — will er 

ohl berathen / das ſey dir lob 
Herr Jeſu Chrit, daß du gen him⸗ 
mel gefahren bift, Kyrieleis. 

5. Alleluja, Aiteinja, Alleluja, 
des ſollen wir al e froh ſeyn, Chriſt 
will unſer tron eyn/ Kyrieleis. 

Eein anders. 
N un freut euch lieben Chriſten 

„gemein, und laſt uns frölich 
ſpringen, daß wir getroſt und all 
in ein, mit luſt und liebe fingen, 
was Gott an uns gewendet hat, 
und ſeine ſuͤſſe wunderthat, gar 
theur hat ers erworben. 

2. Dem teufel ich gefangen 
lag, im tod war ich verlohren, 
mein ſünd mich quälten nacht 
und tag, darinn ich war gebohren, 

Ji s ich 


/ 
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ich fiel auch immer tieffer drein, 
es war kein guts am leben mein, 
die fünd hat mich beſeſſen. 

3. Mein gute werck die golten 
nicht, es war mit ihn 'n verlohren, 
der frey will haſſet Gottes gericht, 
er war zum guten erſtorben, die 
angſt mich zu verzweiffeln treib, 


daß nichts denn ſterben bey mir 


kleid, zur höͤllen muſt ich finden, 
4. Da jammertt Gott in ewig⸗ 


keit mein elend über die maſſen, 


er dacht an feine barmhertzigkeit, 
er wolt mir helffen laſſen / eꝛ wandt 
zu mir fein vater⸗hertz , es war bey 
ihm fuͤrwahr kein ſchertz, er ließ 
fein beſtes koſten. 

5. Er ſprach zu feinem lieben 
ſohn: die zeit iſt hie zu erbarmen, 


fahr hin meins hertzens werthe 
eron, und ſey das heyl der armen, 


und hilf ihn'n aus der fünden- 
noth, erwuͤrg für fie den bittern 
tod / und laß ſie mit dir leben. 
6. Der Sohn dem Vater ge: 
horſam war / er kam zu mir auf ers 
den, von einer jungfrau rein und 
zart, er wolt mein bruder werden, 
gar heimlich führt er fein gewalt, 
er gieng in einer armen geſtalt, 
den teufel wolt er ſangen. 
7. Er ſprach zu mir: halt dich 
an mich: es ſoll dir ietzt gelingen, 
ich geb mich ſelber gantz für Dich, 
Da will ich fuͤr dir ringen, denn ich 
bin dein, und du biſt mein, und 
wo ich bleib, da ſolt du ſeyn, uns 
ſoll der feind nicht ſcheiden. 

8. Vergieſſen wird man mir 
mein blut, darzu mein leben rau⸗ 
ben, das leid ich alles dir zu gut, 
das halt mit feſtem glauben, den 
tod verſchlingt das leben mein, 


mein unſchuld trägt die ſuͤnde h | - 
7. Wohl dem / der ihm derbe, 


dein/ da biſt du ſelig worden, 


9. Gen himmel, zu dem vater 
mein, fahr ich aus dieſem leben / 


da will ich ſeyn der meiſter dein / 


den geiſt will ich dir geben, der 
dich in truͤbſal troͤſten ſoll und 
lehren mich erkennen wohl und in 
der warheit leiten. 

10. Was ich gethan hab und ge⸗ 
lehrt, das ſolt du thun und leh⸗ 
ren, damit das reich Gottes werd 
gemehrt zu lob und ſeinen ehren: 
und hät dich für der menſchen 
g'ſatz, davon verdirbt der edle 
ſchatz das laß ich dir zu letzte. 
Mel. Erſchienen iſt der herrlich ꝛe. 
Wi dancken dir, Herr Jeſu 

Chriſt, daß du gen himmel 
gefahren biß : o ſtarcker Gott, Im⸗ 
manuel, ſtaͤrck uns an leib und 
auch an ſeel, Alleluja. N 

2. Es freut ſich alle Chriſten⸗ 
heit, und ſagen ietzt und allezeit: 
Gott lob und danck im höchften 
thron, unſer bruder iſt Gottes 
Sohn, Alleluja. 

3. Gen himm'!l iſt er gefahren 
hoch, und iſt doch allßeit bey uns 
noch: unendlich iſt ſein macht und 
reich, ein wahrer menſch und Gott 
zugleich, Alleluſa. ö 

4. Über alle himmel erhebt, 
uber alle engel mächtig ſchwebt, 
üb’ alle menſchen er regiert, und 
alle ereaturen führt, Allelufa. 
F. Zur rechten Gottes Vaters 
groß, hat er all macht ohn alle 
maaß : all ding ſeyn ihm gantz 
unterthan, wahr Gottes und Ma⸗ 
rien ſohn, Alleluja. 

6. All teufel, welt, fünd, hol 
und tod er alles überwunden hat: 
trotz wer da will, es liegt nichts 
dran, den ſieg muß er doch allzeit 
an, Alleluia. 
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thut, und hat in ihm nur friſehen 
muth! welt, wie du wilt / wer 
fragt nach dir: nach Chriſto ſteht 
unſer begier, Alleluia. 

8. Er iſt der Herr und unſer 
troſt, der uns durch fein blut hat 
erlöst, das gefaͤngniß er gefangen 
hat, daß uns nicht ſchad der bitter 
tod, Alleluja. 

9. Wir freuen uns aus hertzen⸗ 
grund, und fingen frölich mit dem 
mund: unſer bruder, fleiſch, bein 


und blut, iſt unſer allerhoͤchſtes 


gut, Allelujg. 

10. Durch ihn der himmel un⸗ 
fer iſt: hilff uns, o bruder Jeſu 
Chriſt, daß wir nun trauen feſt 


auf dich , und durch dich leben 


ewiglich. N 

u. Amen, Amen, Herr Jeſu 
Chriſt/ der du gen himm'l gefah⸗ 
ren bift, behalt uns Herr bey rech⸗ 
ter lehr, des teufels trug und li⸗ 
ſten wehr, Alleluja. 

12. Komm lieber Herr, komm, 
es iſt zeit, zum letzten g'richt in 


herrlichkeit, führung aus dieſem fi 
jammerthal in den ewigen him⸗ 


mels-faal, Alleluja. 5 
13. Amen fingen wir noch ein⸗ 
mahl, wir ſehnen uns ins him⸗ 
mels⸗ſaal, da wir mit deinen en⸗ 
gelein, das Amen wollen ſingen 
fein, Alleluja. ER TER 
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Mel. Aus meines hertzens ze. 
Zul ein zu deinen thoren, ſey 

meines hertzens gaſt, der du, da 
ich gebohren, Au neu gebohren 
haft, o hochgeliebter Geiſt des Va⸗ 
ters und des Sohnes, mit beyden 
gleiches thrones, mit beyden 


gleich gepreiſt. i 
2. Zeuch ein, laß mich empfin⸗ 


den und ſchmecken deine krafft, die 
krafft die uns von ſuͤnden, huͤlff 
und errettung ſchafft. Entſuͤnd'ge 
meinen ſinn, daß ich mit reinem 
geiſte dir ehr und dieuſte leiſte, die 
ich dir ſchuldig bin. He, 

3. Ich war ein wilder reben, du 
haſt mich gut gemacht, der tod 
durchdrang mein leben, du haft 
ihn umgebracht, und in der tauff 
erſtickt, als wie in einer fluthe, 
mit deſſen tod und blute, der uns 
im tod erquickt. 

4. Du biſt das heil'ge ole, das 
durch geſalbet iſt mein leib und 
meine ſeele dem Herren Jeſu 
Chriſt zum wahren eigenthum, 
zum prieſter und propheten, zum 
König, den in noͤthen Gott ſchuͤtzt 
vom heiligthum. f 

5. Du biſt ein geiſt, der lehret, 
wie man recht beten ſoll, dein be⸗ 
ten wird erhoͤret, dein ſingen klin⸗ 
get wohl, es ſteigt zum himmel 
an, es ſteigt und laͤßt nicht abe, biß 
der geholffen habe, der allen helf⸗ 
en kan. ö - 

6. Dubifteingeift,der freuden, 
von trauren haͤltſt du nicht, er⸗ 
leuchteſt uns im leiden mit deines 
troſtes licht. Ach ja, wie man⸗ 
chesmahl haft du mit füffen wor⸗ 
ten mir aufgethan die pforten 
zum guͤldnen himmels⸗ſaal. 

7. Du biſt ein geiſt der liebe, 
ein freund der freundlichkeit, wilt 
nicht, daß uns betruͤbe, zorn, zanck, 
haß, neid und ſtreit. Der feind⸗ 
ſchafft biſt du feind, wilt, daß 
durch liebes flammen ſich wieder 
thun zuſammen, die voller zwie⸗ 
tracht ſeynd. 8 5 

8. Du, Herr, haſt ſelbſt in haͤn⸗ 
den die gantze weite welt, kanſt 
menſchen hertzen wenden, wie gr 

$ 
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gnad zu fried und liebes⸗banden, 
verknuͤpff in allen landen, was ſich 


getrennet hat. 


£ 


9. Erhebe dich, und teure dem 


hertzleio auf der erd, bring wieder 


und erneure die wohlfahrt deiner 
heerd. Laß bluͤhen, wie zuvorn, 
die laͤnder, ſo verheeret, die kir⸗ 
chen, fo zerſtoͤret, durch krieg und 
feuers⸗zorn. 

10. Beſchirm die polieeyen / bau 
unſers Kayſers thron, daß er und 
wir gedeyen, ſchmuͤck, als mit ei: 
ner kron, die alten mit verſtand, 
mit froͤmmigkeit die jugend, mit 
gottesfurcht und tugend das volck 
im gantzen land. 

II. Erfuͤlle die gemuͤther mit 
reicher glaubens⸗zier, die haͤuſer 
und die guͤter mit ſegen fuͤr und 
für, verfreib den boͤſen geiſt, der 
dir ſich widerſetzet, und was dein 
hertz ergöget, aus unſern hertzen 
reißt. 
12. Gib freudigkeit und ſtaͤrcke 
zu fiehen in dem ſtreit, den ſatans 
reich und wercke uns täglich aner⸗ 
beut. Hilff kaͤmpffen ritterlich, 
damit wir uͤberwinden, und ja 
zum dienſt der ſuͤnden kein Chriſt 
ergebe ſich. 1 
13. Richt unſer gantzes leben 
allzeit nach deinem ſinn, und war 
wirs ſollen geben ins todes⸗rachen 
hin, wanus mit uns hie wird aus, 
fo hilff uns frölich ſterben, und 
nach dem tod ererben des ew'gen 
lebens hauß. 
Ein anders. 

omm heiliger Geiſt, Herre 

Gott, erfuͤll mit deiner gna⸗ 
den gut, deiner glaͤubgen hertz, 
muth und ſinn, dein brünftig lieb 
eutzuͤnd in ihn u. O Herr, durch 


8 Eu Lieder auf das Pfingſt⸗Feſt. 
es wohl gefaͤllt: ſo gib doch deine 


::. 
deines lichtes glantz zu bem glau⸗ 
ben verſammlet haſt / das volck aus 
aller welt zungen, das ſey dir 
Herr zu lob geſungen, Halleluja / 
Halleluja. . ] 

2. Du heiliges licht, edler 
hort, laß uns leuchten des lebens 
wort, und lehr uns Gott recht er? 
kennen, von hertzen vater ihn nen⸗ 
nen. O Herr, behuͤt für fremder 


lehr, daß wir nicht meiſter fuchen 


mehr / denn JeſumChriſt mit rech⸗ 
ten glauben, und ihm aus gantzer 
macht vertrauen, Halleluja / 
Hallelufa. 

3. Du heilige brunſt, ſuͤſſer 
troſt, nun help uns frölich und ge⸗ 
troſt in deinem dienſt beſtaͤndig 
bleiben, die truͤbſal uns nicht ab⸗ 
treiben. O Herr, durch dein 
krafft uns bereit, und ſtaͤrck des 


fleiſches bloͤdigkeit, daß wir hie 


ritterlich ringen, durch tod und 
leben zu dir dringen, Halleluja, 
Halleluja. 
Ein anders. : 
dyrie, Gott Vater in ewigkeit, 
groß iſt dein barmhertzigkeit, 


aller ding ein ſchoͤpffer und regie⸗ 


rer, Eleiſon. 

2. Chriſte, aller welt troſt, uns 
ſuͤnder allein du haft erloöſt /s Jeſu / 
Gottes Sohn, unſer mittler biſt in 


dem hoͤchſten throm, zu dir ſchrey⸗ 


en wir aus hertzens begier,Eleiſ. 
3. Kyrie, Gott heiliger Geiſt, 


tröft, ſtaͤrck uns im glauben aller⸗ 


meiſt / daß wir am letzten end, 
frölich heimfahren aus dieſem 
elend, Eleiſon. a 
Ein anders. 
Nun bitten wir den heiligen 
Geiſt um den rechten glauben 
allermeiſt, daß er uns e 
unſerm e wenn wir beim? 
ſerm ende, wenn fahren 
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fahren aus dieſem elende, Kyrie⸗ 
leiſon 

2. Du werthes licht gieb uns 
deinen ſchein, lehr uns Jeſum 
Chriſtum erkennen allein, daß wir 
an ihm bleiben, dem treuen Hey⸗ 
land, der uns bracht hat zu dem 
rechten vaterland, Kyrieleiſon. 

3. Du ſuͤſſe liebe, ſchenck uns 
deine gunſt, laß uns empfinden 
der liebe brunſt, daß wir uns von 
hertzen einander lieben, und im 
friede auf einem ſinne bleiben, 
Kyrieleiſon. RR 

4. Du hoͤchſter tröfter in aller 
noth, hilff, daß wir nicht fürchten 
ſchand noch tod, daß in uns die 
ſinne nicht verzagen, wenn der 
ſeind wird das leben verklagen, 
Kyrieleiſon. 

Ein anders. | 

mm, heiliger Geift, erfuͤll die 

hertzen deiner glaͤubigen, und 
entzuͤnd in ihnen das feuer deiner 
göttlichen liebe, der du durch man⸗ 
nigfaltigkeit der zungen die voͤl⸗ 
cker der gantzen welt verſammlet 
haſt in einigkeit des glaubens, 
Halleluja, Halleluja. 
Mel. Nun freut euch Gottes ıc. 
Als Jeſus Chriſtus Gottes 

Sohn mit ſeiner leiblichen 
perfon, von dieſer welt abſcheiden 
wolln, ſagt er ſein'n juͤngern un⸗ 
verholn: 
2. Ich geh zu Gottes Majeftät, 
ihr aber geht nicht aus der ſtaͤtt / 
biß euch zuvor himmliſche krafft 
beſtaͤtiget zur ritterſchafft. 
3. Die jünger glaubten dieſe 
wort, bleiben verſammlet an einm 
ort, einträchtig nach chriſtlicher 
weiß, beten zu Gott mit allem 


eiß. 
4 Nach oſtern, am funfzigſten 
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tag, den man den pfingſt⸗tag nen⸗ 
nen mag, neun tag nach Chriſti 
himmelfahrt, ward ein ſehr groß 
ding offenbahrt. 

5. Des morgens um die dritte 
ſtund, weil ſie beten aus hertzen⸗ 
grund, kam der heilige Geiſt ins 
hauß, wie ein ſturmwind mit 
groſſem brauß. 

6. Saß auf ein ieglichn unter 
ihn'n, gab ihnen alln rechtſchaff⸗ 
nen ſinn, ſagt ihnen von Gottes 
wunderthat, mit neuen ſprachen 
ohne ſpott. f 

7. Auf dieſem ſturrrlieff viel 
volcks zu, und ſieh die juͤnge. rede 
ten mit neuen zungen groſſe ding, 
daß vielen ſehr zu hertzen gieng. 

8. Derhalben ſprachen etliche: 
u 1575 ale Galile, wie 
reden ſie nun unfer ſprach, ſo groſſe 
ding fürbringen auch? f 

9. Etliche fprachen : fie find 
voll, fie reden wie die truncken⸗ 
bold; Petrus aber, voll Gottes 
Frafft, ſagt ihu'n freudige rechen⸗ 
ſchaf 2 8 5 

10. Nahm wort fuͤr ſich aus 
Joels buch, und aus dem pfalter 
mauchen foruch, redet, daß durch 
viel hertzen drang, und fie alſo zu 
reden zwang: 

1. O lieben bruͤder / rathet zu, 
wie kommen wir zu rechter ruh? 
wir finden in uns nichts denn 
ſuͤnd, ſagt, wer uns denn davon 
entbind ? 

12. Petrus ſprach: beffert euer 
thun, und glaubt an Ehriſtum, 
Gottes Sohn, betet ihn an mit 
eurem mund, laßt euch tauffen 
auf ſeinen bund. 

13. Sie thäten, wie ihn'n Pe⸗ 
trus rieth, kamen von ihrem boͤ⸗ 
fen tritt / glaͤubten, 3 

aue 
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auch die tauf, lieffn einen gottſeli⸗ 
gen lauff. | 

14. Ey nun verleyh, heiliger 
Geiſt, daß wir uns halten aller- 
meiſt nach dieſer erſten kirchen⸗ 
weiß, dir Gott zu lob, danck, ehr 
und preiß, Amen. 
Mel. Veni Creator Spiritus &c. 
1 Gott ſchoͤpffer, heiliger 
Geiſt, beſuch das heꝛtz der men⸗ 
ſchen dein, mit gnaden fie fuͤll wie 
du weit, daß dein geſchoͤpff vor⸗ 
hin ſey. i 

2. Denn du biſt der tröfter ge: 
nannt, des Allerhoͤchſten gabe 
theuer, ein geiſtlich falb an uns 
gewandt, ein lebend brunn, lieb 
und feur. j 

3. Zůͤnd uns ein licht an im vers 


95 ſtand, gieb uns ins hertz der liebe 
brunſt, das ſchwach fleiſch in uns 


dir bekannt / erhalt feſt deine krafft 
und gunſtt. ne 

4. Du biſt mit gaben ſiebenfalt 

der fingr an Gottes rechten hand, 
des vaters wort giebſt du gar bald 
mit zungen in alle land. 

5. Des feindes liſt treib von 
uns fern, dein fried ſchaff bey uns 
deine grad, daß wir deinem leiden 

folgen gern, und meiden unſcer 
ſeelen ſchad. 

6. Lehr uns 


Sohn, daß wir des glaubens wer⸗ 
den voll, dich beyder Geiſt recht zu 
verſtahn. 


7. Gott Vater ſey lob, und dem 
Sohn, der von den todten aufer⸗ 


ſtund, dem troͤſter ſey daſſelb ge⸗ 

than in ewigkeit zu aller ſtund. 
Ein anders. 

De heilgenGeifies reiche gnad/ 

; die hertzen der apoſtel hat er⸗ 

fuͤllt mit feiner guͤtigkeit, ge⸗ 
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Aufdas Seft der Heil | 


den vater kennen 
wohl, darzu Jeſum Chriſt ſeinen 


— — 


ſchenckt der ſprachen une? 
cheid 


2. Chriſt hat vorhin an der welt 
end zu predigen ſie ausgeſendt / in 
allen ſprachen Gottes wolt, def 
ereaturn an allem ort. 

3. Sagend zu ihnen: nehmet 
dar den heilgen Geiſt ietzt offen⸗ 
bahr, der wird euch lehren gauß 
ae, was geſchehn und zuküͤnff⸗ 
tig iſt. 

4. Sagend zu ihn'n: wenn iht 
werd ſtahn für Koͤn'gen, Fuͤrſten, 
denckt nicht daran, und kuͤmmert 
euch darum nicht ſehr, wie ihr 
verantwott meine lehr. 

5. Mein geiſt wird geben euch 
zur ſtund verſtand, und oͤffnen eu⸗ 
ren mund, daß euch kein liſt noch 
gwalt ſo groß von meines worts 
bekaͤntniß ſtoß. | | 

6. Nun preifet des troͤſters 
wohlthat, der alle ding erſchaffen 
hat, der ſuͤnd und irrthum von 
uns wendt, die flamm der lieb ins 
hertze ſend. gan 

7. Darum mit groſſem freu? 
den ſchall ſingt lob dem Herren 
allzumahl, der heiligen Dreyel⸗ 
A fagen wir danck in ewig 

eit. 1 22 Nn 


Drepyeinigkeit. 

Gott der Vater wohn uns bey / 

und laß uns nicht verderben / 
mach uns aller ſuͤnden fren und 
hilff uns ſelig ſterben. Fuͤr dem 
teufel uns bewahr, halt uns bet 
feſtem glauben, und auf dich la 
uns bauen, aus hertzen⸗grund ver? 
trauen, dir uns laſſen gantz u 
gar mit allen rechten Chriſten 
entfliehn des teufels liſten, mil 
waffen Gottes uns ruͤſten. Amen 

ET Amen⸗ 


+ 


Lieder auf das Feſt der Z. Dreyeinigkeit. 


Amen, das ſey wahr, ſo ſingen 
wir Hallen. 


Jeſus Chriſtus wohn uns 
bey ꝛc. 

Der heilge Geiſt wohn uns 
bey ꝛc. 


Ein anders. 


Allein Gott in der hoͤh ſey ehr 


und danck für feine gnade :/ 
darum daß nun und nimmermehr 
uns ruͤhren kan kein ſchade. Ein 
wohlgefallen Gott an uns hat, 


nun iſt groß fried ohn unterlaß /all 


fehd hat nun ein ende. 
2. Wir loben, preiſen, anbeten 


dich, für deine ehre wir dancken: /: 


daß du, Gott Vater, ewiglich re⸗ 
gierſt ohn alles wancken, gantz un⸗ 
ermeſſen iſt deine macht, fort ge 


ſchicht, was dein will hat bedacht, 
wohl uns des feinen Herren. 


3. O Jeſu Chriſt, Sohn einge: 
bohrn deines himmliſchen va⸗ 
ters: verſoͤhner der'r, die warn 


verlohrn, du ſtiller unſers haders, 
lamm Gottes, heiliger Herr und 


Gott, nimm an die bitt von unſer 
noth / er barm dich unſer aller. 

4. O heilger Geiſt, du hoͤch⸗ 
ſtes gut, du allerheilſamſter troͤ⸗ 
fter z fürs teufels gewalt fort an 
behüt, die Jeſus Chriſtus erlöͤſet 
durch groſſe marter und bittern 
tod, abwend all unſer jammer und 
Both, darzu wir uns verlaſſen. 
Mel. Vater unſer im himmelr. ze. 

ll ehr und lob foll Gottes fepn, 

Wer if und heiſt der hoͤchſt al⸗ 
lein, ſein zorn auf erden hat ein 
end,fein gnad und fried ſich zu uns 
wend, den menſchen das gefalle 
l dafuͤr man hertzlich dancken 


2. Ach, lieber Gott! dich loben 


U 


wir, und preifen dich mit dautzer 


begier, auch kniend wir anbeten 
dich, dein ehr wir ruͤhmen ſtetig⸗ 
lich, wir dancken dir zu aller zeit 
um deine groſſe herrlichkeit. 

3. Herr Gott im himmel Koͤnig 
du biſt, ein Vater der allmaͤchtig 
iſt, du Gottes Sohn vom Vater 
biſt einig gebohrn, Herr Jeſu 
Chriſt, Herr Gott, du zartes Got⸗ 
tes⸗lamm ein Sohn aus Gott des 
Vaters ſtamm. 5 
4. Der du der welt ſuͤnd tränft 
allein / wollt uns gnaͤdig / ba m⸗ 
hertzig ſeyn / weil du für uns gelit⸗ 


ten pein, laß dir unſr bitt gefällig 


ſeyn, der du gleich ſitzſt dem Vater 
dein, wollſt uns gnaͤdig barmher⸗ 
tzig ſeyn. . 
5. Du biſt und bleibſt heilig und 
rein, uͤber alles der Herr allein, 
der Allerhoͤchſt allein du biſt, du 
lieber heyland Jeſu Chriſt ſammt 
dem Pater und heilgen Geiſt in 
göttlicher majeftät gleich. 

6. Amen, das iſt gewißlich wahr, 
das bekennt aller engel ſchaar, 
und alle welt, ſo weit und breit 


dich lobt und ehret allezeit, dich 


ruͤhmt die gantze Chriſtenheit von 
anfang biß in ewigkeit. 
Der 3 Jacharia. 


ue. 1. 
elobet ſey der Herr, der Gott 
Iſrael, denn er hat beſuchet 

und erloͤſt ſein volck. 

2. Und hat aufgericht ein horn 
des heyls, in dem hauſe ſeines die⸗ 
ners Davids. 

3. Als er vorzeiten geredet hat, 
durch den mund ſeiner heiligen 
propheten. 5 

4. Daß er uns errettet hat von 
unſern feinden, und von der hand 
aller, die uns haſſen. 

5, And die barmbertzigkeit er- 

leiget 
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zeiget unſern vaͤtern, und gedacht 
an ſeinen heiligen bund. 

6. Und an den end, den er ge⸗ 
ſchworen hat unſerm vater Abra⸗ 
ham uns zu geben. 

7. Daß wir eriöfet aus der hand 
unſer feinde, ihm dieneten ohne 
furcht unſer leben lang; J 

8. In heiligkeit und gerechtig⸗ 
keit / die ihm gefaͤllig iſt. 0 

9. Und du kindlein wirſt ein 
prophet des hoͤheſten heiſſen, und 
wirft für dem Herrn hergehen, daß 
du ſeinen weg bereiteſt. 

10. Und erkänntniß des heils 
gebeſt ſeinem volck, die da iſt in 
vergebung ihrer ſuͤnden. 

11. Durch die hertzliche barm⸗ 
hertzigkeit unſers Gottes, durch 
welche uns beſucht hat der auf⸗ 
gang aus der hoͤhe. 

12. Auf daß er erſcheine denen, 
die da ſitzen im finſterniß und 
ſchatten des todes, und richte un: 
ſere fuͤſſe auf den weg des friedes. 

13. Lob und preiß ſey Gott dem 
Vater und dem Sohn, und dem 
heiligen Geiſte. 

14. Wie es war im anfang, jetzt 
und immerdar, und von ewigkeit 
zu ewigkeit, Amen. 

Der nobgeſang Mariä. 
Meine feel erhebt den Herren, 

und mein geiſt freuet ſich 
Gottes meines heylandes. 
2. Denn er hat ſeine elende 


magd angeſehen, ſiehe, von nun 


an werden mich ſelig preiſen alle 
kindes⸗kind. 

3. Denn er hat groſſe ding an 
mir gethan, der da mächtig iſt, 
und des nahme heilig iſt. 

4. Und ſeine barmhertzigkeit 
waͤhret immer für und für, bey de⸗ 
nen, die ihn fürchten, 


Der Lobgeſang maria. 


— 

5. Er uͤbet gewalt mit ſeinem 
arm und zerſtreuet die hoffaͤrtig 
ſind, in ihres hertzens ſinn. 

6. Er ſtöͤſſet die gewaltigen 
vom ſtuhl, und erhebet die nie? 
drigen. . 

7. Die hungrigen füllet er mit 
guͤtern, und laͤſſet die reichen leer 

8. Er deucket der barmhertztz⸗ 
keit und hilfft feinem diener 
Iſrael auf. N 

9. Wie er geredt hat unfer!! 
vaͤtern/ Abraham und feinen ſaa⸗ 
men ewiglich. 

10. Lob und preiß ſey Gott dem 
Vater, und dem Sohn, und dem 
heiligen Geiſte. Bu 

1. Wie es war im anfang ietzt 
und immerdar, und von ewigkeit / 
zu ewigkeit Amen. 

Von den Seil. Engeln. 
err Gott, dich loben alle wil, 
und ſollen billig dancken dit / 

fuͤr dein gefchöpff der enger ſchon / 
die um dich ſchweben in deinem 
thron. i g 

2. Sie glaͤntzen hell, und leuch⸗ 
ten klar, und ſehen dich gantz 91 
feubahr, dein ſtimm fie hören alle⸗ 
ve: und find voll göttlicher weiſ⸗ 

eit. 
3. Sie feyren auch und ſchlaf⸗ 
fen nicht, ihr fleiß iſt gantz dahin 
gericht, daß fie, Herr Ehriſte, um 


dich ſeyn, und um dein arm 


haͤuffelein. 
4. Der alte drach und bil 
feind für neid, haß und für zorne 
brennt, fein datum ſteht allel 
darauf, wie von ihm werd je 
trennt ſein hauff. J 
5. Und wie er vor hat bracht in 
noth die welt, fuͤhrt er ſie noch in 


tod, kirch, wort, geſetz, all erbar⸗ 


keit zu tilgen iſt er kets bereit.. 
| t iu tilgen iſt 1% Irrunt 


Buß: und Beicht⸗Lieder. 


6. Darum kein raſt noch ruh er 


hat, brülkt wie ein low, tracht früh 
und ſpat, legt garn uud ſtrick / 


braucht fa lſche liſt, daß er verderb 
was chriſtlich iſt. 

7. Indeß wachet der engel 
ſchaar, die Ehriſto folgen immer: 
dar, und ſchuͤtzen deine Chriſten⸗ 
heit, wehren des teufels liſtigkeit. 
8 Am Daniel wir lernen das, 
da er unter den löwen faß, deß⸗ 
gleichen auch den frommen Loth 
der engel halff aus aller noth. 

9. Dermaſſen auch des feuers 

gut verſchont und keinen ſcha⸗ 
en thut den knaben in der heiſſen 

kamm, der engel ihn'n zu huͤlffe 
am. 

10. Alſo ſchuͤtzt Gott noch heut 
bey tag fürn übel und für mancher 
plag uns durch die lieben enge⸗ 
lein, die uns zu wächtern geben 
ſeyn. i u 
‚za. Darum wir billig loben 
dich, und dancken dir Gott, ewig⸗ 

ch, wie auch der lieben engel 


ſchaar dich preiſet heut und im⸗ 


merdar. 

12. Und bitten dich, du wollſt 
allzeit dieſelben heiſſen ſeyn ber 
reit, und ſchuͤtzen deine kleine 
heerd, fo haͤlt dein göttlich wort 
im werth. 


Buß ⸗ und Beicht 
Lieder. 
Erbarm dich mein, o Herre 


Gott, nach deiner groſſen 


barmhertzigkeit : waſch ab, mach 
rein mein miſſethat, ich bekenn 
mein fünd, und iſt mir leid, allein 
ich dir geſuͤndigt hab, das iſt wider 


mich ſtetiglich / das boß für dir mag 
nicht beſtahn, du bleibſt gerecht, 
Wau uhr mich, 


ish armen ſuͤnder druck 
mich ben au e 
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2. Steh, Herr, in fünd bin ich 
gebohrn, in ſuͤnd empfieng mich 
mein mutter „: die wahrheit 
liebſt, thuſt offenbahrn deiner 
weißheit heimlich güter, befpreng 
mich, Herr, mit iſoyo, rein werd 
ich, fo du waͤſcheſt mich, weiſſet 
denn ſchnee, mein gehoͤr wird 
Fe all mein gebein wird freuen 
ie * 

3. Herr, ſieh nicht an die ſuͤnde 
mein / thu ab all ungerechtigkeit: 
und mach in mir das hertze rein, 
ein'n neuen geiſt in mir bereit, 
verwirff mich nicht von deium an⸗ 
geſicht/ dein n heilgen Geiſt wend 
nicht von mir, die freud deins 
heils, Herr, zu mir richt, der wil⸗ 
lig geiſt enthalt mich dir. 

4. Die gottloſn will ich deine 
weg, die ſuͤnder auch darzu leh⸗ 
ren ; daß fie vom böfen falſchen 
ſteg zu dir durch dich ſich bekehren, 
beſchiem mich, Herr, meins heyls 
ein Gott, für dem urtheil durchs 
blut bedeut, mein zung verkuͤndt 
dein rechtes gebot, ſchaff daß mein 
mund dein lob ausbreit. N 

5, Kein leiblich opffer von mir 
heiſch/ ich hätt dir das auch gege⸗ 
ben z ſo nimm nun den zerknirſch⸗ 
ten geiſt, betruͤbts und traurigs 
hertz darneben, verſchmaͤh nicht 
Gott, das opffer mein, thu wohl 
um deiner guͤtigkeit dem berg 
Zion, da Chriſten ſeyn, die vpfa 
fern dir gerechtigkeit. 

Ein anders. 
He Jeſu Chriſt du höchftes 
gut, du brunquell aller gna⸗ 
den ſieh doch, wie ich in mei⸗ 
nem muth mit ſchmertzen bin be⸗ 
laden, und in mir hab der pfeile 
viel, die im gewiſſen u ziel 


2, Erbarm 
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2. Erbarm dich mein in ſolcher 
laſt, nimm ſie aus meinem her⸗ 
Ben; dieweil du ſie gebuͤſſet haft 
am holtz mit todes⸗ſchmertzen; 
auf daß ich nicht mit groſſem weh 
in meinen fünden untergeh, noch 
ewiglich verzage. NE 

3. Ach Gott, wenn mir das 


kommet ein, was ich mein tag be⸗ 


gangen :; fo fallt mir auf mein 


hertz ein ſtein, und bin mit furcht 


umfangen. Ja ich weiß weder 
aus noch ein, und muͤſt ewig ver⸗ 


lohren ſeyn, wenn ich dein wort 


nicht haͤtte. a 

4. Aber dein heilſam wort das 
macht mit feinen ſuͤſſen ſingen: : 
daß mir das hertze wieder lacht, 
als wenus beginnt zu ſpringen, 
dieweil du alle guad verheiſt de⸗ 
nen, die mit zerknirſchtem geiſt zu 
dir, Herr Jeſu, kommen. 

5. Und weil ich denn ich mei⸗ 
nem ſinn, wie ich zuvor geklaget: /: 
auch ein betruͤbter fünder bin, den 
ſein gewiſſen naget, und gerne 
wolt im blute dein von ſuͤnden ab⸗ 
gewaſchen ſeyn wie David und 
Manaſſe. f 


6. Alſo komm ich zu dir allhie 


in meiner noth geſchritten : und 
thu dich mit gebeugtem knie voͤn 
gautzem hertzen bitten: vergib 
mir doch genaͤdiglich, was ich 
mein lebtag wider dich auf erden 
hab begangen. 

7. Ach Herr, mein Gott, ver⸗ 
gib mirs doch, um deines nah⸗ 


mens willen : und thu in mir 


das ſchwere joch der uͤbertretung 
ſtillen, daß fich mein hertz zufrie⸗ 


den geb, und dir hinfort zu ehren 


leb, in kindlichem gehorſam. 
8. Staͤrck mich mit deinem 
freuden ⸗geiſt, heil mich mit dei⸗ 


Buß; und Beicht⸗Lieder. 


nen wunden, waſch mich mit dei⸗ 


nem todes⸗ſchweiß in meiner le? 


ten ſtunden, und nimm mich ein 
wenn dirs gefaͤllt, in wahrem 
glauben von der welt, zu deinen 
auserwehlten. 

Ein anders. 


Hein zu dir, Herr Jeſu Chriſt / 


mein hoffnung ſteht auf erden 
ich weiß, daß du mein teöfter bil 


kein troſt mag mir ſonſt werden; 


von anbeginn iſt nichts erkohrl / 


auf erden war kein menſch ge? 
bohrn, der mir aus noͤthen helfen 


kan, ich ruff dich an, zu dem i 
mein vertrauen hab. 

2. Mein ſuͤnd ſind ſchwer und 
uͤbergroß, und reuen mich vo 
hertzen derſelben mach mich quitt 
und loß durch deinen tod und 


ſchmertzen, und zeig mich deinem 


vater an, daß du haft gnug fü 
mich gethan, fo werd ich quitt del 
ſuͤnden⸗laſt, Herr, halt mir feſt 


weß du dich mir verſprochen haſt. 


3. Gib mir nach deiner barm⸗ 
hertzigkeit den wahren Chriſten“ 
glauben, auf daß ich deine ſuͤßig⸗ 
keit mög inniglich auſchauen, für 
allen dingen lieben dich, und mei⸗ 
nen nechfen gleich als mich, a 


letzten end dern huͤlff mir ſend, da? 


mit behend des teufels Lift ſich von 
mir wend. 


4. Ehr fen Gott in dem hoͤch! 


ſten thron, dem Vater aller güte / 
und Jeſu Chriſt, ſein'm liebſten 
Sohn, der uns allzeit behüte, und 
Gott dem heiligen Geiſte, der und 
fein huͤlff allzeit leiſte, damit wir 
ihm gefällig ſeyn/ hie in dieſer 
215 und dort hernach in ewig? 
eit. 
Ein anders. 


Ji armer , id armer 


ſuͤnder⸗ 


— 


>: 


Buß und Beicht-Lieder, 


———— 
fünder, ſteh hier für Gottes ange⸗ 
ſicht. Ach Gott, ach Gott, ver⸗ 
fahr gelinder, und geh nicht mit 
mir ins gericht. Erbarme dich 
erbarme dich, Gott mein erbar⸗ 
mer! über mich. - 
2. Wie iſt mir doch ſo hertzlich 
ange, von wegen meiner groſſen 
fünd,biß ich genad von dir erlange 
ich armes und verlohrnes kind! 
Erbarme dich, ꝛc. i 
3. Hör und erhoͤr mein ſeuff⸗ 
zend fchrenen, du allerliebſtes va⸗ 
ter⸗hertz! wollſt alle ſuͤnden mir 
verzeihen, und lindern meines 
hertzens ſchmertz. Erbarme dich ꝛc. 
4. Wie lang ſoll ich vergeblich 
klagen? hoͤrſt du denn nicht? ach 
hoͤrſt du nicht? wie kanſt du das 
geſchrey vertragen? hör, was der 
arme fünder ſpricht: erbarme 


ich / 2c. : 1 
5. Wahr iſt es, uͤbel ſteht der 
ſchade, den niemand heilet, auſſer 
du: ach! aber, ach! genad, gena⸗ 
de: ich laß dir doch nicht eher ruh. 

Erbarme dich / 2r. 

6. Nicht wie ich hab verſchul⸗ 
det / lohne, und handel nicht nach 
meiner ſuͤnd. O treuer vater! 
ſchone! ſchone! erkenn mich wie: 
der vor dein kind Erbarme dich ꝛc. 
7. Sprich nur ein wort,fo werd 


ich leben, ſag daß der arme ſuͤnder 


hoͤr: Geh hin, die fünd ift dir ver⸗ 
geben, hinfuͤrter ſuͤndig nur nicht 
mehr. Erbarme dich / e. 

8. Ich zweifle nicht, ich bin er⸗ 
hoͤret: erhöret bin ich zweifels 
frey, weil ſich der troſt im hertzen 
mehret,/ drum will ich enden mein 

geſchrey: Erbarme dich, ꝛc. 

a Ein anders. 

us tieffer noch ſchrey ich zu 
dir, Herr Gott, erhoͤr mein 


2 
ruffen / dein gnaͤdig ohr neig her 
zu mir, und meiner bitt fie öffne, 
denn ſo du wilt das ſehen an, was 
ſuͤnd und unrecht iſt gethan wer 
kan, Herr, fuͤr dir bleiben? 

2, Bey dir gilt nichts denn 

gnad und gunſt, die ſuͤnde zu ver⸗ 
geben, es iſt doch unſer thun um⸗ 
fonft, auch in dem beſten leben, 
fuͤr dir niemand ſich ruͤhmen kan, 
es muß ſich fürchten iederman/ 
und deiner gnade leben. 
3. Darum, auf Gott will hoffen 
ich, auf mein verdienſt nicht bau⸗ 
en, auf ihn mein hertz ſoll laſſen 
fich, und feiner guͤte trauen, die 
mir zuſagt ſein werthes wort, 
das iſt mein troſt und treuer hort / 
deß will ich allzeit harren. 

4. Und ob es währt biß in die 
nacht und wieder an den morgen, 
doch ſoll mein hertz an Gottes 
macht verzweifeln nicht noch ſor⸗ 
gen. So thu Iſtael rechter art, 
der aus dem geiſt erzeuget ward, 
und ſeines Gottes erharre. 

5. Ob bey uns iſt der fünden 
viel, bey Gott iſt vielmehr gnade, 
ſein hand zu helffen hat kein ziel, 


wie groß auch fen der ſchade, er iſt 


allein der gute hirt, der Iſrgel er⸗ 
löfen wird aus feinen fünden 
. 


allen. 


Mel. Auf meinen lieben Gott, ꝛe. 
Wo ſoll ich fliehen hin, weil ich 
beſchwehret bin mit vielen 
groſſen ſuͤnden? wo ſoll ich ret⸗ 
tung finden? wenn alle welt her⸗ 
kaͤme, mein angſt ſie nicht weg⸗ 
naͤhme. f ; 
2. O Jeſu voller gnad, auf dein 
gebot und rath, kommt mein be⸗ 
truͤbt gemuͤthe zu deiner groſſen 
guͤte: 100 wi 10 me gewiſſen 
ein gnaden⸗troͤpflein flieſſen. 
Kk 3. Ich 


86. 
3. Schr dein betrübtes kind, 
werff alle meine ſuͤnd, ſo viel ihr 
in mir ſtecken, und mich ſo hefftig 
ſchrecken, in deine tieffe wunden, 
da ich ſtets heyl gefunden. 

4. Durch dein unſchuldig blut, 
die ſchoͤne rothe fluth / waſch ab all 
meine fünde, mein hertz mit troſt 
verbinde: und ihr nicht mehr ge⸗ 
dencke, ins meer ſie tieff verſencke. 

5. Du biſt der, der mich tröͤſt, 
weil du mich haft erloͤſt, was ich 
gefündigt habe, haft du verſcharrt 
im grabe, da haſt du es verſchloſ⸗ 
fen, da wirds auch bleiben müffen. 

6. Iſt meine boßheit groß, fo 
werd ich ihr doch loß, wenn ich 
dein blut auffaſſe, und mich dar⸗ 
auf verlaſſe. Wer ſich zu dir nur 
findet, all angſt ihm bald ver⸗ 
ſchwindet. N 

7. Mir mangelt zwar ſehr viel, 
doch was ich haben will, iſt alles 
mir zu gute erlangt mit deinem 
blute, damit ich uͤberwinde tod, 
teufel, hoͤll und ſuͤnde. 

8. Wenn auch des fatans heer 
mir gantz entgegen waͤr, darff ich 
doch nicht verzagen, mit dir kan 
ich ſie ſchlagen, dein blut darff ich 
nur zeigen, ſo muß ihr trotz bald 
ſchweichen. 


9. Dein blut der edle ſafft, hat d 


ſolche ſtaͤrck und krafft, daß auch 
ein tröpflein kleine / die gantze welt 
kan reine, ja gar aus teufels ra⸗ 
chen frey, loß und ledig machen. 


Herr Chriſt, verlaß ich mich, ietzt 
kan ich nicht verderben, dein reich 
muß ich ererben, denn du haſt 
mirs erworben, da du für mich ge⸗ 
ſtorben. 

u. Fuͤhr auch mein hertz und 
ſinn durch deinen geiſt dahin, daß 


Buß und Beicht⸗Lieder. 
ich mög alles meiden, was mich 


und dich kan ſcheiden, und ich an 
deinem leibe ein gliedmaß ewig 


bleibe. 
Ein anders. 
Ach Gott und Herr, wie groß 
und ſchwer find mein began⸗ 
gue ſuͤnden! da iſt niemand, der 
helfen kan, in dieſer welt zu fin⸗ 
en 


2. Lieff ich gleich weit zu dieſer 
zeit, biß an der welt ihr ende, und 


wolt loß ſeyn des ereutzes mein / 


wuͤrd ich doch ſolchs nicht enden. 


3. Zu dir flieh ich, verſtoß mich 
nicht, wie ichs wohl hab verdie⸗ 
net, ach Gott, zuͤrn nicht, geh 


nicht ins gericht, deln ſohn hat 


mich verſoͤhnet. 

4. Solls ja ſo ſeyn, daß ſtraff 
und pein auf fünde folgen müͤſſen/ 
ſo fahr hie fort, und ſchone dort / 
und laß mich hie wohl buͤſſen. 


5. Gib Herr, gedult, vergib die 
ſchuld, verleih ein gehorſam hertze / 


laß mich nur nicht, wies offt ge⸗ 
ſchicht , mein heyl murrend ver⸗ 
ſchertzen. 

6. Handel mit mir, wies duͤn⸗ 
cket bir / durch dein gnad will ichs 


leiden, laß mich nur nicht dort 


ewiglich von dir ſeyn abgeſchei⸗ 
en 


wenns truͤb hergeht, die lufft un⸗ 


et. 
8. Alſo, Herr Chriſt, mein zu⸗ 
flucht iſt die hoͤle deiner wunden, 
wenn fünd und tod mich bracht in 
Fa hab ich mich drein gefun⸗ 
eu. 


9. Darinn ich bleib, ob hie der 


leib und fee von einander ſchei⸗ 
ze den / 


* 


7. Gleichwie ſich fein ein vöge⸗ 
lein in hohle baͤum verſtecket, 


ſtet menſchen und vieh erſchre?⸗ 
10. Darum allein auf dich, ck 


- 
N 
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den / fo werd ich dort bey dir mein 

ort, ſeyn in ewigen freuden. 

10. Ehre ſey nun, Gott Vater 
und Sohn, dem heilgen Geiſt zu: 
ſammen, zweifle auch nicht, weil 
Chriſtus ſpricht: wer glaͤubt, 
wird ſelig, Amen. 

Mel. Vater unſer im himmelr. ꝛc. 
imm von uns, Herr, du treu⸗ 
er Gott, die ſchwehre ſtraff 

und groſſe ruth; die wir mit ſuͤn⸗ 
den ohne zahl verdienet haben all: 
zumahl: behuͤt für krieg und theu⸗ 
rer zeit, fuͤr ſeuchen, feur und 
groſſem leid. 

2. Erbarm dich deiner boͤſen 
knecht, wir bitten gnad und nicht 
das recht, denn ſo du, Herr, den 
rechten lohn uns geben wollſt nach 
unſerm thun, ſo muͤſt die gantze 
welt vergehn, un koͤnt kein menſch 


fuͤr dir beſtehn. 


3. Ach Herr Gott, durch die 
treue dein, mit troſt und rettung 
Uns erſchein, beweiß an uns dein 
groſſe gnad, und ſtraff uns nicht 
auf friſcher that, wohn uns mit 
deiner guͤte bey, dein zorn und 
grimm feru von uns ſey. Br 

4. Warum wilt du fo zornig 
ſeyn uͤber uns arme wuͤrmelein? 
weiſt du doch wohl du groſſer 
Gott, daß wir nichts ſind als erd 
und koth, es iſt ja ſuͤr dein m an⸗ 
geſicht unſer ſchwachheit verbor⸗ 
gen nicht. 

5. Die ſuͤnd hat uns verderbet 


Fehr, der teufel plagt uns noch viel 


mehr, die welt, auch unſer fleiſch 
und blut, uns allezeit verführen 
thut. Solchs elend kennſt du, 
Herr, allein, ach laß es dir befoh⸗ 
len ſeyn. 

„6. Gedenck an deins Sohns 
bittern tod / ſieh an fein heilig fünf 


wunden roth, die ſind ja fuͤr die 
gautze welt die zahlung und das 
löfegeld, deß tröften wir uns alle⸗ 
192 und hoffen auf barmhertzig⸗ 
eit. 

7. Leit uns mit deiner rechten 
haud, und ſegne unſer ſtadt und 
land, gib uns allzeit dein heilig 
wort, behuͤt fürs teufels lift und 


mord, verleyh ein ſeligs ſtuͤnde⸗ 


lein, auf daß wir ewig bey dir 
ſeyn. 5 
Mel. Zion klagt mit angft und ꝛc. 
Treuer Gott ich muß dir klagen, 
meines hertzens jammer⸗ſtand, 
ob dir wohl ſind meine plagen beſ⸗ 
fer, als mir ſelbſt bekannt: groſſe 
ſchwachheit ich bey mir in anfech⸗ 
tung offtmahis ſpuͤhr, wenn der 
ſatan allen glauben will aus mei⸗ 
nem hertzen rauben. . 

2. Du, Gott, dem nichts iſt 
verborgen, weiſt, daß ich nichts 
von mir hab, nichts von allen mei⸗ 
nen ſorgen, alles iſt, Herr, deine 
gab: was ich gutes find an mir, 
das hab ich allein von dir, auch 
den glauben mir und allen, giebſt 
du, wie dirs mag gefallen. 

3. O mein Gott, fuͤr den ich tre⸗ 
te, ietzt in meiner groſſen noth, 
höre wie ich ſehnlich bete / laß mich 
werden nicht zu ſpott; mach zu 
nicht des teufels werck, meinen 
ſchwachen glauben ſtaͤrck, daß ich 
nimmermehr verzage, Chriſtum 
ſtets im hertzen trage. 

4. Jeſu, du brunn aller gna⸗ 
den, der du niemand von dir ſtoͤßt, 
der mit ſchwachheit iſt beladen, 
ſondern deine jünger troͤſt: ſolt 
ihr glaube auch ſo klein, wie ein 
kleines ſenffkorn ſeyn, wollſt du ſie 
doch würdig ſchaͤtzen, groſſe berge 


zu verſetzen. 
Kk z 5. Laß 
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5. Laß mich deine guade finden, 
der ich bin voll traurigkeit; hilff 
du mir ſelbſt uͤberwinden, ſo offt 


ich muß in den ſtreit: meinen 


glauben täglich mehr, deines Gei⸗ 
ſtes ſchwerdt verehr, damit ich den 


feind kan ſchlagen, alle pfeile von 


— 


mir jagen. 2 
6. Heilger Geiſt im himmels⸗ 


throne, gleicher Gott von ewig⸗ 


keit, mit dem Vater und dem 
Sohne, der betruͤbten troſt und 
freud, der du in mir angezuͤndt, 
fo viel ich am glauben find, über 
mir mit gnaden walte, ferner dei⸗ 
ne gab erhalte. i 
7. Deine huͤlffe zu mir ſende, a 
du edler hertzens⸗gaſt, und das 
gute werck vollende, das du ange⸗ 
fangen haft, blaß das kleine fuͤnck⸗ 
lein auf, biß daß nach vollbrach⸗ 
tem lauff/allen auserwehlten glei⸗ 
che, ich des glaubens ziel erreiche. 
8. Gott, groß uͤber alle abtter, 
heilige Dreyeinigkeit, auſſer dir 
iſt kein erretter, tritt mir ſelbſt 
zur rechten ſeit / wenn der feind die 
pfeil abdruͤckt, meine ſchwachheit 
mir aufruͤckt, will mir allen troſt 
verſchlingen, und mich in ver⸗ 
zweiflung bringen. f 
9. Zieh du mich aus ſeinen 
ſtricken, die er mir geleget hat, 
laß ihm fehlen ſeine tuͤcken, drauff 
er ſinnet fruͤh und ſpat, gib krafft, 
daß ich allen ſtrauß ritterlich md 
ſtehen aus, und, fo oͤffters ich mu 


kaͤmpffen, hilſſ mir meine feind 


daͤmpffen. 


10. Reiche deinem ſchwachen 


kinde, das auf ſchwachen fuͤſſen 
ſteht, deine gnaden⸗ hand ge⸗ 
ſchwinde, biß die angſt fuͤruͤber 


geht: wie die jugend gaͤngle mich, 


daß der feind nicht ruͤhme fich, er 
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hab ein ſolch hertz geflaet/ das auf 


— 


dich ſein hoffnung ſtellet. 


1. Du bit meine hülff im le 


ben, mein felß, meine zuverficht, 


dem ich leib und feel ergeben, 


Gott, mein Gott, verzeuch doch 


nicht / eile mir zu ſtehen bey, brich 
des feindes pfeil entzwey, laß ihn 


ſelbſt zuruͤcke prallen, und mit 
ſchimpff zur höllen fallen. 

12. Ich will alle meine tage 
ruͤhmen deine ſtarcke hand, daß du 
meine plag und klage haſt ſo gnaͤ⸗ 
dig abgewandt, nicht nur in der 
ſterblichkeit ſoll dein ruhm ſeyn 
ausgebreit, ich wills auch hernach 
erweiſen, und dort ewiglich dich 
preiſen. 

Mel. O traurigkeit, e. 
O angſt und leid! o traurigkeit! 
die ich ietzt muß empfinden, 


die ietzt mein gewiſſen nagt, wegen 


meiner ſuͤnden. 

2. O furcht und grauß! bas 
hoͤllen⸗hauß, darnach ich pflag zu 
ringen / hat den rachen aufgeſperrt / 
und will mich verſchlingen. 

3. O ach und weh! o ſchre⸗ 
ckens⸗ſee! wo ſoll ich mich verſte⸗ 
cken? ach daß doch die tieffſte 
grufft moͤchte mich bedecken! 


——ͤ — — 2 — —U—ũ ä－ö—ä—— — 
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4. Die erde hat nicht raum 


noch ſtatt, wo ich kan ſicher blei⸗ 
ben: meine boßheit will mich 
gantz in den abgrund treiben. 


5. Wie werd ich dort, ſo ſtrenge 


wort, für Gottes richtſtuhl hoͤ⸗ 


ren, weil ich mich die fleiſches⸗luſt 


laß hie fo bethoͤren! 

6. O Gottes⸗Sohn, du gna⸗ 
den⸗thron! ich flieh in deine wun⸗ 
den / drin hab ich noch iederzeit 
ruh und lindrung funden. 

7. Dein heilges blut, das mir 


zu gut, am ereutze ward vage 7% 
i 
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———— ͤ— — 
iſt ein brunn, daraus das heyl 
kommt auf mich gefloſſen. 
8. Darum mein heil! laß mich 
dest theil an deinem gnugthun 
| haben: meine fünde wird hinfort 
In dein grab begraben. 
} 9. O treuer hirt! wenn fatan 
wird mein uͤppig thun verklagen, 
| b ſtill ihn durch dein verdienſt, 
ſonſt muͤſt ich verzagen. 
| Ein anders. t 
ch Herr, mein Gott, ſtraff mich 
doch nicht in deinem zorn fo 
ſchwehre: dein grimm wend ab, 
und vaͤterlich in gnad dich zu mir 
kehre. Denn ich voll ſchmertz 


und truͤbſal bin, heil mich, mein n 


gebein erſchrocken ſind, mein ſeel 
iſt ſehr betruͤbet. ; 

2. Ach Herr, wie lang? wie 
lang, o Gott ! ſieh doch, wie ich 
mich quaͤle, wend dich, hilff mir 
aus aller noth, gnad meiner ar⸗ 
men ſeele. Im tod man deiner 
nicht gedenckt / und wen die pein 
der hoͤllen kraͤnckt, wie kan er dir 
danck ſagen n 

3. Von ſeuffzen bin ich mud 
und ſchwach, Erafftloß, am leib 
gantz mager, ich ſchwemm mein 
bett die gantze nacht, netz mit thraͤ⸗ 
nen mein lager, verfallen ik all 
mein geſtalt, fuͤr trauren bin ich 
werden alt, groß angſt hat mich 
umfangen. 

4. Weicht ab von mir, zuruͤcke 
kehrt, all gottloſn ingemeine: 


denn Gott hat gnädiglich erhoͤrt 


mein g'bet und flehendlichs wei⸗ 
nen. Mein feinde treff das un⸗ 
gefaͤll, daß fie zuruck ſich kehren 
ſchnell mit ſchand und groſſem 
ſchrecken. 
Ein anders 
ch! was ſoll ich fünder ma⸗ 
chen? ach was fol ich fangen 


und leiden, 
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an? mein gewiſſen klagt mich an, 
es beginnet aufzuwachen! diß iſt 
meine zuverſicht: meinen Jeſum 


laß ich nicht. 


2. Zwar es haben meine ſuͤn⸗ 
den meinen Jeſum offt betruͤbt, 
doch weiß ich, daß er mich liebt, 
und er läſt ſich gnaͤdig finden: 
drum, ob mich die fünd anficht, 
meinen Jeſum laß ich nicht. 

3. Ob gleich ſchwehres ereutz 

ſo bey Chriſten offt 
entſteht, mit mir hart darnieder 
geht ſoll michs doch von ihm nicht 
ſcheiden: er iſt mir ins hertz ge⸗ 
richt: meinen Jeſum laß i 


icht. 

4. Ich weiß wohl, daß unſer 
leben offt nur als ein nebel iſt: 
denn wir hie zu dieſer friſt mit 
dem tode ſind umgeben; drum, 
obs heute nicht geſchicht, meinen 
Jeſum laß ich nicht. 5 

5. Sterb ich bald, ſo komm ich 
abe von der welt beſchwerlichkeit, 
ruhe biß zur vollen freud, und 
weiß, daß im finſtern grabe Jeſus 
iſt mein helles licht: meinen Je⸗ 
ſum laß ich nicht. 

6. Durch ihn will ich wieder 
leben, denn er wird zu rechter zeit, 
wecken mich zur ſeligkeit, und 
thut mirs aus gnaden geben: 
muß ich ſchon erſt vors gericht: 
meinen Jeſum laß ich nicht. 

7. Drum, o Jeſu! ſolt mein 
bleiben, biß ich komme an den ort, 
welcher iſt des himmels⸗ port: 
darum thu auch einverleiben, 
meine ſeele deinem licht: mei⸗ 
nen Jeſum laß ich nicht. 

8 Ein anders. 


Aus der tieffen ruffe ich zu dir 


Herr, erhöre mich! deine oh⸗ 
ren gnaͤdig leyh, merck die flehend 
ſtiſn dabey. 2, Aus 


reer 
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2. Aus der tieffen ruffe ich! 
ſuͤuden gehen über mich: wilt du 
rechten, Herr, mit mir, ſo beſteh 
ich nicht bey dir. 

3. Aus der tieffen ruffe ich! 
will denn niemand hoͤren mich: 
ach! ſo höre, Jeſu, mein, du wirft 
ia der helffer ſeyn. : 
4. Aus der tieffen ruffe ich! 
ach! ſchon lang erbaͤrmiglich! 
ereutz und leiden halten an, Jeſus 
mich draus retten kan. 

5. Aus der tieffen ruffe ich! 
warum, Jeſu, laͤßt du mich? ich 


harr, warte, ſeuffze ach! biß zur 


andern morgenwach. 

6. Aus der tieffen ruffe ich! 
Jeſus gnade tröftet mich: ob es 
mir gleich gehet hart, ich doch der 


erlöfung wart. 3 
7. Aus der tieffen ruffe ich! 
Jeſus wird erloͤſen mich. Jeſus 
machet, daß ich rein werd von al⸗ 
Yen fünden ſeyn. ; | 
8. Nunmehr hab ich ausge⸗ 
rufft: Jeſus kommet, machet 
Iufft. Seele, ſchwing dich in die 
hoͤh/ ſage zu der welt: ade! 
Ein anders. 
err, ſtraff mich nicht ich dei⸗ 
nem zorn, das bitt ich dich von 
hertzen, ſonſt bia ich gantz und gar 
verlohrn, mit dir iſt nicht zu 
ſchertzen, und zuͤchtig mich nicht 
in deinem grimm , weil ich fo voll 
betruͤbniß bin, und leide groſſe 
ſchmertzen. 5 
2. Sey gnaͤdig mir, denn ich 
bin ſchwach, von hertzen ſehr er⸗ 
ſchroͤcken, kein ruh hab ich bey tag 
und nacht, das marck in bein ver⸗ 
trocknet, mein feel auch ſehr he⸗ 
truͤbet iſt/ daß du, o Herr, fo lange 
biſt, auf den ich ſtets thu hoffen. 
3. Ach wende dich, du lieber 


1 
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—— na 
Herr / errette meine ſeele/ hilf mir 
durch deine guͤt und ehr, ich thu 
mich dir befehlen. Im tod ge⸗ 
denckt man deiner nicht, in det 
hol dir kein danck geſchicht, dar⸗ 
inn iſt nichts denn quälen. 

4. Von ſeuffzen ich fo müde 
bin, mein bette thu ich ſchwem⸗ 
men, betruͤbt iſt mein hertz, mutſ 
und ſinn, nach dir thu ich mi 
ſehnen. 


tzet ſeyn, das wollſt du, Herr / er⸗ 
kennen. 
5. Von trauren abgenommen 
hat mein gſtalt, und iſt veraltet / 
ich werd geängftet früh und ſpat/ 
das hertz im leib erkaltet. Ach 
Herr, erhoͤr das weinen mein; 
mein flehn laß nicht vergeblich 
ſeyn/ im glauben mich erhalte. 
F,. Ihr übelthäter weicht von 
mir, der Herr erhoͤrt mein flehen / 
mein feind zu ſchauden werden 
ſchier, mein gebet zu Gott gefches 
hen, wird nicht vergeblich ſeyn 


Die gautze nacht das las 
ger mein mit thraͤnen muß gene⸗ 


fuͤrwahr, das iſt gewiß und offen⸗ | 


bahr, deß thu ich mich verſehen. 
Etn anders. 8 
Ach Herr, mich armen ſuͤnder 
ſtraff nicht in deinem zorn, 


dein'n ernſten grimm doch linder, 


font iſts mit mir verlohrn! ach 
Herr, wollſt mir vergeben mein 
fünd, und gnaͤdig ſeyn, daß ich 


moͤg ewig leben, entfliehn der hoͤl⸗ 


len pein. 


2. Heil du mich, lieber Herre / 
denn ich bin krauck und ſchwach, 
mein hertz betruͤbet ſehre, leidet 


groß ungemach, mein g’bein find 
ſehr erſchrocken, mir iſt ſehr angſt 
und bang, mein feel iſt auch er? 


ſchrocken, ach du Herr, wie ſo 


ang: 
1 5 3. Herr ö 


Buß · und Reicht Lieder. 


3. Herr, tröͤſt mir mein gemuͤ⸗ 
e, mein feel rett lieber Gott, 
von wegen deiner guͤte hilff mir 
aus aller noth. Im tod iſt alles 


ſtille, da denckt man deiner nicht, 


m: 


wer will doch in der hölle dir dan: 
cken ewiglich. 

4. Ich bin von ſeuffzen muͤde, 
hab weder krafft noch macht, in 
groſſem ſchweiß ich liege durch⸗ 
aus die gantze nacht, mein lager 
naß von thraͤnen, mein g'ſtalt für 
trauren alt, zu tod ich mich faft 
graͤme, die angſt iſt mannigfalt. 

5. Weicht all ihr uͤbelthaͤter, 
mir iſt geholffen ſchon, der Herr 


iſt mein erretter, er nimmt mein 


flehen an, er hört meins weinens 
ſtimme, es muͤſſen fallen hin all 
die find meine feinde, und ploͤtz⸗ 
ich kommen uͤn. 
Mel. Zion klagt mit angſt ꝛc. 
Wes mein hertz mit den gedan⸗ 
cken, als ob du verſtoſſen 
wäaͤrſt, bleib in Gottes wort und 
chrancken, da du anders reden 
hoͤrſt. Biſt du böß und ungerecht, 
ey ſo iſt Gott fromm und ſchlecht: 
haſt du zorn und tod verdienet / 
ſincke nicht, Gott iſt verſuͤhnet. 
2. Du biſt, wie die menſchen 
alle, angeſteckt von fünden-gifft, 
welches Adam mit dem falle / ſamt 
der ſcylangen angeſtifft: aber, fo 


du kehrſt zu Gott, und dich beſ⸗ 
ſerſt, hats nicht noth: fen getroſt, 
oͤtt wird dein flehen und abbit⸗ 


ten nicht verſchmaͤhen. 
0 3. Er iſt ja kein bar noch löwe, 
er ſich nur nach blute ſehnt, ſein 
ertz iſt zu lauter treue, und zur 
ſaufftmuth angewehnt, Gott hat 
zinen vater⸗ſinn, unſer jammer 
temmert ihn, unſer ungluͤck iſt 
h in ſchmeꝛtze / unſer ſteꝛben kꝛaͤuckt 
ein hertze, Fe 


73 

4. So wahrhafftig als ich lebe, 
will ich keines menſchen tod, 
ſoͤndern daß er ſich ergebe an mir, 
aus dem ſuͤnden⸗koth, Gottes 
freud ik, wann auf erd ein verirr⸗ 
ter wiederkehrt, will nicht, daß 
aus ſeiner heerde der geringſt ent⸗ 
zogen werde. 5 

5, Kein hirt kan fo fleißig gehen 
nach dem ſchaaf/ das ſich verlaͤufft: 
ſolſt du Gottes hertze ſehen, wie 
ſich da der kummer haͤufft, wie es 
duͤrſtet jaͤcht und brennt, nach 
dem, der fich abgetrennt, von ihm 
und auch von den ſeinen, wuͤrdeſt 
du ſuͤr liebe weinen. g 

6, Gott der liebt nicht nur die 
frommen, die in ſeinem hauſe 
ſeynd, ſondern auch die ihm ge⸗ 
nommen, durch den grimmen ſee⸗ 
len⸗feind, der dort in der hoͤllen 
ſitzt, und der menſchen hertz er⸗ 
hitzt, widen ben, ber, wenn ſich res 
get fein fuß / alle welt beweget. 

7. Dennoch bleibt in liebes⸗ 
flammen ſein verlangen allzeit 
groß, rufft und locket uns zuſam⸗ 
men, in den weiten himmels⸗ 
ſchooß: wer ſich nun da ſtellet ein, 
ſuchet frey und loß zu ſeyn, aus 
des ſatans reich und rachen, der 
macht Gott und engel lachen. 

8. Gott und alles heer hoch dro⸗ 
ben, dem der himmel ſchweigen 
muß, wann ſie ihren ſchoͤpffer lo⸗ 
ben, jauchzen über unſre buß; 
aber was geſuͤndigt iſt, das ver⸗ 
deckt er und vergiſt, wie wir ihn 
beleidigt haben, alles, alles iſt 
vergraben. f 

9. Kein ſee kan ſich ſo ergieſ⸗ 
ſen, kein grund kan ſo grundloß 
ſeyn/ kein ſtrohm ſo gewaltig flieſ⸗ 
fen, gegen Gott iſt alles klein, ge⸗ 
gen Gott und ſeiner huld, die er 

Kk 5 über 
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über unfre ſchuld alle tage laͤſſet 
ſchweben, durch das gantze ſuͤn⸗ 
den⸗ leben. f 

10. Nun ſo ruh dd fen zufrie⸗ 
den, ſeele, die du traurig biſt, was 
wilt du dich viel ermuͤden, da es 
nicht von noͤthen iſt? deiner ſuͤn⸗ 
den groſſes meer, wie es ſcheinet, 
iſt nicht mehr, (gegen Gottes hertz 
iu ſagen) als was wir mit fingern 
tragen. 

11. Wären tauſend welt zu fin: 
den, von dem hoͤchſten zugericht, 
und du haͤtteſt alle fünden, fo dar⸗ 
innen ſind verricht, waͤr es viel, 
doch lange nicht ſo viel, daß das 
volle licht ſeiner gnaden hie auf 
17 dadurch koͤnt erlöͤſchet wer⸗ 

8 

12. Mein Gott, öffne mir die 
pforten ſolcher gnad und guͤtig⸗ 
keit, laß mich allzeit aller or⸗ 
ten / ſchmecken deine ſuͤßigkeit: 
liebe mich und treib mich an, daß 
ich dich, ſo gut ich kan, wiederum 
umfang und liebe, und ja nun 
nicht mehr betruͤbe. 
Litanepy. 

Eleiſon. 


yrie / eise 
Eleiſon. 


WChriſte, 
Kyrie, Eleiſon. 
Chriſte, Eleiſon. 
Herr Gott Vater im himmel, 
Herr Gott Te der welt Hey⸗ 
and, 


Herr Gott heiliger Geift, 
Erbarm dich über uns!) 
Sey uns gnaͤdig/ g 


(Verſchon uns, lieber Serre 
Gott!) 8 


Sey uns gnaͤdig/ 

(Silff uns lieber Gere Gott) 
Für allen fünden, 

Für allem irrſal, 

Für allem übel, 


2 Litaney. 


Fuͤr des teufels trug und liſt, 

Für boͤſem ſchnellen tod, 

Für peſtilentz und theurer zeit, 

Fuͤr krieg und blutvergieſſen, 

Für aufruhr und zwietracht, 

Fuͤr hagel und ungewitter, 

Fuͤr feuer und waſſers⸗noth, 

Fuͤr den ewigen tod, f 

(Behüt uns lieber Serre 

Gott!) 

Durch deine heilige geburt, 

Durch deinen todes⸗kampff und 
| blutigen ſchweiß, 

Durch dein ereutz und tod, 


Durch dein heiligs auferſtehn und 


himmelfahrt, 

In unſrer letzten noth, 

Am juͤngſten gericht, 

(ilff uns lieber SerreBott!) 

Wir armen ſuͤnder bitten, 

(Du wolleſt uns erhören, lie⸗ 

ber Serre Gott!) 

Und deine heilige christliche kirche 

segieren und führen, 

Alle bifchöffe, pfarrer und kirchen⸗ 
diener im heilſamen wort und 
heiligen leben behalten, 

Allen rotten und aͤrgerniſſen weh? 


ren, f 
Alle ierige und verfuͤhrte wieder 
ringen, . 
85 ſatan unter unſere fuͤſſe tre⸗ 
en, 
Treue arbeiter in deine erndte 
ſenden, 
Deinen Geiſt und krafft zum wort 


geben, : 
Allen betruͤbten und blöden helf 
fen und ſie troͤſten, 


(Echör uns lieber Serre 
Gott! 


tt! . 

Unſerm Kayſer, allen Könige 

und Fuͤrſten fried und eintrach 
geben, 5 


ö Herrn mit allen 
Unſern * Herrn m feinen 


Communion:Fiebder, 
ſeinen gewaltigen leiten und 


gen, 85 
Unſern rath, ſchule und gemeine 
ſegnen und behüten, i 
Allen, fo in noth und gefahr find, 

mit huͤlff erſcheinen/ 
(Erhör uns, lieber Herre 
Gott! 


Allen ſchwangern und ſaͤugern 
ftoͤliche frucht und gedeyen ge⸗ 


en 
Aller linder und krancken pflegen 


und warten, 2 
Alle unſchuldig gefangene loß und 
ledig laſſen, 
Alle wittben und wayſen verthei⸗ 
digen und verſorgen, 
Aller menſchen dich erbarmen, 
(Erhör uns / lieber Serre 
Gott!) 


Unſern feinden, verfolgern und 


* 


läfterern vergeben und fie bes 
kehren, 

Und uns für des Tuͤrcken und des 
Pabſts grauſamen mord und 
läfterung, wuͤten und toben vaͤ⸗ 

terlich behuͤten, 

Die fruͤchte auf dem lande ſegnen 

und bewahren, 

Und uns gnaͤdiglich erhoͤren, 

(Erhor * , lieber Serre 


ott! 
OJeſu Chriſt, Gottes Sohn, 
Erhör uns, lieber Serre 


Gott!) 
O du Gottes⸗lamm / das der welt 
ſuͤnde trägt, N 
Erbarm dich über uns!) 
du Gottes⸗lamm, das der welt 
ſuͤnde trägt, 
(Erbarm dich über uns!) 
O du Gottes⸗lamm, das der welt 
ſuͤnde traͤgt, | 


(werleih uns ſteten fried!) 


. 
Chriſte, Erhöoͤre uns! 
Kyrie, Eleiſon! 
Chriſte/ Elen ! 
Kyrie, Eleiſon! Amen. 
Communion Lieder. 
Vor dem z. Abendmahl. 


Schmucke dich, o liebe ſeele, 
laß die dunckle fünden-höhle, 
komm ans helle licht gegangen, 
fange herrlich an zu prangen ; 
denn der Herr voll heyl und gna⸗ 
den, will dich heut zu gaſte laden, 
der den himmel kan verwalten, 
will ietzt herberg in dir halten. 
2. Eile, wie verlobte pflegen, 
deinem braͤutigam entgegen, der 
da mit dem gnaden⸗ hammer 
klopfft an deine hertzens⸗kammer: 
oͤffn ihm bald die geiftes-pforten, 
red ihn an mit ſchoͤnen worten: 
Komm, mein liebſter, laß dich kuͤſ⸗ 
ſen, laß mich deiner nicht mehr 
mien. f 
3. Zwar in kauffung theurer 
maaren, pflegt man fonft kein geld 
zu ſpahren: aber du wilt für die 
gaben deiner huld kein geld nicht 
haben, weil in allen bergwercks⸗ 
gründen, kein ſolch kleinod in zu 
finden, daß die blut⸗gefuͤllte ſcha⸗ 
len, und diß manna kan bezahlen. 
4. Ach! wie hungert mein ge⸗ 
muͤthe, menſchen⸗freund nach dei⸗ 
ner guͤte, ach! wie pfleg ich offt 
mit thränen, mich nach dieſer koſt 
zu ſehnen ach! wie pfleget mich zu 
dürften / nach dem tranck des le⸗ 
bens⸗Fuͤrſten, wuͤnſche ſtets, daß 
mein gebeine, mich durch Gott 
mit Gott vereine. ee 
5. Beydes lachen und auch zit⸗ 
tern, laͤſſet ſich in mir ietzt wit⸗ 
tern: das geheimniß dieſer put 
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und die unerforſchte weiſe, ma⸗ 
chet, daß ich früh permercke, Herr, 
die groͤſſe deiner wereke. Iſt auch 


wohl ein menſch zu finden, der 


dein allmacht ſolt ergründen? 

6. Nein, vernunfft die muß hie 
weichen/ kan diß wunder nicht er⸗ 
reichen, daß diß brod nie wird 


verzehret, ob es gleich viel tauſend 


nehret, und daß mit dem ſafft der 
reben uns wird Chriſti blut gege⸗ 
ben, o der groſſen heimlichkeiten, 
die nur Gottes Geiſt kan deuten. 

2. Jeſu, meines lebens⸗ſonne! 
Jeſu, meine freud und wonne! 
Jeſu, du mein gantz beginnen! 
Lebens⸗quell und licht der ſinnen! 
hier fall ich zu deinen fuͤſſen, laß 
mich wuͤrdiglich genieſſen, dieſer 
deiner himmels⸗ſpeiſe, mir zum 
Heyl und dir zum preiſe. 

8. Herr, es hat dein treues lie⸗ 
ben, dich vom himmel abgetrie⸗ 
ben, daß du willig haft dein leben, 
in den tod fuͤr uns gegeben, und 
darzu gantz unverdroſſen Herr, 
dein blut fuͤr uns vergoſſen, das 
Ans ietzt kan kraͤfftig traͤncken, dei⸗ 
ner liebe zu gedencken. 

9. Jeſu, wahres brod des le⸗ 
bens, hilff, daß ich doch nicht ver⸗ 
gebens, oder mir vielleicht zum 
ſchaden, ſey zu deinem tiſch gela⸗ 
den! laß mich durch diß ſeelen⸗ 
eſſen, deine liebe recht ermeſſen, 
daß ich auch, wie ietzt auf erden, 
mog ein gaſt im himmel werden. 

g Ein anders. 
Teſus Chriſtus unſer Heyland, 
der von uns den Gottes⸗zorn 
wand, durch das bittre leiden 
fein halff er uns aus der hoͤllen⸗ 


pein. 


2. Daß wir nimmer deß vergeſ⸗ 
fen, gab er uns ſein 'n leib zu offen, 


verborgen im brod ſo klein, und zu 
trincken ſein blut im wein: 

3. Wer ſich will zu dem tiſch 
machen, der hab wohl acht auf ſein 
ſachen: wer unwuͤrdig hinzu geht / 
fuͤr das leben den tod empfaͤht. 

4. Du folt Gott den Vater 
preiſen, daß er dich ſo wohl thut 
ſpelſen, und für deine miſſethat / 
in tod feinen Sohn gegeben hat. 

5. Du ſolt glaͤuben und nicht 
manchen, daß ein ſpeiſe fen der 
krancken, ben'n ihr hertz von ſuͤn⸗ 


den ſchwehr, und für angſt if bes | 


trübet fehr. 


6. Solch groß gnade und barm 


hertzigkeit, ſucht ein hertz in grof? 
ſer arbeit, iſt dir wohl, ſo bleib 
19155 daß du nicht kriegeſt boͤſen 
ohn. 
7. Er ſpricht ſelber: kommt 
ihr armen, laßt mich uͤber euch 
erbarmen, kein artzt iſt dem ſtar⸗ 
cken noth/ fein kunſt wird an ihm 
gar ein ſpott. 

8. Hattſt du dir was Font ers 
werben, was duͤrfft ich dann für 


dich ſterben, dieſer tiſch auch dir 


nicht gilt, fo du ſelber dir helffen 


wilt. f 
9. Glaͤubſt bu das von hertzen⸗ 
grunde, und bekenneſt mit dem 


munde, ſo biſt du recht wohl ge⸗ 


ſchickt, und die ſpeiſe deine ſeel 


erquickt. 
10. Die frucht ſoll auch nicht 
ausbleiben, deinen nechſten folk 


du lieben / daß er dein genieſſen 
kan, wie dein Gott an dir hat ge? 


than. 

ori 5 5 bal fach 
el. Ich hab mein ſa 
ch reiß ein bluͤmlein huͤbſch 

Dund fein, es thut mir wohl ge⸗ 

fallen, es geliebt mir in e 


Gott =. 
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mein, dds blümelein, für andern 

bluͤmlein allen. : 

2, Das bluͤmlein iſt das goͤttlich 
wort, das uns Gott hat gegeben, 

es leucht uns durch die enge pfort, 

ja hie und dort / wohl in das ew'ge 

leben. 

3. Er iſt der weg/ das licht, die 
pfort, die wahrheit und das leben, 
wer reu für feine ſuͤnde hat / und 
bitt um gnad, dem ſinds im glau⸗ 
ben vergeben. 

4. Er ſpricht ſelber: kommt 
her zu mir, all die ihr ſeyd bela⸗ 
den, ich will nach eures hertzens⸗ 
begier, das glaͤubet mir heilen all 
enren fchaben, 5 5 

5. Nehmt hin und eßt, das iſt 
mein leib, den ich euch ietzt thu 

ſchencken, ich verſchreib euch all 
mein gut darbey, das glaͤubet 
frey, daß ihr mein ſolt gedencken. 
6. Nehmt hin und trinckt, das 
iſt mein blut / das ich fuͤr euch ver: 
goſſen, welches gnug für eure fuͤn⸗ 
ee thut, wie ichs euch hab gelaſ⸗ 
e 


7. Wir bitten dich, Herr Jeſu 
Chriſt, wohl durch dein bitter lei⸗ 
den, weil du fuͤr uns geſtorben 
bift, Herr Jeſu Chriſt, du wollſt 
nicht von uns ſcheiden. 

8. Nimm uns ſuͤr deine kinder 
an, daß wir dich alle loben, dein 
wort bekenne ein iederman, auf 
rechter bahn, durch Jeſum Chri⸗ 
ſtum, Amen. 

fi 25 5 Pr 
(Eſaia dem propheten das ge: 

Efeu aß er im geiſt den Herrn 
fisen fah, auf einem hohen thron 
im hellen glantz, "feines Eleides 
faum den chor füllet gantz. Es 
Runden zween Seraphin bey ihm 


dran, ſechs fluͤgel ſah er einen ie⸗ 
den han, mit zween bedeckten ſie 
ihr antlitz klar, mit zween hedeck⸗ 
ten fie die fuͤſſe gar / und mit den 
andern zween ſie flohen frey, gegn 
ander rufften ſie mit groſſem ge⸗ 
ſchrey: heilig iſt Gott der Herr 
Zebaoth! heilig iſt Gott der Herr 
Zebaoth! heilig iſt Gott der Here 
Zebaoth! fern ehr die gantze welt 
erfuͤllet hat. Von dem geſchrey 


zittert ſchwell und balcken gar, 
das hauß auch gantz voll rauchs 


und nebel war. 


Nach dem S. Abendmahl. 
Gott fen gelobet und gebene⸗ 
deyet, der uns ſelber hat ge⸗ 
ſpeiſet, mit ſeinem fleiſche und 
mit ſeinem blute, das gib uns 
Herr Gott zu gute, Kyrieleiſon. 
2. Herr, durch deinen heiligen 
leichnam, der von deiner mutter 
Maria kam, und das heilige blut, 
hiiff uns, Herr / aus aller noth, 
Kyrieleiſoon. 

3. Der heilge leichnam iſt fuͤr 
uns gegeben zum tod, daß wir da⸗ 
durch leben, nicht groͤſſer gute kon⸗ 
te er uns ſchencken, dabey wir ſein 
ſollen gedencken, Kyrieleiſon. 

4. Herr, dein lieb ſo groß dich 
gezwungen hat, daß dein blut an 
uns groß wunder that, und bezah⸗ 
let unſer ſchuld, daß uns Gott iſt 
worden huld, Kyrieleiſon. 

5. Gott geb uns allen feinem 
gnaden⸗ſegen, daß wir gehn auf 
feinen wegen, in rechter lieb und 
bruͤderlicher treue, daß uns die 
ſpeiſe nicht gereue, Kyrieleiſon. 

6. Herr, dein' n heilgen Geiſt 
und immer laß, der uns geb zu 
halten rechte maß, daß dein nr 

’ ri: 
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Chriſtenheit leb in fried und ei⸗ 
nigkeit, Kyriel. i 
Ein anders. 

ch dancke dem Herrn von gan⸗ 

Ibem hertzen, im rath der from⸗ 

men, und in der gemeine. 

2. Groß ſind die wercke des 

Herrn, wer ihr achtet, der hat ei⸗ 
tel luſt daran. . 

3. Was er ordnet, das iſt loͤb⸗ 
lich und herrlich und feine gerech⸗ 
tigkeit bleibet ewiglich. 

4. Er hat ein gedaͤchtniß ge⸗ 
ſtifftet ſeiner wunder, der gnaͤdige 
und barmhertzige Herr. 

5. Er giebt ſpeiſe denen, ſo ihn 
fürchten, er gedencket ewiglich an 
ſeinen bund. 

6. Er läßt verkuͤndigen feinen 
volck feine gewaltige thaten, daß 
er ihm gebe das erbe der heyden. 

7. Die wercke feiner Hände find 
wahrheit und recht, alle ſeine ge⸗ 
bote ſind rechtſchaffen. 

g. Sie werden erhalten immer 
und ewig, und geſchehen treulich 
und redlich. 5 

9. Er ſendet eine erlöfung ſei⸗ 
nem volck, er verheißt, daß fein 
bund ewiglich bleiben ſoll. 

10. Heilig und hehr iſt ſein nah⸗ 
me. Die furcht des Herrn iſt der 
weißheit anfang. N 

II. Das iſt eine feine klugheit , 
wer darnach thut, des lob bleibet 
ewiglich. rn 
2. Lob und preiß ſey Gott dem 
Vater, und dem Sohn, und dem 
heiligen Geiſte. 

13. Wie es war im anfang, ietzt 
und immerdar, und von ewigkeit 
zu ewigkeit, umen. 

Mel. Nun lob mein ſeel den ꝛc. 

iewohl haſt du gelabet, o lieb⸗ 
ter Jeſu / deinen gaſt :/ ja 


ni 
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2 — 
mich ſo reich begabet, daß ich nun 
fühle freud und raſt. O wunder⸗ 
ſame fpeife, o ſuͤſſer lebens⸗tranck 
o lieb mahl, das ich preife mit ei⸗ 
nem lobgeſang, indem es hat er⸗ 


quicket mein leben, hertz und 


muth,/ mein geiſt, der hat erblicket 
das allerhöͤchſte gut; 

2. Du haſt mich ie gefuͤhret, o 
Herr, in deinen gnaden⸗ſaal 
daſelbſt hab ich beruͤhret dein edle 
güter allzumahl, da haft du mir 
vergebens geſchencket mildiglich 
das werthe brod des lebens, das 
ſehr ergetzet mich, du haſt mir zu⸗ 
gelaffen, daß ich den ſeelen⸗ wein 
im glauben möchte faſſen, und dir 
vermählet ſeyn : } 

3. Bey dir hab ich gegeſſen, die 
ſpeiſe der unſterblichkeit du 
haſt mir voll gemeſſen den edlen 
kelch, der mich erfreut. Ach 
Gott! du haſt erzeiget mir armen 
ſolche gunft , daß billig jetzt fich 
neiget mein hertz für liebes⸗bꝛunſß / 
du haft mich laſſen ſchmecken das 
föfllich engel⸗brod, hinfort kan 
mich nicht ſchrecken welt, teufel / 
fünd und tod: 

4. So lang ich leb auf erden 
preiß ich dich liebſter Jeſu, wohl: 
daß du mich laͤſſeſt werden von DIE 
und durch dich ſatt und voll, du 
haſt mich ſelbſt getraͤncket mit dei⸗ 
nem theuren blut, und dich mit 
gantz geſchencket, o unvergleich⸗ 
lichs gut, nun werd ich ja nicht 
ſterben, weil mich geſpeiſet hat / 
der nimmer kan verderben, mei 
troſt, ſchutz, huͤlff und rath :,: 

5. Wie kan ichs aber faſſen, 
Herr Jeſu, daß du mit begier !! 
dich haft fo tieff gelaſſen vom him 
mels⸗ſaal herab zu mir? di 
Schöpfer aller dinge befuchel 

8 dein es 
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— . 

deinen knecht / ach hiiſß/ daß ich dir 
bringe ein hertz, das fromm und 
ſchlecht, das glaͤubig dir vertraue, 
damit nach dieſer zeit ich ja dein 


antlitz ſchaue dort in der ewig⸗ 


keit: ; 
5 6. Du biſts, der ewig bleibet 
ich aber bin dem ſchatten gleich: 
den bald ein wind vertreibet, 
Herr, ich bin arm, und du biſt 
teich, du biſt ſehr groß von guͤte/ 
kein unrecht gilt bey dir, ich boß⸗ 
hafft von gemüthe, kan fehlen für 
und fuͤr, noch koͤmmeſt du hernie⸗ 
er zu mir, dem ſuͤnden⸗mann, 
was geb ich dir doch wieder, das 
dir gefallen kan : 

7. Ein hertz durch reu zerſchla⸗ 
gen, ein hertz, das gantz zerknir⸗ 
ſchet iſt : das weiß ich, wird bes 
hagen, mein Heyland, dir zu jeder 
friſt, du wirſt es nicht verachten, 
demnach ich emſig bin nach deiner 
gunſt zu trachten, nimm doch in 


gnaden hin das opffer meiner zun⸗ 


| 


| 


gen, denn billig wird ietzund dein 
treuer ruhm befungen, Herr Gott 


durch meinen mund :; 


8. Hilff ja, daß diß genieſſen 
des edlen ſchatzes ſchaff in mir: 
ein unaufhbrlichs buͤſſen, daß ich 
mich wende ſtets zu dir, laß mich 
hinfuͤhro ſpuͤhren kein andre lieb⸗ 


lichkeit, als welche pflegt zu ruͤh⸗ 


ren von dir in dieſer zeit, laß mich 
ja nichts begehren, als deine lieb 
und gunſt, denn niemand kan ent⸗ 
behren hie deine lieb und brunſt 
. Wohl mir, ich bin verſe⸗ 
ben mit himmels-fpeiß und en⸗ 
el⸗tranck : nun will ich ruͤſtig 
ehen, zu ſingen dir lob, ehr und 


dan, Abe! du welt⸗getuͤmmel, 


u biſt ein eitler tand, ich feuffze 
nach dem himmel, dem rechten 
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vaterland. Ade! dort werd ich 
leben ohn ungluͤck und verdruß, 
mein Gott, du wirſt mir geben 
der wolluſt uͤberfluß : 
Mel Nun laßt uns Gott dem ꝛc. 
O desu meine wonne, du mei⸗ 
ner ſeelen ſonne, du freunde 
lichſter auf erden, laß mich dir 
danckbar werben. 

2. Wie kan ich gnugfam ſchaͤ⸗ 
tzen diß himmels ſuͤß ergetzen, und 
dieſe theure gaben, welch uns ge⸗ 
ſtaͤrcket haben. 

3. Wie ſoll ich dir verdancken, 
o Herr, daß du mich krancken ges 
ſpeiſet und getraͤncket, ja ſelbſt 
dich mir geſchencket. 

4. Ich lobe dich von hertzen für 
alle deine ſchmertzen, für alle dei⸗ 
1 wunden, die du ſo viel empfun⸗ 

en. 

5. Dir danck ich für dein lei⸗ 
den, den urſprung meiner freuden, 
dir dauck ich für dein ſehnen, und 
heiß⸗vergoßne thraͤnen. 

6. Dir danck ich für dein fie: 
ben, das ſtandhafft iſt geblieben, 
dir danck ich für dein ſterben, das 
mich dein reich laͤßt erben. 

7. 10 ſchmecket mein gemuͤ⸗ 
the dein Übergroffe guͤte, diß theu⸗ 
re pfand der gnaden tilgt allen 
meinen ſchaden. ; 

8. Herr, laß mich nicht ver⸗ 
geffen, daß du mir zugemeſſen, die 
kraͤfft ge himmel = fpeife, wofür 
mein hertz dich preife. 

9. Du wolleſt ja die ſuͤnde, 
welch ich annoch empfinde, aus 
meinem fleifche treiben, und kraͤff⸗ 


tig in mir bleiben. 


10, Nun bin ich loß gezehlet 
von ſuͤnden, und vermaͤhlet mit 
dir, mein liebſtes leben / was kanſt 
du werthers gehen? 

11. Laß, 
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u. Laß, fehönfer, meine feele, 
doch eis in dieſer hoͤhle des lei⸗ 
bes, mit verlangen an deiner liebe 
hangen. 


12, Laß mich die fünde meiden / 


laß niich geduldig leiden, laß mich 


in andacht beten, und von der. 


welt abtreten. 2 
13. Im handeln, wandeln, eſ⸗ 
fen, laß nimmer mich vergeffen, 
wie treflich ich begluͤcket, und 
himmliſch bin erquicket. 

14. Nun kan ich nicht verder⸗ 
ben, drauff will ich ſelig ſterben, 
und freudig auferſtehen, o Jeſu, 
dich zu ſehen. 

Ein anders. 
Gott ſey uns gnaͤdig und barm⸗ 
O hertzig, und geb uns feinen 
göttlichen ſegen! 

2. Er laſſe uns fein antlitz leuch⸗ 
ten, daß wir auf erden erkennen 
ſeine wege! i 

3. Es ſegne uns Gott unſer 
Gott / es ſegne uns Gott, und geb 
uns feinen frieden, Amen. 


Tugend ⸗Lieder. 
Ich ruf du dir, Herr Jeſu Chriſt, 
Jich bitt, erhoͤr mein klagen, 
verleyh mir gnad zu dieſer friſt, 
laß mich doch nicht verzagen, den 
rechten weg, o Herr, ich meyn, 
den wolleſt du mir geben, dir zu le⸗ 
ben, mein'm nechſten nutz zu ſeyn, 
dein wort zu halten eben. 

2. Ich bitt noch mehr, o Herre 
Gott, du kauſt es mir wohl geben, 
daß ich nicht wieder werd zu fpott, 
die hoffnung gib darneben, voraus 

wenn ich muß hie davon, daß ich 
dir mög vertrauen / und nicht bau⸗ 
en auf alles mein thun, ſonſt wirds 

mich ewig reuen. N 
3. Vefleyh, daß ich aus her⸗ 


27 ; 


Tugend ieder. 


vergeben, verzeih mir auch zu die⸗ 


ſer ſtund, ſchaff mir ein neues le⸗ 


ben, dein wort mein ſpeiß laß all⸗ 


— — — 
tzeus⸗grund mein'n feinden moͤg 


weg ſeyn, damit mein ſeel zu neh⸗ 


ren, mich zu wehren, wenn un⸗ 


glück geht daher „das mich bald 


möcht abkehren. 

4. Laß mich kein luſt noch furcht 
von dir in dieſer welt abwenden / 
beſtaͤndig ſeyn ans end gib mir/ du 
haft alles in haͤnden und wem dus 
giebſt, der hats umſonſt, es mag 


niemand ererben, noch erwerben 


durch wercke deine guad, die uns 
errett vom ſterben. g 

5. Ich lieg im ſtreit und wi⸗ 
derſtreb, hilff/ o Herr Chriſt! dem 
ſchwachen, an deiner anad allein 
ich kleb / du kanſt mich ſtaͤrcker ma⸗ 
chen, kommt nun anfechtung her / 
ſo wehr, daß fie mich nicht um? 
ſtoſſen, du kanſt maſſen, daß mirs 
nicht bring gefähr, ich weiß, du 
wirſts nicht laſſen. 

Ein anders. 

err Chriß, der ein'ge Gottes 

Sohn, Vaters in ewigkeit / 
aus feinem hertzen entſproſſen⸗ 
gleichwie geſchrieben ſteht, er iſt 
der morgenſterne, ſein'n glantz 
ſtreckt er jo ferne, vor andern fiel? 
nen klar. 

2. Für uns ein menſch geboh⸗ 
ren im letzten theil der zeit, der 
mutter unverlohren ihr jungfraͤu⸗ 
lich keuſchheit, den tod fuͤr uns 
zerbrochen, den himmel aufge⸗ 
ſchloſſen, das leben wieder bracht. 

3. Laß uns in deiner liebe und 
erkaͤnntuiß nehmen zu, daß wir 


im glauben bleiben, und dienen 


im geiſt fo, daß wir hie moͤgen 
ſchmecken dein ſuͤßigkeit im her⸗ 
ken und Dürfen ſtets nach dir. 


4. 


| 


Tugend⸗Lieder. 
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4. Du Schöpffer aller dinge / 
du väterliche krafft, regierſt vom 
end zu ende kraͤfftig aus eigner 
macht/ das hertz uns zu dir wende, 
und kehr ab unſer ſinne, daß fie 
nicht irren von dir. . 

5. Ertöͤdt uns durch dein gute / 
erweck uns durch dein gnad, den 
alten menſchẽ kraͤncke, daß der neu 
leben mag, wohl hie auf dieſer er⸗ 


den den ſinn und all begehrden, 


und gedancken haben zu dir. 
Ein anders. 
SI Bott, du frommer Gott, du 
brunnquell guter gaben, ohn 
dem nichts iſt, was iſt, von dem 
wir alles haben, geſunden leib gib 
mir, und daß in ſolchem leib ein 
Ei feel und rein gewiſſen 
eib. 
2. Gieb, daß ich thu mit fleiß, 
was mir zu thun gebühret, wozu 
mich dein befehl in meinem ſtande 
fuͤhret, gieb, daß ichs thue bald, 
zu der zeit, da ich ſoll, und wenn 
— thu, fo gib, daß es gerathe 
N 


Hilff, daß ich rede ftets, wo⸗ 
mu ich kan beſtehen, laß kein un⸗ 
nuͤtzes wort aus meinem munde 
gehen, und wenn in meinem amt 
ich reden ſoll und muß, fo gieb den 


worten krafft und nachdruck ohn 


verdruß. > 
4. Eindt ſich gefaͤhrlichkeit, fo 
laß mich nicht verzagen, gieb einen 


lden⸗muth, das ereutz hilff ſel⸗ 


ber tragen. Gieb, daß ich meine 
feind mit ſanfftmuth uͤberwind, 
und wenn ich rath bedarff, auch 
guten rath erfind. 

F. Laß mich mit iederman in 
fried und freundſchafft leben, fo 
weit als christlich iſt. Wilt du 
Mir etwas geben, an reichthum, 


St 
gut und geld, ſo gieb auch bi da⸗ 
bey /daß von unrechtem gut nichts 
untermenget ſey. % 

6. Soll ich auf dieſer welt mein 
leben hoͤher bringen, durch man⸗ 
chen ſauren tritt hindurch ins al⸗ 
ter dringen, ſo gieb gedult, für 
ſuͤnd und ſchanden mich bewahr, 
auf daß ich tragen mag mit ehren 
graues haar. 5 

7. Laß mich an meinem end 
auf Chriſti tod abſcheiden/ die fees 
le nimm zu dir hinauf zu deinen 
freuden, dem leib ein raͤumlein 
gönn bey frommer Chriſten grab, 
auf daß er ſeine ruh an ihrer ſei⸗ 
ten hab. 

8. Wenn du an jenem tag die 
todten wirſt erwecken, ſo thu auch 
deine haud zu meinem grab aus⸗ 
ſtrecken „laß hören deine ſtimm, 
und meinen leib weck auf, und 
führ ihn ſchoͤn verklaͤrt zum aus⸗ 
erwaͤhlten hauff. 

Ein anders. 
Allein auf Gott ſetz dein ver⸗ 
traun, auf menſchen huͤlff ſolt 
du nicht baun, Gott iſt allein der 
glauben hält, ſonſt iſt kein glaub 
mehr in der welt. 

2. Bewahr dein ehr, huͤt dich 
für ſchand, ehr iſt fürwahr dein 
hoͤchſtes pfand, wirft du die ſchantz 
einmahl verſehn, fo iſts um deine 
ehr geſchehn. 22 

3. Claff nicht zu viel / ſondern 
hör mehr, das wird dir bringn 
lob, preiß und ehr, mit ſchweigen 
ſich verraͤth niemand, claffen 
bringt manchn in fünd uni ſchand. 

4. Dem groͤßten weich, acht 
dich gering, daß er dich nicht in 
ungluͤck bring, dem Eleinften auch 
kein 1 55 ſo lebſt du ſtets 
in raſt und ruh. b 

214 . Erheb 
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5. Erheb dich nicht mit ſtoltzem 
muth, wenn du bekommen haft 
groß gut, es iſt dir nicht darum 
gegebn, daß du dich dadurch ſolt 
erhebn. a 

6. Frömmigkeit laß gefallen 
dir vielmehr denn gold, das glau⸗ 
be mir wenn geld und gut ſich von 
dir ſcheidt / ſo weicht doch nicht die 
froͤmmigkeit. ö 

7. Gedenck der armen zu aller 
friſt, wenn du von Gott geſegnet 
bit, ſonſt dir das wiederfahren 
kan, was Chriſtus ſagt vom rei⸗ 
chen mann. 

8. Hat dir jemand was guts 
gethan, da ſolt du allzeit dencken 
att, es ſoll dir ſeyn von hertzen 
8 deinem nechſten uͤbel 
geht. f 
9. In deiner jugend ſolt du 
dich zur arbeit halten fleißiglich, 
hernach gar ſchwer die arbeit iſt, 
wenn du zum alter kommen biſt. 

10, Kehr dich auch nicht an ie 
derman, der dir fuͤr augen dienen 
kan, nicht alles geht von hertzen⸗ 
grund, was ſchoͤn und lieblich redt 
der mund. N 

1, Laß kein unfall verdrieſſen 
dir, wenn das glück wohnet nicht 
bey dir, anfang und ende ſeyn 
nicht gleich, wie ſolches offtmahls 
findet ſich. 

12. Maͤßig im zorn ſey allezeit, 
um klein urſach erheb kein ſtreit, 
durch zorn das hertze wird ver⸗ 
blendt, daß niemand recht damit 
erkeunt. i 

13. Nicht ſchaͤm dich, rath ich 
allermeiſt, daß man dich lehrt, 
was du nicht weis wer etwas kan, 


den hält man werth, den unge⸗ b 


ſchicktn niemand begehrt. 158 
14. O merck, ſo einer fuͤhrt ein 


1 


Tugend⸗ Lieder. a 


. . 
flag fur dir, fo ſolt du bald der ſag 
nicht glaͤuben auch nicht richten 
fort, ſondern hoͤrn erſt des aubern 
wort. i 
15. Pracht und hoffart meib 
uͤberall, daß du nicht kommeſt in 


unfall, maucher wär ein behaltner 


mann, hätt er hoffart und pracht 
gelahn. 

16. Quat von niemand gedenck 
noch ſprech, denn kein menſch le⸗ 
bet ohn gebrech, redeſt bu alles 
nach dein 'm willn, man wird dich 
gar bald wieder killn. 


17. Ruff Gott in allen noͤthen 


an, er wird gewißlich bey dir kahl 
er hilfft einm eden aus der nolh / 
der nur nach ſeinem willen thut. 
18. Sieh dich wohl für, die zeit 
iſt boͤß, die welt iſt falſch und ſeht 
gottloß, wilt du der welt viel han⸗ 
gen au / ohn (had und ſchand koͤm̃ſt 
nicht davon 
19. Tracht ſtets darnach, was 
recht iſt gethan, ob dich ſchon 
nicht lobt iederman, es kans do 
machen keinr alſo, daß iederma 
gefallen thu. 


20. Verlaß dich nicht auf int? 


diſch ding, alls zeitlich gut ver? 
ſchwind gering, darum der menſe 
gantz weißlich thut, der allein 
ſucht das ew ge gut. a 
21. Wenn temand mit dir ha⸗ 
dern will, ſo rath ich, daß du 


ſchweigeſt ſtill und ihm nicht helf⸗ 


feſt auf die bahn, da er 
ein urſach han. a 
22. Kerxes verließ ſich auf ſeilt 
heer, darübr ward er geſchlagen 
fehr, wenn du muſt kriegen, Gott 
vertrau, ſonſt allezeit den frieden 
au. f 


gern wolt 


zu Gott, daß du nicht kriegſt des 
zu Gokt, daß du nicht kuss 


23. Ye länge ie mehr kehr dich 


der beſte, zu helffen den'n er iſt 


ö 


teufels ſpott, der menſch ein ſol⸗ 
chen lohn wird han, wie er im le⸗ 
ben hat gethan. 25 
24. Zier all dein thun mit red⸗ 
lichkeit, bedenck zum end den letz⸗ 
ten bſcheid, denn vorgethan und 
nach bedacht / hat manchen in groß 
leid gebracht. 
f Ein anders. Wr 
as mein Gott will, das ge⸗ 
ſcheh allzeit, fein will der iſt 


bereit, die an ihn gläuben feſte. Er 
hilfft aus noth/ der fromme Gott, 
er zuͤchtiget mit maſſen. Wer 
Gott vertraut, feſt auf ihn baut, 
den will er nicht verlaſſen. 

2 Gott iſt mein troſt, mein 
juverſicht, mein hoffnung und 
mein leben: was mein Gott will, 


das mir geſchicht, will ich nicht 


widerſtreben. Sein wort iſt wahr, 
denn all mein haar, er ſelber hat 


gezehlet: Er huͤt und wacht ſtets 


fuͤr uns tracht, auf daß uns ja 


nichts fehlet. 525 
3. Nun muſt ich bald von dieſer 


welt ſcheiden nach Gottes willen, 
zu meinem Gott, wenns ihm ge⸗ 


fallt, will ich ihm halten ſtille. 
Mein arme ſeel ich dir befehl, in 
meiner letzten ſtunden, o frommer 
Gott! ſuͤnd, hoͤll und tod, haſt du 
mir uͤberwunden. ge 
4. Noch eins, Herr, will ich bit⸗ 
ten dich, du wirſt mirs nicht ver⸗ 
lagen: wenn mich der boͤſe geiſt 
anficht, laß mich ja nicht verza⸗ 
gen; hilff, ſteur und wehr, ach 
Gott mein Herr, zu ehren deinem 
nahmen. Wer das begehrt, dem 
wirds gewahrt, drauff ſprech ich 
frölich Amen. „ 
Mel. Danckt dem Herrn heut ꝛe. 
5 ey ding, o Herr, bitt ich von 


pi, die wolleſt du nicht wegern 


Tugend⸗Lieder. 


N 
mir, weil ich in dieſem leben bin, 
eh mich mein ſtuͤndlein nimmt 


dahin. \ 
2. Verfaͤlſchte lehr, abgoͤtterey, 
und luͤgen ferne von mir fen, ar⸗ 


muth und reichthum gib mie 


nicht / doch dieſes ich noch ferner 


bitt: 


3. Ein ziemlich nothdurfft ſchaff 
dem leib, daß ich kan nehren kind 
und weib, daß kein groß noth und 
mangel ſey / und auch kein uͤber⸗ 
fluß da be. 

4. Sonſt wenn ich würde zu 
ſatt ſeyn, möcht ich verlaͤugn'n 
den Herren mein, und ſagen: was 
frag ich nach Gott! ich bin ver⸗ 
ſorgt in aller noth. * 

5. Oder wenn armuth druͤckte 
mich, zum ſtehlen möcht gerathen 


ich, oder mit ſuͤnd trachten nach 


gut, ohn Gottes ſchen, wie man⸗ 


her thut. N a 
0 6. Des Herren ſegen machet 


reich, ohn alle ſorg, wenn du zu⸗ 


gleich, in dein in ſtand treu und 
Bl biſt und thuſt, was dir be⸗ 
ohlen iſt. 5 75 
ein anders. 
Ver Gott vertraut, hat wohl 
gebaut, im himmel und auf 
erden: wer ſich verläft auf Jeſum 
Chriſt, dem muß der himmel wer⸗ 
den n darum auf dich all hoffe 
nung ich gantz feſt und ſteiff tha 
ſetzen! Herr Jeſu Chriſt! mein 
troſt du biſt in todes⸗noth und 
ſchmertzen. a 0 
2. Und wenns gleich wär dene. 
teufel ſehr, und aller welt zuwi⸗ 
der ö dennoch fo biſt, du Jeſu 
Chriſt! der ſie all ſchlaͤgt darnie⸗ 
der : und wenn ich dich nur hab 
in mich mit deinem Geiſt und 
gnaden, To kan fuͤrwahr mir gang 
l „ 


— 
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und gar weder tod noch teufel 
chaden. 
3. Dein troͤſt ich mich gantz 


ſicherlich, denn du kanſt mirs wohl 


geben ) was mir iſt noth, du 
g'treuer Gott! in dieſem und je⸗ 
nem leben : gieb wahre reu, mein 
hertz erneu, errette leib und ſeele, 
ach hoͤre, Herr! diß mein begehr, 
und laß mein bitt nicht fehlen. 

Mel. Werde munter mein ꝛc. 
Gott ohn deſſen huͤlff auf erden, 

von uns menſchen insgemein, 
nichts kan ausgerichtet werden, 
oder wohl gedeylich ſeyn! wo 
nicht deine gnaden⸗ hand iſt mit 
unſerm thun verwandt/ wirds mit 
allen unſern Dingen, anders nicht, 
als mißgelingen. i 

2. All mein thun, und meine 
ſachen, Herr und Gott befehl ich 
dir / dir, der alles kan wohl machen, 
leg ich meine wercke für, du, du 
wolleſt bey mir ſtehn, daß fie wohl 
von ſtatten gehn, und worzu fie 
angefangen, ihr gewuͤnſchtes ziel 
erlangen. 

3 
lehret, mich mit freuden thun all⸗ 
zeit, was darinnen mir gehöret, 
ſchaffen ohn verdroſſenheit. Laß 
mein gantzes hertz und finn, unge⸗ 
hindert ſehn dahin, wie ich moͤge 
dir, dem Höchften, ſeyn bedient, 
und meinem nechſten. 

4. Laß mich nicht umſonſt ver 
ſchlieſſen, meine zeit mit muͤßig⸗ 
gang, ſondern allzeit ſeyn befliſ⸗ 
fen; test und folgends lebenslang, 
als ein Gott⸗ergebner Chriſt, was 
in meinen Eräfften iſt, deiner ord⸗ 
nung nachzuleben, mit dir mein 
thun anzuheben. ' 

5. Laß dem ſatan nicht gelin⸗ 
gen fein ihm fuͤtgeſetztes ziel, der 


* 


Laß, was mein beruff mich lei 


Tugend⸗Lieder. i 
- — — 
um leib und ſeel mich briugen / 


und zur höllen ſtuͤrtzen will, ſtehe 
mir, o Vater bey, daß ſein wer 
vergebens ſey, wehre ſeinem 


mordbeginnen, laß ihn nichts al 


mir gewinnen. 


6. Gib mir fleißig zu bedeucken / 


worzu ich geſetzet bin, deinen gu⸗ 
ten Geiſt laß lencken dahin meines 


Eng 


len nach vermögen zu erfüllen, 
7. Go weiß ich, es wird geſche⸗ 


hen, daß von deiner mildigkeit 


mix wird reichlich ſeyn verſehen 
eine ſchöne ſegens beut, und nebſt 
meinem bißgen brod, was zur ſe⸗ 
ligkeit iſt noch, durch dein goͤttli⸗ 
ches verleyhen hier und dort mit 
wird gedeyen. 


Catechiſmus : Lieder. 
Dis find die heilgen zehn gebot / 
die uns gab unſer Herre Gott / 


durch Moſen ſeinen diener treu, 
hoch auf dem berge Sinai, Kyrie⸗ 


8. 

2. Ich bin allein dein Gott und 
Herr, kein Goͤtter ſolt du haben 
mehr, du ſolt mir gantz vertrauen 
dich, von hertzen⸗grund lieben 
mich, Kyriel. a 


3. Du ſolt nicht führen zu un⸗ 


ehrn den nahmen Gottes deines 


we finn,daß ich dein getreuer 
t, auf dein wort ſtets habe 
acht, und bemuͤht ſey / deinen wil 


F . e . en U nen . ͤ . 


Herrn, du ſolt nicht preiſen recht 


noch gut / ohn was Gott ſelbſt red 
und thut, Kyriel. 0 

4. Du ſolt heilgen den ſieben⸗ 
den tag/ daß du und dein hauß ru⸗ 
hen mag, du ſolt von dein'm thun 


laſſen ab, daß Gott fein werck in 


dir hab, Kyriel. 
5. Du ſolt ehrn und gehorſam 


ſeyn dem vater und der mutter 


dein / 


Catechiſmus⸗Lieder. 


dein, und wo dein hand ihn'n dies 
nen kan, fo wirft du langes leben 
han, Kyriel. i 

6. Du ſolt nicht toͤdten zornig⸗ 
lich, nicht haſſen/ noch ſelbſt ra⸗ 
chen dich, gedult haben und ſauff⸗ 
ten muth/ und auch dem feind 
thun das gut, Kyriel. 

2. Dein eh ſolt du bewahren 
rein, daß auch dein hertz kein ans 
der meyn, und halten keuſch das 
leben dein mit zucht und maͤßig⸗ 
keit fein, Kyriel. 

8. Du ſolt nicht ſtehlen geld 
noch gut, nicht wuchern iemands 
ſchweiß noch blut du ſolt aufthun 

ein milde hand, den armen in 
deinem land, Kyriel. 

9. Du ſolt kein falſcher zeuge 
ban, nicht luͤgen auf den nechſten 

ein, ſein unſchuld ſolt auch ret⸗ 
ten du, und ſeine ſchande decken 
zu, Kyriel. 

10. Du ſolt deins nechſten weib 
noch hauß begehren nicht, noch et⸗ 
was draus, du ſolt ihm wuͤnſchen 
alles gut, wie dir dein hertz ſelber 
thut, Kyriel. 

11. Die gebot all uns gegeben 
ſind, daß du dein ſuͤnd / o menſchen⸗ 
kind, erkennen ſolt, und lernen 
wohl, wie man für Gott leben foll, 
Kyriel. 

12. Das helff uns der Herr Je⸗ 
ſus Ehriſt, der unfer mittler wor⸗ 
den iſt, es iſt mit unſerm thun 
verlohrn, verdienen doch eitel 
zorn, Kyriel. 8 
Ein anders. 


We glaͤuben all an einen Gott, b 


choͤpffer himmels und der 
erden, der ſich zum Vater gegeben 
hat, daß wir feine kinder werden. 
Er will uns allzeit ernehren, leib 
und fee) auch wohl bewahren, al; 
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lem unfall will er wehren, kein leid 
ſoll uns wiederfahren, er ſorget 
für ung, huͤt't und wacht, es Recht 
alles in ſeiner macht. 

2. Wir glauben auch an Je⸗ 
ſum Chriſt, ſeinen Sohn, und un⸗ 
ſern Herren, der ewig bey dem 
Vater iſt gleicher Gott von macht 
und ehren. Von Maria der jung⸗ 
frauen, iſt ein wahrer menſch ge⸗ 
bohren, durch den heilgen Geiſt 
im glauben, fuͤr uns, die wir wa⸗ 
ren verlohren, am ereutz geſtorben, 
und von dem tod wieder aufer⸗ 
ſtanden iſt durch Gott. 2 

3. Wir glaͤuben all au den heil⸗ 
gen Geiſt, Gott mit Vater und 
dem Sohne, der aller blöden ein 
tröfter heiſt, uns mit gaben zieret 
ſchone. Die gantze Chriſtenheit 
auf erden, halt in einem ſinn gar 
eben, hier alle fünd vergeben wer⸗ 
den, das fleiſch ſoll uns wieder le⸗ 
ben, nach dieſem elend iſt bereit 
uus ein leben in ewigkeit Amen. 

Ein anders. 


Vater unſer im himmelreich, 


der du uns alle heiſſeſt gleich 
bruͤder ſeyn, und dich ruffen an, 
und wilt das beten von uns han, 
gieb, daß nicht bet allein der 
mund, hilff, daß es geh aus her⸗ 
Ken: grund. ö f 

2. Geheiligt werd der nahme 
dein, dein wort bey uns hilff hal⸗ 
ten rein, daß wir auch leben hei⸗ 
liglich, nach deinem nahmen wuͤr⸗ 
diglich, behuͤt uns, Herr, fuͤr fal⸗ 
1155 lehr, das arm verfuͤhrte volck 
ekehr. 

3. Es komm dein reich zu die⸗ 
fer zeit, und dort hernach in ewig⸗ 
keit, der heilge Geiſt uns wohne 
bey / mit feinen gaben mancherley, 
des ſatans zorn und groß gewalt 
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zerbrich / für ihm dein kirch er⸗ 
halt. 


4. Dein will geſcheh, Herr 
Gott, zugleich, auf erden wie im 
himmelreich. Gieb uns gedult 


in leidens⸗zeit, gehorſam ſeyn in 


lieb und leid, wehr und ſteur allem 
fleiſch und blut, das wider deinen 
willen thut. i 

5. Gieb uns heut unſer täglich 
brod, und was man darff zur lei⸗ 
bes⸗noth, behuͤt uns, Herr, fuͤr un⸗ 
fried und ſtreit, für ſeuchen und 
für theurer zeit, daß wir in gutem 
friede ſtehn, der ſorg und geitzes 
muͤßig gehn. 

6. All unſer ſchuld vergieb uns 
Herr, daß ſie uns nicht betruͤben 
mehr, wie wir auch unſern ſchul⸗ 
digern ihr ſchuld uñ fehl vergeben 
gern, zu dienen mach uns all be⸗ 
reit / in rechter lieb und einigkeit. 

7. Fuͤhr uns, Here, in verſu⸗ 
chung nicht, wenn uns der böfe 
geiſt anſicht, zur lincken und zur 
rechten hand, hilff uns thun ſtar⸗ 
cken widerſtand, im glauben feft 
und wohl geruͤß, und durch des 
heilgen Geiſtes troſt. f 

Von allem übel uns erlöß, 
es find die zeit und tage böß, erlöß 
uns von dem ew'gen tod, und troͤſt 


N uns in der letzten noth, beſchehr 


uns auch ein ſeligs end, nimm 
unſer feel in deine haͤnd. 
9. Anen, das iſt, es werde 


wahr, ſtaͤrck unſern glauben im⸗ 


merdar, auf daß wir ja nicht zwei⸗ 
feln dran, was wir hiemit gebeten 
han, auf dein wort in dem nah⸗ 
men bein, fo ſprechen wir das 
Amen fein. ö 
Ein anders. 
Vater aller frommen, geheil⸗ 
geh werd dein nahm, laß dein 


nicht ſcheinef.) 


reich zu uns kommen, dein will 
der mach uns zahm, gib brod, ver 


gib die ſuͤnde, kein args das hertz 


entzuͤnde, loͤß uns aus aller not. 


Um ſchön wetter. 
ib zun fruchten der erden ein 
gnäd'gen ſonnen⸗ſchein, daß 
fie reiff mögen werden, und wir ſie 
bringen ein, nahrung des leibs zu 
haben, und dich für deine gaben 
zu preiſen ewiglich. i 
Um regen. i 
as land wollſt du bedencken / 
mit deinem ſegen reich, und 
fein gepflügtes traͤncken, mit re⸗ 
gen machen weich, daß ſein ge⸗ 
waͤchs es gebe, zur nolhdurfft die⸗ 
ſem leben, dir wolln wir danckbar 
ſeyn. 755 
Ein anders. 


Ach Herre, du gerechter Gott, 


wir habens wohl verdienet / 
mit unſrer ſuͤnd und miſſethat, 
daß unſer feld nicht gruͤnet, daß 
meuſchen und vieh traurig ſeyn, 


wenn du zuſchleuſt den himmel 


dein, fo muͤſſen wir verſchmach⸗ 
ten. 

2. Herr, unſte ſuͤnd bekennen 
wir, die wollſt du uns verzeihen, 
all unſer hoffnung ſieht zu dir / 
troſt, huͤlff thu uns verleihen, gib 
regen und den ſegen dein, (gib 
klarheit und den ſonnenſchein,) 
um deines nahmens willu allein / 
Herr unſer Gott und troͤſter. 

3. Gedencke, Heer, an deinen 
bund, um deines nahmens willen / 
wir bitten dich aus hertzensgrund⸗ 
thu unſre noth doch ſtillen, vom 


himmel mit dem regen dein, (dem 


ſounen⸗ſchein,) denn dein if der 
himmel allein, ohn dich kan es 
nicht regnen, (ohn dich die font 


4. Kein 


3 
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J. Kein ander goͤtz vermag es 
nicht, daß er ſolt regen geben, 
(klarheit geben) den himmel haſt 
du zugericht, darinnen du thuf 


ſchweben, allmaͤchtig iſt der nah⸗ 


me dein, ſolchs kanſt du alles thun 
allein, Herr unſer Gott und troͤ⸗ 
er. 
Ein anders. 

hriſt unſer Herr zum Jordan 

kam, nach ſeines Vaters wil⸗ 
len, von ſanct Johauns die tauffe 
nahm, ſein werck und amt zu er⸗ 
füllen, da wolt er ſtifften uns ein 
bad, zu waſchen uns von ſuͤnden, 
erſaͤuffen auch den bittern tod, 
durch fein ſelbſt blut und wunden, 
es galt ein neues leben. 

2. So hoͤrt und mercket alle 
wohl, was Gott ſelbſt heiſt die 
tauffe, und was ein Chriſte glau⸗ 
ben foll, zu meiden ketzer⸗hauffe. 
Gott ſpricht und will, daß waſſer 
ſey/ doch nicht allein ſchlecht waſ⸗ 
fer, fein heilges wort iſt auch da⸗ 
bey /mit reichem troſt ohn maſſen, 
der iſt allhie der taͤuffer. 

3. Solchs hat er uns beweifet 
klar, mit bilden und mit worten, 
des Vaters ſtimm man offenbahr 
daſelbſt am Jordan hörte; er 
ſprach: das iſt mein lieber ſohn, 
an dem ich hab gefallen, den will 
ich euch befohlen han, daß ihr ihn 
hoͤret alle, und folget feiner lehre. 

4. Auch Gottes Sohn hie ſel⸗ 
ber ſteht, in ſeiner garten menſch⸗ 
heit, der heilge Geiſt hernieder 
führe, in tauben⸗bild verkleidet, 
daß wir nicht follen zweifeln dran / 
wenn wir getauffet werden, all 

drey perſon'n getauffet han, da⸗ 


mit bey unsjauf erden, zu wohnen 


ſich ergeben. i 
5. Sein' jünger heiſt der Herre 


Chriſt: geht hin all welt zu ichs 
ren, daß fie verlohrn in fünden iſt, 
ſich ſoll zur buß bekehren, wer 


ft glaͤubet und ſich tauffen laͤſt, ſoll 


dadurch ſelig werden, ein neuge⸗ 
bohrner menſch er heiſt, der nicht 
mehr konne ſterben, bas himmel⸗ 
reich ſoll erbene. 

6. Wer nicht glaubt dieſer groſ⸗ 
fen gnad, der bleibt in feinen ſuͤn⸗ 
den, und iſt verdammt zum ewgen 
tod, tieff in der hoͤllen⸗grunde, 
nichts hilfft ſein eigen heiligkeit, 
all fein thun iſt verlohren, die erb⸗ 
ſuͤnd machts zur nichtigkeit, dar⸗ 
inn er iſt gebohren, vermag ihm 
ſelbſt nicht helffen. 

7. Das aug allein das waſſer 
ſieht / wie menſchen⸗waſſer gieſſen, 
der glaub im Geiſt die kraſſt ver⸗ 
ſteht des blutes Jeſu Chriſti, und 
ift für ihm ein' vothe uch, von 
Chriſti blut gefaͤrbet, die allen 
ſchaden heilen thut, von Adam 
her geerbet, auch von uns ſelbſt bes 
gangen. . , 


2 
Beifeumnd Nahrungs⸗ 
Lieder. f 
Tetzt reiſ ich aus in Jeſu nahm, 
der mir zu troſt vom himmel 
kam, gereiſet in diß jammerthal, 
aus feinem hoͤchſten freuden⸗ſaal. 
2. Was ich in Jeſu nahm'n 
anheb, wohin ich denck, wornach 
ich firch, das alles muß gerathen 
5 „von Gottes ſegen werden 
voll. ER. 
3. Durichti, Herr Jeſu/ mei⸗ 
nen fuß daß nichts von dir mich 
wenden muß, du führft mich aus 
und wieder ein, durch dich muß 
alles heilſam ſeyn. 8 
4. Befiehl den engeln, daß fie 
mich auf allen wegen ſicherlich 
L214 phegleiten / 
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begleiten, und mit ihrer wach ab⸗ 
wenden alles ungemach. 
5. Treib mein fuͤrhaben gluͤck⸗ 
lich fort, bring mich mit freuden 
an den ort, dahin zu kommen ich 
gedeuck, der menſchen hertzen zu 
mir lenck. 2 
6. Daß ſie mich willig nehmen 
an, wenn ich nicht weiter reifen 
kan, und mich zu ſolchen leuten 
fuͤhr, die fromm find, und gefallen 


I. 

5. Fuͤr ſtraſſen raͤubern mich be: 
wahr, für waſſers⸗noͤthen und ge⸗ 
fahr, fuͤr wilden thieren, faͤlln und 
u. ſtoſſen und für fünd und 


an „ * 

8. In deine haͤud ergeb ich dir 
leib, feel, und was ich hab in mir, 
an allen orten nah und weit, bey 
iederman zu iederzeit. 

9. Behuͤt auch unterdeß in 
gnad weib/ Find, gefind, hauß, hof 
für ſchad, und was ich mehr ver⸗ 
2 hab / von dem wend alles un: 

1 0 


ab. 

10. Und wenn ich gluͤcklich denn 
vollbracht, was zu vollbringen ich 
gedacht / fo führe du mich ſebſt zu 
dug wie du mich haſt gefuͤhret 
aus. 


ır. Und laß mich finden un⸗ 
verſehrt, was du aus gnaden mir 


verehrt, fuͤr ſolchem ſchutz und 
ſtarck geleit will ich dir danck'n in 
ewigkeit. 
Ein anders. 
Alles iſt an Gottes ſegen und 
an ſeiner huld gelegen, uͤber 
alles geld und gut: wer auf Gott 
fein hoffnung ſetzet, der behält 
gantz unverletzet einen freyen hel⸗ 
den⸗muth. 
2. Der mich hat bißher erneh⸗ 
ret, und mir manches glück ber 
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ſchehret /i und bleibet ewig mein: 


der mich wunderlich gefuͤhret / 
wird, wie er mich noch regieret / 
auch hinfort mein helffer ſeyn. 

3. Viel bemuͤhen ſich um ſachen / 


die nur ſorg und unruh machen, 
und gantz unbeſtaͤndig ſind: ich 


begehr nach dem zu ringen, was 
die ſeelen⸗ruh kan bringen, die 
man in der welt nicht findt. 

4. Hoffnung kan das hertz er⸗ 
quicken; was ich wuͤnſche wird 
ſich ſchicken, wo es anders Gott 
gefällt, Meine ſeele, leib und les 
ben hab ich feiner guad ergeben, 
und ihm alles heimgeſtellt. 

5. Er weiß ſchon nach ſeinem 


willen mein verlangen zu erfüllen, 
es hat alles ſeine zeit: ich hab ihm 
nichts vorzuſchreiben, wie Gott 


will ſo muß es bleiben, wenn Gott 
will, bin ich bereit. 


6. Soll ich hier noch länger le⸗ 


ben, will ich ihm nicht widerſtre⸗ 
beu, ich verlaſſe mich auf ihn. 


Iſt doch nichts das lang beſßehet, 


alles irrdifche vergehet; und fährt 
wie ein ſtrohm dahin. 
Ein anders. 5 

Can allen meinen thaten, laß ich 
Iden Hoͤchſten rathen, der alles 
kan und hat, er muß zu allen din⸗ 
gen, ſolls anders wohl gelingen, 
ſelbſt geben ſeinen rath und that. 

2. Nichts iſt es ſpat und früher 


mit aller meiner muͤhe, kein ſor⸗ 


gen hilfft mich nicht, er mags mit 
meinen ſachen nach ſeinem willen 
machen, ihm ſey mein gantzes 
thun verpflicht. g 

3. Es kau mir nichts geſchehen/ 
als was Gott hat erſehen, und was 
mir ſelig iſt, ich nehm es, wie ers 
giebet, was dißfalls er beliebet/ das 
hab ich mir auch ſelbſt erkieſt. 0 

8 4-3 
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f — thut er mich wohl verforgen, 


4. Ich traue feiner guaden, die 
mich für allem ſchaden, für allem 
Übel ſchuͤtzt: wofern ich feinen 
willen nur ſuche zu erfüllen, fo 


giebt er, was mir ewig nuͤtzt. 


5. Auch will ich unverdroſſen, 


wWofern ers hat beſchloſſen , an all 


mein leiden gehn: kein unfall un⸗ 
ter allen, wird mir zu harte fallen / 
ich will ihn maͤnnlich uͤberſtehn. 
6. Ihm hab ich mich ergeben, 
zu ſterben und zu leben, wie er mir 
ſelbſt gebeut: heut oder aber mor⸗ 
gen, dafuͤr laß ich ihn ſorgen, er 


weiß die allerbeſte zeit. 


7. So ſey nun ſeele! deine / und 
traue dem alleine der dich erſchaf⸗ 
fen hat: es gehe / wie es gehe, dein 
Vater in der hoͤhe, der weiß zu al⸗ 
lem guten rath. 

Ein anders. 
Ven Gott will ich nicht laſſen, 
denn er laͤſt nicht von mir: 


fuhrt mich auf rechter ſtraſſen, da 
ich ſonſt irret ſehr, er reicht mir 


feine hand, den abend als den mor⸗ 


ey wo ich woll im land. 

2. Wenn ſich der menſchen hul⸗ 
de und wohlthat all verkehrt: fo 
findt ſich Gott gar balde, ſein 
macht und gnad bewehrt, er hilfft 
dus aller noth, er zeit von fünd 
und ſchanden, von ketten und von 
ea und wenns auch wär der 

od. 


3. Auf ihn will ich vertrauen 
in meiner ſchwehren zeit :: es 
wird mich nicht gereuen, er wen⸗ 
det alles leid, ihm fen et heimge⸗ 


bellt, mein leib, mein feel, mein 


leben ſey Gott dem Herrn erge⸗ 
den, er machs wies ihm gefallt. 


4. Es thut ihm nichts gefal⸗ 


len, denn was uns huͤtzlich iſt: er 
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meynts gut mit uns allen, ſchenckt 
uns den Herren Chriſt, ſein'n al⸗ 
lerliebſten Sohn, durch ihn er uns 
beſchehret „was leib und ſeel er⸗ 
nehret, lobt ihn ins himmels 
thron { 
5. Lobt ihn mit hertz und mun⸗ 
de / welchs er uns beydes ſchenckt: / 
das iſt ein ſel'ge ſtunde, dariun 
man fein gedenckt, ſonſt verdirbt 
alle zeit / die wir zubringn auf er⸗ 
den, wir ſollen ſelig werden, und 
bleibn in ewigkeit. 

6. Auch wenn die welt verge⸗ 
het mit ihrem ſtoltzen pracht :,: 
weder ehr noch gut beſtehet, das 
vor war groß geacht, wir werden 
nach dem tod tieff in die erd be⸗ 
graben, wenn wir geſchlaffen ha⸗ 
ben, will uns erwecken Gott. 

7. Die feel bleibt unverlohren, 
geführt inubrahams ſchooß : der 
leib wird neu gebohren von allen 
fünden loß/ gantz heilig, rein und 
zart, ein kind und erb des Herren, 
daran mag uns nicht irren des 
teufel liſtig art. 

8. Darum ob ich ſchon dulde 
hie miderwärtigkeit : wie ichs 
auch wohl verſchulde, koͤmmt doch 
die ewigkeit, iſt aller freuden voll, 
dieſelb ehn einigs ende, dieweil 
ich Chriſtum kenne, mir wieder⸗ 
fahren ſoll. 5 

9. Das iſt des Vaters wille, 
der uns erſchaffen hat :ſein Sohn 
hat guts die fuͤlle erworben und 
genad, auch Gott der heilge Geiſt 
im glauben uns regieret, zum 
reich des himmels fuͤhret; ihm 
ſey lob ehr und preiß. 

8 Ein anders. 
Warum betruͤbſt du dich mein 

hertz? bekuͤmmerſt dich, und 
traͤgeſt ſchmertz, nur um das zeit⸗ 
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lich gut, vertrau du deinem Her⸗ 

ren Gott, der alle ding erſchaffen 
a 


hat. 

2. Er kan und will dich laſſen 
nicht, er weiß gar wohl, was dir 
gebricht, himmel und er iſt fein, 
mein Vater und mein Herre Gott, 
der mir beyſteht in aller noth. 

3. Weil du mein Gott und Va⸗ 
ter biſt, dein kind wirſt du ver⸗ 
laſſen wicht, du vaͤterliches hertz, 
ich bin ein armer erden⸗kloß, auf 
erden weiß ich keinen troſt. 

4. Der reiche verlaͤſt ſich auf ſein 
zeitlichs gut, ich aber will vertꝛaun 
meinem Got, ob ich gleich werd 
veracht, ſo weiß ich, und glaub fe⸗ 
ſtiglich: wer Gott vertraut, dem 
mangelt nichts. 

5. Elia, wer ernehret dich, da 
es ſo lange regnet nicht, in fo 
ſchwehr theurer zeit? ein wittwe 
aus Sidonierziand, zu welcher du 
von Gott warſt geſandt. 

6. Da er lag unterm wachholder 
baum, ein engel Gottes vom him⸗ 


mel kam, und bracht ihm ſpeiß 


und erauch,er gieng gar einen weis 
ten gang / diß zu dem berg Hored 
genannt. 

7. Des Daniels Gott nicht vers 
gaß, da er unter den loͤwen ſaß, 
fein’n engel ſandt er hin, und ließ 
ihm ſpeiſe bringen gut, durch ſei⸗ 
nen diener Habacuc. 

6. Joſeph in Egypten verkauf⸗ 
fet ward, vom Koͤnig Pharao ge⸗ 
fangen hart, um ſeinr gottsfuͤrch⸗ 


tigkeit, Gott macht ihn zu einm 


groſſen Herrn, daß er kunt vatr 
und bruͤdr ernehrn. 

9. Es ließ auch nicht der treue 
Gott die drey maͤnner im feurofen 
roth, fein’n engel ſandt er hin, be; 
wahrt fie für des feuers glut / und 
halff ihnen aus aller noch. 


* 
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10. Ach Gott, du biſt noch heut 
ſo reich, als du biſt geweſen ewig⸗ 
lich, mein vertraun ſteht gantz zu 
dir, mach mich an meiner ſeelen 
reich, fo hab ich gung hier und 
ewiglich. 

11. Der zeitlichn ehr will ich 
gern entbehrn, du wollſt mir nur 
das ewge gewaͤhrn, das du er⸗ 
worben haſt, durch deinen herben 
bittern tod, das bitt ich dich mein 
Herr und Gott. | 

12 Alles was ift auf dieſer welt / 
es ſey filber, gold oder geld, reich? 
thum und zeitlich gut, das waͤhrt 
nur ein kleine zeit, und hilfft 
doch nicht zur ſeligkeit. b 

13. Ich danck dir Chriſte, Got⸗ 
tes Sohn, daß du mich ſolchs haf 
erkeften lan, durch dein göttliches 
wort, verleih mir auch beſtaͤndig⸗ 
keit, zu meiner feelen ſeligkeit. 

14. Lob, ehr und preiß ſey dir 


geſagt, fuͤr alle dein erzeigte wohl 


that, und bitt demuͤthiglich, laß 
mich nicht von dein m angeſicht 
verſtoſſen werden ewiglich. 


Creutz · Lieder | 


Wen wir in höchften noͤthen 


A en, und wiſſen nicht wo 
aus noch ein, und finden weder 
hulff noch rath, ob wir gleich for? 
gen früh und ſpat. . 

2. So iſt das unſer troſt allein 
daß wir zuſammen ingemein, di 
anrufen, o treuer Gott, um ret⸗ 
tung aus der angſt und noth. 


3. Und heben unſer augn und 


hertz zu dir, in wahrer reu 
ſchmertz, und ſuchen der funden 
vergebung, und aller ſtraffen lin 
derung. 


4. Die du verheiſſeſt guaͤdig⸗ 


lich allen, die darum bitten * 


% ö 
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im nahmen deines Sohns Jeſu 


Chriſt, der unſer heil und für: 


ſprecher iſt. ie 

5. Drum kommen wir, o Herre 
Gott, und klagen dir all unſer 
noth, weil wir ietzt ſtehn verlaſſen 
gar, in groſſer truͤbſal und ge⸗ 


ahr... N 
6. Sieh nicht an unfre fünde 


groß, ſprich uns derſelben aus 


guaden loß, ſteh uns in unſerm 
elend bey, mach uns von allen pla⸗ 
gen frey. 

7. Auf daß von hertzen koͤn⸗ 
nen wir nachmahls mit freuden 
dancken dir, gehorſam ſeyn nach 
deinem wort, dich allzeit preiſen 
hier und dort. f 

Gin anders. 


Iglu, der du meine ſeele haſt 


durch deinen bittern tod, aus 


des teufels finſtern hole, und der 


ſchwehren fuͤnden⸗noth Fräfftig- 
lich heraus geriſſen, und mir ſol⸗ 
ches laſſen wiſſen, durch dein an⸗ 
genehmes wort: ſey doch ietzt / o 
Gott, mein hort! f 
2. Treulich haſt du ja geſuchet 
die verlohene ſchaͤfelein, als fie 
lieffen gantz verfluchet in der hoͤl⸗ 
len pfuhl hinein: ja, du ſatans⸗ 
uͤberwinder, haſt die hochbetruͤb⸗ 
ten fünder fo geruffen zu der buß / 
daß ich billig kommen muß. 
3. Ach! ich bin ein kind der 
ſuͤuden! ach ich irre weit und 


breit: es iſt nichts an mir zu fin⸗ 


den, als nur ungerecht igkeit: all 
mein dichten, all mein trachten 
beiffet unſern Gott verachten: 
bößlich leb ich gantz und gar, und 
Fehr gottloß immerdar. 

4. Herr, ich muß es ja beken⸗ 
nen, daß nichts gutes wohnt in 
mir; das zwar, was wir wollen 
dennen, halt ich meiner freien 


or 


fuͤr: aber fleiſch und blut zu zwin⸗ 
gen, und das gute zu vollbringen, 
folget gar nicht wie es ſoll: was 
ich nicht will, thu ich wohl. 

5. Aber, Herr, ich kan nicht 
wiſſen, wie viel meiner fehler 
ſeyn: mein gemuͤth iſt gantz zer⸗ 
riſſen, durch der ſuͤnden ſchmertz 
und pein, und mein hertz iſt matt 
von ſorgen: ach, vergib mir das 
verborgen! rechne nicht die miſſe⸗ 
that, die dich / Herr, erzuͤrnet 

at. 
5 6. Jeſu, du haſt weggenommen 
meine ſchulden durch dein blut: 


laß es, o Erloͤſer! kommen mei⸗ 


ner ſeligkeit zu gut, und dieweil 
du fo zerſchlagen, haft die fünd 
am ereutz getragen, ey! ſo ſprich 
mich endlich frey, daß ich gautz 
dein eigen ſey. 
7. Weil mich auch der hoͤllen 
ſchrecken und des fatans grim⸗ 
migkeit, vielmahls pflegen auf⸗ 
zuwecken, und zu fuͤhren in den 
ſtreit, daß ich fehler muß unter⸗ 
liegen; ach, fo hülff, Here Jeſu, 
ſiegen! o du meine zuverſicht, 
laß mich ja verzagen nicht! ; 
8. Deine rochgefaͤrbte wunden, 
deine nägel, kron und grab, deine 
ſchenckel feſt gebunden, wenden 
alle plagen go; deine pein und 
blutigs ſchwitzen, deine firicinen, 
ſchlag und ritzen, deine marter, 
angſt und lich, o Herr Jeſu, troͤ⸗ 
ſten micht 105 
9. Wenn ich für gericht ſoll tre⸗ 
ten, da man nicht entfliehen kau, 
ach! ſo wolleſt du mich retten und 
dich meiner nehmen an! du allein, 
Herr / kanſt es ſtohren, daß ich nicht 
deu fluch darff hören; ihr zu mei⸗ 
ner lincken hand, ſeyd von mir 
noch nie erkannt, } 
10, Du 
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gen, du, du kenneſt meine pein; es 
iſt nichts in meinem hertzen, als 
dein herber tod allein: diß mein 
hertz mit leid vermenget, das dein 
theures blut beſprenget, fo am 
ereutz vergoſſen iſt geb ich dir Herr 
Jeſu Chriſt. R 
1. Nun ich weiß, du wirft mir 
fillen mein gewiſſen, das mich 
plagt: es wird deine treu erfuͤl⸗ 
len, was du felber haft geſagt, daß 
auf dieſer weiten erden, keiner ſoll 
verlohren werden; ſondern ewig 
leben wohl, wenn er nur iſt glau⸗ 
bens voll. f 
12. Herr, ich glaͤube; hilff mir 
ſchwachen, laß mich ja verderben 
nicht; du, du kanſt mich ſtaͤrcker 
machen, weun mich ſuͤnd und tod 
anficht: deiner guͤte will ich trau⸗ 
en, biß ich froͤlich werde ſchauen, 
Dich, Herr Jeſu, nach der zeit, in 
der ſuͤſſen ewigkeit. 
Ein anders. 
O groſſer Gott von macht und 
reich von guͤtigkeit, wilt du 
das gantze land ſtrafen mit grim⸗ 
migkeit? vielleicht moͤchten noch 
fromme ſeyn, die thaͤten nach dem 
willen dein, der wolleſt du ver⸗ 
— 5 nicht nach den wercken 
ohnen. 5 
2. Ogroſſer Gott von ehr, DIE 
ferne ſey von dir, daß boͤß und 
fromm zugleich die ſtrenge ſtraf 
beruͤhr, der möchten etwa funfzig 
ſeyn, die thaͤren nach dem willen 
dein, drum wolleſt du verſchonen, 
nicht nach den wercken lohnen. 
3. O groſſer Gott von rath, 


laß die barmhertzigkeit ergehen, 


und halt inn mit der gerechtig⸗ 
keit, der möchten fünf und viertzig 


Eon, die thaͤten nach dem willen 


Creutz⸗Lieber. ä 
10. Du ergꝛuͤndeſt meine ſchmeꝛ⸗ dein, drum wolleſt du verſchonen / 


nicht nach den wercken lohnen. 

4. O groſſer Gott von ſtaͤrck 
ſchau an das arme land, und wen! 
de von der firaf dein ausgeſtreckte 
hand, der möchten etwa viertzig 
ſeyn, die thäten nach dem willen 
dein, drum wolleſt du verſchonen / 
nicht nach den wercken lohnen. 

5. O groſſer Gott von krafft / 
laß doch erweiſen dich, weil das 
elend gebet ſo offt erhohlet ſich / 
der möchten etwa dreyßig ſeyn / dit 
thaͤten nach dem willen dein, 
drum wolleſt du verſchonen, nicht 
nach den wercken lohnen. 

6. O groſſer Gott von gnad⸗ 
erhoͤr auch dieſe ſtimm, und in 
deinm hohen thron das ſeuffzen 
tieff vernimm, der moͤchten etwa 
zwantzig ſeyn, die thaͤten nach dem 
willen dein, drum wolleſt du ver? 


ſchonen, nicht nach den wercken 


lohnen. 


7. O groſſer Gott von that 
ſchau wie die arme erd von deine 


mildigkeit noch einen wunſch ber 
gehrt, der moͤchten etwa zehen 
ſeyn, die thaͤten nach dem willen 
dein, drum wolleſt du verſchonen / 
nicht nach den wetcken lohnen. 

8. O groſſer Gott von lob wenn 


ja das maaß erfüllt der ſuͤnden, 


und aus zorn uns gar verderben 
wilt / fo möchten doch die kinder 
lein thun nach dem rechten willen 
dein, drum wolleſt du verſchonen / 
uns nicht nach fünden lohnen. 


9. O groſſer Gott von tren / 
weil fuͤr dir niemand gilt/als dei 


Sohn JeſusChriſt, der deinen zorn 
gefällt, fo ſieh doch an die ſuͤnde 
ſein / ſein marter,angft und ſchweh⸗ 
ve pein, um. feiner willen ſehone 
und nicht nach fünden . ' 


FF a a nn N ZZ Ze 
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Ein anders. 

Nel. Wo Gott der Herr nicht ze. 
Ach lieben Chriſten/ ſeyd getroſt, 
wle thut ihr fo verzagen: 
weil euch der Herr heimſuchen 
thut? laßt uns von hertzen ſagen: 
ie ſtraf wir wohl verdienet han, 
ſolches bekenn ein iederman, nie⸗ 

mand darff ſich ausſchlieſſen. 

2. In deine hand uns geben wir, 
o Gott, du lieber Vater = denn 
uuſer wandel iſt bey dir, hie wird 
uns nicht gerathen, weil wir in 
dieſer huͤtte ſeyn, iſt nur elend, 

trübſal und pein, bey dir der freud 
wir warten. 

3. Kein feucht das weitzen⸗ 
körnlein bringt, es fall denn in 
die erden , fo muß auch unſer 
irrd'ſcher leib zu Raub und aſche 
werden, eh er koͤmmt zu der herr: 
lichkeit die du, Herr Chriſt, uns 
n durch deinen gang zum 

ater. 

4. Was wollen wir denn fuͤrch⸗ 

ten ſehr den tod auf dieſer erden 
es muß einmahl geſchieden ſeyn, o 
wohl iſt hie geweſen, welcher wie 
Simeon entſchlaͤfft, fein ſuͤnd er⸗ 
kennt, Chriſtum ergreifft / fo muß 
man ſelig ſterben. 
5. Dein feel bedenck, bewahr 
dein'n leib, laß Gott den Vater 
forgen :/ fein engel deine waͤchter 
ſeyn, b'huͤt'n dich für allem argen / 
la wie ein henn ihr kuͤchelein be⸗ 
deckt mit ihren flügelein, ſo thut 
der Herr uns armen. 25 

6, Wir wachen oder ſchlafen 
ein, fo ſind wir doch des Herren / 
auf Chriſtum wir getauffet ſeyn, 
der kan dem ſatan wehren, durch 
Adam auf uns kömmt der tod, 
Ehriſtus hilfft uns aus aller noth/ 

kum loben wir den Herren. 
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Ein anders. 
ewigkeit, du donner⸗wort! 
o ſchwerdt, das durch die ſeele 
bohrt! o anfang ſonder ende! v 
ewigkeit, zeit ohne zeit! ich weiß 
für groſſer traurigkeit nicht, wo 
ich mich hinwende: mein gantz 
erſchrocknes hertz erbebt, daß mir 
die zung am gaumen klebt. 

2. Kein ungluͤck iſt in aller 
welt, daß endlich mit der zeit 
nicht fällt, und gantz wird aufge⸗ 
hoben: die ewiafeit hat gur kein 
ziel, fie treibet fort und fort ihr 
ſpiel, laͤßt nimmer ab zu toben: 
ja wie der Heyland ſelber ſpricht /, 
aus ihr iſt kein exloͤſung nicht. 

3 O ewigkeit, du machſt mir 
bang, v ewig / ewig iſt zu lang! hier 
gilt fuͤrwahr kein ſchertzen: drum 
wenn ich dieſe lange nacht / zuſam̃t 
der groſſen pein betracht, erſchreck 
ich recht von hertzen. Nichts iſt 
zu finden weit und breit/ ſo ſchꝛeck⸗ 
lich als die ewigkeit. ö 

4. Wennder verdamten groſſe 
qual, ſo manches jahr als an der 
zahl, hie menſchen ſich ernehren, 


als manchen ſtern der himmel 


hegt, als manches laub die erde 
trägt, noch endlich ſolte währen, 
ſo wäre doch der pein zuletzt, ihr 
recht beſtimmtes ziel geſetzt. 

5. Nun aber, wenn du die ge⸗ 
fahr, viel hundert tauſend tau ⸗ 
ſend jahr haſt klaͤglich ausgeſtan⸗ 
den, und von den teufeln ſolchen 
friſt gantz grauſamlich gemartert 
bift, iſt doch kein ſchluß fuͤrhan⸗ 
den: die zeit, die niemand zehlen 
kan, die faͤnget ſtets von neuen an. 

6. Ach Gott, wie biſt du ſo ge⸗ 
recht, wie ſtraffſt du einen böfen 
knecht, fo hart im pfuhl der 


ſchmertzen! auf kurtze ſuͤnden 15 
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fer welt, haft du ſo lange pen be⸗ 


ſtellt. Ach nimm es wohl zu her⸗ 
tzen, betracht es wohl, o menſchen⸗ 
kind, kurtz iſt die zeit, der tod ge⸗ 
ſchwind. i 
7. Ach fliehe doch des teufels 
ſtrick, die wolluſt kan ein augen⸗ 
blick, und laͤnger nicht ergetzen, 
dafiir wilt du dein arme feel, her⸗ 
nachmahls in des teufels hoͤll, o 
menſch! zu pfande ſetzen; ja ſchoͤ⸗ 
ner tauſch, ja wohl gewagt, das 
bey den teufeln wird beklagt. 

8. So iang ein Gott im himmel 
lebt und über alle wolcken ſchwebt 
wird ſolche marter waͤhren: es 
wird fie plagen kalt und hitz, angſt, 


hunger, ſchrecken, feur und blitz, 


und ſie doch nich vetzehren. Denn 

wird ſich enden dieſe pein, wenn 

Gott nicht mehr wird ewig ſeyn. 
9. Wach auf, o meuſch! vom 


ſuͤnden ⸗ſchlaf/ ermuntre dich / ver⸗ 


johrnes ſchaaf, und beßte bald 
dein leben: wach auf, es iſt doch 
hohe zeit , es koͤmmt heran die 
ewigkeit, dir deinen lohn zu ge⸗ 
ben: vielleicht iſt heut der letzte 
tag, wer weiß noch, wie man ſter⸗ 
ben mag? e 

10. Ach laß die wolluſt dieſer 
welt, pracht, hoffart, reichthum, 
ehr und geld, dir laͤnger nicht ge⸗ 
bieten; ſchau an die groffe ſicher⸗ 
heit, die falfche welt und boͤſe zeit / 
zuſammt des teufels wuͤten. Vor 
allen dingen hab in acht die vor 
trwehnte lange nacht. 

11. O du verfluchtes menſchen⸗ 
kind von ſinnen toll, von hertzen 
blind! laß ab die welt zu lieben. 
Ach! ach! ſoll denn der hoͤllen⸗ 
pein, da mehr denn tauſend hen⸗ 
cker ſeyn, ohn ende dich betruͤ⸗ 
ben? wo iſt ein ſo beredter mann, 

der dieſes werck ausſprechen kan? 
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12. O ewigkeit, du donner⸗ 
wort, o ſchwerdt, das durch die 
ſeele bohrt, o anfang ſonder ende 
o ewigkeit, zeit ohne zeit! ich wei 
für groſſer traurigkeit nicht, wo 
ich mich hinwende. Nimm du 
mich / wenn es dir gefällt, Herr Je⸗ 


‚fu, in dein freuden⸗ gelt. 


Ein anders. 
Js ſchrey zu meinem lieben 
Gott, und ruff mit lauter ſtim⸗ 
me, ich fleh dem Herrn in meiner 
noth/ zu ihm ſtehn all mein ſinne / 
ich will fo fleißig / als ich kan, für 


ihm mein hertz ausſchuͤtten, flehn 


und bitten, er wird mich nicht 


verlahn, wird helffen durch ſein 


guͤte. f 

2. Wenn mein geiſt iſt in angſt 
verſtrickt, ſo thuſt du meiner pfle⸗ 
gen, fie legen mir durch ihre tu 


fallſtrick auf meinen wegen, ſchau . 


du zum recht, nimm dich mein 
au, es kan mich niemand retten 
aus mein'n noͤthen, mich ſcheuet 
iederman, und thut von mir ab⸗ 
treten. | j 
3. Zu dir Herr, ſchrey ich int? 


lich, wenn angſt und noth vor“ 


handen, ich ſprech: du biſt mein 
zuverſicht, mein theil in lebens 
landen, ach! Herr, vernimm die 


rede mein, merck auf mein ſehn⸗ 


lich klagen, ich muß ſagen: dit 
feind zu maͤchtig ſeyn / die mich ſo 
uͤbel plagen. i 

4. Ich leide noch und ungefälh 
hilff mir, daß ich nicht wancke / 
führ aus dem kercker meine ſeel, 
daß ich dein 'm nahmen dance IP 
werden ſich gerechte leut zu mir 
ſammlen mit fleiſſe, und dich prei⸗ 
fen, der du mir allzeit dein pülfl 
und treu beweiſeſt. Ein 
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Ein anders. a 
Ja hab ich gehoffet, Herr, 
hilft, daß ich nicht zu ſchanden 
werd, noch ewiglich zu ſpotte, das 
bitt ich dich, erhalte mich in dei⸗ 
ner treu, Herr Gotte. | 
2 Dein gnädig ehr neig, Herr, 
zu mir, erhoͤr mein bitt, thu 
dich herfuͤr, eil bald mich zu 


erretten, in angſt und weh, ich lieg fin 


oder ſteh, hilff mir aus meinen 
noͤthen. ae 

3. Mein Gott und ſchirmer ſteh 
mir bey, ſey mir ein burg, darinn 
ich frey und ritterlich mög ſtrei⸗ 
ten wider mein feind, der gar viel 
ſeynd, an mir auf beyden ſeiten. 


ſels, mein hort, mein ſchild, mein 
krafft „ fagt mir dein wort , 
mein huͤlff, mein heil, mein leben, 
mein ſtareker Gott, in aller noth, 
wer mag dir widerſtreben? 


5. Mir hat die welt truͤglich 


gericht mit lügen und mit fal⸗ 
ſchem g dicht, viel netz und heim⸗ 
lich ſtricke, Herr! mmm mein 
wahr in dieſer gfahr, b'huͤt mich 
fuͤr falſchen kucken. 
6. Herr / meinen geiſt befehl ich 
dir, mein Gott ! mein Gott! 
weich nicht von mir / nim̃ mich in 
deine haͤnde /o wahrer Gott! aus 
aller noch hilff mir am letztẽ ende. 
7. Glory, lob, ehr und herrlich⸗ 
keit, ſey dir, Gott Vater und 
Sohn bereit, dem heilgen Geiſt 
mit nahmen, die göttlich Frafft, 


mach uns ſieghafft, durch Jeſum 


— 


Chriſtum, Amen. 
Ein anders. 


b Hun Jeſu Chriſt, ich ſchrey zu 


dir mit gantz betruͤbter ſeele: /: 
dein allmacht laß erſcheinen mir, 
und mich nicht alſo quale, viel 
goöſſer if die angſt und ſchmertz 


* 
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fo anficht und turbirt mein hertz, 
als daß ichs kan erzehlen. 

2. Here Jeſu Chriſt, erbarm 
dich mein, durch deine groſſe gů⸗ 
te mit erquickung und huͤlff er⸗ 
ſchein mein m traurigen gemuͤ⸗ 
the, welchs elendiglich wird ge⸗ 
piagt, und, ſo du nicht Hilfft, gar 
verzagt, dieweils kein'n troſt kan 


den. . 

3. Herr Jeſu Chriſt, groß iſt 
die noth, darinn ich ietzt thu fies 
cken: ach hilff, mein allerliebſtee 
Gott, ſchlaf nicht, laß dich erwe⸗ 
cken, niemand iſt, der mir helffen 
kan/ kein ereatur ſich mein’r nim̃t 


0 ; n. an / ich darffs auch niemand klagen. 
4. Du biſt mein ſtaͤrck, mein 


4. Herr Jeſu Chriſt, du biſt 
allein mein hoffnung und mein le⸗ 
ben ; drum will ich in die hulde 
dein mich gantz und gar ergeben. 
O Herr, laß meine zuverſicht auf 
dich zu ſchanden werden nicht, 
ſonſt bin ich gantz verlaffen. 

5. Herr Jeſu Chriſte, Gottes 
Sohn, zu dir ſteht mein vertrau⸗ 
en ù du biſt der rechte gnaden⸗ 
thron, wer nur auf dich thut bau⸗ 
en, dem ſtehſt du bey in aller noth, 
hilffſt ihm im leben und im tod, 
darauf ich mich verlaſſe. 

6. Herr Jeſu Chriſt/ das elend 
mein thu gnädiglich anſehen <% 
durch die heilgen fuͤnf wunden 
dein, hoͤr mein gebet und ſlehen, 
welchs tag und nacht mit angſt 
und ſchmertz zu dir ausgeuſt mein 
traurigs hertz, ach! laß dichs doch 
erbarmen. 

7. Herr Jeſu Chriſt, wenn es iſt 
zeit, nach deinem wohlgefallen 35 ‚ 
hilff mir durch dein barmhertzig⸗ 
keit aus meinen aͤngſten allen, zer⸗ 
ftdr die anſchlaͤg meiner feind, die 
mir zu ſtarck und mächtig ſeynd, 


laß mich nicht unterdruͤcken. 
laß mich nicht unte 1 


\ 
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8. Herr Jeſu Chriſt/ die gſchwi⸗ 
fier mein, mit leib und auch der 
ſeelen : in die hulde und gnade 
dein ich treulich thu befehlen, 
ſchuͤtz ſie durch dein barmhertzig⸗ 
keit, und wend in freud mein groſ⸗ 
15 leid, welchs ich dir hertzlich 
age. ER ; 
9. Herr Jeſu Chriſt, ich weiß 
kein'n rath des elends loß zu wer⸗ 
den : fo du nicht hilffſt durch dei⸗ 
ne gnad, ſo lang ich leb auf erden, 
wenn es dir denn nun ie gefallt, 
daß ich alſo fol ſeyn gequält, fo 
gib mir krafft und ſtaͤrke. 

10. Herr Jeſu Chriſt, verleih 
gedult/ hilff mir mein ereutz ertra⸗ 
gen; wend nicht von mir ab deine 
huld, und ſo du mich wilt plagen, 
es zeitlich hier am leibe thu, gib 
nur der armen ſeele ruh, daß fie 
dort mit dir lebe. 

u. Herr Jeſu Chriſt, das glaub 
ich doch aus meines hertzens 
grunde: du wirſt mich wohl er⸗ 
hoͤren noch zu rechter zeit und 
ſtunde, denn du haſt mich noch 
nie verlahn, wenn ich dich hab ge⸗ 
ruffen au, des ich mich hertzlich 


tröſte. 5 ; 
12.Herrefuchrift,einiger troſt, 
zu dir will ich mich menden ;,: 
mein hertzleid iR dir wohl bewuſt 
du kanſt und wirſt es enden / in dei⸗ 
nen willn ſey es geſtellt, machs, 
lieber Gott / wie dirs gefällt, dein 
bin und will ich bleiben. 
Ein anders. 55 
olt es gleich bißweilen ſchei⸗ 
OEnen, als wenn Gott verließ 
die ſeinen; o ſo glaub und weiß 
ich diß Gott hilfft endlich noch 


ewiß. 
; life die er aufgeſchoben, 
hat er drum nicht aufgehoben: 


U 
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bilffter nicht zu ſeder frift, hilfft 
er doch, wenns noͤthig iſt. 

3. Gleichwie väter nicht bald 
geben, wornach ihre kinder ſtre⸗ 
ben; fo hält Gott auch maaß und 
10 er giebt wem, und wenn er 
will. 
4. Seiner kan ich mich getrb⸗ 
ſten, wenn die noth am allergrö⸗ 
ſten: er iſt gegen feinem kind 
mehr denn vaͤterlich geſinnt. 

5. Trotz dem teufel, trotz dem 


rachen! ich kan ihre macht verlas 


chen; trotz dem ſchweren ereutzes, 
joch! Gott, mein Vater lebet 


noch. 
6. Trotz des bittern todes zaͤh⸗ 


nen! trotz der welt und allen de⸗ 


nen, die mir ſennd ohn urſac 


feind! Gott im himmel iſt wein 


freund. 


7. Laß die welt nur immer nel 


den, will ſie mich nicht länger lei⸗ 


den; ey ſo frag ich nichts darnach / 


Gott iſt richter meiner fach, 

8. Will ſie mich gleich von ſich 
treiben, muß mir doch der himme 
bleiben; wenn ich nur den him? 
mel krieg/ hab ich alles zur genug · 


9. Ich will ihr gar gerne laſſen / 


was ich fonften pfleg zu haſſen/ ſie 
hab hier der erden koth, und la 
mir nur meinen Gott. i 
10. Ach Herr, wenn ich dich 
nur habe, ſag ich allen andern abe: 
legt man mich gleich in das grab / 


ach, Herr! wenn ich dich nur hab⸗ 


Ein anders. 
Wo Gott der Herr nicht bey 
uns hält, wenn unfre feinde 
toben: und er unſer fach ni 
zufaͤllt im himmel hoch dort oben, 


wo er Iſraels ſchutz nicht if, und f 


ſelber bricht der feinde liſt/ fo INS 
mit uns verlohren. 


2, Was 


u 


Creutz Lieder. 


2. Was menſchen krafft und 
witz anfäht, ſoll uns billig nicht 
ſchrecken :: er ſitzet an der hoöͤch⸗ 
ſten hätt, der wird ihrn rath auf⸗ 
decken, wenn fies aufs kluͤgſte 
greiffen an, ſo geht doch Gott ein 
ander bahn, es ſteht in ſeinen haͤn⸗ 


den. 
3. Sie wuͤten faſt und fahren 


her, als wolten fie uns freffen :: 
zu wuͤrgen ſteht all ihr begeht, 
Gotts iſt bey ihn'n vergeſſen, wie 
meeres⸗ wellen einher ſchlan, nach 
leib und leben fie uns ſtahn, dep 
wird ſich Gott erbarmen. 

4. Sie ſtellen uns, wie ketzern 
nach, nach unſerm blut ſie trach⸗ 
ten , noch ruͤhmen fie ſich Chri⸗ 
ſten a 
ten, ach Gott, der theure nahme 
dein muß ihrer ſchalckheit deckel 
ſeyn, du wirſt einmahl aufwa⸗ 


chen. 
F. Aufſperren ſie den rachen 
weit, und wollen uns verſchlin⸗ 
gen /: lob und danck ſey Gott als 
lezeit, es wird ihn'n nicht gelin⸗ 
gen, es wird ihr ſtrick zerreiſſen 
gar, und ſtuͤrtzen ihre falſche lahr, 
‘fie werdens Gott nicht wehren. 
6. Ach Herr Gott, wie reich 
tröfteft du, die gänglich find vers 
laſſen :: der gnaden thuͤr ſteht 
"nimmer zu, vernunfft kan das 
nicht faſſen, ſie ſpricht: es iſt 


nun alls verlohrn, da doch das fü 


ereutz hat neu gebohrn, die deiner 
huͤlff erwarten. 15 
7. Die feind ſind all in deiner 
hand, darzu all ihr gedancken / 
ihr anſchlaͤg find dir wohl befafit, 
hilff nur, daß wir nicht wancken, 


vernunfft wider den glauben ficht, 


aufs kuͤnfftig will fie trauen nicht 
da du wirſt ſelber troͤſten. 15 


& 
x 


die Gott allein groß ach⸗ 
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8. Den himmel und auch die 
erden haſt du, Herr Gott gegruͤn⸗ 
det ; dein licht laß uns helle wer⸗ 
den, das hertz und werd entzuͤndet, 
in rechter lieb des glaubens dein 
biß an das end beſtaͤndig ſeyn, dit 
welt laß immer murren. 
Ein anders. e 
Du Friede⸗Fuͤrſt Herr Jeſu 
Chriſt, wahr menſch / und 
wahrer Gott :: ein ſtarcker noth⸗ 
helffer du biſt im leben und im 
tod, drum wir allein im namen 
dein zu deinem Vater ſchreyen. 

2. Recht groſſe noth uns ſtoͤſſet 
an, von krieg und ungemach /: 
daraus uns niemand helffen kan, 
denn du, drum fuͤhr die ſach, 


dein'n Vater bitt daß er ja nicht 


im zorn mit uns woll fahren. 

3. Gedenck, Herr, ietzund an 
dein amt/ daß du ein Friede⸗Fuͤrſt 
biſt : und hilff uns gnaͤdig aller 
ſammt, ietzund su dieſer friſt, laß 
uns hinfort dein göttlich wort im 
fried noch laͤnger ſchallen. 15 

4. Verdient haben wir alles 
wohl, und leidens mit gedult :: 
doch deine gnad groͤſſer ſeyn ſoll, 
denn unſre ſuͤnd und ſchuld, dar⸗ 
um vergieb, nach deiner lieb, die 
du feſt zu uns traͤgeſt. 

5. Es iſt groß elend und gefahr, 
wo ge il t regiert : aber viel 
groͤſſer iſt fuͤrwahr, wo krieg ger 
ihret wird, da wird veracht und 
nicht betracht, was recht und Jöbs 
lich wäre. u 13655 

6. Da fragt man nicht nach 
erbarkeit, nach zucht und nach 
gericht ; dein wort liegt auch zu 
er zeit, und geht im ſchwan⸗ 

e nicht, drum hilff uns Herr, 
treib von uns fern krieg und all 
ſchaͤblich weſen. 

Mm 7. Et 


a : 

7. Erleucht doch unfer ſinn und 
hertz durch den Geiſt deiner 
gnad :/ daß wir nicht treiben dar⸗ 
aus ein ſchertz, der unſer ſeelen 
ſchad, o Jeſu Chriſt, allein du biſt, 

deer ſolchs wohl kan ausrichten. 
Mel. Was mein Gott will, das ie, 
ieb fried, o frommer treuer 
Gott, du Vater aller gnaden , 
wend ab die groß fuͤrſtehend noth/ 
verhuͤt all unſern ſchaden, der 
feind mit macht dahin nur tracht, 


die völcker zu verheeren, die deinen 


Sohn, den Heyland fromm, er⸗ 
kennen, lobn und ehren. 

2. Gieb fried, o Jeſu / lieber 

Herr / du ſchützer deiner heerde, es 
Janget an dein amt und ehr, den 
gottesdienſt ſo werthe, ſolchs alls 
der feind mit ernſt ietzt meynt, 
wills hindern und ausrotten, 

drum ſteh und bey Herr Jeſu 
frey, die feinde mach zu ſpotte. 

3. Gieb fried /o Herr Gott heil⸗ 
ger Geift, du tröfter aller blöden, 
dein huͤlff uns ietzt und allzeit 
leiſt, laß dein kirch nicht veröden, 
das g'bet erweck, den glauben 
ſtarck / gieb wahre buß und reue, 
die feinde ſtuͤrtz, dein volck be⸗ 
ſchütz, auf daß ſichs ewig freue. 

n Ein anders. 

err Gott Vater, ſchoͤpffer al⸗ 
ler dinge, gieb uns gnädiglich 
einen fruchtbarn regen, (ein fchön 
gewitter) zu den fruͤchten (deines 
landes) deiner gaben, daß wir ſie 
moͤgen von deiner hand zu unſer 
nothdurfft mit danckſagung em⸗ 
pfahen, und dich, daß du unſer 
Vater und ernehrer ſeyſt, allein 
erkennen, halten und ewiglich 
preiſen. N a 
Ein anders. 
Wir Gott nicht mit uns dieſe 
nit, ſo ſoll Iſrael ſaß en: 
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1 
wär Gott nicht mit uns dieſe 
zeit, wir hätten: muͤſſen verzagen / 
die fo ein armes haͤuflein ſind⸗ 
veracht von fo viel menſchen“ 
kind, die an uns ſetzen alle. N 


2. Auf uns iſt fo zornig ihr ſiun / 


wo Gott haͤtt das zugeben, ver⸗ 
ſchlungen hätten fie uns hin mit 
gantzem leib und leben, wir waͤrn 
als die ein fluth erfäufft, und uͤber 
die groß waſſer laͤufft, und mit 
gewalt verſchwemmet. 5 
3. Gott lob und danck, ders 
nicht zugab, daß ihr ſchlund uns 
möcht fangen, wie ein vogel des 
ſtricks kommt ab, iſt unfer ſeel 
entgangen, ſtrick iſt entzwen, und 
wir ſind frey, des Herren nahme 
ſteh uns bey, des Gottes himmels 
und der erden. ; 
Ein anders. 
Keinen har Gott verlaffen, der 
ihm vertraut allzeit :/: ob ihn 
ſchon drum viel haſſen, geſchicht 
ihn doch kein leid, Gott will die 
ſeinen ſchuͤtzen, zuletzt erheben 
hoch / und geben, was ihn'n nuͤtzet/ 
hie zeitlich und auch dort. 
2. Allein ichs Gott heimſtelle, 
er machs, wies ihm gefällt, zu nus 
mein'r armen ſeele; in dieſer ar⸗ 


gen welt iſt doch nur ereutz und 


leiden, und muß auch alſo ſeyn, 
denn die zeitliche freude bring 
uns ewige pein. 5 
3. Treulich will ich Gott bit⸗ 
ten / und nehmen zum beyſtand/ in 
allen meinen noͤthen, ihm beß r 
als mir bekannt, er wird mi 


nichtwerlaffen, der treu nothhelf⸗ 


fer mein, denn wenn mein leid am 
größten, will er g'wiß bey mir 
u | 


ſeyn. 
4. Alls glück und ungelücke, 
das kommet doch von Gott ich 
reihe 
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weiche nicht zurücke, bleib b'ſtaͤn⸗ 
dig biß in tod, um yoult will ich 


ſtets bitten in alln anliegen mein, 
er wird mich wohl behuͤten, und 
mein nothhelffer ſeyn. 

F. Reichthum und alle ſchaͤtze, 
was fonft der welt gefällt:: drauf 
ich mein n fin nicht ſetze/ es blei⸗ 
bet in der welt, ein n ſchatz hab ich 
im himmel, der Jeſus Chriſtus 
heiſt, der iſt uͤbꝛ alle ſchaͤtze / ſchenckt 
uns den heilgen Geiſt. 2 

6. Ihn hab ich eingeſchloſſen in 
meines hertzen ſchrein : fein blut 
hat er vergoffen für mich arms 
wuͤrmelein, mich damit zu erloͤ⸗ 
fen von ew ger angſt und pein, wie 
koͤut auf dieſer erde doch größte 
liebe ſeyn? ii 

7. Nun ſolt ich mich erzeigen 
danckbar für feine gnad : ich geb 
mich Gott zu eigen mit allem, was 
ich hab, wie ers will weiter ma⸗ 
chen, ſey ihm alls heimgeftellt, ich 
befehl ihm all mein ſachen, er 
machs, wies ihm gefallt. 

8. Amen! nun will ich ſchlieſ⸗ 
fen diß ſchlechte liedelein: Herr⸗ 
durch dein blutvergieſſen laß mich 
dein erbe ſeyn, dein wort hab ich 


auf erden das wich erfreuet ſchon, 


u ⁰˙*˙— — —— 7555. 


im himmel ſoll mir werden, die 
enge gnaden⸗kron. 
Ein anders. 


Ach: wie elend iſt unſer zeit all⸗ 


hier auf dieſer erden : gar 
bald der menſch darnieder leit, 
wir müuͤſſen alle ſterben, allhie in 
dieſem ſammerthal iſt muͤh und 
arbeit überall, auch wenn dirs 

wohl gelinget. 
2. Ach! Adams fall und miſſe⸗ 


that ſolchs alles auf uns erbet / 


Bott, gib du uns guten rath, 
daß pirs erkennen lernen, daß wir 


eee ee 
fo blind und ficher ſeyn, mitten 
in truͤbſal und in pein, das iſt ja 
zu erbarmen. ur 

3. Herr Gott, du unſre zuflucht 
biſt, dein huͤlffe thu uns ſenden: / 
denn du der deinen nicht vergißt, 
die ſich zu dir nur wenden, mit dei⸗ 
nem Geiſte ſteh uns bey / ein ſeligs 
ſtuͤndlein auch verleih, durch Je⸗ 
ſum Chriſtum, Amen. 

Ein anders. 
traf mich nicht in deinem, 
zorn, groſſer Gott, verſchone! 
ach, laß mich nicht ſeyn verlohrn, 
nach verdienſt nicht lohne; hat 
die ſuͤnd dich entzündt, löſch ab 
in dem lamme deines grimmes 

flamme. : a 

2. Herr! wer denckt im tode 
dein? wer danckt dir in der hoͤlle? 
rette mich aus jener pein der ver⸗ 
dammten ſeelen! daß ich dir fuͤr 
und für dort an jenem tage, höche 
ſter Gott! lob ſage. ö 

3. Zeig mir deine Vater⸗huld, 
ſtaͤrck mit troſt mit ſchwachen,! 
ach Gott! hab mit mir gedult, 
mein gebeine krachen : heil die 
feel mit dem ol, deiner groſſen 
gnaden, wend ab allen ſchaden. 

4, Ach! ſieh mein gebeine an, 
wie ſie all erſtarren, meine ſeele 
gar nicht kau deiner hulffe harren 
ich verſchmacht, tag und nacht 
muß mein lager flieſſen von den 
thraͤnen guͤſſen. 

5. Ach / ich bin fo muͤd und makt 
von den ſchweren plagen, mein 
hertz iſt der ſeuffzer ſatt, die nach 
huͤlffe fragen: wie fo lang machſt 
du bang meiner armen ſeele, in 
der ſchwehrmuths⸗hoͤhle? 

6. Weicht ihr feinde! weicht 
von mit, Gott erhoͤrt mein beten; 
nunmehr kan ich mit begier vor 

m 2 ſein 
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ſein antlitz treten. Teufel weich, 
hoͤlle fleuch, was mich vor gekraͤn⸗ 
cket / hat mir Gott geſchencket. 

7. Vater, dir ſey ewig preiß 


hier und auch dort oben, wie auch 


Chriſto gleicher weiß, der allzeit 
zu loben / heilger Geiſt, ſey gepreiſt, 
hoch geruͤhmt, geehret, daß du 
mich erhoͤret. 155 

Ein anders. 

Wos Gott thut, das iſt wohl 

gethan, es bleibt gerecht fein 
wille, wie er faͤngt meine ſachen 
an, will ich ihm halten ftille, er ift 
mein Gott, der in der noth mich 
wohl weiß zu erhalten, drum laß 
ich ihn nur walten. 

2. Was Gott thut / das iſt wohl 
gethan, er wird mich nicht betrie⸗ 
gen, er fuͤhret mich auf rechter 
bahn, ſo laß ich mich begnuͤgen an 
ſeiner huld, und hab geduld, er 
wird mein unglüc wenden, es 
ſteht in feinen haͤnden. 

3. Wus Gott thut, das iſt wohl 
gethan, er wird mich wohl beden⸗ 
cken, er, als mein artzt und wun⸗ 
dermann / wird mir nicht gifft ein⸗ 
ſchencken, vor artzeney, Gott iſt 
getreu, drum will ich auf ihn bau⸗ 
en, und feiner guͤte trauen. 

4. Was Gott thut, das iſt wohl 
gethan, er iſt mein licht und le⸗ 
ben, der mir nichts böfes gönnen 
kan, ihm will ich mich ergeben in 
freud und leid; es koͤmmt die zeit, 


da öffentlich erſcheinet, wie treu⸗ 


lich er es meynet. 

F. Was Gott thut, das iſt wohl 
gethan muß ich den kelch gleich 
ſchmecken, der bitter iſt nach mei⸗ 
nem wahn, laß ich mich doch nicht 
ſchrecken, weil doch zuletzt ich 
werd ergöoͤtzt mit ſuͤſſem troſt im 
hertzen da weichen alle ſchmertzen. 
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. Was Gott thut, das ift wohl 
gethan, dabey will ich verbleiben / 


es mag mich auf die rauhe bahn _ 


noth, tod und elend treiben, ſo 
wird Gott mich, gantz vaͤterlich, 
in ſeinen armen halten, drum laß 
ich ihn nur walten. 

Ein anders. 


Wer nur den lieben Gott Kifl, 


walten, und hoffet au 
ihn allezeit / den wird er wun⸗ 
derlich erhalten in aller noth und 
traurigkeit: wer Gott dem Aller 
höchften traut, der hat auf keinen 
ſand gebaut. 


2. Was helffen uns die ſchweh⸗ 


ren ſorgen? was hilfft uns unſer 
weh und ach /: was hilfft es, daß 
wir alle morgen befeuffzen unſer 
ungemach? wir machen unſer 
ereutz und leid nur groͤſſer durch 
die traurigkeit. Ta 
l. Man halte nur ein wenig 
ſtille , und ſey doch in ſich ſelbſt 
vergnuͤgt : wie unſers Gottes 


gnaden⸗wille, und fein allwiſſen⸗ 


heit es fuͤgt: Gott, der uns ihm 
hat auserwehlt, der weiß auch 
ſehr wohl, was uns fehlt. 

4. Er kennt die rechten freu⸗ 
den⸗ſtunden, er weiß wohl, wenn 
es nuͤtzlich fen : wenn er uns nur 
hat treu erfunden, und mercket 


keine heucheley/ fo kommt Gott, 


eh wir uns verfehn, und laͤſſet uns 
viel guts geſchehn. 

5. Denck nicht in deiner drang⸗ 
ſals⸗hitze, daß du von Gott vers 
laſſen ſeyſt :: und daß der Gott 


im ſchooße fire, der ſich mit ſte⸗ 


tem glůcke fpeift: die folgnde zeit 
verändert viel, und ſetzet iegli⸗ 
chem ſein ziel. 

6. Es find ja Gott fehr ſchlech⸗ 
te fachen, und iſt dem zn 
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alles gleich : den reichen klein 
und arm zu machen / den armen 
aber groß und reich: Gott iſt der 
rechte wunder mann, der bald er⸗ 
hoͤhn, bald ſtuͤrtzen kan. 

7. Sing, bet und geh auf Got⸗ 
tes wegen, verricht das deine nur 
getreu :; und trau des himmels 
reichen ſegen, ſo wird er bey dir 
werden neu; denn welcher ſeine 
zuverſicht auf Gott ſetzt / den ver⸗ 
After nicht. 

Ein anders. j 

in fefte burg iſt unfer Gott,eine 

gute wehr und waffen , er 
hilfft uns frey aus aller noth, die 
uns ietzt hat betroffen, der alte 
böje feind / mit ernſt ers itzt meynt/ 
groß macht und viel liſt/ ſein grau: 
ſam ruͤſtung ift, auf erdn iſt nichts 
ſeins gleichen. Be, 

2. Mit unfer macht ift nichts 
gethan, wir find gar bald verloh⸗ 
ren :: es ſtreit fuͤr uns der rechte 
mann, den Gott ſelbſt hat erkoh⸗ 
ren, fragſt du, wer er iſt? er heiſt 
Jeſus Chriſt, der Herre Zebaoth, 
und iſt kein ander Gott / das feld 


muß er behalten. 5 
3. Und wenn die welt voll teu⸗ 


fel waͤr, und wolt uns gar ver⸗ 


ſchlingen: fo fürchten wir uns 
nicht jo ſehr, es ſoll uns doch ge⸗ 
lingen, der fuͤrſte dieſer welt, wie 
ſaur er ſich ftellt, thut er uns doch 
nichts das macht /er iſt gericht / ein 
woͤrtlein kan ihn fällen. 

4. Das wort fie ſollen laſſen 


ſtahn, und kein'n dauck darzu ha⸗ 


ben :, er iſt bey uns wohl auf den 
plan mit ſeinem Geiſt und gaben. 
Nehmen ſie uns den leib, gut ehr / 


kind und weib, laß fahren dahin, ch N 
ſie habens kein gewinn, das reich ſeit und sehen tauſend anderweit, 


Gottes muß uns bleiben. 
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Mel. Allein Gott in der hoh ſey ꝛc. 

er Herr iſt mein getreuer 
Ohirt / dem ich mich gantz ver⸗ 
traue, zur weid er mir ſein ſchaͤf⸗ 


lein fuͤhrt/ auf ſchͤuer gruͤnen aue, 


zum friſchen waſſer leit er mich, 
mein feel zu laben kraͤfftiglich , 
durchs ſelig wort der gnaden. 

2, Er führet mich auf rechter 
bahn, von ſeines nahmens wegen, 
ob gleich viel truͤbſal geht heran, 
aufs todes finſtern ſtegen, ſo grau⸗ 
et mir doch nicht dafür, mein 
treuer hirt iſt ſtets bey mir / ſein 
ſteck und ſtab mich troͤtet. 

3. Ein koͤſtlich'n tiſch er mir be⸗ 
reit / ſollts auch die feind verdrieſ⸗ 
fen, ſchenckt mir voll ein, das dl 
der freud über mein haͤupt thut 


. 


flieſſen. Sein guͤte und banm⸗ 


hertzigkeit, werden mir folgen 
allezeit, in ſeinem hauß ich bleibe. 
Ein anders. 
er in dem ſchutz des Höchfien 
it, und thut ſich Gott erge⸗ 
ben: der ſpricht: du Herr, mein 
zuflucht bit, mein Gott, hoffnung 
in leben, der du ja wirft erretten 
mich vons teufels ſtrick genädig⸗ 
lich / und von der peſtilentze. 
2. Mit ſeinen fluͤgeln deckt er 
dich, auf ihn ſolt du vertrauen:: 
fein wahrheit ſchuͤtzt dich g' wal⸗ 
tiglich, daß dich bey nacht kein 
grauen noch betruͤbniß erſchrecken 
mag, auch kein pf il, der da fleucht 
bey tag / weil dir fein wort thut 
leuchten. 2 ; 
3. Kein peſtilentz dir ſchaden 


kan, die im finſtern umſchleichet: /: 
kein ſeuch noch kranckheit rührt. 


dich an, die im mittag umſtrei⸗ 


oll es doch dich nicht treffen. 
Mm 4. Ja 


et, ob tauſend ſtuͤrben dir bey 
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4. Ja du wirſt auch noch luſt 
und freud mit deinen augen ſe⸗ 
hen 5 an der gottloſen hertzeleid, 
wenn vergeltung wird gefchehen, 
weil der Herr iſt deine zuverſicht, 
und ihm der Hoͤchſt fein ſchutz vers 
ſprich, drum, daß du ihm ver⸗ 
traueſt. 

5. Kein uͤbels wird begegnen 
dir/ kein plag dein hauß wird ruͤh⸗ 
ren : denn er ſein' n engeln für 
und für beſiehlet dich zu führen, 
und zu behuͤten fuͤr unfall, auf 


haͤnden tragen überall, daß kein 


ſtein deinen fuß letze. N 

6. Auf loͤwen, ottern wirft du 
gehn, und treten auf die drachen :: 
auf jungen loͤwen wirſt du ſtehn, 
ihr zaͤhn und gift verlachen. Den 
dir der keines ſchaden kan, kein 
ber kommt dem von andern an, 

er auf Gott thut vertrauen. 

7. Er begehrt mein aus hertzen⸗ 
grund / und hofft auf meine gute: 
drum helff ich ihm zu aller Rund, 
ich will ihn wohl behäten. Ich 
will allzeit ſein helffer ſeyn, drum 
daß er kennt den nahmen mein, 
Dep ſoll er ſich ja troſten. 

8. Er rufft mich an als feinen 
Gott, drum will ich ihn erhoͤren:⸗ 
ich ſteh bey ihm in aller noch, ich 


will ihm huͤlff gewaͤhren. Zu eh⸗ 


ren ich ihn bringen will, langs le⸗ 


ben geben ohne ziel, mein heil will 


ich ihm zeigen. 

9. Ehr ſey dem Vater und dem 
Sohn, und auch dem heilgen Gei⸗ 
ſte : als es im anfang war und 


nun, der uns fein gnade leiſte, 
daß wir wandeln in ſeinem pfad, 


daß uns der arge feind nicht ſchad/ 
wer das begehrt, ſprech Amen. 
Mel. Wenn wir in hoͤchſten ꝛc. 
Ich heb mein augen ſehnlich 
auf / und ſeh die berge hoch hin⸗ 


— nenn 
auf, wenn mir mein Gott vond 
himmels⸗thron mit feiner half 


zu ſtatten komm. 2 
2. Mein huͤlffe kommt mir von 


dem Herrn, er hilfft uns ja von 


hertzen gern, himmel und erd hat 


er gemacht, er hält uͤber uns hut 
und wacht. 


3. Er fuͤhret dich auf rechter 5 


bahn, wird deinen fuß nicht glei⸗ 


ten lahn, ſetz nur auf Gott dein 
zuverſicht, der dich behuͤtet, ſchlaͤf⸗ 


fet nicht. N 
4. Der treue huͤter Iſrael ber 


wahret dir dein leib und ſeel, er 


ſchlaͤfft nicht weder tag noch 


nacht, wird auch nicht muͤde von 


der wacht. 1225 
5. Fuͤr allem unfall gnaͤdiglich 

der fromme Gott behuͤtet dich / un⸗ 

ter dem ſchatten feiner gnad biſt 


du geſichert fruͤh und ſpat. 


6. Der fonnen hig, des monden 
ſchein, ſollen dir nicht beſchwehr⸗ 
lich ſeyn, Gott wendet alle truͤb⸗ 
fal ſchwehr zu deinem nutz und 
ſeiner ehr. 1 

7. Kein uͤbels muß begegnen 
dir, des Herren ſchutz iſt gut da⸗ 
für, in gnad bewahrt er deine feel 
für allem leid und ungefaͤll. 

8. Der Herr dein'n ausgang 


ſtets hewahr, zu weg und ſteg ge⸗ 


fund dich ſpar, bring dich zu hauß 


in ſein i geleit, von nun an biß in 


ewigkeit. 
Ein anders. : 
7 hebe meine augen auf, und 
ſeh die berge hoch hinan, zu 


meinem Gott, der mercket drauf, 


und mir wohl helffen kan, mei⸗ 


ne huͤlffe kömmt vom Herrn all⸗ 
zeit, der himml und erden hat 


bereit. . pas 
2, Er wird dein’n fuß nicht 
gleiten 


Creutz⸗Lieder. 


— 

gleiten lahn, und Gott, der dich 
behüt,ficht all dein noth und jam⸗ 
mer an, er ſchlaͤfft noch ſchlum⸗ 

mert nicht, der treue hirte Israel, 
ſorgt vaͤterlich für deine feel. 


3. Der Herr allzeit behuͤte dich, geſſ 


er iſt dein ſchirm und ſchatt, dein 
rechte hand des freuet ſich, daher 
ihr labſal hat, daß dich des tags 
die ſonn nicht ftech, noch auch der 
mond des nachts dich ſchwaͤch. 
4. Der Herr b' huͤt dich für al⸗ 
ler noth, für allem ungefaͤll, zu 
weg und ſteg der fromme Gott 
behuͤte deine ſtel, dein 'n aus⸗ und 
eingang benedeyt, von nun an biß 
in ewigkeit. ; 3 
Ein anders. 
ion klagt mit angſt und ſchmeꝛ⸗ 
Dozen, Zion, Gottes werthe ſtadt, 
die er traͤgt in feinem bergen, bie 
er ihm erwehlet hat: ach! ſpricht 
fie, wie hat mein Gott, mich vers 
laſſen in der noth und laſt mich fe 
harte preffen ? meiner hat er gantz 
vergeſſen. 
2. Der Gott, der mir hat ver: 
ſprochen feinen beyſtand iederzeit, 
der lat mich vergebens ſuchen itzt 
in meiner traurigkeit; ach! will 
er denn für und für, grauſam zuͤr⸗ 
nen uͤber mir? kan und will er ſich 
der armen, ietzt nicht wie vorhin 
erbarmen? 
3.Bton,o du vielgeliebtel ſprach 


zu ihr des Herren mund, zwar du 


biſt ietzt die betruͤbte J feel und 
geiſt iſt dir verwundt: doch fell 
alles trauren ein, wo mag eine 
kan baff unge „ Be ihr eigen Eind 
en, un i 

laſſen „ aus ro forgen 

4. Ja, wenn du gleich moͤchteſt 
finden einen ſolchen mutter⸗ſum, 


103 
da die liebe kan verſchwinden, ſo 
bleib ich doch, der ich bin, meine 
treu bleibt gegen dir, Zion, o du 
meine zier! du haft mir mein hertz 
befeffen, deiner kan ich nicht ver⸗ 
11. sis 
5. Laß dich nicht den ſatan blene 
den, der fonft nichts als ſchrecken 
kan: ſiehe, hier in meinen haͤn⸗ 
den, hab ich dich geſchrieben an: 
wie mag es denn anders ſeyn? ich 
muß ja gedencken dein deine 
mauren will ich bauen, und dich 
fort und ſort anſchauen. 310 

6. Du biſt mir ſtets vor den 
augen, du liegſt mir auf meinem 
ſchooßß, wie die kindlein die noch 
faugen, meine treu zu dir iſt groß. 
Dich und mich ſoll keine zeit, kei⸗ 
ne noth, gefahr noch ſtreit, ja der 
ſatan felbft nicht ſcheiden: bleib 
getreu in allem leiden. 

Ein anders. 

Ma ich ungluͤck nicht wider⸗ 

yſtahn, muß ungnad han, der 
welt fix. mein recht glauben: fo 
weiß ich doch, es iſt mein Funk, 
Gottes huld und gunſt, die muß 
man mir erlauben. Gott iſt nicht 
weit, eine kleine zeit er fich vers 
birgt, biß er erwuͤrgt, die mich 
ſeins worts berauben. 

2. Richt, wie ich woll, ietzund 


mein ſach, weil ich bin ſchwach, 


und Gott mich furcht laͤſt finden: 
fo weiß ich, daß kein g walt bleibt 
feft, its allerbeſt, das zeitlich muß 


33 . 2 An 
macht rechten muth, dabey e 
bleib, wag gut und! b Gelthet 5 


mirs uͤberwinden. 
3. All ding ein weil, ein ſprich⸗ 
wort iſt, Herr Jeſu Chriſt, du 
wirſt mir ſtehn zur ſeiten: und 
Nm 4 ſehe 
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ſehen auf das unglüͤck mein, als 
waͤr es dein, wenns wider mich 


wird ſtreiten. Muß ich denn dran, 


auf dieſer bahn, welt wie du wilt, 
Gott iſt mein ſchild / der wird mich 
wohl begleiten. N 
Ein anders. 
Jian meine freude, meines her⸗ 
tzens weide, Jeſu/ meine zier! :: 
ach wie lang! ach lange! iſt dem 
hertzen bange, und verlangt nach 
dir ? Gottes lamm, mein bräus 
tigam, auſſer dir ſoll mir auf er⸗ 
den nichts ſonſt liebers werden. 
2. Unter deinen ſchirmen bin 
ich fuͤr den ſtuͤrmen aller feinde 
frey: : laß den ſatan wittern, laß 
den feind erbittern, mir ficht Je⸗ 
ſus bey. Ob es ietzt gleich kracht 
und blitzt, ob gleich fünd und hoͤlle 
ſchrecken, Jeſus will mich decken. 
3. Trotz dem alten drachen, 
trotz des todes rachen, trotz der 
ſurcht durzu : tobe welt und 
ſpringe, ich ſteh hier und ſinge in 
gar ſichrer ruh: Gottes macht 
hält mich in acht / erd und abgrund 
muß verſtummen / ob ſie noch fo 
brummen. i 5 
4. Weg mit allen ſchaͤtzen, du 
biſt mein ergögen , Jeſu, meine 
luſt: weg, ihr eitlen ehren, ich 
mag euch nicht hoͤren, bleibt mir 
unbewuſt, elend, noth, ereutz, 
ſchmach und tod, ſoll mich, ob ich 
viel muß leiden, nicht von Jeſu 
ſcheiden. N 
5. Gute nacht, s weſen, das 
die welt erleſen, mir gefaͤllſt du 
nicht : gute nacht ihr fünden, 
bleibet weit dahinden, kommt 
nicht mehr ans licht. Gute nacht, 
du ſtoltz und pracht, dir ſey gantz, 
1 laſter⸗leben / gute nacht gege⸗ 


„ 


Cteutz⸗ Lieder. 
6. Weicht ihr trauer⸗geiſter! 


denn mein freuden⸗meiſter,Jeſus / 
tritt herein: : denen, die Gott lies 
ben, muß auch ihr betruͤben lauter 
zucker ſeyn. Duld ich ſchon hier 
ſpott und hohn, dennoch bleibſt 
du auch im leide, Jeſu, meine 
freude. Ä s 
Ein anders. 8 
Mel. Chriſtus der uns ſelig 2% 
Schwing dich auf zu deinem 
Gott du betruͤbte ſeele! 
warum liegſt du Gott zum ſpott 
in der ſchwermuths⸗hoͤhleꝛmerckſt 
du nicht des ſatans liſt? er will 
durch dein kaͤmpffen, deinen troſt / 
den Jeſus Chriſt dir erworben, 
daͤmpffen. f 
2. Schuͤttle deinen kopff und 
ſprich: fleuch, du alte ſchlange! 
was erneurſt du deinen Rich, 
machſt mir angſt und bange? iſt 
dir doch der kopff zerknickt und ich 
bin durchs leiden meines Hey⸗ 


lands dir entzuͤckt in den faal der 


freuden. a 5 
3. Hab ich was nicht recht ge⸗ 


than / iſt mirs leid von hertzen: da⸗ 


hingegen nehm ich an Chriſti blut 
und ſchmertzen, denn das iſt die 
rantzion meiner miſſethaten, bꝛing 
ich diß fuͤr Gottes thron, iſt mir 
wohl gerathen. 8 

4. Stürme teufel und du tod, 
was koͤnt ihr mir ſchaden? deckt 
mich doch in meiner noth Gott 
mit ſeiner gnaden, der Gott, der 


mir ſeinen Sohn ſelbſt verehrt aus 


liebe, daß der ew'ge ſpott und hohn 
mich nicht dort betruͤbe. . 


5. Schreye tolle welt, es ſey 


mir Gott nicht gewogen: es ist 
lauter teuſcherey, und im grund 
erlogen: waͤre Gott mir gram 
und feind, wurd er feine a 


| 


ii. 


mein eigen worden mein eigen worden ſehnd, wohl 
behalten haben. 

6. Denn was iſt im himmels⸗ 
zelt? was im tieffen meere? was 
iſt gutes in der welt, das nicht mir 
gut wäre? weme brennt das ſter⸗ 
nen⸗ licht? worzu iſt gegeben lufft 
und waſſer? dient es nicht, mir 
und meinem leben? 

7. Ich bin Gottes, Gott iſt 
mein, wer iſt, der uns ſcheide? 
dringt das liehe ereutz herein, mit 


Mel. Frdlich ſoll mein 2775 ze. 
Warum ſolt ich mich denn graͤ > 
men? hab ich doch Chri⸗ 
ſtum noch: wer will mir den neh⸗ 
men? Per will mir den himmel 
rauben, den mir ſchon Got tes 
Sohn beygelegt im glauben? 

2. Nackend lag ich auf dem bo⸗ 
den / da ich kam / da ich nahm mei⸗ 
nen erſten oden : nackend werd 
ich auch hinziehen, wenn ich werd 
von der erd, als ein ſchatten flie⸗ 


dem bittern leide: laß es diingen, hen. 


koͤmmt es doch von geliebten haͤn⸗ 
den, bricht, und kriegt geſchwind 
ein “2: wenn es Gott will wen⸗ 


g. Kinder die der vater ſoll 
giehn zu allem guten, die gedeyen 


ſelten wohl ohne zucht und ru⸗ 


then: bin ich denn nun Gottes 
kind warum will ich fliehen, 


wenn er mich von meiner ſuͤnd 


auf was guts will ziehen? 


9. Es iſt hertzlich gut gemeynt 


mit der Chriſten Yen wer hier 
zeitlich wohl geweint, darff nicht 
ewig klagen, ſondern hat vollkoſñ⸗ 
ne luſt/ dort in Chriſti garten, dem 
er einig recht bewuf endlich iu 
gewarten. 

10. Gottes kinder ſaͤen zwar 
traurig und mit thraͤnen: aber 
endlich bringt das jahr, wornach 


fie ſich ſehnen; denn es kommt 


die erndte⸗ zeit, da fie garben mas 
chen, da wird all ihr gram und 
leid lauter freud und lachen. 

u. Ey ſo faß, o Chriſten⸗ hertz, 
alle deine ſchmertzen: wirff ſie 
frölich nee) laß des todes 
kertzen dich entzuͤnden mehr und 
mehr, gib dem groſſen namen dei⸗ 
nes . preiß und ehr, er wird 
hel fen, Amen, 


3. Gut und blut / leib, feel und 
leben iſt nicht mein, Gott allein 
iſt e8, ders gegeben: will ers wies 
der zu ſich kehren, nehm ers hin, 
ich will ihn dennoch froͤlich ehren. 
4. Schickt er mir ein ereutz zu 


tragen, dringt herein angſt und 


pein, ſolt ich drum verzagen? der 
es ſchickt, der wird es wenden, er 
weiß wohl, wie er fo, all mein 


722 ungluͤck enden. a 


5. Gott hat mich bey guten 
970 offt ergoͤtzt, ſolt ich ietzt 
auch nicht etwas tragen? fromm 
it Gott und ſcharfft mit maſſen 
ſein gericht, kan mich nicht gantz 


und gar verlaſſen. 


6. Satan, welt, und ihre rot⸗ 
ten, koͤnnen mir nichts mehr hier 
thun als meiner ſpotten. Laß ſie 
ſpotten, laß fie lachen; Gott mein 
heyl, het in eyl fie zu ſchanden 
ma a 

7. nveragt und ohne grauen, 
fell ein Ehriſt, wo er iſt, ſtets ſich 
laſſen ſchauen, wolt ihn auch der 
tod aufreiben, ſoll der muth den⸗ 
noch gut und fein ſtille bleiben. 

8. Kan uns doch kein tod nicht 
toͤdten, ſondern reißt unſern geiſt 
aus viel tauſend noͤthen, ſchleuſt 
das thor des bittern leiden, und 

M m macht 
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macht bahn, da man kan gehn zur 
himmels⸗freuden. 

9. Allda will in füfen ſchaͤtzen 
ich mein hertz, auf den ſchmertz, 
ewiglich ergoͤtzen. Hier iſt kein 
recht gut zu finden, was die welt 
0 ſich haͤlt muß im huy veꝛſchwin⸗ 

en. 


10. Was find dieſes lebens guͤ⸗ 
ter? eine hand voller fand, kum⸗ 
mer der gemuͤther. Dort, dort 
find die edlen gaben / da mein hirt/ 
Chriſtus, wird mich ohn ende labk. 

11. Herr, mein Hirt, brunn al⸗ 
der feeuden, du biſt mein, ich bin 
dein, niemand kan uns ſcheiden: 
ich bin dein, weil du dein leben, 
und dein blut, mir zu gut, in den 
tod gegeben. 

12. Du biſt mein, weil ich dich 
faſſe, und dich nicht, o mein licht, 
aus dem hertzen laſſe: laß mich, 
laß mich hingelangen, da du mich, 
u ich dich / lieblich werd umfang 

Ein anders. 
f Ach Gott thu dich erbarmen, 
durch Chriſtum deinen Sohn, 
über reich und uͤher armen, hilff, 
daß wir buße chin, und ſich ein ie⸗ 
der erkennen thut / ich fuͤrcht / Gott 
hab gebunden ein ruth er will uns 
damit ſtraffen, den hirten mit den 
ſchafen, es wird ihm keiner ent⸗ 

lauffen. Pay 5 

2. Gott hat uns lang geruffen 
durch feine treue knecht: une 
vhrn find aber nicht offen, darum 
geſchicht uns recht, fein ſtraf habn 
wir ietzt in dem land, ich fuͤrcht / ihr 
lind mehr für der hand, Gott woll 
fie von uns wenden / und feine gnad 
uus ſenden ys ſteht in ſeinẽ haͤndẽ. 

3. Es geſchehn groß wunderzei⸗ 

chen, noch ſchlagn wir alls in wind, 
die uns folten erweichen, fo gar 
und wir verblendt, daß wir erken⸗ 
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nen die wahrheit nicht, wie uns 
ietzt Gottes wort bericht, daß wir 
uns daran kehrten, und ſeiner 
gnad begehrten, nicht ſo darwider 
ſeerrtes 

4. Aerger iſts nie geweſen, von 
anbeginn der welt, ein ieder mags 
wohl leſen, was Chriſtus hat ge⸗ 
meldt, kein lieb noch glaub auf er⸗ 
den ift, eiu ieder braucht ſein tuͤck 
und liſt/ der reich den armen zwin⸗ 
get, und ihin ſein ſchweiß abdrin⸗ 
get / daß nur fein groſchen klinget. 

5. Wer kan alles crmeſſen, was 
treibt die welt mit macht, mit ih⸗ 
rem fauffen und freſſen/hochmuth 
und groſſem pracht? Gott wirds 
die lange leiden nicht, ſchau, daß 
dich nicht eꝛhaſch fein gericht / font 
biſt du ewig verlohren, dem teufel 
auserkohrẽ,waͤr beffer nie gebohrt. 
6. Gott eilt gewiß zum ende, 
das zeigt all ereniur,er wird kom⸗ 
men behende, deß hahn wir ſchoͤn 
figur, das glaͤubet der gottloſe 
nicht, der wohl in ſeinem hertzen 
ſpricht: es kan noch lang zeit waͤh⸗ 
ven, wir wollen ſchlem̃en und sche 
ren/ der teufel thut fies lehren. 

7. Die welt laßt nun nicht abe, 
dus wild vielkoͤpfig thier, man 
werff ſte deñ ins gꝛabe, es wird ges 
ſchehen ſchier, der teufel hats da⸗ 
hin gebracht, daß man Gott und 
fein wort veracht, fragt nichts 
nach ſeinm gebote, treibt daraus 
nur ein fpotte» ſagt wohl: es ſey 
kein Gotte. | 

g. Die art iſt ſchon geleget dem 
baum an feine wurtz, als uns Jos 
hannes zeuget, ins feur muß er 
kurtz, wohl dem der es zu hertzen 
nim̃t, und wacht / wenn fein Erlöfer 
kommt liebt allezeit das gute / der 
wird ſeyn wohl behütet / ja für der 
hoͤllen⸗glute. 9.Chri⸗ 
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9. Chriſtus ſein prophezeye, iſt 
nun erfuͤllet zwar, ein ieder merck 
dabeye, und nehm fein eben wahr / 
daß er fein leben anders ſchick/ und 
Chriſtum in fein hertz verſtrick, 
niemand weiß, welche ſtunde, 
foricht Gott aus feinem munde, 
die welt wird gehn zu grunde. 

10. Solchs alles iſt verborgen in 
der gottloſen fin, das ſieht man 


alle morgen, wie Läufft die welt 


dahin, daß ſie nur kriegt das zeit⸗ 
lich gut, das ewig ſie vergeſſen 
thut, daran will niemand dencken, 
thut leib und feel verſenckẽ, manch 
Chriſten thut es kraͤncken. 


11. Gott hat in ſeiner hute all, f. 


die er hat erweckt, erkaufft durch 
Chriſti blute, am ereutz hoch aus⸗ 
geſtreckt / da er uns all eriöfet hat 
vom teufel, ſuͤnd und ew'gen tod, 
iſt ſelbſt für uns geſtorben des Va⸗ 
ters huld erworben, ſonſt waͤrn 
wir all verdorben. 8 
12. Das lied ſey ietzt geſungen 
zu troſt der Chriſtenheit, den al⸗ 
ten und den jungen, und dem ſein 
ſuͤnd iſt leid, der bitte Gott allzeit 
um guad, daß er nimmer in ſuͤn⸗ 
den bad; der helff uns all zuſam⸗ 
meu / zu lobe ſeinem namen, durch 
Jeſum Chriſtum, Amen. 
Mel. O Jeſu Chriſt, meins ꝛc. 
Iſch Gott, wie manches hertze⸗ 
kleid, begegnet mir zu dieſer 
zeit! der ſchmale weg iſt truͤbſals 


ö ar den ich zum himmel wandeln 
0 0 5 


2. Wie ſchwehrlich laͤſt ſich 
fleiſch und blut zwingen zu dem 
ewigen gut, wo ſoll ich mich denn 
wenden hin ? zu dir, Herr Jeſu/ 
ſteht mein ſinn. 

. 3. Bey dir mein hertz troß,hülff 
And rath allzeit gewiß gefunden 


hat, niemand jemahls verlaffen 
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iſt, der gtrauet hat auf Jeſum 
Chriſt. 

4. Du biſt der groſſe wunder⸗ 
manu, das zeigt dein amt und dein 
perſon, welch wunder⸗ding hat 
man erfahrn, daß du mein Gott 
biſt menſch gebohrn? 
F. Und fuͤhreſt uns durch deinen 
tod gantz wunderlich aus aller 
noth. Jeſu, mein Herr und Gott 
— wie füß iſt mir der nahme 

ein * 5 

6. Es kan kein trauren ſeyn fo 
ſchwehr/ dein ſuͤſſer nahm erfreut 
vielmehr, kein elend mag fe bitter 
ſeyn/ dein ſůſſer nahm der linderts 
ein. f i 
7. Ob mir gleich leib und feel 
verſchmacht, fo weiſt du, Herr, 
daß ichs nicht acht, wenn ich dich 
hab, ſo hab ich wohl, was mich 
ewig erfreuen ſoll. 

8. Dein bin ich ja mit leib und 
feel, was kan mir thun fund, tod 
und hoͤll? kein beßre treu auf ers 
den iſt/ denn nur bey dir, Herr Je⸗ 
ſu Chriſt. 

9, Ich weiß/ daß du mich nicht 
verlaͤſt, dein wahrheit bleibt mir 
ewig feſt, du biſt mein rechter 
treuer hirt, der ewig mich behuͤten 
wird. 

10. Jeſu, mein freud, mein ehr 
und ruhm, meins hertzens ſchatz 
und mein reichthum, ich Fang 
doch ja nicht zeigen an, wie hoch 
dein nahm erfreuen kan. 0 

11. Wer glaub und lieb im her⸗ 
tzen hat, der wirds erfahren in der 
that: drum hab ich offt und viel 
geredt, wenn ich an dir nicht freu⸗ 
de haͤtt: 

12, So wolt ich den tod wuͤn⸗ 
ſchen her, ja, daß ich nie gebohren 
war: denn wer dich nicht im 

beiten 
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bergen hat, der iſt gewiß lebendig 
todt. 


13. Jeſu, du edler braͤutigam 
werth, mein höchfte zier auf die⸗ 
fer erd, an dir allein ich mich er⸗ 
götz, weit über alle guͤldne ſchaͤtz. 

14. So offt ich nur gedeuck an 
dich, all mein gemuͤth erfreuet 
ſich, wenn ich mein hoffnung ſtell 
zu dir, ſo fuͤhl ich freud und troſt 
in mie. 

5. Wenn ich in noͤthen bet und 
fing, ſo wird mein hertz recht gu⸗ 
ter bing; dein Geiſt bezeugt, daß 
ſolches frey des ew' gen lebens vor⸗ 
ſchmack ſey. | 

16. Drum will ich, weil ich lebe 
noch/ das ereutz dir froͤlich tragen 
nach, mein Gott, mach mich darzu 
bereit, es dient zum beſten allezeit. 

17. Hilff mir mein ſach recht 
greiffen an, daß ich mein'n lauff 
vollenden kan, hilff mir auch zwin⸗ 
gen fleifch und blut, fiir ſuͤnd und 
ſchanden mich behuͤt. 

138. Erhalt mein hertz im glau⸗ 
ben rein, ſo leb und ſterb ich dir 
allein, Jeſu mein troft, hör mein 
begier, o mein Heyland, waͤr ich 
bey dir! 
Ein anders. 
Ha du denn, Jeſu, dein ange⸗ 
ſicht gaͤntzlich verborgen? daß 
ich die ſtunden der naͤchte mu 
wachen, biß morgen, wie haſt du 
doch, ſuͤßeſter, koͤnnen annoch brin⸗ 
gen die traurigen ſorgen? 

2. Meine betruͤbten geiſter die 
weinen im hertzen, weil deine 
flammen des ereutzes mich quälen 
mit ſchmertzen , ob liebes⸗glut, 
oder dein zuͤrnen das thut, das 
hat man wohl zu behertzen. 

3. Wilt du mich laſſen, o Jeſu, 
in noͤthen verderben? ey wohl, fo 
laſſe die ſeele doch ewig nicht ſter⸗ 
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ben, auf daß ich kan dorten die 
ewige bahn endlich aus gnaden 


ererben. j 25 

4. Muß ich in dieſem betruͤb⸗ 
ten und weltlichen leben, gleich in 
des todes gefaͤnglichen ſchrancken 
ſtets ſchweben, ſo wird mir dort / 
Jeſus am ſeligen ort, himmliſche 


freyheit doch geben. ” 
5. Hiermit fo will ich vom zeit⸗ 


lichen leiden abſcheiden, hiermit 


> nern ber 


fo will ich geſegnen die irrdifcheit 


freuden, ewige luft wird mir bald 
werden bewuſt , wenn mich der 
himmel wird weiden. 


6, Ade! o erde, du ſchoͤnes, doch 
ſchnödes gebäude, ade! o wolluſt 
du ſuͤſſe, doch zeitliche freude, bey 


dir / o melt, mir es nicht Länger ges 

fällt, darum zu Jeſu ich ſcheide. 
Ein anders. 

Du o ſchoͤnes meitsjebäude, 


O magſt gefallen wem du wilt: :“ 


deine ſcheinbarliche freude iſt mit 
lauter angſt umhuͤllt, denen die 
den himmel haſſen: : will ich ihre 
welt⸗luſt laſſen, mich verlangt 


nach dir allein, allerliebſtes Jeſu⸗ 


lein. 5 

2. Muͤde, die der arbeit menge 
und der heiſſe ſtrahl beſchwehrt: /: 
wuͤnſchen, daß des tages laͤnge 
werde durch die nacht verzehrt, 


daß fie nach fo vielen laſten: : Eins 


nen fanfft und ſuͤſſe raſten, ich 
münfch ietzt bey dir zu ſeyn, aller⸗ 
ſchoͤnſtes Jeſulein. 


3. Ach möcht ich in deinen ars. 


men, fo, wie ich mir wuͤnſchen 
wolt :: allerfchönfter ſchatz, er⸗ 
warmen, ſo wolt ich das feinſte 
gold, ſo in Ophir wird gegra⸗ 
ben:: nicht für die ergöͤtzung has 
ben, wenn ich koͤnte bey dir ſeyn / 


allerſchoͤnſtes Jeſulein. 
ſchoͤnſtes Jeſt 4. Aubre 


Creutz Lieder. 
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4. Andre moͤgen durch die wel⸗ 
len, und durch wind und klip⸗ 


pen gehn ù ihren handel zu ber 


ſtellen, und da ſturm und nath 


ausſtehn; ich will meine glau⸗ 


bens, fluͤgel: : ſchwingen an der 
ſternen⸗huͤgel, ewig da bey dir zu 
ſeyn/ allerfchönftes Jeſulein. 

5. Tauſendmahl pfleg ich zu far 
gen, und noch tauſendmahl dar⸗ 
iu : ach wuͤrd ich ins grab getra⸗ 
gen! ey, ſo kaͤm ich ja zur ruh, 


und mein beſtes theil das würde 3,5 


frey von diefer leibes; bürde, ie 
und ewig um dich ſeyn/ alterfchön. 
ſtes Jeſulein. 5 

6. Komm, o tod, du ſchlafes⸗ 
bruder, komm, und fuͤhre mich 
nur fort ; Löfe meines ſchifleins 
ruder / bringe mich in ſichern port; 
es mag wer da will dich ſcheuen: 
du kanſt mich vielmehr erfreuen, 
denn durch dich komm ich herein 


Au dem ſchoͤnſten Jeſulein. 


7. Ach daß ich den leibes⸗ker⸗ 


cker heute noch verlaſſen muͤſt: 


und kaͤm an den ſternen⸗ercker, wo 


das hauß der freuden iſt, da wolt 


ich mit wort⸗gepraͤnge: bey der 
engel groſſen menge, ruͤhmen dei⸗ 
ner Gottheit fchein, allerſchoͤnſtes 
Jeſulein. ö 


8. Doch weil ich die ſeelen⸗ auen, 


und den guͤldnen himmels⸗ ſagl: /: 
ietzt nicht kan nach wuͤnſchen 
ſchauen, und muß bier im thraͤ⸗ 
nen⸗thal noch am kummer⸗ faden 
ſpinnen z ey, fo ſollen meine ſin⸗ 


nen, unterdeß doch bey dir ſeyn / 


allerſchoͤnſtes Jeſulein. 

Mel. Wer nur den lieben Gott ꝛe. 

Wer weiß, wie nabe mir mein 
ende? hingeht die zeit, her⸗ 

koͤmmt der tod, ach wie geſchwin⸗ 

de und behende kan kommen mei⸗ 
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ne todes⸗noth! mein Gott, ich 
bitt durch Chriſti blut, machs nur 
mit meinem ende gut. 

2. Es kan vor nachts gleich an⸗ 
ders werden, als es am fruͤhen 
morgen war, denn weil ich leb 
auf dieſer erden, leb ich in ſteter 
tods⸗gefahr:mein Gott, ich bitt ꝛe. 

3. Herr, lehr mich ſtets mein 

end bedencken, und wenn ich ein⸗ 
mahl ſterben muß, die feel in Jeſu 
wunden ſencken, und ja nicht ſpa⸗ 
ren meine buß: mein Gott, ich 
bitt e. * 
4. Laß mich bey zeit mein hauß 
beſtellen, daß ich bereit ſey fuͤr und 
für, und ſage friſch in allen fällen: 
Herr, wie du wilt ſo ſchicks mit 
mir: mein Gott, ich bitt ꝛc. 

5 Mach mir ſtets zucker⸗ſüß den 
himmel, und gallen⸗bitter dieſe 
welt: gieb, daß mir in dem welt⸗ 
getuͤmmel die ewigkeit ſey fuͤrge⸗ 
ſiellt: mein Gott, ich bitt e. 

6. Ach Vater, deck all meine 
fünde mit dem verdienſte Jeſu zu, 
darein ich mich feftgläubig winde, 
das giebt mir recht erwuͤnſchte 
ruh: mein Gott, ich bitt ꝛe. 

7. Ich weiß in Jeſu blut und 
wunden hab ich mich recht und 
wohl gebett, da find ich troſt in 
todes⸗tunden, und alles was ich 
gerne hätt : mein Gott / ich bitt ꝛc. 

8. Nichts iſt, das mich von Je⸗ 
fü ſcheide, nichts es ſey leben oder 
tod, ich leg die haͤnd in ſeine ſeite, 
und ſage: mein Herr und mein 
Gott! mein Gott, ich bitt ꝛc. 

9. Ich habe Jeſum angezogen 
ſchon laͤngſt in meiner heilgen 
tauff, du biſt mir auch daher gewo⸗ 
gen, haft mich zum kind genommen 
auf: mein Gott, ich bitt ꝛe. 

10. Ich habe Jeſu leib e 

ſein 


* 


11 Ä 
‚fein blut hab ich getruncken hier, 
nun kanſt du meiner nicht vergeſ⸗ 
fen, ich bleib in ihm und er in 
mir: mein Gott, ich bitt ꝛc. 

n. Nun lom̃ mein end heut oder 


morgen ich weiß, daß mirs mit Je⸗ 


ſu glückt, ich bin und bleib in deſ⸗ 
fen ſorgen, mit Jeſu blut ſchoͤn 
ausgeſchmuͤckt: mein Gott/ ich ꝛc. 

12. Ich leb in Jeſu gantz ver⸗ 
gnuͤget, und ſterb ohn alle kuͤſuer⸗ 
niß, mir gnuͤget, wie es mein Gott 
fuͤgetz ich glaͤub und weiß es gantz 
gewiß: mein Gott, ich bitt durch 
Chriſti blut, machs nur mit mei⸗ 
nem ende gut. N 

N Ein anders. 
Auen ene wo ich gehe, ſitze, 
MAlege oder ſtehe, ſehn ich mich 
nach Jeſu Chriſt, der fuͤr mich ge⸗ 
ſtorben iſt. N 

2. Von der boͤſen welt zu ſchei⸗ 
den, nach ſo vielem ereutz und lei⸗ 
den, wenn es ihm gefällig iſt, bin 
ich fertig und geruͤſt. 

3. Wenn ich werde mit ihm le⸗ 
ben, herrſchen und in freuden 
ſchweben, o wie ſelig werd ich 
feyn, bey den lieben engelein! 

4. Hertzlich werd ich mich er⸗ 
freuen, wenn mich Chriſtus wird 
verneuen, und in himmel führen 
ein, prächtig lets bey ihm zu ſeyn. 

5. Zung und hertze wird da 
klingen, und dem Herren Jeſu 
ſingen, ewig werd ich ſtimmen ein 
mit den lieben engelein. e 

6. Beſſer leben werd ich finden, 
ohne tod und ohne ſuͤnden, o wie 
felig werd ich feyn, bey den lieben 
eugelein f 
Hu helfer, hilf aus angſt und 

noth / erbarm dich mein, o 
treuer Gott / ich bin doch ja dein 
liebes kind, trotz teufel, welt und 
aller fünd, 2 


4 


Creutz Lieder. i 2 
2. Ich trau auf dich, mein Gott 


und Herr, wenn ich dich hab, was 
will ich mehr: ich hab ja dich / 
Herr Jeſu Chriſt, der du mein 
Gott und Erloͤſer biſt. 

3. Deß freu ich mich vou hertzen 
fein, bin gutes muchs und harre 
dein, verlaß mich endlich auf 
dein 'n nahmen, hilff / Helfer, hilff 
drauff ſprech ich Amen. 

Mel. Ich danck dir, lieber ꝛc. 
Befehl du deine wege, und was 

dein hertze kraͤnckt, der aller⸗ 
treuſten pflege deß, der den him⸗ 


mel leuckt, der wolcken, lufft und 


winden giebt wege, lauff und bahn, 
der wird auch wege finden, da dein 
fuß gehen kan. 

2. Dem Herren muſt du trau⸗ 
en, wenn dirs ſoll wohl ergehn: 
auf ſein werck muſt du ſchauen, 
wann dein werck ſoll beſtehn. Mi 
ſorgen und mit graͤmen, und mik 
ſelbſt eigner pein, laͤſt Gott ihm 
gar nichts nehmen, es muß erbe⸗ 
ten ſeyn. 


3. Dein ew'ge treu und gnade, 


o Vater, weiß und ſieht, was gut 
fen oder ſchade/ dem ſterblichen ges 


blut / und was du denn erleſen, das 


treibſt du ſtarcker held, und bringſt 
zum ſtand und weſen, was deinem 
rath gefällt. 

4. Weg haft du allerwegen, an 


mitteln fehlt dirs nicht, dein thun 


iſt lauter feegen, dein gang iſt lau⸗ 
ter licht, dein werck kan niemand 


hindern, dein arbeit darff nicht 
ruhn, wann du, was deinen kin⸗ 


dern erſprießlich iſt, wilt thun. 
5. Und ob gleich alle teufel hie 
wolten widerſtehn, ſo wird doch 
ohne zweifel Gott nicht zuruͤcke 
gehn, was er ihm fuͤrgenommen, 
und was er haben will, das — 


| Ereun: Lieder. _ 


doch endlich kommen zu feinem 
iweck und ziel. ö 

6. Hoff, o du arme ferle, hoff 
und fey unverzagt, Gott wird dich 
aus der hoͤhle, da dich der kummer 
plagt, mit groſſen guaden rücken, 
erwarte nur der zeit, ſo wirſt du 
ſchon erblicken die ſonn der ſchöͤn⸗ 
ſten freud. 

7. Auf auf, gib deinem ſchmer⸗ 
Re und ſorgen gute nacht, laß fah⸗ 


ren, was das hertze betruͤbt und 


traurig macht! biſt du doch nicht 
zegente, der alles führen ſoll, Gott 

tzt im regimente/ und fuͤhret als 
les wohl. 


8. Ihn / ihn laß thun und wal⸗ 


N ten, er iſt ein weiſer Fuͤrſt, und 


| 
| 
| 


| 


i 
| 


wird ſich fo verhalten, daß du dich 
wundern wirft, wenn er, wie ihm 
gebuͤhret, mit wunderbahren rath/ 
das werck hinaus gefuͤhret, das 
dich bekuͤmmert hat. 


. Er wird zwar eine weile mit 


feinem troſt vertziehn und thun an 
feinem theile, als hatt in ſeinem 
finn er deiner ſich begeben und 
ſoltſt du für und für in augſt und 
nd then ſchweben / als frag er nichts 
nach dir. Sr 
10. Mirds aber ſich befinden, 
daß du ihm treu verbleibft,jo wird 
er dich entbinden / da du's im min⸗ 
fen glaͤubſt/ er wird dein hertze loͤ⸗ 
fen von der fo ſchweren lat, die du 
zu Beine böfen bißher getragẽ haft. 
u. Wohl dir! du kind der treue, 
du haft und trägft davon / mit 
ruhm und danck⸗geſchrehe / den ſieg 
und ehren⸗krou, Gott giebt dir 
ſelbſt die palmen in deine rechte 
hand, und du ſingſt freuden⸗pſal⸗ 
men dem, der dein leyd gewandt. 
12. Mach end, o Herr, mach en⸗ 
an aller unſer noth, ſtaͤrck uns 
fie fuß und haͤnde, und laß biß in 
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den tod uns allzeit deiner pflege 
und treu empfohlen ſeyn, fo gehen 
unſre wege gewiß zum him̃el ein. 
Sterbe⸗Lieder. 
Mel. Freu dich fehr, o meine ꝛc. 
ch wenn koͤmmet doch die ſtun⸗ 
de, und der letzte augenblick, 
daß ich dir von hertzen⸗grunde, 
Jeſu, meine ſeele ſchick? mich vers 
dreuſt mein leben faſt, ach! wenn 
wird des lebens laſt von mir wer⸗ 
den weggenommen? daß ich moͤ⸗ 
ge zu dir kommnn. 

2. Herr, wie lange ſoll ich wei⸗ 
nen ? ſoll die lebens⸗ſonne mir deſt 
nun nim̃ermehr erſcheinen? ach! 
wie lauge ſoll ich hier alſo gar ver⸗ 
laſſen ſeyn? ach! erbarme dich 
dach mein, eile doch mit meinem 
ende, und nimm mich in deine 
haͤnde! 

3. Es iſt hier doch nichts als 
klagen, nichts als lauter hertzeleid, 
keiner kan es anders ſagen, dieſe 
gantze lebens- zeit iſt nur lauter 
angſt und noth. Ach, komm doch, 
du ſuͤſſer tod, foͤrdre mich doch zu 
dem leben, ich will gar nicht wi⸗ 
derſtreben! 

4. Ach wie offt hab ich gebe⸗ 
then, ach wie mauche lange nacht 
iſt mein geiſt vor dich getreten, 
und hat heiſſe ſeuffzer bracht! daß 
du, Jeſu, wolleſt ihn aus des to⸗ 
des leibe ziehn von der ſuͤnd und 

lem böfen aus der hoͤlle mich er⸗ 


en. 
5. Wie viel heiſſe hertzens⸗ 
thränen haben mich doch ſchon be⸗ 
feucht, von dem groſſen ſeelen⸗ 
ſehnen bin ich gantz und gar er⸗ 
bleicht! und du höreſt mich doch 
nicht, o du frommes ſeelen⸗licht, 
wenn 7515 > doch anschauen 
in den ſchoͤnen ſternen⸗auen? 
ar 6. Wenn 


u 
D 
— 
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nen haben mich da ſchon befeucht, 


von dem groſſen ſeelen⸗ſehnen bin 
ich gantz und gar erbleicht! und 
dn hoͤreſt mich doch nicht, o du 
frommes ſeelen⸗licht, wenn werd 
ich dich doch anſchauen in den 
ſchoͤnen ſternen⸗auen? 


6. Wenn wilt du mich doch er⸗ 


freuen, ach! wenn wirft du doch 


einmahl meine ſeele mir verneu⸗ 


en, o du ſchöner ſternen⸗ſaal? wie 
viel aͤngſte ſoll ich noch leiden in 


dir kommen. . 

7. Ich will nur geduldig leiden, 
und indeß bereiten mich, Jeſu, zu 
der groſſen freuden, die mir ſind 
bereit durch dich. Komme, kom⸗ 
ne, wenn du wilt / o du ſtarcker ſee⸗ 
len⸗ſchild, hole meine arme ſeele 


dus der krancken leibes⸗hoͤle. 


a Ein anders. 
Felt, ade! ich bin dein muͤde, 


Occh will nach dem himmel zu, 
da wird ſeyn der rechte friede/ und 


die ew'ge ſeelen⸗ ruh. Welt, bey 
dir iſt krieg und ſtreit / nichts denn 
lauter eitelkeit; in dem himmel 
allezeit, friede freud und ſeligkeit. 

2. Ich bin ſchon da angekom⸗ 
men, ich bin meiner kranckheit 


loß, ihres ſchmertzens gantz ent 


nommen , ruhe ſaufft in Gottes 
ſchooß. In der welt war augſt 


und noth / kranckheit, und zuletzt 


der tod; aber hie iſt allezeit friede/ 
freud und ſeligkeit. 

3. Was empfind ich da vor 
freude, was iſt hie für herrlichkeit, 
überfüffe himmels⸗ weide labet 
mich ſchon allbereit. Welt bey 
dir iſt krieg und noth/ krauckheit, 
und zuletzt der tod; aber hier iſt 


allejeit friede, ruh und ſeligkeit. 


Sterbe⸗Lieder. 


4. Unausſprechlich ſchoͤne ſin⸗ 
get Gottes auserwehlte ſchaar / 
Heilig, Heilig, Heilig klinget in 
dem himmel immerdar. Welt / 
bey dir iſt krieg und ſtreit, angſt 
und bloſſe eitelkeit; aber hier iſt 
allezeit friede, freud und feligkeit- 

5. Laßt doch ener trauren blei⸗ 


ben, meine lieben, weinet nicht 


es iſt gar nicht zu beſchreiben, wie 
mir hier ſo wohl geſchicht. Denn 
bey euch war angſt und noth / 


ſeligkeit. a 5 
6. Dencket, daß es wird geſche⸗ 
hen, daß ihr mich in kurtzer zeit, 


froͤlich werdet wieder ſehen in der 
Denn bey 


groſſen herrlichkeit. 
euch war nichts denn noth / muͤh 


und angſt, und gar der tod; aber 


2 . 


ligkeit. 15 

7. Ich bin nur voran gegangen / 
will euch alſo anlaß gebn, daß euch 
ſoll darnach verlangen, wo wir 
ewig ſollen lebn. Denn die welt 


hier it allezeit friede, ruh und ſe⸗ 


hat krieg und fireit, all ihr thun iſt 
eitelkeit; aber hier iſt allezeit 


friede/ ruh und ſeligkeit. 
Ein anders. 
Christus der iſt mein leben, ſter⸗ 
Tben iſt mein gewinn, dem thu 
ich mich ergeben, mit freud fahr 
ich dahin. l 
2 Mit freud fahr ich von dan⸗ 
nen, zu Chriſt dem bruder mein 
auf daß ich zu ihm komme, und 
ewig bey ihm er. 

3. Nun hab ich uͤberwunden 
ereutz leiden, augſt und noth dusch 
fein heilig füngf wunden bin ich 
verſoͤhnt mit Gott. 

4. Wenn meine kraͤffte brechen, 


mein athem geht ſchwehr wo 


— an 


des leibes⸗joch, eh mein geiſt wird ſchmertzen und der bittre tod? 


weggenommen, und ich werde zu aber hier iſt allezeit friede/ ruh und 


— Sterbe Lieder. 
kan kein wort mehr ſprechen, Herr 


nimm mein ſeuffzen auf. 

5. Wenn mein hertz und ge⸗ 
daucken vergehn als wie ein licht, 
das hin und ber thut wancken, 
wenn ihm die flamm gebricht. 

6. Alsdenn fein ſanfft und ſtil⸗ 
le, Herr laß mich ſchlaffen ein, 
nach deinem rath und willen, wen 
koͤmmt mein ſtuͤndelein. 

7. Und laß mich an dir kleben, 
wie eine klett am kleid, und ewig 
bey dir leben, in himmliſcher won 
und freud. 

8. Wohl in des himmels thro⸗ 
ne, ſing ich lob, ehr und preiß, 
Gott Vater und dem Sohne, und 
dem heiligen Geiſt. FR 

Ein anders. 
Far dich fehr, o meine ſeele / und 
vergiß all noth und guaal, weil 
dich nun Chriſtus, dein Herre, 
rufft aus dieſem jammerthal; 


aus truͤbſal und groſſem leid, ſolt 
du fahren in die freud, die kein oh⸗ 


re hat eben und in ewigkeit 
auch wahret. 

. 2 Tag und nacht hab ich geruf⸗ 
fen zu dem Herren meinem Gott, 
weil mich ſtets viel ereutz betrof⸗ 
fen, daß er mir huͤlff aus der noth; 
wie ſich ſehnt ein wandersmann, 
daß fein weg ein end mög han, fo 


hab ich gewuͤnſchet eben / daß ſich 


denden mog mein leben. 


3. Denn gleichwie die roſen 
fteben , unter dornen ſpitzig gar, 
alſo auch die Chriſten gehen in 


lauter angſt und gefahr: wie die 


meeres⸗wellen find, und der unge⸗ 
ſtuͤme wind, alſo iſt auch hier auf 
erben unſer lauff voller beſchwehꝛ⸗ 


4. Die welt, teufel, ſuͤnd und 


hodllie, unſer eigen fleiſch und blut, 
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plagen ſtets hier unfre feele, laſſen 
uns bey keinem much ; wir find 
voller angſt und plag, lauter ereutz. 
find unſre tag wenn wir nur ge⸗ 
bohren werden, jammer gung find 
ſich auf erden. 85 

5. Wenn die morgenroth herz 
leuchtet, und der ſchlaf von uns 
ſich wendt, ſorg und kummer da⸗ 
her ſtreichet, muh findt ſich an alle 
end; unſre thraͤnen find das brod, 
fo wir eſſen fruͤh und ſpat: wenn 
die ſonn nicht mehr thut ſcheinen, 
iſt nichts denn klagen und weinen. 

6. Drum Herr Chriſt, du mor⸗ 
genſterne, der du ewiglich auf⸗ 
gehſt! ſey von mir ietzund nicht 
ferne, weil mich dein blut hat er⸗ 
loͤſt. Hilff, daß ich mit fried und 
freud moͤg von hinnen fahren 
heut! ach, ſey du mein licht und 
2 mich mit beyſtand nicht 
verlaſſe. 
7. In dein ſeite will ich fliehen 
an meinm bittern todes⸗gang, 
durch dein wunden will ich ziehen 
ins himmliſche vaterland, in das 
ſchoͤne paradeiß, drein der ſchaͤ⸗ 
cher thät ſein reiß, wirft du mich, 
Herr Chriſt, einführen, mit ewi⸗ 
ger klarheit zieren. 

8. Ob mir ſchon die augen bre⸗ 
chen, das gehoͤre gar verſchwindt, 
und mein zung nicht mehr kan 
ſprechen , der verſtand ſich nicht 
beſinnt, biſt du doch mein licht, 
mein hort, das leben, der weg, die 
pfort, du wirſt mich ſelig regieren, 
die recht bahn zum himmel fuͤh⸗ 


ren. 5 
9. Laß dein engel mit mir fahr 
ren auf Elias wagen roth, und 
mein ſeele wohl bewahren, wie La⸗ 
zarum nach ſeinem tod, laß ſie 
ruhn in deinem ſchooß / erfuͤll ſie 
Nn mit 
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mit freud und troſt, biß der leib 
kömmt aus der erden, mit ihr 
wird vereiniget werden. 

10, Freu dich ſehr, o meine ſee⸗ 
le/ und vergiß all noth und quaal, 
weil dich nun Chriſtus dein Herre 
rufft aus dieſem jammerthal, ſei⸗ 
ne freud und herrlichkeit, ſolt du 
ſehn in ewigkeit, mit den engeln 
jubiliren, und in ewigkeit trium⸗ 


phiren. 
5 Ein anders. 
Hun thut mich verlangen 
nach einem ſelgen end, weil 
ich hie bin umfangen mit trübfal 
und elend; ich hab luſt abzuſchei⸗ 
den von dieſer boͤſen welt, ſehn 
mich nach ewgen freuden, o Jeſu, 
komm nur bald. 

2. Du haſt mich ja erlöfet von 
ſuͤud, tod, teufl und hoͤll; es hat 
dein blut gekoſtet, drauff ich mein 
hoffnung ſtell; warum ſolt mir 
denn grauen fuͤrm tod und hoͤlli⸗ 
ſchem geſind ? weil ich auf dich 
thu bauen, bin ich ein ſeligs kind. 

3. Wenn gleich ſuͤß iſt das le⸗ 
ben, der tod ſehr bitter mir, will 
ich mich doch ergeben, zu ſterben 
willig dir; ich weiß ein beſſer le⸗ 
ben, da meine feel fährt hin, des 
freu ich mich gar eben, ſterben iſt 
mein gewinn. 5 

4. Der leib zwar in der erden 


von wuͤrmern wird verzehrt, doch 


auferweckt ſoll werden, durch 
Chriſtum fihön verklaͤrt , wird 
leuchten als die ſonne, und leben 
ohne noth, in himmliſcher freud 
und wonne, was ſchadt mir denn 
der tod? | 
F. Ob mich die welt gleich rei: 
tzet, laͤnger zu bleiben hier, und 
mir auch immer zeiget, ehr, geld, 
gut / all ihr zier; doch ich das gar 
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nicht achte, es waͤhrt ein kleine 
keit, das himmliſch ich betrachte / 
das bleibt in ewigkeit. 

6. Wenn ich auch gleich nun 
ſcheide von meinen freunden gut / 
das mir und ihn'n bringt leide? 
doch troͤſt mir meinen muth, daß 
wir in groͤſſern freuden zuſammen 
werden kommn, und bleiben unge⸗ 
ſcheiden, im himmeliſchen thron. 

N 10 Ob ich auch hinterlaſſe bes 
truͤbte maifelein, der'r noth mich 
uͤber die maſſe jammert im hertzen 
mein, will ich doch gerne ſterben, 
und trauen meinem Gott, er wird 
fie wohl verforgen , retten aus als 
ler noth. Br ’# 
7. Was thut ihr fo verzagen ? 
ihr arme waiſelein? ſolt euch 
Gott huͤlff verſagen, der ſpeiſt die 
raben klein ? frommer wittwen 
und waiſen iſt Gott der Vater 
treu, trotz dem, der fie beleidet / 
das glaubt ohne allen chen. 
9. Geſegn euch Gott der Herre / 
ihr vielgeliebten mein, trauret 
nicht allzuſehre uͤber den abſchied 
mein, beſtaͤndig bleibt im glau⸗ 
ben, wir werdn in kurtzer zeit ein? 
ander wieder ſchauen dort in der 
ewigkeit. 5 

10. Nun will ich mich gantz 
wenden zu dir, Herr Chriſt, allein, 
gieb mir ein ſeligs ende, ſend mir 
dein engelein, führ mich ins enge 
leben, das du erworben haſt durch 
dein leiden und ſterben, und bluti⸗ 
ges verdienſt. x 

"ar Hilff/ daß ich ja nicht wan⸗ 
cke von dir, Herr Jeſu Chriſt, den 
ſchwachen glauben ſtaͤrcke in mir 
zu aller friſt, hilff mir ritterlich 
ringen, dein hand mich halte feſt 
daß ich mag froͤlich ſingen das 
conſummatum eft, Ein 

in 
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Ein anders. 
Hu Jeſu Chriſt, ich weiß gar 
“wohl, daß ich einmahl muß 
ſterben; wenn aber das gefchehen 
ſoll, und wie ich werd verderben, 
dem leibe nach / das weiß ich nicht, 
es ſteht allein in dein'n gericht / du 
weiſt mein letztes ende. 

2. Und weil ich denn, als dir 
bewuſt, durch deines Geiſtes gabe 
au dir allein die beſte Luft, in mei⸗ 

nem hertzen habe, und gwißlich 
glaub, daß du allein mich haft 
von fuͤndn gewaſchen rein, und 
mir dein reich erworben. 

3. So bitt ich dich, Herr Jeſu 
Chriſt, halt mich bey den gedau⸗ 
cken, und laß mich ja zu keiner 
friſt, von dieſer meynung wan⸗ 
cken, ſondern dabey verharren feſt / 
biß daß die feel aus ihrem nefl, 
wird in den himmel fahren. 

4. Kans ſeyn, ſo gib durch dei⸗ 
ne hand mir ein vernuͤuftigs en⸗ 
de, daß ich mein feel fein mit vers 
fand befehl in deine Hände, und 
ſo im glauben fanfft und froh, auf 
meinem betlein oder ſtroh, aus 
dieſem elend fahre. 8 

5. Wo du mich aber in dem 
feld, durch raub auf fremder 

grentze, in waſſers⸗noth, hitz oder 
kalt, oder durch peſtilentze nach 
deinem rath, wollſt nehmen hin, 


ſo richt mich, Herr, nach meinen 


Finn, den ich im leben fuͤhre. 
F. Wo aber ich aus ſchwachheit 
groß, mich unbeſcheiden hielte, 
gieug etwan oder läge bloß, und 
unbeſcheiden redte, fo laß michs, 
Herr, entgelten nicht, weils wis 
der mein bewuſt geſchicht, und 
mich nicht kan beſinnen. 
7. O Herr, gib mir in todes⸗ 
dein, ein faͤuberlichs gebehrde / und 
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hilft, daß mix das hertze mein, ſein 
fanfft gebrochen werde, uñ wie ein 
licht ohn ͤbrig weh, auf dein uns 
ſchuldigs blut vergeh, das du für 
mich vergoſſen. 
8. Jedoch ich dich nicht lehren 
will, noch dir mein end fuͤrſchrei⸗ 
ben, ſondern dir allweg halten 
ſtill, bey deinem wort zu bleiben, 
und glaͤuben, daß du als ein Fuͤrſt 
des lebens mich erhalten wirſt, ich 
ſterb gleich, wie ich wolle, 
9. Derhalben ich in meinem 
finn, mich dir thu gantz ergeben, 


denn ſieh / der tod iſt mein gewinn 


du aber biſt mein leben, und wirſt 
mein leib ohn alle klag, das weiß 
ich gwiß am juͤngſten tag zum le⸗ 
ben auferwecken. 
Ein anders. 

enn mein ſtuͤndlein vorhan⸗ 
den iſt, und ich ſoll fahrn 
mein ſtraſſe, fo gleit du mich Herr 
Jeſu Chriſt, mit huͤlff mich nicht 
verlaffe, mein feel an meinem letz⸗ 
ten end, befehl ich, Heer, in deine 
haͤnd, du wirſt ſie wohl bewahren. 

2. Mein fünd mich werden 
krancken fehr, mein gwiſſen wird 
mich nagen, denn ihr ſind viel, wie 
ſand am meer, doch will ich nicht 
verzagen, gedenckn will ich an ſei⸗ 
nen tod, Herr Jeſu, deine wunden 
roth / die werden mich erhalten. 

3. Ich bin ein glied an deinem 
leib, des tröß ich mich von hertzen, 
von dir ich ungeſcheiden bleib in 
todes⸗noth und ſchmertzen; wen 
ich gleich ſterb/ ſo ſterb ich Dir, ein 
ewigs leben haſt du mir, mit dei⸗ 
nem tod erworben. 5 

4. Weil du vom tod erſtanden 
biſt, werd ich im grab nicht blei⸗ 
ben, mein höchſter troſt dein auf⸗ 
fahrt if, tods⸗ furcht kanſt du ver⸗ 
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treiben: denn wo du biſt, da kom̃ 
ich hin, daß ich ſtets bey dir leb 
und bin; drum fahr ich hin mit 
freuden. ER | 

5. So fahr ich hin zu Jeſu 
Chriſt, mein arm thu ich ausſtre⸗ 
cken! ſo ſchlaf ich ein und ruhe 
fein, kein menſch kan mich aufwe⸗ 
cken, denn Jeſus Chriſtus, Gottes 
Sohn, der wird die himmels⸗ 
thuͤt aufthun, mich fuͤhrn zum 
ew'gen leben. 

Ein anders. 
ch hab mein ſach Gott heim⸗ 
geſtellt er machs mit mir, wies 


ihm serälfel ich allhie noch laͤn⸗ fi 
n/ nicht widerſtrebn, ſeinm b | 
tag, mein täglich brod iſt muͤh und 


ger le 
willn thu ich mich gantz ergebn. 

2. Mein zeit und ſtund iſt wenn 
Gott will, ich ſchreib ihm nicht 
fuͤr maaß noch ziel, es ſind gezehlt 
all haͤrlein mein, beyd groß und 
klein, fällt keines ohn dem willen 


ſein. . 

3. Es iſt allhier ein jamerthal / 
angſt, noth und trübfal überall, 
des bleibens iſt eine kleine zeit, 
voll muͤhſeligkeit, und wers be⸗ 
denckt, iſt immer im ſtreit. 

4. Was iſt der menſch? ein 
erden⸗kloß; von mutterleib köm̃t 
er nackt und bloß, bringt nichts 
mit ſich auf dieſe welt, kein gut 
noch geld, nimmt nichts mit fich, 
wenn er hinfaͤlt. 

5. Es hilfft kein reichthum, 
geld und gut, kein kunſt noch gunſt, 
noch ſtoltzer muth, fuͤrm tod kein 
kraut gewachſen iſt, mein from⸗ 
mer Chriſt, alles was lebet ſterb⸗ 


lich iſt. 

6. Heut find wir frifch,gefund 
und ſtarek, morgen todt und liegn 
im ſarg / heut bluͤhn wir wie ein ro⸗ 
ſe roth / bald krauck und todt, iſt 
allenthalben muh und noth. 
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7. Man traͤgt eins nach dem 
andern hin, wohl aus den augen, 
aus dem ſinn, die welt vergiſſet 
unſer bald, ſey jung oder alt, auch 
unſer ehren mannigfalt. 

8. Ach Herr! lehr uns beden⸗ 
cken wohl / daß wir find fierblich 
allzumahl, auch wir allhier kein 
bleibens han, muͤſſen all davon, 
gelehrt reich, jung, alt oder ſchoͤn. 

9. Das macht die fünd, o treu⸗ 
er Gott, dadurch iſt kommen der 
bittre tod, der nimmt und friſt all 


menſchen⸗kind, wie er ſie finde, 


fragt nicht wes ſtands oder ehrn 
ie ind. 0 
10. Ich hab hier wenig guter 


klag / wenn mein Gott will, ſo will 
ich mit hinfahrn in fried, ſterbn 


iſt mein g'winn und ſchadt mir 


nicht. ’ 

1. Und ob mich ſchon mein 
fünd anficht, dennoch will ich vers 
jagen nicht, ich weiß, daß mein ger 


treuer Gott, für mich in tod, ſeinn 


lieben Sohn gegeben hat. 

12, Derfelb’ge mein Herr Je⸗ 
ſus Chriſt, für all mein fünd ge⸗ 
ſtorben it, und auferſtanden mir 
zu gut, der hoͤllen glut geloͤſcht 
mit ſeinem theuren blut. 

13. Dem leb und ſterb ich alle⸗ 
zeit, von ihm der bittr tod mich 
nicht ſcheid, ich leb oder ſterb, ſo 
bin ich fein, er iſt allein der ein ge 
troſt und helffer mein. 

24. Das iſt mein troſt zu aller 
zeit, in allem ereutz und traurig⸗ 
keit: ich weiß, daß ich am juͤng⸗ 
ſten tag / ohn alle Flag, werd auf⸗ 
erſtehn aus meinem grab. 

15. Mein lieber ſcommer ge⸗ 
treuer Gott, all mein gebein be⸗ 
wahren thut, da wird nicht 125 
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vom leibe mein, ſey groß oder klein 
umkommen noch verlohren ſeyn. 

16. Mein'n lieben Gott von 
angeſicht, werd ich anſchaun, dran 
sweifl ich nicht, in ewger freud 
und herrlichkeit, die mir bereit, 
ihm ſey lob, preiß in ew'gkeit. 

17. O Jeſu Ehrifie Gottes 
Sohn! der du fuͤr uns haſt gnug 
gethau, ach ſchleutz mich in die 
wunden dein, du biſt allein der ei⸗ 
nige troſt und helffer mein. 

18. Amen, mein lieber from⸗ 
mer Gott, beſchehr uns alln ein 
ſelgen tod, hilff, daß wir mögen 
allzugleich bald in dein reich kom⸗ 
men und bleiben ewiglich. 

Ein anders. 
Herzlich lieb hab ich dich, o 
„Herr, ich bitt, du wollſt ſeyn 
von mir nicht fern mit deiner 
hülff und gnade : die gantze welt 
nicht erfreuet mich, nach himmel 
und erden frag ich nicht, wenn ich 
nur dich kan haben, und wenn mir 
gleich mein hertz zubricht, fo biftu 
doch mein zuverſicht, mein heyl 
und meines hertzens⸗troſt, der 
mich durch fein blut hat erloͤſt, 
2 Jeſu Ehriſt, mein Gott und 
err: in ſchandemlaß mich nim⸗ 

mermehr. BR 

2. Es iſt ja, Herr,dein geſchenck 
und gab, mein leib / feel und alls 
was ich hab, in dieſem armen le⸗ 
den : damit ichs brauch zum lobe 
dein, zu nutz und dienſt des nech⸗ 
ten mein wollſt mir deine gnade 
geben, behuͤt mich, Herr! für fals 

er lehr, des ſatans mord und 
lügen wehr, in allem ereutz erhalte 
mich, auf daß ichs trag geduldig⸗ 
lich, Herr Jeſu Chriſt! mein Herr 
und Gott z tröſt mir mein ſeel in 
todes⸗noth. | 
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3. Ach Herr, laß deine lieben 
engelein am letzten end die ſeele 
mein, in Abrahams ſchooß tra⸗ 
gen: den leib in fein ſchlaff⸗kaͤm⸗ 
merlein,ga: fanfft ohn einge quaal 
und pein, ruhn biß am juͤngſten 
tage. Alsdenn vom tod erwecke 
mich / daß meine augen ſehen dich, 
in aller freud, o Gottes Sohn! 
mein Heyland und genaden⸗ 
thron, Herr Jeſu Chriſt! erhöre 
nis : ich will dich preifen ewig⸗ 
U 5 f 

2 Ein anders. 
Meinen Jeſum laß ich nicht, 

weil er ſich vor mich gege: 
ben, ſo erfordert meine pflicht, 
kletten⸗weiß an ihm zu kleben, er 
iſt meines lebens licht, meinen 
Jeſum laß ich nicht. 

2. Jeſum laß ich nimmer nicht, 
weil ich ſoll auf erden leben, ihm 
hab ich voll aueh was ich bin 
und hab ergeben, alles iſt auf ihn 


rag meinen Jeſum laß ich 


nicht. 

3. Laß vergehen das geſicht, 
hören, ſchmecken, fühlen, weichen, 
laß das letzte tages⸗licht mich auf 
dieſer welt erreichen, wenn der le⸗ 
bens⸗faden bricht, meinen Jeſum 
laß ich nicht. 

4. Ich werd ihn auch laſſen 
nicht, wenn ich nun dahin gelan⸗ 


get, wo fuͤr ſeinem angeſicht mei⸗ 


ner eltern glaube pranget, mich 
erfreut ſein angeſicht, meinen Je⸗ 
ſum laß ich nicht. 

5. Nicht nach welt, nach him: 
mel nicht meine ſeele wuͤnſcht 
und ſehnet, Jeſum wuͤnſcht fie 
und ſein licht, der mich hat mit 
Gott verſoͤhnet, der mich freyet 
von gericht, meinen Jeſum laß 


ich nicht. 
0 Nn 3 6, Jeſum 


ug 


6. Jeſum laß ich nicht von mir, 
geh ihm ewig an der ſeiten, Chri⸗ 
ſtus laͤſt mich für und für zu dem 
lebens⸗baͤchlein leidten, ſelig der 
mit mir ſo ſpricht: meinen Je⸗ 
ſum laß ich nicht. 

Ein anders. i 
All meinen lieben Gott trau 

Lich in angſt und noth, der kan 
mich allzeit retten, aus truͤbſal, 
angſt und noͤthen, mein ungluͤck 
kan er wenden, ſteht alls in ſeinen 
haͤnden. 5 

2. Ob mich mein fünd anficht, 
will ich verzagen nicht, auf Chri⸗ 

ſtum will ich bauen, und ihm al⸗ 
lein vertrauen, ihm thu ich mich 
eu im tod und auch im ler 

en. N 
3. Ob mich der tod nimmt hin, 
iſt ſterden mein gewinn, und Chris 
ſtus iſt mein leben, dem thu ich 
mich ergeben, ich ſterb heut oder 
morgen, mein ſeel wird er ver⸗ 
forgen. 

4. O mein Herr Jeſu Chriſt, 
der du geduldig biſt für mich am 
ereutz geſtorben, haſt mir das heil 
erworben, auch uns allen zuglei⸗ 
che das ewig himmelreiche. 

5. Amen, zu aller ſtund, ſprech 
ich aus hertzengrund, du wolleſt 
uns thun leiten, Herr Ehriſt, zu 
allen zeiten, auf daß wir deinen 
nahmen ewiglich preifen, Amen. 

Ein anders. 

itten wir im leben ſind mit 

dem tod umfangen; wen 
ſuchen wir, der huͤlffe thut, daß 
wir gnad erlangen, das thuſt du 
Herr, alleine. Uns reuet unſer 
miſſethat, die dich, Herr, erzuͤr⸗ 
net hat: heiliger Herre Gott, hei⸗ 
liger ſtarcker Gott, heiliger barm⸗ 
hertziger Heyland, du ewiger 
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Gott, laß uns nicht verſincken in 
der bittern todes⸗noth, Kyriel. 

2. Mitten in dem tod auficht 
uns der hoͤllen rachen: wer will 
uns aus ſolcher noth frey und le⸗ 
dig machen? das thuſt du, Herr, 
alleine. Es jammert dein barm⸗ 
hertzigkeit, unfre fünd und groſ⸗ 
ſes leid. Heiliger Herre Gott, 
heiliger ſtarcker Gott, heiliger 
barmhertziger Heyland, du ewi⸗ 
ger Gott, laß uns nicht verzagen, 
fuͤr der tieffen hoͤllen⸗glut, Kyriel. 
3. Mitten in der hoͤllen⸗angſt 
unſer fünd uns treiben; wo ſolln 
wir denn fliehen hin, da wir md» 
gen bleiben? zu dir, Here Chriſt/ 
alleine. Vergoſſen iſt dein theu⸗ 
res blut, das gnug für die fünde 
thut. Heiliger Herre Gott, hei⸗ 
liger ſtarcker Gott, heiliger barm⸗ 
hertziger Heyland, du ewiger 
Gott, laß uns nicht entfallen von 
des rechten glaubens troſt, Kyriel. 
Mel. Ach lieben Ehriften, ſeyd ze. 
Ha wie du wilt, ſo ſchicks 

mit mir im leben und im ſter⸗ 
ben / allein zu dir ſleht mein bes 
gier/ Herr, laß mich nicht verder⸗ 
ben, erhalt mich nur in deiner 
huld, ſſonſt wie du wilt, gieb mir 
gedult, dein will der iſt der beſte. 

2. Zucht, ehr und treu verleih 
mir, Herr, und lieb zu deinem 
worte n behüt mich auch für fal⸗ 
ſcher lehr, und gieb mir hier und 
dorte, was dient zu meiner ſelig⸗ 
keit, wend ab all ungerechtigkeit 
in meinem gantzen leben. 

3. Soll ich einmahl nach dei⸗ 
nem rath von dieſer welt abſchei⸗ 
den:: ach Herr, verleih mir deine 
gnad/ daß es geſcheh mit freuden, 
mein leib und ſeel befehl ich dir / 
ach Herr, ein ſelig end gieb 

0 mi 
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mir dur Je ; 5 
"A ch Jeſum Chriſtum, 


Mel. Herzlich thut mich verl. ꝛc. 
alet will ich dir geben, du ar⸗ 
i. ge falſche welt: dein ſuͤnd⸗ 
ich boͤſes leben durchaus mir 
nicht gefallt, im himmel iſt gut 
wohnen, hinauf ſteht mein begier, 
da wird Gott herrlich lohnen 
dem, der ihm dient allhier. 

2. Rath mir nach deinem her⸗ 
Ken, o Jeſu Gottes Sohn:; fol 
ich ja dulden ſchmertzen, hilf mir 
Herr Ehriſt, davon, verkuͤrtz mir 
alles leiden, ftaͤrck meinen blöden 
muth, laß mich ſelig abfcheiden, 
ſetz mich in dein erbgut. 

3. In meines hertzens grunde 


in 
em bilde zu troſt in meiner noth, 
ſo milde dich 


4. Verbirg mein feel aus gna⸗ 

en in deiner offnen ſeit :: růck fie 

aus allen ſchaden, zu deiner herr⸗ 

lichkeit, der iſt wohl hie geweſen, 

der kommt ins himmels⸗ſchloß / 

der iſt ewig geneſen, der bleibt in 
deinem ſchooß. 

5. Schreib meinen namen aufs 
beſte ins buch des lebens ein ,: 
und bind mein ſeele feſte ins ſchö⸗ 
ne buͤndelein der'r die im himel 
grunen, und für dir leben frey, fo 


will ich ewig ruͤhmen, daß dein 


berg treue ſey. 
Ein anders. 
Mechs mit mir, Gott, nach 
deiner guͤt, hilff mir in mei⸗ 
nem leiden, was ich dich bitt, ver⸗ 
ſag mir nicht, wenn ſich mein feel 
Lune e f 12 fie, Herr, in 
nd, iſt alles gut, weyn gin 
das end, m 
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2. Gern will ich folgen lieber 
Herr, du wirft mirs nicht verder⸗ 
ben, denn du biſt ja von mir nicht 
fern, ob ich gleich hie muß Herbert, 
verlaſſen meine lieben freund, 
dies mit mir hertzlich gut ge⸗ 
meynt. ne : 
3. Ruht doch der leib ſaufft in 
der erd, die feel ſich zu dir ſchwin⸗ 
get, in deine hand ſie unverſehrt 
vom tod ins leben dringet. Hier 
iſt doch nur ein thräuen⸗thal, 
angſt, noth und truͤb ſal überall. 

4. Holl, teufel, tod, die welt 
und ſuͤnd mir nicht mehr mögen 
fchaden, bey dir, o Herr, ich ret⸗ 
tung find, ich tröft mich deiner 


gnaden. Dein ein 'ger Sohn aus 
lieb und hulb für mich bezahlt 
hat alle ſchuld. 


5. Warum fol ich denn trau: 
rig ſeyn, weil mirs ſo wohl thut 
gehen? hekleidt mit Ehriſti un⸗ 
ſchuld fein, wie eine braut ich ſte⸗ 
he. Gehab dich wohl du ſchnoͤde 
115 bey Gott zu leben mir ge⸗ 

Ein anders. 

Mit fried und freud ich fahr 
dahin in Gottes willen, ge⸗ 
troſt iſt mir mein hertz und ſinn, 
ſanfft und ſtille, wie Gott mir vers 
heiſſen hat, der tod iſt mein ſchlaf 
worden. a 

2. Das macht Chriſtus, wahr 
Gottes Sohn, der treue Heyland, 
den du mich Herr, haft ſehen lahm, 
und machſt bekannt / daß er ſey das 
leben und heyl in noth und auch 
im ſterben. . 

3. Den haft du allen fürgeftellt, 
mit groſſen gnaden, zu ſeinem 
reich die gantze welt heiſſen laden, 
durch dein theuer heilſam woꝛt an 


allen ort erſchollen. 
Nu 4 4. Er 
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4 Er iſt das hei und ſelig licht, 
für die henden, zu erleuchten, die 
dich kennen nicht, und zu weiden, 

er iſt deins volcks Iſrael der preiß, 
ehr, freud und wonue. 
Ein anders. 
Nun laßt uns den leib begra⸗ 
ben, daran wir kein zweifel 
haben, er wird am jüngften tag 
aufſtehn, und unverweßlich her⸗ 
fuͤr gehn. 

2. Erd iſt er und von der erden, 
wird auch zur erd wieder werden, 
und von der erd wieder aufſtehn, 
wenn Gotts poſaun wird angehn. 

3. Sein feel lebt ewig in Gott, 
der ſie allhier aus lauter gnad von 
aller find und miſſethat durch 
ſeinen Sohn erlöfet hat. | 

4. Sein jammer, truͤbſal und 
elend iſt kommen zu ein m felgen 
end, er hat getragen Ehriſti joch, 
iſt geſtorben und lebet noch. 

5. Die feele lebt ohn alle Flag, 
der leib schläft biß am jüngften 
tag, an welchem Gott ihn ver⸗ 
klaͤren, und ew'ger freude wird ge⸗ 
waͤhren. i 

6. Hier iſt er in angſt geweſen, 
dort aber wird er geneſen, in 
ew'ger freud und wonne leuchten 

wie dte helle ſonne. 

7. Nun ſaſſen wir ihn hie ſchlaf⸗ 
fen, und gehn all heim unſer ſtraſ⸗ 
ſen, ſchicken uns auch mit allem 
fleiß, denn der tod koͤmmt uns 
gleicher weiß. a 

3. Das helff uns Chriſtus, um: 
fer troſt, der uns durch fein blut 
hat erloͤſt vons teufels gewalt und 
ew'ger pein, ihm ſey lob, preiß 

5 Gren dich ſh ERSTER 

tel. Freu dich ſehy y meine ſeele. 
get ab ihr ale ieber, laſſet 
ab son traurigkeit ;/ was wollt 
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ihr euch mehr betruͤben? weil 


ihr deß verſichert ſeyd, daß ich 


alle quaul und noth uͤberwunden, 


und bey Gott mit den auserwehl⸗ 
Er ſchwebe / voller ſreud/ und ewig 
2 7 


12 „ 
2. Derer tod ſoll man beklagen, 
die dort in der hoͤllen⸗yein: /: muͤſ⸗ 
ſen leiden alle plagen, ſo nur zu er⸗ 
dencken ſeyn; die Gott aber nim̃t 
zu ſich in den himmel, gleichwie 
mich / und mit lauter wolluſt traͤn⸗ 
55 wer ift, der ſich darob kraͤn⸗ 
et a 


3. In des Herren Jeſu wun⸗ 
den hab ich mich geſchloſſen ein: 
da ich alles reichlich funden, wo⸗ 
durch ich kan ſelig ſeyn. Er iſt 
die gerechtigkeit, die für Gott 
ilt ieder zeit, wer dieſelb ergreifft 
im glauben, dem kan nichts den 
himmel rauben. f 

4. Niemand ſag, ich ſey um⸗ 
kommen, ob ich gleich geſtorben 
bin:: mein Gott hat mich wegge⸗ 
nommen, ſterben iſt ietzt mein ge⸗ 
winn, für dem ungluͤck hat er 
mich hingerafft ſo vaͤterlich, ietzt 
kan mich kein truͤbſal preſſen, aller 
angſt iſt nun vergeſſen. 

5. Der leib ſchläfft in feiner 
kammer ohne ſorgen ſanfft und 
wohl: und verſchlaͤfft den groſ⸗ 
fen jammer / deſſen ietzt die welt iſt 
voll. Meine ſeele ſchauet am 
den, der nichts als lieben kan, der 
auf ſeinem ſchooß mich ſetzet, und 
mit hoͤchſter freud ergoͤtzet. 

6, In der welt iſt nichts zu fin⸗ 
den, nichts als theurung, peſt und 
ſtreit /: und was mehr die groſſen 
fünden bringen für beſchwehr⸗ 
lichkeit, ſonderlich koͤmmt noch 
ein ſchwerdt, das der Chriſten 
hertz durchfaͤhrt. O viel ee 
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ſelig ſterben, denn durch dieſen iſt nicht zu ſtillen, biß alles übern 
zwang verderben. hauffen fallt. 

7. Solcher noth bin ich entgan⸗ 3. Diß ſind die letzten tage, da 
gen, nichts if, das mich aͤngſten nichts als angſt und plage mit 
kan :, fried und freud hat mich hauffen bricht herein mich nimmt 
umfangen, kein feind kan mich nun Gott von hinnen, und laͤſſet 
ſprengen an, ich bin ſicher ewiglich mich entrinnen der uͤberhaͤufften 
in des Herren hand, der mich ihm noth und pein. 
zum eigenthum erworben, da er 4, Kurtz iſt mein irrdiſch leben, 
iſt am ereutz geſtorben. ein beſſers wird mir geben Gott 
8. Euch wird, meine liebſten in der ewigkeit, da werd ich nicht 
freunde, die ihr weinet in der mehr ſterden, in keiner noth ver⸗ 
welt fehüigen wider alle feinde derben, mein leben wird ſeyn lau⸗ 
Gottes Sohn, der ſtarcke held, ter fred. 5 
ſeyd und bleibt ihm nur getreu, 5. Gott eilet mit den feinen, 
feine gnad iſt taglich neu. Wer laͤſt ſie nicht lange weinen in dies 
betruͤbte will betruͤben, der muß ſem thränen-thal. Ein ſchnell 
wie die ſpreu verſtieben. und ſelig ſterben iſt ſchnell und 

9. Nun will ich euch dem befeh⸗ gluͤcklich erben des ſchoͤnen him̃els 
len / der ſich euren Vater nennt; ehren⸗ſaal. 
der die thraͤnen pflegt zu zehlen, 6. Wie öffters wird verfuͤhret 
dem fein hertz vor liebe brennt / der manch kind, an dem man ſpuͤhret 
wird euch in eurem leid tröſten, rechtſchaffne froͤmmigkeit ? die 
und zu ſeiner zeit, an den ort, da welt voll liſt und tuͤcke legt heim⸗ 
ich bin, führen, und mit hoͤchſter lich ihre ſtricke bey tag und nacht 
klarheit zieren. h zu ieder zeit. \ 

10. Da wird uns der tod nicht 7. Ihr netze mag fie ſtellen, 
cheiden, der uns ietzt geſchleden mich wird ſie nun nicht fällen, fie 
hat: Gott ſelbſt wird uns alsdeſ wird mir thun kein leid: denn 
weiden und eꝛfreun in feiner ſtadt, wer kan den verletzen den Chriſtus 
ewig / ewig werden wir in dem pa⸗ ietzt wird ſetzen ins ſchloß voll⸗ 
radieß allhier mit einander jubi⸗ kommner ſicherheit? 
liren, nnd ein eugliſch leben fuͤh⸗ g. Zuvor bracht ich euch freude, 
ren. g g ietzt, nun ich von euch ſcheide, bes 
Mel. O welt, ich muß dich laſſen. truͤbt ſich euer hertz; doch wann 

oft lob! die ſtund iſt kommen, ihrs recht betrachtet, und was 
da ich werd aufgenommen ins Gott thut, hoch achtet, wird ſich 
ſchoͤne paradeiß! ihr eltern duͤrfft bald lindern aller ſchmertz. 
nicht klagen, mit freuden ſolt ihr 9, Gott zehlet alle ſtunden, er 
ſagen: dem Hoͤchſten ſey lob, ehr ſchlaͤgt und heilet wunden, er ken⸗ 
und preiß. net iederman, nichts iſt ja ie ge⸗ 

2. Wie Fang Gott beſſer mas ſchehen, daß er nicht vorgeſehen, 
chen? er reißt mich aus dem ra: und was er thut iſt wohl gethan. 
chen des teufels und der welt, die 10. Wann ihr mich werdet fin⸗ 
jetzt wie löwen bruͤllen/ ihr grimm den fuͤr Gott frey aller fünden, in 

i Nun 5 weiſſer 
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ges⸗palmen in haͤnden, und mit 
pfalmen des Herren ruhm und 
Lob erhoͤhn. 

u. Da werdet ihr euch freuen, 
et wird euch hertzlich reuen, daß 
ihr euch ſo betruͤbt. Wohl dem, 
der Gottes willen gedencket zu er⸗ 
füllen, und ihm ſich in gedult er 
giebt. 

12. Ade, nun ſeyd geſegnet, 
was euch ietzund begegnet, iſt an⸗ 
dern auch geſchehn: viel muͤffens 
noch erfahren. Nun Gott woll 
euch bewahren, dort wollen wir 
uns wieder ſehn. 

Ein anders. 
ar Achwie nichtig! ach wie fluͤch⸗ 

Air tig if erde m: leben! wie 
ein nebel bald entſtehet/ und auch 
wieder bald berg i 55 
leben, ſeheet! ns 

2. Ach wie nichtig! ach wie 
Auͤchtig find der menſchen tage! 
Wie ein ſtrohm beginnt zu rinnen, 

und mit lauffen nicht hält innen, 
fo fährt unſre zeit von hinnen. 

3. Ach wie nichtig! ach wie 
fluͤchtig iſt der menſchen freude! 
wie ſich wechſeln ſtund und zeiten, 
Licht und dunckel, fried und ſtrei⸗ 
ten, fo find unſte frölichkeiten. 
4. Ach wie nichtig! ach wie 
fluͤchtig iſt der menſchen ſchöne! 
wie ein bluͤmlein bald vergehet, 


wenn ein rauhes luͤfftlein wehet, 


o iſt unſre ſchöne, ſehet! 
5. Ach wie nichtig! ach wie 


fluͤchtig iſt der menſchen ſtaͤrcke! 


der ſich wie ein löw erwieſen, uͤber⸗ 
worffen mit den riefen, den wirfft 
eine kleine druͤſen. ; 
6. Ach wie nichtig! ach wie 
flüchtig iſt der menſchen gluͤcke! 
wie ſich eine kugel hehet/ die bald 
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weiſſer ſeide ſtehn, und tragen ſie⸗ da, bald dorten ſtehet, ſo iſt unſer 


glücke, ſehe! ; 

7. Ach wie nichtig! ach wie 
fluͤchtig iſt der menſchen ehre! 
über den, den man hat muͤſſen heut 


die haͤnde hoͤflich kuͤſſen, geht man 


morgen gar mit fuͤſſen. 
8. Ach wie nichtig! ach wie 


flüchtig iſt der menſchen wiſſen! 
der das wort kont prächtig fuͤh⸗ 
ren, und vernuͤnfftig diſeuriren, 


muß bald allen witz verliehren. 
9. Ach wie nichtig! ach wie 
fluͤchtig iſt der menſchen dichten! 
der, ſo kunſt hat lieb gewonnen, 
und manch ſchoͤnes werck erſon⸗ 
nen, wird zuletzt vom tod erroſten. 
10. Ach wie nichtig! ach wie 
fluͤchtig find des menſchen ſchaͤtze! 
es kan glut und fluth entſtehen, 
dadurch eh wir uns ver ſehen, alles 
muß zu truͤmmern gehen. 8 
11. Ach wie nichtig! ach wie 
flüchtig iſt deꝛ menſchen herꝛſchend 
der durch macht iſt hoch geſtiegen, 
muß zuletzt aus unvermuͤgen in 
dem grab darnieder liegen. 
12. Ach wie nichtig! ach wie 


fluͤchtig iſt der menſchen prangen! 


der im purpur hoch vermeſſen, 
iſt gleich wie ein Gott geſeſſen 
deſſen wird im tod vergeſſen. 

iz. Ach wie nichtig! ach wie 
fluͤchtig find der menſchen ſachen! 
alles /alles / was wir ſehen, das muß 


fallen und vergehen! wer Gott 


1 


fuͤrcht, wird ewig ſtehen. 
Ein anders. 5 

Ale menſchen muͤſſen ſterben 

alles fleiſch vergeht wie heu / 
was da lebet, muß verderben, fol, 
es anders werden neu. Dieſer 
leib der muß verweſen / weit er ewig 
fol geneſen, der fo groſſen herr⸗ 
lichkeit / die den from̃en iſt bereit. 

; | 2 Darum 


/ 
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2. Darum will ich dieſes leben, 
wenn es meinem Gott beliebt, 
auch gantz willig von mir geben, 
bin darüber nicht betrübt! denn 
in meines Jeſu wunden, hab ich 
9 u mein 
oft in todes⸗noth, iſt des Her 
Jeſut > s:noth, iſt des Herren 
3. Jeſus iſt für mich geſtorben, 
und ſein tod iſt mein gewinn! er 
bat mir das heyl erworben, drum 
fahr ich mit freuden hin, hier aus 
dieſem welt⸗getuͤmmel, in den 
ſchoͤnen Gottes⸗ himmel, da ich 
werde allezeit ſehen die Dreyei⸗ 


nigkeit. 


4. Da wird ſeyn das freuden⸗ 


leben, da viel tauſend ſeelen ſchon 


ſeynd mit himmels glantz umge⸗ 


ben, dienen da für Gottes⸗thron: 
da die Seraphinen prangen, und 
das hohe lied anfangen: Heilig, 
Heilig, Heilig heit, Gott der Da: 
ter, Sohn und Geiſt. 

5. Da die patriarchen wohnen, 
die propheten allzumahl, wo auf 
ihren ehren⸗thronen ſitzet die ges 
zwölfte zahl: wo in fo viel tau⸗ 
ſend jahren alle frommen hinge⸗ 
fahren, da wir unſerm Gott zu 
ehren, ewig halleluja hören. 

6. Ach Jeruſalem, du ſchoͤne! 
ach wie helle glaͤntzeſt du! ach wie 
lieblich luſt⸗gethoͤne hört man da 
in fanffter ruh! o der groffen 
freud und wonne! ietzund gehet 
an die ſonne! ietzund gehet an der 
tag / der kein ende nehmen mag. 

7: Ach ich habe ſchon erblicket 

die fo groffe herrlichkeit: ietzund 

werd ich ſchoͤn geſchmuͤcket mit 
dem weiſſen himmels⸗kleid, mit 
der guͤldnen ehren⸗krone ſteh ich 
dafür Gottes throne, ſchaue ſol⸗ 
che freude an, die kein ende neh⸗ 
men kan, 
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Ich weiß, daß mein erloͤſer lebt, 
Job ſchon viel feind mich pla⸗ 
gen, doch will ich nicht verzagen, 
mein tod bey Gott in ehren 


ſchwebt, die feinde ſind erleget, 


zur freud werd ich beweget, denn 
Jeſus hat mein ſuͤnd gebuͤſt, und 
mich gemacht zum erben, er hat 
mich durch ſein blut erloͤſt, drum 
kan ich nicht verderben. 

2. Ich weiß, daß mein erlöfer 
lebt, weil er lebt, werd ich leben, 


mein haupt wird er erheben, an 


Jeſu meine ſeele klebt, ich werbe 
aus der erben, durch dich erwecket 
werden, auf Gott hab ich allzeit 


gebaut, ich werd den Herren ſe⸗ 


hen in meinem fleifch und meiner 
haut/ ich weiß/ es wird geſchehen. 

3. Ich weiß, daß mein erloͤſer 
lebt, er wird mich neu bekleiden, 
zur ew'gen himmels⸗freuden, in 
Gott mein hertz iſt/ lebt und webt, 
er wird in groſſen ehren auch mei⸗ 
nen leib verklaͤren, ich werde mei⸗ 
nen augen-troft mit groſſer freud 
anſchauen., die noch zur zeit kein 
menſch gewuſt, ſehr groß iſt mein 
vertrauen. 

Tin anders. 

inen guten kampff hab ich auf 

der welt gekaͤmpffet, deñ Gott 
hat genaͤdiglich all mein leid ge⸗ 
daͤmpffet, daß ich meines lebens 
lauff ſeliglich vollendet, und mein 
arme ſeel hinauf Gott dem Herrn 
geſendet. Ka 

2. Forthin iſt mir beygelegt 
der gerechten krone, die mir wahre 
freud erregt / in des himmels thro⸗ 
ne, forthin meines lebens licht, 
dem ich hie vertrauet, nemlich 
Gottes angeſicht, meine ſeele 
ſchauet, n 

3. Dieſer 
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3. Dieſer ſchnoͤden böfen; welt 
jaͤmmerliches leben, mir nun laͤn⸗ 
ger nicht gefällt, drum ich mich 
ergeben, meinem Jeſu, da ich bin 
ietzt in lauter freuden, denn fein 
tod iſt mein gewinn, mein ver⸗ 
dienſt ſein leiden. 

4. Gute nacht ihr meine freund, 
alle meine lieben , alle die ihr um 
mich weint, laſt euch nicht betruͤ⸗ 
ben, dieſen abtritt, den ich thu in 
die erde nieder, ſchaut, die ſonne 
geht zur ruh, koͤmmt doch morgen 

wieder. 

Mel. Wenn mein Ründlein ꝛc. 
Ein wuͤrmlein bin ich arm und 
klein, mit todes⸗noth umge: 
ben, kein troſt weiß ich in marck 
und bein, im ſterben und im le⸗ 
ben, denn daß du ſelbſt, Herr Jeſu 
Chriſt, ein armes wuͤrmlein wor⸗ 
den biſt, ach Gott, erhoͤr mein 
klagen! ; 

2. Laß mich, Herr Chriſt, an 
deinem leib, ein gruͤnes zweiglein 
bleiben: mit deinem Geiſt ſtets 
bey mir bleib, wenn ſich mein feel 

ſoll ſcheiden, wenn mir vergeht 
all mein geficht, und meines blei⸗ 
bens iſt mehr nicht allhier auf die⸗ 
ſer erde. 3 

3. So laß mich nicht in dieſer 
noth umkommen noch verzagen, 
komm mir zu huͤlff, du treuer 
Gott, mein angſt hilff mir ertra⸗ 
gen, und laß mich ſeyn am leibe 
dein, ein glied und gruͤnes zweige⸗ 
lein, im fried laß mich hinfahren. 

4. Gedenck, Herr, an den theu⸗ 
ren eyd/ den du ſelbſt haft erkoh⸗ 
ren / fo wahr du lebſt in ewigkeit / 
ich ſoll nicht ſeyn verlohren, ich 
ſoll nicht kommen ins gericht, den 

tod auch ewig ſchmecken nicht, 
dein heyl wollſt du mir zeigen. 


Sterbe⸗Lieder. 


5. Ach Gott / laß mir ein leuch⸗ 
te ſeyn dein wort zum ewgen le⸗ 
ben, ein ſeligs ende mir verleih, 
ich will mich dir ergeben, ich will 
dir traun, mein Herr und Gott, 
denn du verlaͤſt in keiner noth, die 
deiner huͤlff erwarten 
6. Drauff will ich nun befehlen 
dir mein feel in deine haͤnde, ach 
treuer Gott, ſteh feſt bey mir, 
dein'n Geiſt nicht von mir wende, 
und wenn ich nicht mehr reden 
kan, ſo nimm mein letztes ſeuff⸗ 
zen an, durch Jeſum Chriſtum, 
Amen. N 
Ein anders. ; 

iebſter Gott: wenn werd ich 

fierben, meine zeit laͤufft immer 
hin, und des alten Adams erben, 
deren einer ich auch bin / haben das 
zum vater⸗theil, daß fie eine klei⸗ 
ne weil, arm und elend ſind auf 
den und doch endlich ſelig wer⸗ 

2. Ich zwar will mich auch 
nicht wiedern, zu beſchlieſſen mei⸗ 
ne zeit, trag ich doch in allen glie⸗ 
dern ſaamen von der ſterblichkeit, 
geht doch immer da und dort, ei⸗ 
ner nach dem andern fort, und 
wie mancher liegt im grabe, den 
ich laͤngſt gekennet habe. 8 

3. Aber Gott, was werd ich 
dencken, wenn es wird aus ſterben 
gehn? wo wird man den leib hin⸗ 
ſenckzn „wie wirds um die feele 
ſtehn? ach was kummer fällt mir 
ein? weſſen wird mein vorrath 
ſeyn, und wo werden meine lie⸗ 
ben nach einander hin verſtieben? 

4. Doch was helffen dieſe ſor⸗ 
gen, ſoll ich nicht zu Jeſu gehn? 
lieber heute noch als morgen, denn 


mein leib wird auferſtehn, ich ver⸗ 


zeih es gern der welt daß fie alles 
hier 


\ 
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hier behält, und beſcheide meinen 
erben, einen Gott, der nicht kan 
ſterben. 

5. Herrſcher über tod und le⸗ 
ben, mach einmahl mein ende gut, 
laſſe mich den geiſt aufgeben, mit 


recht wohl gefaßtem muth, hilff 


daß ich ein ehrlich grab neben 
frommen Chriſten hab, und denn 
endlich in der erde nimmermehr 
iu ſchanden werde. 


Vom juͤngſten Ge⸗ 
8228 richt. 428 
Mel. Nun freut euch lieben ꝛc 


Es iſt gewißlich an der zeit, daß 
Gottes Sohn wird kommen:: 


in feiner groſſen herrlichkeit, zu 


richten böß und frommen; denn 
wird das lachen werden iheur, 
wenn alles wird vergehn im feur / 
wie Petrus davon ſchreibet. 
2. Poſaunen wird man hören 
gehn an aller welt ihr ende: dar⸗ 
auf bald werden auferſtehn all 
todten gar behende, die aber noch 
das leben han / die wird der Herr 
von ſtunden an verwandeln und 
verneuen. f 

3. Darnach wird man ableſen 
bald ein buch darin geſchrieben: 
was alle menſchen jung und alt, 
auf erden han getrieben, da denn 
gewiß ein iederman wird hören 
was er hat gethan in ſeinem gan⸗ 
tzen leben. 

4. O weh demſelben, welcher 
hat des Herren wort verachtet: : 
und nur auf erden fruͤh und ſpat 
nach groſſem gut getrachtet, der 
wird fuͤrwahr gar kahl beſtehn, 
und mit dem ſatan muͤſſen gehn 
von Chriſto in die hoͤlle. 5 

5. O Jeſu, hilff zur felben zeit, 
von wegen deiner wunden / daß 
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ich im buch der ſeligkeit werd ein⸗ 
gezeichnet funden, daran ich denn 
auch zweifle nicht, denn du haſt ja 
den feind gericht, und meine 
ſchuld bezahlet. 

6. Derhalben mein fuͤrſprecher 
fey, wenn du nun wirft erſchei⸗ 
nen: und liß mich aus dem buche 
frey, darinnen ſtehn die deinen, 
auf daß ich ſamt den bruͤdern 
mein mit dir geh in den himmel 
ein, den du uns haſt erworben. 

7. O Jeſu Chriſt, du machſt es 
lang mit deinem juͤngſten tage: 
den menſchen wird auf erden 
bang, von wegen vieler plage; 
komm doch! komm doch / du Rich⸗ 
ter groß, und mach uns in gena⸗ 
den loß von allem uͤbel, Amen. 

Ein anders. 
Gott hal das evangelium, gege⸗ 
— ben, daß wir werden fromm, 
die welt acht ſolchen ſchatz nicht 
hoch, der meiſte theil fragt nichts 
darnach, das iſt ein zeichen fuͤr 
dem juͤngſten tag. 

2. Man fragt nicht nach der 
guten lehr, der geitz und wucher 
noch vielmehr hat uͤberhand ge⸗ 
nommen gar, noch ſprechen ſie: 
es hat kein gefahr / das iſt ein zei⸗ 
chen vor dem juͤngſten tag. 

3. Täglich erdenckt man neun 
netz, das ſind der gottloſen ge⸗ 
ſetz damit fie alles gut zu ſich geri 
wolten reiſſn gewaltiglich, das iſt 
ein zeichen vor dem juͤngſten tag. 

4. Man ruͤhmt das evangeli⸗ 
um, und will doch niemand wer⸗ 
den fromm, fuͤrwahr man ſpot t 
den lieben Gott noch ſprechen ſie: 
es hat kein noth / das iſt ein zeicheit 
vor dem juͤngſten tag. 

5. Es iſt doch eitel buͤberey / din 
welf treibt groſſe ſchinderen, ” 

9 N 
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ob kein Gott im himmel waͤr, das 
armuth muß ſich leiden ſehr, das 
iſt ein zeichen ze. 

6. Die ſchaͤtz der kirchen nim̃t 

man hin, das wird ihn'n bringen 

kein'n gewinn, die armen laͤſt man 
leiden noth, und nimm t ihn'en 
aus dem mund das brod, das iſt 
ein zeichen ꝛc. 

7. Die ſchaͤtz der kirchen ſind 
ihr gifft, fie find von ihnen nicht 
geſtifft, noch nehmen ſie das kir⸗ 
chen⸗gut, ſieh was der leidge geitz 
nicht thut, das iſt ein zeichen ꝛc. 

8. Man fragt nach Gott dem 


zeichen e. 
9. Wo bleibt derliche 
Lieb? die gantze we oller dieb, 


kein treu noch glaub iſt in der 


welt, ein ieder ſpricht: hätt ich 
nur geld, das iſt ein zeichen ꝛc. 

10. Die welt will ihr nicht laſ⸗ 
ſen wehrn, an Gotts wort will ſich 
niemand kehrn, ſie haben nichts 
gelernet mehr, denn nur freſſen 
und fauffen ſehr, das iſt ein zei⸗ 
chen ac, ; Sur 

11. Ihr groͤſte kunſt iſt pancke⸗ 
tiern, und in der büberen ſtudirn, 
das kan ſie aus der maſſen wohl, 
die welt iſt aller ſchalckheit voll, 
das iſt ein zeichen ꝛc. 

12. Die liebe ſonue kan nicht 
meht zuſehen, und entſetzt ſich 
ſehr , darum verliehrt fie ihren 
ſchein, das mag ein ein groſſe truͤb⸗ 
ſal ſeyn/ das iſt ein zeichen ꝛe. 

13. Der mond und ſternen aͤng⸗ 
ſten ſich, und ihr geſtalt ſieht jam⸗ 
merlich, wie gern ſie wolten wer⸗ 
den frey von ſolcher groffen hůbe⸗ 
rey, das iſt ein zeichen ꝛc⸗ 
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14. Darum komm, lieber Hen ⸗ 


re Chriſt, das erdreich uͤberdruͤßig 


iſt zu tragen ſolche hoͤllen⸗braͤnd, 


drum machs ein mahl mit ihr ein 


end, und laß uns ſehn den lieben 
juͤngſten tag. | 
Ein anders. 
Es wird ſchier der letzte tag her⸗ 
kommen, denn die boßheit hat 
fehr zugenommen, was Chriſtus 
hat vorgeſagt, das wird ietzt be⸗ 
klagt. 5 
2. Der abfall vom glauben 
wird erfahren, daß es ſchehn 
vor langen jahren, Paulus 
der from̃e mann klaͤrlich zeiget an. 
3. Der verdammte ſohn hat 


lange geſeſſen in dem tempel Got⸗ 


tes hoch vermeſſen, ſich geruͤhmt 
und ſein gebot/ gleich als war er 
Gott. 

4. Viel falſche propheten ſind 
entſtanden, ja noch rotten und 
feeten vorhanden, die mit ihrer 
a und lehr der welt ſchaden 
ehr. 

5. Weil uns nun der antichri⸗ 
ſtiſch orden durch Gottes wort 
offenbahr iſt worden, ſo laſt uns 


fliehen mit fleiß fein lehr und 


weiß. 5 

6. Laßt uns in den bund des 
Herren treten, und darinnen ſtets 
wachen und beten, denn der letzte 
tag geht her / kommt uns immer 
naͤh'r. N 
"7. Die welt mehret ſich in fünd 
und thorheit, und trachtet zu 
de la en, Ir 
Herr wirds laſſen geſchehn, ihr 
alſo zu ſehn. * 

8. Aber wenn fie meynt fie hab 
gewonnen, und ſey allem ungluͤck 
entronnen, wirds ihr erſt mit aller 
macht kommen Nannen 
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19. Ey nun, Heer, ſteh uns bey 
auf erden, und bereit uns, daß wir 


9. Groſſe plag wird ie plotzlich 
ungeben, und ihr alle ſchöpffung 
widerſtreben, denn wird Chriſtus 
kommen frep, daß er richter ſey. 

10. Und wenn er wird ſeinen 
ertz⸗engel ſchicken, und alle ver⸗ 
ſtorbne laſſen aufwecken, daß fie al; 
leſammt auferſtehn, und vor ihm 
beftehn. 

11. Denn wird er zu feinen en 
geln ſprechen: nun will ich mich 
an mein'n feinden rächen, wer 
wider mich hat gethan / wird neh⸗ 
men ſein n lohn. 25 

12. Berſammlet mir her meine 

auserkohrne, alle glaͤubige und 
neugebohrne, die meinen bund 
u bedacht, treulich han voll⸗ 
bracht. 5 

3. Und die werden ſie zur rech⸗ 
ten ſtellen, da der Herr ein lieblich 
urtheil fallen, fie ſetzen gewaltige 
lich / in die lufft bey ſich. 

14. Aber zum Gottloſen wird 


er ſprechen: nun wohlan/ ich wer⸗ 


de mit euch rechnen, warum habt 
ihr meinen bund genommen in 
mund? 1 

15. So ihr doch gottſeligkeit 
verachtet / und nur nach untugend 
habt getrachtet, ich ſchwieg, und 
da meynet ihr / es waͤre nichts vor 
mir 


16. Weicht von mir, all ihr ver⸗ 
maledeyten, in das feuer, welches 
vor langen zeiten allen teuffeln iſt 
bereit für ihre boßheit. 

m. Alsdenn werden ſie zur höl⸗ 
le muͤſſen, und daſelbſt ihre untu⸗ 
gens buͤſſen, in unausſprechlicher 
pein, der kein end wird ſeyn. 

18. Aber ſein volck von dieſen 


geſcheiden, wird er führen zur him̃⸗ 


liſchen freuden, da es wie der ſon⸗ 
nenſchein ewiglich wird ſeyn 


* 
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wuͤꝛdig weꝛden zu ſchauen in ewig⸗ 


keit deine herrlichkeit. 


Mel. Wach auf, mein hertz und se. 
un laßt uns Gott dem Her⸗ 


8 danck ſagen und ihn eh⸗ 


ren, von wegen feiner gaben, die 
wir empfaugen haben. 

2. Den leib, die feel, das leben, 
hat er allein uns geben, dieſelben 
zu bewahren, thut er nicht etwas 
ſparen. ; rn 

3. Nahrung giebt er den leibe, 
die feel muß uns doch bleiben, 
wiewohl toͤdtliche wunden ſind 
kommen von der ſünden. 

4. Ein artzt iſt uns gegeben, 
der ſelber iſt das leben, Chriſtus 
für uns geſtorben/ hat uns das heil 
erworben. 5 5 

5. Sein wort, fein tauff, fein 
nachtmahl, dient wider allen un⸗ 
fall, der heilge Geiſt im glauben 
lehrt uns darauf vertrauen. 

6. Durch ihn iſt uns vergeben 
die fund, geſchenckt das leben im 
himmel ſolln wir haben o Gott, 
wie groſſe gaben! 

. Wir bitten deine guͤte, wollſt 
uns hinfort behüten, die groſſen 
mit den kleinen, du kanſts nicht 
boͤſe meynen. 

8. Erhalt uns in der wahrheit, 
gieb ewigliche freyheit, zu preiſen 
deinen nahmen, durch Jeſum 
Chriſtum, Amen. 

Ein anders. a 

Singen wir aus hertzengrund⸗ 

loben Gott mit unſerm 

mund, wie er ſein guͤt an uns be⸗ 

weiſt, ſo hat er uns auch geſpeiſt, 

wje er thier und vögel * 0 
. A 


128 


er ung auch befchehrt, welches wir 
jetzund haben verzehrt. 
28 Lohn wir ihn als feine knecht, 
das ſind wir ihm ſchuldig von 
recht, erkennen wie er uns hat ge: 
liebt, dem menſchen aus genaden 
giebt, daß er von bein, fleiſch und 
von haut artlich iſt zuſammen ge⸗ 
baut, daß er des tages licht an⸗ 


chaut. 3 

3. Als bald der menfch fein le⸗ 
ben hat, ſeine küche für ihm ſtaht: 
in dem leibe ber mutter fein iſt es 
zugerichtet fein, ob es iſt ein klei⸗ 
nes kind, mangel doch an nirgends 
find, biß es auf die welt herz 

koͤmmt. i 
4. Gott hat die erd ſchoͤn zuge: 
richt, laͤßts an nahrung mangeln 
nicht, berg und thal die macht er 
nafı, daß dem vieh auch waͤchſt fein 
graß aus der erden, wein und brod 
ſchaffet Gott und giebts uns ſatt / 

daß der menſch ſein leben hat. 
5. Das waſſer das muß geben 
ſiſch , die laͤſſet Gott tragen zu 
tiſch, eyer von voͤgeln eingelegt, 
werden junge draus geheckt, muͤſ⸗ 
ſen der menſchen ſpeiſe ſeyn, hir⸗ 
che, ſchafe, rinder und ſchwein, 
chaffet Gott und gibts allein. 


6. Wir dancken ſehr, und bitten 


ihn, daß er uns geb des Geiſtes 
ſinn/ daß wiꝛ ſolches recht veꝛſtehn/ 
ſtets nach ſeinen geboten gehn, ſei⸗ 
nen namen machen groß, in Chri⸗ 
fio ohn unterlaß, fo fingen wir 
recht das gratias. n f 
7. Das gratias das ſingen wir, 
Herr Gott Vater, wir dancken 
dir, daß du uns fo reichlich haft 


beweift,gieb auch das gedehen dar⸗ 
au, unſerm leib geſundheit und 


Danck⸗Lieder. 


ruh/ wer das begehrt, ſprech amen 
darzu. 


Ein anders. 
Dancket dem Herren, denn er 
> it ſehr freundlich, und feine 
dich und wahrheit bleibet ewig⸗ 
ich. 


2. Der als ein barmhertziger 
guͤtiger Gott, uns duͤrfftige erea⸗ 
turen geſpeiſet hat. 

3. Singet ihm aus hertzens⸗ 
grunde mit innigkeit, lob und 
a fen dir / Gott Vater /in ewige 

eit! 

4. Der du uns als ein reicher 
milder Vater, ſpeiſeſt und kleideſt 
dein elende kinder. 

F. Verleih, daß wir dich recht 
lernen erkennen, und nach dir ewi⸗ 
gen ſchöͤpffer uns ſehnen. 

6. Durch Jeſum Chriſtum dei⸗ 
nen allerliebſten Sohn, welcher 
unſer mittler iſt worden vor dei⸗ 
nem thron. 

7. Der helff uns allefamt frö⸗ 
lich zugleiche / und mach uns erben 
in ſeins Vaters reiche. 

8. Zu lob und ehren ſeinem 


heiligen nahmen, wer das begehrt, 


der ſprech von hertzen, Amen. 
Ein anders. 
en Vater dort oben, wollen 
wir nun loben, der uns als ein 
milder Gott, gnaͤdiglich neſpeiſet 
hat, und Chriſtum ſeinen Sohn, 
durch welchen der ſegen koͤmmt 
vom allerhöͤchſten thron. 
2. Sprechend in der warheit: 
dir ſey preiß und klarheit, danck⸗ 
ſagung und herrrlichkeit, o Gott 


von ewigkeit, der du dich erwei⸗ 


gefpeift, dein güt und treu an uns ſeſt, und uns heut mit deiner gab 


leiblich haſt geſpeiſet. 


3. Nimm an diß danck⸗opffer, 


o Vater 
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o Vater uñ Schoͤpffer / welches wir 
deinem nahmen thun, in Chriſto 
deinem Sohn: o laß dirs ge⸗ 
fallen, und ihn mit ſeinem ver⸗ 
dienſt, zahlen für uns alle. 

4. Denn nichts iſt zu melden, 
das dir moͤcht vergelten, alle gnad 
und guͤtigkeit , erzeigt unſrer 
ſchwachheit: ey! wie mags auf 
erden, weil alles dein eigen iſt, dir 
vergolten werden? 

5. Herr, nimm an unſern danck, 


ſamt dieſen lob geſang / und ver⸗ 


gieb was noch gebricht, zu thun 
bey unſrer pflicht: o mach uns 


dir eben, daß wir hier in deiner 


gnad, und dort ewig leben. 
Ein anders. 


Lobet den Herren, lobet den Her⸗ 


en, denn er iſt ſehr freundlich, 
es iſt ſehr koͤſtlich unſern Gott zu 
loben, unſern Gott zu loben, ſein 
lob it ſchön und lieblich anzuhö⸗ 


ren, lobet den Herren, lobet den 


Herren. 

2. Singt gegen einander, ſingt 
gegen einander, dem Herren mit 
dancken, lobt ihn mit harffen, un⸗ 
ſern Gott den werthen, unſern 
Gott den werthen, deñ er iſt maͤch⸗ 


tig und von groſſen kraͤfften, lobet 


den Herren, lobet den Herren. 
3. Er kan den himmel, er kan 


den him̃el, mit wolcken bedecken, 


er giebt den regen, wenn er will 
auf erden, wenn er will auf erden, 
er laͤſt graß wachſen, hoch auf duͤr⸗ 
ren bergen, lobet den Herren, lo⸗ 
bet den Herren. 

4. Der allem fleiſche, der al⸗ 
lem fleiſche, giebet ſeine ſpeiſe, 
dem vieh ſein futter väterlicher 
weiſe, vaͤterlicher meife, den jun⸗ 
gen raben wenn ſie ihn anruffen/ 
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iſt er hold, fein gut iſt hoch erha⸗ 
Oo a 
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lobet den Herren, lobet den Herz 


ren. 

5. Er hat kein luſte, er hat kein 
luſte/ an der ſtaͤrck des roſſes, noch 
wohlgefallen an iemandes beinen, 
an iemandes beinen, er hat gefal⸗ 
len an den'n die auf ihn trauen, 
lobet den Herren, lobet den Her⸗ 
ren. f 
6. Dancket dem Herren, dan⸗ 
cket dem Herren, ſchoͤpffer aller 
dinge, der brunn des lebens thut 
aus ihm entſpringen, thut aus 
ihm entſpringen, gar hoch vom 
himmel her aus ſeinem hertzen, 


lobet den Herren, lobet den Here 


ren. 
7. O Jeſu Chriſte, o Jeſu Chri⸗ 
fie, Sohn des Allerhoͤchſten, gieb 
du die gnade allen frommen Chri⸗ 
ſten / allen frommen Chriſten, daß 
ſie deinen nahmen ewig preiſen, 
Amen, lobet den Herren, lobet 
den Herren. 17 
Ein anders. 
Nun lob mein ſeel den Herren, 
was in mir iſt den nahmen 
ſein :: fein wohlthat thut er meh⸗ 
ren, vergiß es nicht, o hertze mein, 
hat dir dein ſuͤnd vergeben und 
heilt dein ſchwachheit groß, er⸗ 
rett dein armes leben, nimmt dich 
in ſeinen ſchooß mit reichem troſt 
beſchuͤttet, verjuͤngt dem adler 
gleich, der Koͤnig ſchafft recht be⸗ 


huͤtet, die leiden in feinem reich. 


2. Er hat uns wiffen laſſen ſein 
heilig recht und fein gericht: 
darzu fein guͤt bhn maßen /es mans 
gelt an ſeiner erbarmung nicht, 
fein zorn laͤſt er wohl fahren, ſrafft 
nicht nach unſer ſchuld, die anad 
thut er nicht ſparen, den blöden 


ben, 


ben, ob den' n die fürchten ihn, fo 
fern der oſt von abend, iſt unſer 
fünd dahin. 

3. Wie ſich ein vater erbarmet 
uͤb'r feine junge kindlein klein:: 
ſo thut der Herr uns armen, ſo 
wir ihn kindlich fuͤrchten rein, er 
kennt das arm gemachte, Gott 


weiß, wir ſind nur ſtaub, gleich⸗ 


wie das graß vom rechen, ein 
blum und fallendes laub, der wind 
nur druͤber wehet, ſo iſt es nim⸗ 
mer da, alfo der meuſch vergehet, 
ſein ende iſt ihm nah. 5 

4. Die Gottes gnad alleine 
ſteht feſt und bleibt in ewigkeit: 
bey ſeiner lieben gemeine, die ſtets 
in feiner furcht bereit, die feinen 
bund behalten, herrſchen im him⸗ 
melreich. Ihr ſtarcken engel 
waltet ſeins lobs, und dient zu⸗ 
gleich dem groſſen Herrn zu eh⸗ 
ren, und treibt fein heiligs wort, 
mein feel fol auch vermehren fein 
lob an allen ort. 

5. Sey lob und preiß mit eh⸗ 
ren, Gott Vater, Sohn, heiliger 
Geiſt:, der woll in uns vermeh⸗ 
ren, was er uns aus gnaden ver⸗ 
heiſt, daß wir ihm feit vertrauen, 
gaͤntzlich verlaſſen auf ihn, von 
hertzen auf ihn bauen, daß unſer 
hertz, muth und ſiun ihm feſtig⸗ 
lich antzangen, darauf ſingn wir 
zur ſtund: Amen, wir werdens er⸗ 
langen, glaͤubn wir aus hertzen⸗ 
grund. 5 

Ein anders. 
Mel. Herr Chriſt, der ein'ge ꝛc. 
Hu Gott, nun ſey gepreiſet/ 
wir fagen dir groſſen danck ;: 
du haft uns wohl geſpeiſer / und 
geben guten tranck, dein mildig⸗ 
keit zu mercken, und unſern glau⸗ 
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ben zu ſtaͤrcken, daß du ſeyſt unſer 


Gott. g 
2. Ob wir ſolchs habn genom⸗ 

men mit luſt und uͤbermaaß /: das 

durch wir moͤchten kommen viel⸗ 

leicht in deinen haß, fo wollſt du 

aus genaden, o Herr, nicht laſſen 

1 dürch Chriſtum deinen 
ohn. 


) 

5. Alſo wollſt allzeit nehren, 
Herr, unfer feel und geiſt: : in 
Chriſto gantz bekehren, und in dir 
machen feiſt, daß wir den hunger 
meiden, ſtarek ſeyn in allem lei⸗ 
den, und leben ewiglich. 

Ein anders. 

err Gott, dich loben wir, 

Herr Gott, wir dancken dir, 
Dich / Gott Vater in ewigkeit, 
Ehrer die welt weit und breit. 
All engel und himmels heer, 
Und was dienet deiner ehr, 
Auch Cherubim und Seraphim / 
Singen immer mit hoher ſtimm: 
Heilig iſt unſer Gott! 
Heilig iſt uuſer Gott! 
Heilig iſt unſer Gott! 
Der Herre Zebaoth. 


Dein göttlich a und herrlich? 


eit / 

Geht uͤber himmel und erden 

„weit. 5 
Der heiligen zwoͤlff bothen zahl, 
Und die lieben propheten all. 
Die theuren märtrer allzumahl, 
Loben dich, Herr, mit groſſem 

ſchall. 


Die gange werthe Chriſtenheit, 

Ruͤhmt dich auf erden allezeit. 
Dich Gott Vater im hoͤchſteu 
thron, 

Deinen rechten und ein' gen Sohn. 

Den heilgen 17 5 und troößer 
werth, 8 

v2 Mit 


Danck⸗Lieder. 


Mit rechtem bien fie lobt und 
t 7 


„ 2 
Du König der ehren, Jeſu Chriſt, 
Gott Vaters ewiger Sohn du 


Der jungfrau leb nicht haſt ver⸗ 
Zu erlöfen yo menschlich ge⸗ 
Du haſt dem 100 karſobet fein 
Und all Christen 5 himmel 


bracht. 
Du ſitzſt zur rechten Gottes gleich / 
Mit aller ehr ins Vaters reich. 
Ein richter du zukuͤnfftig biſt, 
Alles, was todt und lebend ift. 
Nun hilff uns, Herr, den dieuern 


dein, 
Die mit deinm theurn blut erld⸗ 
„ A ſepn. 2 
Laß uus im himmel haben theil, 
Mit den heiligen im ewign heil. 
Hilff deinem volck, Herr Jeſu 


Chriſt, 5 
Und ſegne was dein erbtheil if. 
Wart uud pfleg ihr zu aller zeit 
Und heb ſie hoch in ewigkeit. 
Täglich. Hees Gott, wir loben 


ih, 0 
Und ehrn Na nahmen ſtetig⸗ 
lie 


Behuͤt uns heut / o treuer Gott, 
Fuͤr aller fünd und miſſethat. 
Sey uns gnaͤdig, o Herre Gott, 
Sey uns gnaͤdig in aller noth. 
Zeig uns deine barmhertzigkeit, 
Wie unſer hoffnung zu dir ſteht. 
Auf dich hoffen wir, lieber Herr, 
Ju ſchanden laß uns nim̃ermehr. 
Amen. 
Ein anders. 

8 Solt ich meinem Gott nicht 

ſingen? ſolt ich ihm nicht 


— 


12 


er — — A— 
danckbar ſeyn? denn ich ſeh in al⸗ 
len dingen, wie ſo gut ers mit mir 


meynt; iſt doch nichts als lau⸗ 
ter lieben, das ſein treues hertze 
regt, das ohn haͤnde hebt und 
trägt, die in ſeinem dienſt ſich 
üben. Alles ding waͤhrt ſeine 
zeit: Gottes lieb in ewigkeit. 

2. Wie ein adler fein geſteder 
uͤber ſeine jungen ſtreckt: alſo hat 
auch hin und wieder mich des 
Höchften arm bedeckt, alſo bald 
im mutterleibe, da er mir mein 
weſen gab, und das leben, das ich 


hab, und noch dieſe ſtunde treibe. 


Alles ding waͤhrt ſeine zeit: Got⸗ 
tes lieb in ewigkeit. 

3. Sein Sohn iſt ihm nicht zu 
theuer; nein, er giebt ihn fuͤr 
mich hin, daß er mich vom ewgen 
feuer durch ſein theures blut ge⸗ 
winn. O dx umergründter brun⸗ 
nen, wie will doch mein ſchwacher 
geiſt, ob er ſich gleich hoch befleiſt, 
deine tieff ergründen koͤnnen? Als 
les ding währt feine zeit: Gottes 
lieb in ewigkeit. 

4. Seinen Geiſt, den edlen fuͤh⸗ 
rer, giebt er mir zu ſeinem wort: 
daß er werde mein regierer durch 
die welt zur himmels⸗pfort, daß 
er mir mein hertz erfuͤlle mit 
dem hellen glaubens⸗ licht, 
das des todes macht zufiricht, und 
die hoͤlle ſelbſt macht ſtille. Alles 
ding währt ſeine zeit: Gottes 
lieb in ewigkeit. 

5. Meiner ſeelen wohlergehen 
hat er ja recht wohl bedacht; will 
dem leihe noth zuſtehen, nimmt 
ers gleichfalls wohl in acht; wenn 
mein konnen, mein vermögen 
nichts vermag / nichts helffen kan, 
koͤmmt mein Gott und hebt mir 

Oo 2 au ſein 


en 
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an fein vermögen beyzulegen. Al⸗ 
les ding waͤhet feine zeit: Gottes 
lieb in ewigkeit. 

6. Himmel, erd, und ihre hee⸗ 
re hat er mir zum dienft beftellt, 
wo ich nur mein aug hinkehre, 
find ich, was mich nehrt und haͤlt. 
Thier und kraͤuter, und getreyde, 
in den gruͤnden, in der hoͤh, in den 
buͤſchen, in der fee, überall iſt mei⸗ 
ne weide. Alles ding waͤhrt ſeine 
zeit: Gottes lieb in ewigkeit. 

7. Wann ich ſchlaffe / wacht ſein 
ſorgen, und ermuntert mein ge⸗ 
muͤth, daß ich alle liebe morgen 
ſchaue neue lieb und guͤt: wäre 
mein Gott nicht geweſen, hätte 


mich ſein angeſicht nicht geleitet, 


wär ich nicht aus ſo mancher 
angſt geneſen. Alles ding waͤhrt 
ſeine zeit: Gottes lieb in ewig⸗ 


keit. 

8. Wie fo manche ſchwere pla⸗ 
ge wird vom fatan hergeführt, die 
mich doch mein lebetage niemahls 
noch bißher geruͤhrt. Gottes en⸗ 
gel, den er ſendet, hat das böfe, 
was der feind anzurichten war ge⸗ 
meynt, in die ferne weggewendet. 
Alles ding währt feine zeit: Got⸗ 
tes lieb in ewigkeit. 


9. Wie ein vater ſeinem kinde 


ſein hertz niemals gantz entzeicht, 
ob es gleich bißweilen fünde thut, 
und aus der bahne weicht: alſo 
haͤlt auch mein verbrechen mir 
mein frommer Gott zu gut, will 
mein fehlen mit der ruth, und 
nicht mit dem ſchwerdte raͤchen. 
Alles ding waͤhrt ſeine zeit: Got⸗ 
tes lieb in ewigkeit. 

10. Seine ſtraffen, feine ſchlaͤ⸗ 
ge, ob ſie mir gleich bitter ſeynd, 
dennoch, wann ichs recht erwege, 


* 


ſind es zeichen, daß mein freund, 
der mich liebet, mein gedencke, 
und mich von der ſchnoͤden welt, 
die uns hart gefangen hält, durch 
das ereutze zu ihm lencke. Alles 
ding waͤhrt ſeine zeit: Gottes lieb 
in ewigkeit. 

11. Das weiß ich fuͤrwahr, und 
laſſe mirs nicht aus dem ſinne 
gehn, Chriſten ereutz hat ſeine 
maaße, und muß endlich ſtille 
ſtehn. Wann der winter ausge⸗ 
ſchneyet, tritt der neue ſommer 
ein: alſo wird auch nach der pein, 


wers erwarten kan, erfreuet. Al⸗ 


les ding währt feine zeit: Gottes 
lieb in ewigkeit. 
12. Weil denn weder ziel noch 


ende ſich in Gottes liebe find, ey 


fo heb ich meine haͤnde, zu Dir, Das 
ter, als dein kind; bitte, wollſt 
mir gnade geben, dich aus aller 
meiner macht zu umfangen tag 
und nacht, hier in meinem gan⸗ 
gen leben, biß ich dich nach dieſer 
zeit lob und lieb in ewigkeit. 
Ein anders. i 

Nun dancket alle Gott mit her⸗ 

gen, mund und handen, der 
groſſe dinge thut, an uns und al⸗ 


len enden, der uns von mutterleib 


und kindes⸗beinen an unzehlich 
viel zu gut, und noch ietzund ge⸗ 
than. 8 7 ” x 

2. Der ewig reiche Gott woll 
uns bey unſerm leben ein immer 
frölich hertz und edlen frieden ges 
ben, und uns in ſeiner gnad erhal⸗ 
ten fort und fort, und uns aus al⸗ 
ler noth erloͤſen hier und dort. 


3. Lob, ehr und preiß fen Gott, 


te an 


dem Vater und dem Sohne, und 


dem heiligen Geist/ im hohen him⸗ 
mels⸗throne, dem dreyeinigen 
Gott / 
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Anhang. 


—— — nn engen 
Gott, als er urfprünglich war, und 


iſt, und bleiben wird ietzund und 
immerdar. 


Anhang 
Von der Auferſtehung. 


Jefus meine zuverſicht und mein 
Heyland iſt im leben; dieſes 
weiß ich, ſoll ich nicht darum 
mich zufrieden geben, was die 
lange todes⸗nacht mir auch fuͤr 
gedancken macht? 

2. Jeſus, er mein Heyland 
lebt, ich werd auch das leben 


ſchauen, ſeyn, wo mein erloͤſer fi 
chwebt, warum ſolte mir denn 


grauen? Läffet auch ein haupt 
das glied, welches es nicht nach 
ſich zieht? 

3. Ich bin durch der hoffnung 
band zu genau mit ihm verbun⸗ 
den, meine ſtarcke glaubens⸗hand 
wird in ihm belegt gefunden, daß 
mich auch kein todes⸗bann ewig 
von ihm trennen kan. 

4. Ich bin fleiſch / und muß da⸗ 
her auch einmahl zu aſche werden, 
das geſteh ich, doch wird er mich 
erwecken aus der erden, daß ich in 
der herrlichkeit um ihn ſeyn moͤg 
allezeit. 

5. Dann wird eben dieſe haut 
mich umgeben, wie ich glaͤube, 
Gott wird werden angeſchaut 


E N 
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denn von mir in dieſem Teibe, und 


in dieſem fleiſch werd ich Jeſum 


ſehen ewiglich. 


6. Dieſer meiner augen licht 


wird ihn meinen Heyland ken⸗ 
nen, ich, ich ſelbſt, kein fremder 
nicht, werd in ſeiner liebe bren⸗ 
nen, nur die ſchwachheit um und 
an wird von mir ſeyn abgethan. 
7. Was hier kraͤncket, ſeufftzt 
und fleht, wird dort friſch und 
herrlich gehen; irrdiſch werd i 
ausgefät, himmliſch werd ich aufs 
erſtehen; hier geh ich natürlich 
ein, nachmahls werd ich geiſtlich 


eyn. x 
8. Send getroft und hoch ers 
freut, Chriſtus trägt euch, meine 


glieder, gebt nicht ſtatt der traus 


rigkeit, ſterbt ihr, Cyriſtus rufft 
euch wieder, wenn die letzt trom⸗ 
pet erklingt, die durch alle gräber 
dringt. 

9. Lacht der finſtern erden⸗ 
klufft, lacht des todes und der 
höllen; denn ihr ſolt euch durch 
die lufft eurem Jeſu zugeſellen; 
da wird ſchwachheit und verdruß 
liegen unter eurem fuß. 

10. Nur daß ihr den geiſt er⸗ 
hebt von den luͤſten dieſer erden, 
und euch dem ſchon ietzt ergebt, 
den ihr beygefuͤgt wollt werden; 
ſchickt das hertze dahinein, da ihr 
ewig wuͤnſcht zu ſeyn. ’ 
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Auch Gott und Herr, wie 
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Begiſter. 


ch bleib bey uns Herr Jeſu 57 
Ach Gott thu dich erbarmen, 
a a 105 

il 
Ach Gott vom himmel ſieh 15 
Ach Gott wie manches hertzeleyd 


10 
Ach Herre du gerechter Gott 86 
Ach Herr, mein Gott ſtraf 71 
Ach Herr mich armen ſuͤnder 72 
Ach lieben Chriſten ſeyd getroſt 93 
Ach was ſoll ich fünder machen 71 
Ach wenn koͤmmt doch die ſtunde 


111 

Ach wie elend iſt unſre zeit 99 
Ach wie nichtig! ach wie 122 
All ehr und lob ſoll Sottes 63 
Allein auf Gott ſen dein 81 
Allein Gott in der höh ſey z 
Allein zu die Herr Jeſu Ehriſt 66 
Alle menſchen muͤſſen ſterben 122 
Alles iſt an Gottes ſegen 88 
Allenthalben wo ich gehe, ſitze 10 
Alſo heilig iſt der tag 54 
Als Jeſus Chriſtus Gottes 28 — 
N N 0 1 


“EL Als Jeſus gebohren war 33 


An waſſerfluͤffen Babylon 19 
Auf meinen lieben Gott 118 
Aus der tieffen rußfe ich 7¹ 


Aus meines hertzens grunde 2 
Aus tieffer noth ſchrey ich zu 67 
Befehl du deine wege, und 
a - 110 

Ei der du biſt der helle tag 6 
Chriſte, der du biſt tag und 6 
Chriſt fuhr gen himmel 57 


Chriß iſt erſtanden von den 35 
Ehriſt iſt ertanden von des 56 
Chriſt lag in todes banden 53 


Chriſt unſer Herr zum Jordan 87 


Chriſtus der uns ſelig macht 34 
Chriſtus wahrer Gottes ſohn 47 
Chriſtum wir ſollen loben ſchon 25 
Dae Jeſus an dem ereutze 36 

—Dancket dem Herren, den 128 
Das alte jahr vergangen iſt 31 


7 Das land wollſt du bedencken 86 


Das walt mein Gott, Vater 3 
Den Vater dort oben, wollen 128 
Der froͤmſte menſch/ ja Gottes 43 
Der Herr iſt mein getreuer 101 
Der tag der ift fo freudenreich 24 
Der tag vertreibt die finfre 5 
Des H. Geiſtes reiche gnad 62 
Des morgeus wenn ich fruͤh 5 
Die helle ſonne leucht ietztt 4 
Die ſonn hat ſich verk-ochen 9 
Diß ſind die heil. jehn gebot 84 
Ou Friede⸗Fuͤrſt, Herr Jeſu 97 
Du, o fihönes welt⸗gebaͤude 108 
Durch Abams fall iſt ganz 18 
Ein ampff hab ich 123 
Ein feſte burg iſt unſer 01 
Ein kindelein fo loͤbelich 24 
Ein kind gebohrn zu Bethleh. 27 
Ein wuͤrmlein bin ich arm 124 
Erbarm dich mein, o Herre 6 
Erhalt uns Herr bey deinem 13 
Ermuntre dich mein ſchwacher 28 
Erſchienen iſt der herrliche tag 34 
Erſtanden iſt der heilge Chriſt 56 
Efata dem propheten das 77 
Es iſt das heyl uns kom̃en her 1 
Es iſt gewißlich ander zeit 125 
Es ſpricht der unweiſen mund 15 
Es wird ſchier der letzte tag 128 
Es woll uns Gott genaͤdig 19 
Freu dich fehr o meine ſeele 113 
Freut euch ihr Chriſten alle 26 
Gaobet fen der Herr, der 63 
Gelobet ſeyſt du, Jeſu 25 


Ehriſtus der iſt mein leben 12 Gib fried / o frommer ireuer 85 
2 RE id 


Reg 
86 
62 


Gib zum Früchten der erden 
Gott der Vater wohn uns 
Gott des himmels und der 3 
Gottes Sohn iſt kommen, uns 23 
Gott hat das evangelium 125 
Gott lob die ſtund iſt kommen 121 
Gott, ohne deſſen huͤlff auf 34 
Gott ſey gelobet und gebened. 77 
Gott ſey uns gnaͤdig und 80 
aſt du, denn Jeſu, dein 108 
Helfft mir Gottes guͤte 29 
Herr Chriſt, der einge Gottes 88 
Herr Gott dich loben alle wir 64 
Herr Gott dich loben wir 10 
Herr Gott nun ſey gepreiſet 130 
err Gott Vater, Schoͤpffer 98 
err Jeſu Chriſt dich zu uns 12 
err Jeſu Chriſt du hoͤchſtes 65 
Herr Jeſu Chriſt/ ich ſchrey zu 95 
Herr Jeſu Christ, ich weiß gar us 
Herr Jeſu Chriſt, meins lebens 36 
Herr Jeſu Chriſt, wahr menfch 37 
Herr ſtraf mich nicht in deinem 72 
Herr, wie du wilt, ſo ſchicks 118 
Hertzlich lieb hab ich dich,o 
Fat thut mich verlangen 114 
ertzliebſter Jeſu/ was haſt du 38 
Heut triumphiret Gottes 54 
ai Gott, daß mirs gelinge 35 
Hilft; helffer, hilf in angſt 10 
Hilff Herr Jeſu, laß gelingen 29 
inunter iſt der ſonnenſchein 9 
ch armer menſch/ ich armer 66 


Ich dancke dem Herrn von 78 


Ich daucke dir Gott von hertzen 10 
Ich danck dir lieber Herre, daß 1 
Ich dauck dir ſchon durch deinen ı 
Ich hab mein fach Gott heimg. ue 
Ich hebe meine augen auf 102 
Ich heb mein augen ſehnlich 102 
Ich ruff zu dir, Herr Jeſu Eh. 80 
Ich ſchrey zu meinem lieben 94 
Ich weiß, daß mein erloͤſer 123 


Ich weiß ein blümlein huͤbſch 76, Nin 


iſter. 


Lobt Gott / ihr Chriſten 


Jeſu deine tieffe wunden 39 
Jeſu der du meine ſeele 91 
Jeſu du mein liebſtes leben 20 
Jeſu leiden, pein und tod 40 


Jeſu, meine freude, meines 104 
Jeſu meiner ſeelen ruh, und 


32 
Jeſu meines lebeus leben 52 
Jeſu nun ſey gepreiſet, zu 30 


Jeſus Chriſtus unſer heyland, den 
den tod 58 
Jeſus Chriſtus unſer heyland, der 
von uns 76 
Jeſus meine zuverſicht, und 133 


Jetzt reiſ ich aus in Jeſu 87 
In allen meinen thaten 88 
In dich hab ieh gehoffet Herr 95 
In dulci jubilo 2 


Kauen hal Gott verlaſſen 8 
Kom Gott fchöpffer Heil. 62 
Komm heiliger Geiſt, erfuͤll Sr 
Komm heiliger Geiſt, Herre 60 
Kommt her und ſchaut, komt 49 
Kommt her zu mir / ſpricht 16 
Kyrie, Gott Vater in ewigkeit oo 
eaffer ab ihr meine lieben 120 
Laſt uns alle frölich ſen 27 
Laſſet ab ihr meine lieben 120 
Laſt uns alle frölich ſeyn, preiſenꝛz 
Liebſter Gott, wenn werd ich 124 
Liebſter Jeſu, wir ſind hier ir 
Litauia 74 
Lobet den Herren, lobet den 129 
25 
Machs mit mir Gott nach ug 
Mag ich ungluͤck nicht 13 
Meine ſeele erhebt den Herrn 64. 
Meinen Jeſum laß ich nicht uy 
Mein Gott, ich will dich loben 
Mein Jeſus iſt getreu, es ſteht 2 
Mit fried und freud ich fahr 119 


Mitten wir im leben ind mit 118 


9 imm von uns Herr, du 69 
Nun bitten wir den heil. Go, 
dancket alle Gott nz 
ge Fun 


u en rr 


Regiſter. 


Nun freut euch lieben Chriſten 57 
Nun Gott lob, es iſt vollbracht 12 
Nun kon der heyden Heyland 19 
Nun laßt uns den leib begrab. 120 
Nun laſt uns gehn und treten 31 
Nun laſt uns Gott dem 127 
Nun lob mein ſeel den Herren 129 
Nun ruhen alle waͤlder 7 
Nun ſich der tag geendet hat 10 
O augſt und leid, o traurigk. o 
O ewigkeit, du donerwort 93 

O Gott, du frommer Gott 81 
OGottes Sohn, Herr Jeſu 51 
O Gott ich thu dir dancken, daß 4 
O groſſer Gott von macht 92 
O Herre Gott, dein goͤttlich 13 
O Jeſu Chriſt meins lebens 36 
O Jeſu Chriſt mein ſchoͤnſtes 50 
O Jeſu meine wonne 79 
O lamm Gottes unſchuldig 39 
O menfch, bewein dein fünde 44 
O traurigkeit o hertzeleyd 39 
O Vater aller from̃en, geheil. 86 
O welt! ſieh hier dein leben 51 
N 22 
Puer natus in Bethlehem 26 

> hmüche dich, o liebe ſeele 75 
Schwing dich auf zu 104 
Singen wir aus hertzengrund 127 
Bolt es gleich bißweilen ſchein. 96 
Solt ich meinen Gott nicht 137 
Straf mich nicht in deinem 99 
Surrexit Chriſtus hodie 
Teuer Gott ich muß dir 2 
9 


Valet will ich dir geben, du 119 
Vater unſer im himmelr. 85 


Verleih uns frieden gnädiglich 14 
Unfre muͤden augenlieder 8 
Vom himmel hoch da kom ich 23 
Vom hiſm̃el kam der engel ſchaar 
2 


4 

Von Adam her ſo lange zeit 22 
Von Gott will ich nicht laſſen 89 
Wach auf mein hertz und 2 
Waͤr Gott nicht mit uns 98 
Wacht auf, rufft uns die ſtime zo 
Walts Gott, mein werck ich au 
Warum betruͤbſt du dich mein 89 
Warum ſolt ich mich denn 105 
— furchſt du ſeind Herodes 34 
as Gott thut, das iſt wohl 100 
Was mein Gott will, das 83 
Weg mein hertz mit den ged. 73 
Welt, ade, ich bin dein muͤde nz 
Wenn meine ſuͤnd mich kraͤncken 
O 


I ER * 
Wenn mein ſtuͤndlein vorhand. uz 
Wenn wir in hoͤchſten noͤthen 90 
Werde munter mein gemuͤthe 7 
Wer Gott vertraut, hat 83 
Wer in dem ſchutz des hoͤchſten 101 
Wer nur den lieben Gott läft 100 
Wer weiß wie nahe mir mein 105 


Wie fehön leuchtet der morg. 14 
Wie wohl haſt du gelabet 78 
Wie Chriſtenleut haben 23 


Wir dancken dir, Herr Jeſu 58 
Wir glaͤuben all an einen Gott 85 


4 eee, 9. 
67 


Wo ſoll ich fliehen hin, wei 

f PEN ein zu deinen thoren 59 
ion klagt mit angſt und 103 

Zwey ding, o Herr / bitt ich 83 


3 
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